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27,000 Abonnenten.
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benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger,

»uzeigen -Anu - hme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesansgaben.
Fernsprecher-Ruf r

„Tagdlatt -HauS " Rr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Sonntags von 9—11 Uhr vormittags.

Anzeigen -Prcis für die Zeile : 15 Pfg , für lokale Anzeigen im „ArbeitSmarkt" und „Kleiner Anzeiger" f
in einheitlicher Satzform; La Pfg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen lokalen *
Anzeigen; 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk- für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige |
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung, — »
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentsprechenderRabatt , j

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgefchriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen

Nr . 518. Wiesbaden,  Donnerstag , 4 . November 1NVS. 67 . Jahrgang.

Feuilleton.
(Nachdruck verboten,)

fjiMelsetf$e!wntaeflA^ emder 1W9
Während des Monats November wachst die südliche

Abweichung der Sonne  vom Äquator noch um mehr als
m  Grade , ihre Deklination beträgt ^ 35' 34 "? Dadurch
18' 36,"2 und am 30. November -7 21 ~fL , ir„
verringert sich die Mittagshöhe der “ {
Deutschland von 23% auf 16% Grade . Die dadurch wieder
hervorgerufene Verkürzung der Tages lange  übersteigt
noch eine Stunde ; die Tage nehmen namlrch ab' tn ^ orb*
deutschland von 9% aus 8 Stunden,
von 9%  aus 8% Stunden und ln Sudd stchland, der
Schweiz und Österreich von IO aus 8% ^ Een.

In der Frühe des 27. November ere gnct sich eine
totale Mondfinsternis,  die aber in Mitteleuropa
unsichtbar  bleibt und nur in Nordwesteuropa kurz vor
Untergang des Mondes in ihrem Anfang beobachtet werden
kann. Der Anfang der Finsternis überhaupt findet statt um
8 Uhr 11.0 Min., der Anfang der totalen Verfinsterung um
9 Uhr 13.6 Min ., die Mitte der Finsternis um 9 Uhr
54.6 Min ., das Ende der totalen Verfinsterung um 10 Uhr
356 Min ., das Ende der Finsternis überhaupt um 11 Uhr
38.3 Min . Die Größe der Verfinsterung tn Teilen des
Monddurchmeffers ist gleich 1.371- Dre Sichtbarkeit der
Finsternis erstreckt sich auf das nordwestliche Europa , die
nordwestliche Küste Afrikas , den Atlantischen Ozean,
Amerika, den Stillen Ozean und die östliche Hälfte Asiens
mid Australiens . Im nordwestlichen Deutschland geht der
Mond kurz vor Beginn der Finsternis , im mittleren Deutsch¬
land bereits eine halbe Stunde vorher unter.

Der Mond  zeigt im November folgenden Phasen-
tvechsel: Letztes Viertel am 4. um 10 Uhr 33  Min . nach¬
mittags , Neumond am 13. um 3 Uhr 18 Min . vormittags,
Erstes Viertel am 20. um 6 Uhr 29 Mn . nachmittags und
Vollmond am 27. um 9 Uhr 52 Min . vormittags . In seine
Erlerne kommt der Mond am 9, November um 6 Uhr

Morgen-Ausgabe.
1. Matt. __

Her foiißlc lern der MieteMMgung.
Von Dt.  Heinz Potthosf , M. d. R.

Lange galt uns die Arbeiterfrage als einzige große
soziale Frage unserer Zeit . Und gewiß ist es eine ge¬
waltige ^Aufgabe, unseren Staat zuzuschneiden aus das
Recht eines Volkes, das schon zur Mehrheit aus besitz¬
losen Lohnempfängern besteht. Aber da der Großbe¬
trieb mit Maschine und Großkapital auch eine Anhäu¬
fung von Menschen zur Folge hatte , so stellt sich neben
die große soziale Produzentensrage eine ebenso große
Konsumentenfrage : dys Recht eines Volkes zu schaffen,
das in seiner Mehrheit zur Miete wohnt.

Wenn die Bedeutung dieser Frage von den Nächst¬
beteiligten noch nicht in ihrer vollen Größe erfaßt wor¬
den ist, wenn noch nicht eine gewaltige Bewegung der
Mieter sich neben die Bewegung der Arbeitnehmer ge¬
stellt oder mit ihr verbunden hat. so dürfte die Haupt¬
schuld an unserer schlechten Gesetzgebung liegen. Mit
besonders hohem Klang sind die Bestimmungen des
Mietrechts als soziale Tat des Bürgerlichen Gesetz¬
buches gepriesen worden, und doch ist das Mietrecht des
BGB . leider sehr weit davon entfernt , ein soziales Recht
zu sein. Gewiß enthält es einige Schutzbestimmungen
zugunsten des Mieters , gewiß schelten die Hausbesitzer
über ihre Benachteiligung durch unser Recht. Aber die¬
selben Hausbesitzer setzen durch ihre Organisationen
Normalmietverträge fest, die fast alle vom Gesetz ge¬
wollten Begünstigungen des Mieters wieder beseitigen.
Sie können das kraft ihrer organisierten wirtschaftlicher,
Macht, weil das Gesetz nur Regeln, nicht Zwangsvor¬
schriften gibt. Und das Gesetz gibt keine Zwangsvor-
schristen, weil den Gesetzgebern das Gefühl des Sozialen
noch verschlossen war.

Für das BGB . bedeutet sozial den Schutz der wirt¬
schaftlich Schwachen und zwar den wirtschaftlichen Schutz.
Unter Bürgerliches Gesetzbuch ist so belangen in alten
römischen Grundsätzen des Vermögensrechts, daß die
viel aerübmte soziale Tendenz sich darauf beschränkt, die
Vermögensinteressen der Kiemen zu bevorzugen vor
den Vermögensinteressen der Größerem Und weil man
im allgemeinen annehmen kann, daß dre Fmanzverhalt-
niste der Mieter schlechter sind -üs drezentgen der Ver¬
mieter so will man durch gesetzliche Regeln hindern , daß
die schwachen Mieter finanziell zu sehr ausgebeutet wer¬
den Aber weil nur im allgemeinen der Mieter der
schwächere Teil ist weil es auch, sehr notleidende Ver-
miete? und sehr wohlhabende Mieter gibt deswegen be¬
schränkt sich das Gesetz, auf Regeln und kann es mcht
wagen, zwingende Sozialpolitik tn das Mtetverhaftrns

zu bringen . Das aber bedeutet, daß der Schutz versagt,
sobald der starke Teil klug genug ist, durch Verträge die
Geltung des Gesetzes auszuschließen.

Tie soziale Auffassung des BGB . ist eben verfehlt.
Sozialpolitik ist kein Mitleid mit,den kleinen Existenzen,
sondern eine Staatsnotwendigkeit . Sozialpolitik muß
Zwangspolitik sein, weil sie Wahrung der Gesamt-
interessen gegenüber den selbstsüchtigen Einzelinteressen
ist. Sozialpolitik ist nicht Schutz der kleinen Vermögen,
sondern Schutz des lebendigen Menschen gegen das Ver¬
mögen, und zwar jedes Menschen gegen jedes Ver¬
mögen.

Das wird leider in der Mieterbewegung auch noch
übersehen. Auch diese Bewegung ist hervorgcrufen durch
finanzielles Interesse . Ihr Schlachtruf ist : „Tie Mieten
werden teuer !" Aber das ist nicht das Entscheidende.
Ein Kampf der Vermögensinteressen der Mieter gegen
die Vermieter würde immer nur ein Interessenkamps
sein. Wenn wir die Bestrebungen der Mieter , die Not
der Mieter richtig würdigen , sie als soziale Volksbe¬
wegung aufsassen sollen, so müssen wir noch etwas tiefer
graben, damit wir zum Ergebnis kommen, daß nicht
Vermögensinteressen gegen Vermögensinteressen stehen,
sondern Volksinteressen gegen Vermögensinteressen:
Tie entscheidende Frage ist nicht, ob die städtische Be¬
völkerung die steigenden Mieten , die von ihr verlangt
werden, bezahlen kann, sondern die entscheidendeFrage
ist, ob die städtische Bevölkerung für den Betrag , den
sie für Mieten aufzuwenden vermag , eine einigermaßen
ausreichende, kultnrgemätze 'Wohnstätte erhalten kann.

Wir brauchen auf die schlimmen Folgen ungenügen¬
der, ungesunder Wohnungen nicht einzugehen, nicht die
grauenhaften Zahlen der überfüllten Wohnungen , des
Schlafgängerwesens zu entrollen , nicht die Urteile der
Ärzte über die gesundheitlichen Folgen mangelnder Woh¬
nung, nicht die Gerichtsbilder von sittlicher Verwahr¬
losung der in Kasernenhöhlen zusammengepferchten
Jugend aufzuzählen . . es genügt, an das Wort des
Grafen von Posaöowsky zu erinnern : „Tie größte Ge¬
fahr und die größte Not liegt in der Wohnungsfrage ."
— Eine Not der wachsenden Mehrheit unseres Volkes.
Eine Gefahr des ganzen Volkes.

Denn unser jährlich um eine Million wachsendes
Volk ist nicht nur darauf angewiesen, ein großgewerb¬
liches Volk, sondern auch darauf , ein dichtwohnendes
Volk zu sein. Und , die Zukunft der 'Volksgesundheit,
der Volkskraft, damit auch der Staatsmacht , des Volks¬
bestandes, hängt von der befriedigenden Lösung des
Wohnproblems ab.

Darum ist es nicht eine Interessentenfrage , sondern
eine Volksfrage:  genau wie das Arbeitnehmer-
recht. Wir erheben keine Vorwürfe _gegen die Ver¬
mieter , daß sie ihr Kapital gut verzinst sehen wollen,
wir leugnen nicht, daß vielfach die Kosten der Wohnungs¬
herstellung steigen, daß vielfach hinter dem Hausbesitzer

nachmittags bei einem Abstand von 63.67 Erdhalbmessern,
in seine Erdnähe am 25. November um 2 Uhr nachmittags
bei einem Abstand von 56.70 Erdhalbmessern a 6378 Kilo¬
meter . — Von den im November sich ereignenden zehn
Sternbedeckungen  seien die beiden bemerkenswer¬
testen angeführt . Am 6. wird der Fixstern 3.4. Größe Eia
„Löwe " von dem in abnehmender Sichel stehenden Mond
bedeckt, und zwar erfolgt für Berlin der Eintritt um 1 Uhr
39.0 Min . vormittags , der Austritt um 2 Uhr 25.0 Min.
vormittags . Am 29. wird der Frxstern 3.1. Größe Epsylon
„Zwillinge " von dem noch fast vollen Mond bedeckt, wobei
der Eintritt um 6 Uhr 11.1 Min . nachmittags , der Austritt
um 6 Uhr 54.0 Min . nachmittags geschieht.

Die sieben großen Planeten sind im November sämtlich
kürzere oder längere Zeit zu beobachten. Merkur  ist im
Anfang des Monats eine halbe Stunde lang vor Sonnem
aufgang am Osthimmel sehen. Er entfernt sich von der
Erde — Venus  als Äbendstern zuerst eine halbe , zuletzt
mehr als eine ganz« Stunde im Südwesten glänzend , be¬
findet sich im Sternbild des „Schutzen ; ihre Entfernung
von der Erde nimmt von 131-9 auf 101.6 Millionen Kilo¬
meter ab . Am Abend des 16- sieht man die zunehmende
Mondsichel westlich (rechts unten), am Abend des 17. östlich
(links oben) von dem hell strahlenden Planeten , denn am
17. November um 5 Uhr Klangt der Mond in sehr
nah « Koniunktion mit Venus . Am 24. November , um
2 Uhr vormittags , hat Venus Konjunktion mit Uranus , von
dem sie zu dieser Zeit 2° 34' südlich steht; die beiden
Planeten weilen dann zwar längst unter dem Horizont , aber
schon am vorangehenden Abend und auch noch am nachfol¬
genden Abend gestaltet sich der Anblick ähnlich. Uranus ist
als Sternchen 5. Größe jetzt jedoch nur mit dem Fernrohr
aufzufinden . — M a r s , in den „Fischen", schmückt noch
immer den südlichen Nachthimmel. Sein Untergang erfolgt
anfänglich bald nach 3, zuletzt kurz nach 2 Uhr morgens . In
Opposition stand Mars am 24. September , in seiner größten
Erdnähe aber schon am 18. September ; sein Abstand betrug
damals 58.22 Millionen Kilometer . Seitdem eilt der Planet
stetig weiter von uns fort und ist am 1. November 79, am
30. November aber schon 109 Millionen Kilometer von der

der Grundrentner steht, der ihn zwingt, zu steigern.
Aber wir Hallen es für eine absolute Notwendigkeit, daß
der Staat diesem Kampfe zwischen Mieter und Ver.
Mieter nicht müßig zuschaut. Und wohin er sein
Schwergewicht Wersen muß, das ist zweifellos, _sobald
der Kern des Gegensatzes deutlich erkannt ist : die Ver¬
mieter vertreten in dieser Frage reine Vermögens¬
interessen. die gute Verzinsung ihres Kapitals ; die
Mieter aber lampten um Licht, Lust , Gesundheit, Platz
für ihre Kinder , um die Möglichkeit, ein Menschen-
leben auszuleben . Jede große Streitfrage unserer Zeit
läßt sich ans diese Formel zurückführen: Kapital gegen
Menschen! L-achgüter gegen Staatsbürger ! Auch die
Mieterfrage ist ein Stück der großen sozialen Frage.
So wichtig dem Staate die Rentabilität des riesigen
Kapitals sein muß, das in Häusern angelegt wird , viel
wichtiger muß ihm die Rentabilität des größeren Kapi¬
tals sein, das für die Ernährung und Erziehung der
Millionen und aber Millionen zur Miete wohnendep
Staatsbürger aufgewandt worden ist.

IMififdjc Übersicht.
DenLschfxrrmdttches aus dev Türkei.

Aus Konstantinopel schreibt man uns : Bekanntlich
sind die in Konstantinopel eingetroffenen deutschen
Jnstruktionsoffiziere vom Generaloberst Freiherr v. d.
Goltz dem Sultan vorgestellt; bei diesem Empfang hat
der verdiente deutsche Instrukteur der türkischen Ar¬
tillerie -General Jmhoff - Pascha  eine Ansprache!
an den Sultan gehalten, die dieser mit huldvollen Wor¬
ten erwiderte . Nunmehr hat der Sultan einen
Armeebefehl  erlassen , nach dem die Ansprache
des Generals Jmhoff allen türkischen Olttfteren bekannt
zu geben ist. —- Tie im vorigen Jayr an der deutschen
Oberrealschule in  Konstantinopel eingerichteten hono¬
rarfreien Kurse in der deutschen Sprache,
die besonders bei den türkischen Offizieren  vielen
Anklang fanden , sind jetzt wieder ausgenommen. Man
rechnet damit , daß nach den augenblicklich bei Adria¬
nopel unter Leitung des Generaloberst v. d. Goltz statt-
findenden Manövern , an denen eine große Zahl der
fähigsten Offiziere auch der Konstantinöpeler Garnison'
teilnimmt , viele dieser Herren von dem Angebot der
deutschen Schulgemeinden Gebrauch machen, das auch
nach türkischer Ansicht die beste Gelegenheit bietet , die-»
jenige Sprache zu erlernen , deren man bei kriegs- und
militärwissenschastlichen Studien nicht entraten kann.-
— Bei der Fahrt nach Jsmidt , die der Sultan neulich
bekanntlich als erster osmanischer Herrscher auf den
a na tolischen  Bahn unternahm , hat er sich zu dem
Präsidenten des Aufsichtsrats der Bahn , Herrn von
Gwinner , sehr anerkennend über das Geschehene ausge-

Erde entfernt . Der scheinbare Durchmesser des Mars ver-,
mindert sich während des Monats von 17."8 ans 12."8. Eine
Konjunktion von Mars und Mond füllt auf den 22. Novem¬
ber, an dem der zunehmende Mond um 11 Uhr abends 2%
Grade südlich vom Mars steht. — Jupiter,  im Sternbild
der „Jungfrau ", erscheint zu Anfang um 4 Uhr , am Ende
gegen 3 Uhr früh am östlichen Himmel . Da er sich der Erda
von 932.76 auf 830.44 Millionen Kilometer nähert , vergrö¬
ßert sich sein scheinbarer Durchmesser von 32."0 aus 33."0.
— Saturn,  in den „Fischen", verweilt den größten Teil
der Nacht über dem Horizont , er geht zuerst bald nach 4 Uhr,
zuletzt bald nach 3 Uhr morgens unter . Dieser Planet ent¬
fernt sich von uns ; seine Scheibe erscheint uns am 1. unter
einem Winkel von 19."4, am 30. unter einem solchen von
18."7, während seine Ringellipse in der großen Achse 44."0,
in der kleinen Achse8."2 mißt . Saturnbeobachtungen bleiben
daher vorläufig noch recht lohnend . Am 24. November um
4 Uhr früh kommt der Mond nit Saturn in Konjunktion;
dabei zieht der sich der vollen Phase nähernde Mond 1%
Grade südlich am Saturn vorüber , vor dem Untergang sieht
man das Gestirnpaar schon nahe beieinander . — Des U i a-
nus,  der im „Schützen" steht, haben wir schon oben gedacht-
seln Erdabstand nimmt zu. — N e p t u n flimmert als win¬
ziges Sternchen in den „Zwillingen ", als Planetmscheibe'
nur in sehr starken Instrumenten erkennbar . Sein schein¬
barer Durchmesser beträgt 2."6. ] } ^

Der am 10. September an dem Obferbr' +nrmm
wich und am 12. September aus dem Königstuhl bei Heidel-
berg auf photographlschem Wege wiedergefundene Komet
H a lle  y bewegt sich als noch schweifloser Nebel jetzt der
Aldebaran h? r +i ®rMje etoa öuf ben  Nxstern 1. GrößeAldebaran rm „Stier zu, an dem er, wohl als Gestirn 12.5.
Große, am 30. November sehr nahe südlich vorüberziehen
wird , uw sich dann in beschleunigterem Tempo immer weiter
westwärts dem südlichen Teil des „Widders " zuzuwenden.
Für das unbewaffnete Auge wird der Komet Halley erst im
nächsten Jahre , jedenfalls im Februar , sichtbar werden.

In bezug aus die Sternschnuppen  nimmt der
November unter allen Monaten die erste Stelle ein. Man
unterscheidet im ganzen nenn verl<bieot-«L
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sprochen. Er habe die Einrichtung der „Anatolischen"
!mit der unter französischer Verwaltung stehenden
Mudania -Brussa-Bahn verglichen, und dieser Vergleich
isei ganz erheblich zugunsten der ersteren ausgefallen.
[„Stuf meiner Fahrt nach Brussa habe ich nicht einmal
eine Tasse Kaffee bekommen", hat sich scherzend der
jSultan beklagt. Die „Anatolier " freilich haben ihn
Sünders behandelt . Ter Sekt soll gut und reichlich ge¬
wesen sein.

Die rmmarnsche Irredrirta.
Es wird im allgemeinen wenig beachtet, daß auch

,rm rumänischen Volke eine starke Strömung vorhanden
ist, die eine nationale Expansionspolitik  des
rumänischen Staates fordert . In Ungarn  sind von
19 300 000 Einwohnern rund 2 800 000 Rumänen , die
am dichtesten in Siebenbürgen  sitzen . In,der
Bukowina ist der Prozentsatz noch stärker, die Rumänen
machen dort mit 230 963 Köpfen fast ein Drittel
(der Gesamtbevölkerung aus . Sie sind in Siebenbürgen
bängst der gefährlichste Gegner des Sach s en auf
^wirtschaftlichemGebiete geworden. Kein Wunder , daß
die chauvinistischen Kreise des Königsreichs Rumänien
jsowohl Siebenbürgen wie das Buchenland als ihre
rro -virizia irredenta , als die „»»erlösten" Provinzen
des rumänischen Volkes betrachten. Am radikalsten
werden ihre Forderungen durch den Universitäts¬
professor Jorga in Jassy vertreten . Dieser hält nach
den Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland zurzeit in der Moldau Versammlungen ab,
sin denen er die Forderung erhebt, die rumänische Re¬
gierung müsse die Bukowina und Siebenbürgen , wenn
nötig mit Waffengewalt,  an sich bringen . Auch
in der rumänischen Teputiertenkammer vertritt Jorga
als Abgeordneter mit Leidenschaft seinen radikalen
Standpunkt . Zurzeit der bosnischen Krise sprach er
im Parlament heftig gegen Österreich. Die Bukowinaerf Indesregierung verweigerte ihm darauf, als er zufingsten mit einer Studienexkursion rumänischer

tudierender das Buchenland besuchen wollte, das Be-
streten des österreichischen Bodens . Da Prof . Jorga
einen starken Einfluß auf die akademische Jugend be¬
sitzt, so ist seine Propaganda immerhin nicht unbe¬
denklich.

Deutsches Drich.
vpt . Zu der Gestaltung 'des nächsten Reichsetats ist

pte Nachricht durch die Tageszeitungen gegangen, daß
hei den Vorarbeiten zum Etat für 1910 von den For¬
derungen der einzelnen Ressorts 120 Millionen abge¬
setzt worden sind. Hierzu schreibt man uns : Bekannt¬
lich hat der Bedarfsaufstellung für die letzte Reichs¬
finanzreform eine Berechnung zugrunde gelegen, in der
die hauptsächlich in Betracht kommenden RetchsressortS
für die nächsten fünf Jahre ihre Ausgaben und Ein-
»ahmen , soweit dies möglich war , im voraus veran¬
schlagt hatten . Unter Berücksichtigung des gesetzlich
festgelegten weiteren Ausbaues der Flotte und der
kommenden Witwen- und Waisenversicherung ergab
diese Berechnung eine Steigerung der Ausgaben bis
tzum Jahre 1913 von 360 Millionen Mark . Mit dieser
Ausgabensteigerung ließ sich die Verrechnung der
Ordentlichen Einnahmen in dem gleichen Zeitabschnitt
-nicht in Einklang bringen ; es ergaben sich vielmehr
fehr erhebliche Fehlbeträge . In der Begründung zur
Reichsfinanzreform wurde daher ausgeßührtz daß falls
die Entwickelung der wirtschaftlichen Konjunktur gegen-
über den zurzeit möglichen Einnahmeanschlägen keine
Besserung bringen sollte — was mit irgendwelcher
Sicherheit nicht in Rechnung gestellt werden kann —
der verbleibende Fehlbetrag inr Wege weiterer streng¬
ster Sparsamkeit getilgt werden müsse. Dies durch-
Zufuhren, würde Aufgabe der Etatsbearbeitung sein.
Die Notwendigkeit , diesen Weg weitestgehender strenger
Sparsamkeit zu beschreiten, hat sich nun schon für den

-denen zwei sich besonders tätig erweisen und in einzelnen
Jahren schon zu großartigen Fällen angewachsensind. Dem
ersten Hauptschwarm begegnet die Erde in den Tagen vom
13. bis 16. November; seine Körperchen strahlen bei den
Sternen Gamma und My des „Löwen" aus , der um Mitter-et im Osten aufgeht,uud sie tragen von diesem Stern-

, lateinisch leo, den Namen „Leomden . Dm zweiten
Hanptschwarm durcheilt die Erde vom 27. brs 29. November;>
seine Meteore strahlen aus dem Sternbild der „Andromeha"
aus , das sich abends hoch oben nahe dem Zenit b^ indet,
und heißen demzufolge „Andromediden Meist aber werden
diese Sternschnuppen„Bieliden" genannt, da sie .öeste des
Kometen Biela sind, während die Leomden sich m früherer
Zeit von dem Kometen 18661 losgelöst haben.

Der Fixsternhimmel  gewährt November
abends insofern einen sehr regelmäßigen Anblick,
durch die Milchstraße in zwei gleiche Hälften, eine noroucye
and eine südliche, geteilt wird, denn der leuchtende Streuen
zieht sich vom Osten über den Zenit zum Westen. -5™
Zenit' selbst erblickt man das funkelndeW der „Cassiopeia ,
fc; ihm entdeckte Tycho Brahe am 11. November 1572 den
nach ihm benannten Stern , dessen Glanz schnell zu aupcr-
ordeirtlicher Größe anwuchs, selbst die Venus in threr
Maximalhelligkeit übertraf und 17 Monate sichtbar blieb.
In der Mythologie , deren Gestalten in den Sternen ver¬
ewigt siiid, war Cassiopeja oder Cassiepeia vermählt Mit
Cepheus; sie war auf ihre oder ihrer Tochter Andromeda
Schönheit so eitel, daß sie sie jener der Nereiden vorzog/
weswegen sich diese über die ihnen angetane Schmach bei
Neptun beklagten «nd bewirkten, daß ein mächtiges See-
nngeheuer die Ufer verwüstete und nicht eher weichen sollte,
bis ihm nach des Orakels Spruch Andromeda geopfert sein
Würde Andromeda ward darauf an den Felsen geschmiedet,
aber von Perseus befreit, indem er das Ungeheuer mit
seinem Schild blendete und mit dem Medusenhaupt ver¬
steinerte. Zmn Lohn ward die schöne Andromeda seine
Gattin. In dem Sternbild ist Cassiopeja sitzend dargestellt,
wie sie ihre Hände ,ins streckt, als wenn sie über ihre Tochter
trauerte. Im Süden (unterhalb) grenzt denn auch an die---

Wiesbsdrrrrr TagblaN.
nächsten Etat als unerläßlich erwiesen. Tie Bedarfs-
berechnung hatte also von vornherein nur einen be¬
dingten Charakter und sollte der Prüfung und Ein¬
schränkung in jedem Etatsjahr unterliegen . Und man
darf annehmen, daß die angegebene Zahl der a b g e-
st r i che n e n Millionen noch keineswegs ausgereicht
hat , um die Ausgaben der nächsten Jahre mit den
tatsächlichen  Einnahmen in Einklang zu bringen.

* Bülow und die Reichstagsauflösung . Eine inter¬
essante Äußerung Bülows über die politisch so bewegte
Zeit der Reichsfinanzreform und die damals im ^Vor¬
dergründe stehende Frage der Reichstagsauflösung
teilte Graf Schwerin -Löwitz dem „Berl . Tagebl ." zu¬
folge in Anklam vor einer Kreisversammlung des
Bundes der Landwirte mit . Er sagte folgendes : „Als
ich den Fürsten Bülow in einer längeren Unterredung,
welche ich we n i g e Tage  vor feinem Rücktritt
mit ihm hatte , darauf hinwies , daß doch im Falle einer
Annahme der Erbschaftssteuer die ganze Finanz-
reform  nicht zustande gekommen sein würde, er¬
widerte er mir , diese Möglichkeit tvolle er nicht be¬
streiten . Dann aber, wenn nur die Konservativen
ihn nicht in der Erbschaftssteuer frage im Stiche ge-
lassen  und nicht mit dem Zentrum gemeinsame Sache
gegen ihn gemacht hätten , würde er den Reichstag
nicht nur einmal , sondern, wenn nötig , dreimal aufge¬
löst haben, um die Reform mit dem Block gegen das
Zentrum zustande zu bringen ." Tiefe Äußerungen
klingen wahrscheinlich, denn sie decken sich mit den An¬
klagen, die Bülow später in seinem bekannten Interview
gegen die Konservativen gerichtet hat.

* Tie Unzufriedenheit der Konservativen mit ihrer
Reichstngssraktion trat auch in einer Versammlung
deutlich zutage, die der konservative Abgeordnete
Wilckens, der von den Deutschen gewählte Vertreter
von Flatow -Schlochau, kürzlich in Schlochau abhielt.
Die Konitzer „D. Tagesztg ." berichtet darüber : „In
der Diskussion nahm zuerst Amtsrichter Richter, Vor¬
standsmitglied des konservativen Vereins , das Wort,
um zu erklären , daß er und viele Konservative mit der
Stellungnahme der konservativen Reichstagsfraktion
durchaus nicht einverstanden  seien . Bülows
Sturz habe überall im Lande schmerzlich berührt . Man
habe sich schon mit der Absicht getragen , aus der konser¬
vativen Partei auszutreten und eine neue Partei zu
gründen . Nur die Besorgnis , daß die Vermehrung der
ohnehin schon allzu großen Parteizersplitterung nur
dem „lachenden Dritten " — der Sozialdemokratie —
zugute kommen müsse, habe sie von der Ausführung
ihrer Absicht zurückgehalten. Der Block müsse
wiederkommen.  And er richte an den Abgeord¬
neten die dringende Bitte , an seinem Teile zur Er¬
reichung dieses Zieles mitzuwirken zum Segen unseres
Vaterlandes ." Diese Ausführungen wurden nach dem
angeführten Blatte wiederholt von lebhaftem Beifall
unterbrochen

* Ein interessanter Kandidatcnwrchsel wird aus
Mecklenburg-Schwerin gemeldet. Es haben nämlich
dort die Konservativen beschlossen, den bisherigen Ver¬
treter des zweiten mecklenburgischenKreises, Schwerin-
Wismar , den Abgeordneten Dr . Dröscher, bei den näch¬
sten Reichstagswahlcn im ersten Kreise. Hagenow-
Grevesmühlcn , aufzustellen, den jetzt der freisinnige
Graf B o t h m e r vertritt . Tie Konservativen fürchten
vermutlich, daß ihnen Schwerin verloren  geht , und
suchen für Dr . Dröscher freisinniges Gebiet neu zu er¬
obern. Inzwischen sind die Liberalen in . Schwerin-
Wismar nicht müßig gewesen. Sie haben einen Kreis¬
wahlverein begründet , der sämtliche Liberale umfaßt.

* Oberbürgermeister Voßberg in Potsdam hat sich,
wie schon mitgeteilt , nun doch entschlossen, das ihm an¬
getragene Amt eines Direktors des Hansebunds abzu¬
lehnen. Die Potsdamer Bevölkerung . hatte sich eifrig
bemüht, in diesem Sinne auf ihn einzuwirken. Am
Montag noch hatten mehrere Deputationen  aus
den Kreisen der Bürgerschaft den Oberbürgermeister

ses Bild das der Andromeda, deren Kopf, Schultern, Füße
und Gürtel in Hellen Sternen erstrahlen. Mil ausgebreite¬
ten Armen, ebenso wie einst auf Erdens gefesselt steht sie da.
Neben ihr und neben Cassiopeja in der Milchstraße nach
Osten zu steht man den Perseus , feine Rechte gegen Casflo-
peja ausstreckend; er schreitet weit aus , als ob er jemand
verfolgte. Jenseits der Cassiopeja steht Cepheus, auch mit
ausgebreiteten Armen. So hat Ht  Mythos die ganze
Familie unter den Sternen verewigt . Bei den alten
Arabern besaßen diese Bilder zum Teil ähnliche Bezeichnun¬
gen: Cassiopeja hieß die „Sitzende" und Anoromeda die
„Angekettete". — Im Tierkreis sind von Suoen nach Osten
„Widder", „Stier " und „Zwillinge " über dem Horizont, un¬
ter denen im Südosten „Orion" sich erhebt. Gerade nn Nor¬
den gewahren wir abends den „Gr. Bären , vxi -̂ordwesten
den „Bootes " mit Arctur und die „Krone , . enolich im
Westen rechts neben der Milchstraße, die ,,- cier mit der
Wega, links in der Milchstraße den »Adler mit Atair,
eigentlich Dl -nosr el-täir , das heißt arabisch „der fliegende
Adler", im Gegensatz zu El -nesr cl-wäki , das heißt „der
fallende Adler", in der „Leier", über beiden dehnt sich der
„Schwan", der bei den Arabern EI-dsdsoöLelsolls, „die
Henne", genannt ward ; von ihr trägt der hell,te Stern noch
heute den Namen Deneb, früher Dseneb el-aedsehadsche,
„Schwanz der Henne". iss- K.)

Aus Kunst und Leben.
* Ein wahrhaft moderner Ministerpräsident. Wie (an

anderem Ort) schon mitgeteitt wurde, hat der neue dänische
Ministerpräsident Herr Zahle,  der Parterzuaehörigteit
nach e:n Radikaler, bei seinem Amtsantrift erklärt, daß er:
1. keinen gestickten Ministersrack  trage, 2. den
Titel Exzellenz ablehne,  3 . womöglich keine
Hofdiners,  jedenfalls keine Prinzendiners mrtmachen
Molle. Hierzu schreibt der Kopenhagener Korrespondentder
„Wiener Arbeiter-Zeitung ": „In weniger demokratischen
Ländem, als es unser kleines Dänemark ist, werden die dr«
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zum Verbleiben im Amte zu bewegen gesucht: der Magi¬
strat hatte in einer Sitzung an demselben Tage den
gleichen Wunsch ausgesprochen. Darauf hat Ober¬
bürgermeister Voßberg folgende Erklärung abgegeben:
„Ter ehrenvolle Ausdruck allgemeinen Vertrauens der
Stadtvertretung und der Bürgerschaft hat mich — wenn
auch nach ernsten Kämpfen — zu der Entscheidung ge¬
führt , die glänzende Berufung zur Leitung des großen
deutschen Hansebunds abzulehnen, um im Verein mit
der so treu zu mir stehenden Stadtvertretung an der
Entwickelung unseres aufblühenden Gemeinwesens mit
ganzer Kraft weiter zu arbeiten ."

* Professor Lehmann-Hohenberg, der bekannte
extreme Kämpfer gegen Rechtsirrtümer und Rechts¬
beugungen . ist, wie bekannt, wegen Beleidigung des
preußischen Offizierkorps , begangen durch eine Kritik
des Hüger -Prozesses, angeklagt . Er verlangt nun, daß
auch Justizminister Beseler  ihn verklage, da
seine Beleidigungen der Dortmunder Richter noch viel
schwerer seien als die der Offiziere . Zn diesem Zweck
wiederholt er die verjährten Angriffe und zeigt sich
selber der Staatsanwaltschaft an.

* Sozialdemokratischer Terrorismus . Aus Grund
der peinlich genau geführten Stimmlisten der vier
Berliner Landtagsersatzwahlen hat das sozialdemokrati¬
sche Wahlkomitee Adressenlisten Herstellen lassen, in
denen solche Geschäftsleute aufgesührt werden, die einem
bürgerlichen Wahlmann ihre Stimme gaben oder der
Wahl fernblieben . Diese Listen werden in den Gewerk-
schasts- und politischen Versammlungen verteilt . Tie
Wirkungen des Boykotts sollen besonders in Moabit
schon von Grünkramhändlern , Bäckern und Schlächtern
usw. sehr stark zu verspüren sein. Hier hat der Boykott
mit besonderer Heftigkeit eingesetzt, weil die Sozial¬
demokraten hoffen, bis zum Tage der Stichwahl die
Zahl ihrer Anhänger auf diese Weise bedeutend in die
Höhe zu bringen

* Aus der Generalshnode. Nach dem amttrch aus¬
gegebenen Mitgliederverzeichnis der Fraktionen der
Generalsynode stellt sich das Stärkeverhältnis der ein¬
zelnen Gruppen so, daß die Positive Union  zu¬
erst kommt, dann die Evangelische Vereini¬
gung  folgt und als zahlenmäßig schwächste Gruppe die
Konfessionellen den Abschluß bilden. Tie Positive
Union hat mit 6 Hospitanten im ganzen 92 Mitglieder,
die Evangelische Vereinigung mit 8 Hospircmten.
darunter Generalsuperintendent D. Faber , Staats¬
sekretär Dr . Lisco, Stadtschulrat Dr . Michaelis und
die Oberbürgermeister Körte und Lentze, im ganzen 57
Mitglieder , die konfessionelle Gruppe 49 Mitglieder.

* Das Jubiläum einer Sedisvakanz . Der erz¬
bischöfliche Stuhl von Gnesen und Posen wird in den
nächsten Tagen drei Jahre vakant sein . Die Kandi¬
datenliste , die Anfang 1907 von den Kapiteln der
Staatsregierung unterbreitet worden war hatte be¬
kanntlich nicht die Genehmigung des Königs erhalten
Die Verhandlungen , die zwischen Kurie und StamI -'
regierung später eingeleitet wurden , schweben noch
immer . Es läßt sich auch nicht absehen, wann eme
Einigung erfolgen wird.

* Eine Entgleisung . Auf der General -Lehrer-
konserenz des Kreisschulinspektionsbezirks Sprottau
bat der Oberregierungsrat v. Neefe und Obischau, der
Dezernent der zweiten Abteilung der Liegnitzer Regie¬
rung (die seinerzeit den bekannten Erlaß gegen die Ge-
sellschaft zur Verbreitung von Volksbildung verfügte),
in amtlicher  Eigenschaft zur Frage der Lehrer-
aehälter nach einem Bericht der „Schles. Ztg ." wörtlich
folgendes gesagt : „Es muß mit allem Nachdruck an die
Tatsache erinnert werden, daß es gerade die k o n s e r-
v a t i v e n Parteien gewesen sind, die die erhöhten
Alterszulagen durchgedrückthaben, und daß es in aller-
erster Linie Anhänger dieser Parteien sind, die die
großen Lasten des Lehrerbesoldungsgesetzes aut ihre
Schultern genommen haben." Tie „Freisinnige

Wünsche des neuen Ministerpräsidentennicht wenig Staunen
erregen. Das Unbegreiflichste aber wird ihnen sein, daß
Herr Zahle nicht zu den Hofdiners  gehen will . Zwar
ist es allgemein bekannt, daß es aus Erden nichts Lang¬
weiligeres und Geistloseres gibt (ich rede Vorsichtswerse
bloß von Dänemark), als bei so einem offiziellen Hoffchmaus
an der Tafel zu sitzen und die schöne Zeit mit der Erledigung
des stupidesten Zeremoniells zu vertun. In Kopenhagen
haben die Hosdiners oder gar die Prinzendiners keine poli¬
tische Wichtigkeit. Kein Prinzlein darf es da wagen, mit
konservativen und christlichen Führern unter der Hostafel
(über Thron und Parlamerft hinweg) politisch zu „füßeln".
Es sind selbst die dänischen bürgerlichen/Radikalen ruppige
Jungens , die lieber geradeaus gehen, als um die Ecke
schleichen. Herr Zahle hat, als er die Mmisteruniform ab¬
lehnte, roh erklärt: „Mein Swlapphut ist meine
Uniform ." Wie faul es im Staate Dänemark im Punkte
der ministeriellen Repräsentation aussieht, mag daraus zu
ersehen sein, daß die Fra u des Ministerpräsidenten —
Parlamentsstenographin  ist . Als man ihr nahe-
lcgte, den Posten jetzt aufzugeben, erwiderte sie: „Aber
nein ! Jetzt wird die Stelle ja er st r echt interessant!
Jetzt kann ich das Schicksal meines Mannes wenigstens ganz
aus der Nähe mitansehen. Nein , ich stenographiere
weiter !" Dann fügte sie lächelnd hinzu: „Wer weiß,
wie lange die Herrlichkeit dauert ^ Dann brauchen wir wie¬
der das Ämtcheu!" Eine erwermnde Frau — Minister¬
präsidentengattin! Die ausländischen Exzellenzen und gar
die Exzellenzfrauen, die höchstens zur Veranstaltung von
humanen Teeg -sellschaften iiird zum Ballpatroncssentum be¬
fähigt sind, schütteln enffetzt die Häupter . . . "

* Ein sonderbares Vorkommms. In ihren cbm bei
Albert Langen, München, erschienenen interessanten„Memoi¬
ren einer Sozialistin " erzählt die bekannte Führertn Lily
Brarm ein sonderbares Vorkommnis ans ihrer Jugend , das
mit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II . zusarnmen-
hängt. „Es war am Wittag des 15. Juni 1888 — wir
kehrten gerade von einem Spaziergang in unser Aachener
Hotel zurück—, da kam ein junger LeutnaiU atemlos vo«
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Zeitung " konstatiert hiermit den Ausspruch, den der
Vertreter der Anklage von Falkenhayn im Falle
Schücking getan hat : „Die Reaierung steht allen Par¬
teien neutral gegenüber ."

Nttitttmentarisches.
Ein sozialdemokratischer Parlamcntsjubilar . Der Ge-

noffe Karl F r o h m e vertritt den Wahlkreis Altona-
Stormarn jetzt seit 25 Jahren im Reichstage . Der Wahl¬
kreis . war schon ; 1874 in sozialdemokratischen <Begtz ge¬
kommen, die Wahl eines freisinnigen Abgeordneten rm
Fahre 1877 schuf aber eine Lücke in der seit 1884 ununter¬
brochenen sozialdemokratischen Vertretung.

3§egr und Flotte.
Der Tagesbefehl an die Hochseeflotte, mit dem Prinz

Heinrich  sein Kommando über die Schlachtslotte nieder¬
gelegt hat , hatte , wie nachträglich geschrieben wird,
folgenden Wortlaut : „Unerschrockenheit, zielbewußte , stille,
nur aus den Einstsall gerichtete Arbeit , Verschwiegenheit,
straffe Disziplin bei Wohlwollen der Vorgesetzten gegen die
Untergebenen , treue Kameradschaft — diese Tugenden sollen
in immer höherem Maße Offizieren und Besatzungen der
Hochseeflotte auch künftig auszeichnen ! Mit diesem Wunsche
lege ich mein Kommando am heutigen Tage aus Mer-
höchsten Befehl Sr .Majestät des Kaisers und Königs nieder,
ein Kommando , aus das ich stolz war , welches jetzt aus¬
zugeben mir unendlich schwer wird und aus welches ich
zurückblicke dankerfüllten Herzens gegen alle meine bis¬
herigen Untergebenen ."

$ Lastautomobil -Ausgaben für die französische Armee.
Bon militärischer Seite wird uns geschrieben: Auch die
französische Heeresverwaltung legt gleich der unseligen
großes Gewicht auf Hebung des Automobilwesens für ihre
Zwecke. Während für 1908 400 000 Frank , für 1909 332 0*00
Frank für Lastautomobile ausgegeben wurden , fordert der
Kriegsminister für 1910 1 800 000 Frank für den gleichen
Zweck. Von dieser Summe sollen die Prämien wesentlich
erhöht und vermehrt werden und man wird der Räver-
frage besondere Aufmerksamkeit schenken, da man zu einem
einheitlichen RaddurchEnesser gelangen will , um die Ver¬
wendung von Reserverädern zu erleichtern.

Derrtsrffe Kolonien.
O Eine Denkmünze für das Reichskolonialamt . Wie

uns an nnterrichteter Stelle mitgeteilt wird , hat der Rat
der Stadt Dresden  dem Reichskolonialamt für hervor¬
ragende Beteiligung auf der Internationalen Photo¬
graphischen Ausstellung in Dresden 1809 auf Vorschlag des
Preisgerichts eine Ehrendewkmünze verliehen

Frankreich.
D'Estournellcs de Constant über den Bevölkerungsrückgang.

In Frankreich beschäftigen sich die Blätter wieder ein¬
mal angelegentlich mit dem Rückgang der Bevölkerungs¬
ziffer. Im vorigen Jahre war eine kleine Besserung fest-
gestellt worden , in der ersten Hälfte des laufenden Jahres
ist jedoch die Vesserung nicht bloß verschwunden, sondern cs
ist ein abermaliger Rückgang eingetreten . Nattirlich be¬
schäftigen sich die Blätter auch wieder mit den Ursachen des
übels ^ und mit den Vorschlägen zu seiner Heilung . Be-

ist was der bekannte Senator d'Estournelles de
konstant über die Angelegenheit im „Matin" äußert. Er
HS ? " ch glaube nicht an die Wirksainkeit der Prämien,
aber ' ick sehe das; unsere fiskalische Gesetzgebung -ine umgc-
ttbtte V ümie ausstellt ; sie begünstigt nämlich die Ehelosig¬
keit̂ di? unfruchtbarenEhen, die Vernachlässigung und die
Aus ^ utuna d?r Frau . In der Tat ist es unsere ganze
Ausbeutung der Frau , ^ion,  die den Vater und bte

fttaf!  daß sie Kinder haben . Das Kino

und in anderen Ländern noch rst- Sobald unsere Kinder
geboren sind, geben wir sie einer War eri
kommen sie in die Kindergärten, m dre Internate, bis sie

zu folgen . Was er erzählte , war so '/ " ' E , daß wir , wäre
es nicht Heller Tag gewesen, an semer * )
rweifeln dürfen . Ein Zug Soldatm , ms
ans dem Kaemenhof exerzreA. kaum 1 lateinische
emem der Osftznre von fernem Fenster /die offenbar von den rcgel-
St^ rftzerchcn ausgefallen st 1 ' herrühren mußten,
mäßig ,lch wiederholenden sUPNncu ^ geschielt
Man habe inzwischen rasch zu einem Pyotograpyen geicy.cn,
um das merkwürdige Phänomen auf der Platte ^ stzuhalten,"»-* *  iÄtia»nehmen ", fugte er cisrrg hmzu . „Lw ,*
ist es denn ?" sauste mein Vater rhn an. „ „-brachen den
deutlich - „Extrablatt ! Extrablatt ! unterbrachen den
ängstlich stotternden Leutnant in b' fE A ^enbttckviele
©ilmmm ! , H. U. ° mngen „ u »Vl Ä «8* ® f uÄ
storbm !" Der junge Offizrer wurde leichenmaß. ^ s uyr
wiederholte er langsam . „Um diese Stunde entstand dre
Schrift !" Wir traten in dcn Kasernenhof. ^ as ganze Regi¬
ment schien versammelt und starrte »» "Uf den
regenfeuchten Platz . Mitten darauf stand m rrestgeu Lettem.
w. w . n.

* Aus Henry Stauleys Sclbsthiographic In London
ist soeben Henry Stauleys Selbstbrogr phre erschienen.
Dem großen Afrikasorscher war es Iivar mcht vergönnt,
selbst die letzte Hand an sein Memorrenwerk zu legen, doch
hat er in seiner Frau eine fürsorgliche Vo^ enoerin semer
Autobiographie gefunden . Seinen Vater hat S .anley , der,
„nicht um glücklich zu werden , sondern um eine A-rsston zu
erfüllen", geboren wurde , nie gekannt, seine Mutter , ein
Londoner Dienstmädchen, gab ihm in Denotgh das Leben.
Schon wenige Tage nach der Geburt de , tlctnett Henry
kehrte sie wieder zu ihrer Arbeit nach Nur
einmal sah Stanley seine Mutter mit Bewußtsein , nämlich
als diese nach einigen Jahren wieder sur mrze Zeit in
Denbigh bei ihren Eltern erschien, um einem zweiten
Knaben das Leben zu schenken. Die Jugend Stauleys war
hart . Im Arbeitshause von St . Asaph wurde Henry er¬
zogen. . Kein griechischer Helot oder schwarzer Sklave konnte
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Soldaten werden oder sich verheiraten . Ein Familienvater
wird leicht lächerlich, unsere Kinder werden nicht Kinder,
sondern Knirpse oder Rangen genannt , und wir finden das
geistreich. In der Stadt ist eine Familie Luxus ; mir der
Ehelose wird entlastet, als wenn er der nützlichste Diener
des Vaterlandes wäre ; die indirekten Steuern allein be¬
lasten ihn nur für e i n e Person , Während sie eine Familie
mit drei Kindern für fünf  Personen belasten. Die Familien¬
mutter findet keine Anstellung und der Vater muß seine
Wohnung teurer bezahlen , da Familien mit Kindern und
Hunden in anständigen Häusern nur mit Vorbehalt ausge¬
nommen werden . Auf der Eisenbahn ist die Familie ein
Abscheu für die Reisenden , und sie muß für die zahlreichen
ehelosen Beamten zahlen , die mit Freikarten fahren *. Sie
ist es, die immer zahlen muß ; sie ist es , die immer über-
flüffig ttt. Man wird das nicht so bald ändern , denn es
ist 'das Ergebnis alter französffcher Sitten , die Frucht der
Zivilisation , des Wohlstandes , des Militarismus ." Immer¬
hin , meint der Herr Senator zum Schluffe, könnte man
mancherlei tum Man könnte die Sterblichkettsziffer ver¬
mindern , den Kinder - und Mutterschutz ausdehnen , die
Jugend vor dem Akkoholismus und der Pornographie
schützen; wenn die Franzosen gesünder würden , so würoen
sie bald auch zahlreicher werden . Das ist richtig ; aber an
guten Lehren und Ratschlägen hat es niemals gefehlt, Wohl
aber an deren Befolgung . Und so wird es Wohl noch lange
bleiben.

Sr
Aus San Mihiel wird berichtet, daß ein Reservist des

161. Infanterie -Regiments , welchem vor einigen Monaten
ein Bein amputiert werden mußte , auf Anordnung des
Regimentsarztes vom Militärdienst nicht befreit worden
ist, sondern der Schusterwerkstätte zugeteilt wurde.

Niederlande.
Ein englisch-holländischer Zwischenfall.

über einen englisch-holländischen Zwischenfall wird
folgendes aus Amsterdam gemeldet : Der englische  Vize¬
konsul Reygersberg in Velsen wurde nachts durch das Her¬
niederfallen eines schweren Gegenstandes ausgeschreckt. Er
nahm seinen Revolver und bemerkte, daß ein Stein in sein
Schlafzimmer geworfen worden war . Als er aus dem
Fenster blickte, bemerkte er streikende Fischer, die den Stein
geworfen hatten . Er gab aus die Fischer fünf Revolver¬
schüsse ab, worauf diese davonliefen . Die Ursache dieses
Zwischenfalles ist darin zu suchen, daß der englische Vize-
konsul am Samstag , als er einen Arbeiter engagieren wollte,
einen Streit mit Streikenden hatte und diese beschimpfte.
Die englische Regierung und der englische Gesandte haben
in dieser Angelegenheit bei der holländischen Regierung
Vorstellungen erhobem

Belgien.
Van ver flämischen Bewegung.

Die seit der Begründung des heuttgen belgischen
Staates tätige „flämische Bewegung ", die die Rechte der
flämischen Sprache gegen die von oben her planmäßig be¬
triebene Bevorzugung des Französischen  ver¬
teidigt, hat in den letzten Jahren wieder an Kraft zuge¬
nommen. In früherer Zeit bereits hat sie es durchgesetzt,
daß das Flämische für alle flämischen Landesteile als
Amtssprache der Verwaltungsbehörden und als Verhand¬
lungssprache der Provinz - und Gemeindevertretungen ein¬
gesetzt wurde . Aber diese Erfolge bleiben zum Teil aus dem
Papier , weil , ähnlich wie im Elsaß , die oberen  Schichten
der Bevölkerung es für „vornehmer " halten , Französisch zu
sprechen. Allerdings ist für die staatlichen Gymnasien der
flämischen Landesteile , die sogen. Atheneen , die flämische
Unterrichtssprache vorgeschrieben, aber in den sehr zahl¬
reichen freien , d. h. kirchlichen Gymnasien , und in allen tech¬
nischen Lehranstalten und Universitäten herrscht das Fran¬
zösische unbeschränkt. Infolgedessen drängen die Führer der
flämischen Bewegung , an ihrer Spitze der bedeutende Ant-
werpener katholische Abgeordnete Coremans , mit aller
Energie auf die Einsühmng der flämischen Unterrichts¬
sprache in allen kirchlichen  Schulanstalten Flanderns.
Das ist besonders wichtig im Hinblick auf die Tatsache , daß

die weibliche Jugend der besseren Schichten durchweg in
Klosterschulen  erzogen wird , die ganz unter französt-
schem Einfluß stehen. Die Sprache aber , welche die Frau
der gebildeten Stände am liebsten spricht, setzt sich natur¬
gemäß sowohl im Familien - wie im gesellschaftlichen Leben
am stärksten durch. Die belgischen Bischöfe stehen der flämi¬
schen Forderung ablehnend gegenüber , der niedere Klerus,
meist aus flämischen Bauernsöhnen rekruttert , neigt ihr zu.
Bei der zähen Energie,  mit der die flämische Be¬
wegung bisher sich Erfolg um Erfolg erkämpft hat , steht zu
erwarten , daß es ihr gelingen wird , endlich auch mit dieser
Forderung durchzudrinaen und dadurch den Schutzwalk
den das Flämische an unseren nordwesttichen Sprachgrenzen
gegen das Vordringen des Französischen bildet , zu vev-
stärken. VDch.d

In Brüssel hat sich ein internationales Bureau ge¬
bildet zur Errichtung eines Denkmals für Ferrer.  Das
Denknral soll im Lause des Frühjahrs in der Stadt errichtet
werden . An der Spitze des Bureaus stehen mehrere be¬
kannte liberale und sozialistische Persönlichkeiten.

Rrrmirnis«.
Die Sozialisten veranstalteten in Bukarest eine große

Protestversammlung gegen die Ausweisung des Sozialisten¬
führers Rakowski , der an der Grenze angehalten und zur
Umkehr gezwungen wurde . Nach Schluß der Versammlung
zogen mehrere tausend Personen durch die Straßen der
Stadt , wobei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam.
Die Polizei schritt mit blanker Waffe  ein . Die Sozia¬
listen eröffneten sofort einen Steinhagel  gegen die
Polizisten , Auf beiden Seiten gab es Verwundete . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Griechenland.
Die griechische Regierung bestellte bei der Schiffswerft

Orlando in Livorno , einen Panzerkreuzer  nach dem
Typus des italienischen Schlachtschiffes „Pffa ", Der .Preis
des Kreuzers bettägt 23% Mfllionen Are.

Meißner -Pascha , unser angesehener und verdienstvoller
sächsischer Landsmann , dessen Energie beim Bau der Hed-
schazbahn häufig rühmend erwähnt wurde , tritt von dieser
ihm anverttaut gewesenen Bauleitung zurück, um einem
Ruf der Bagdadbahn Folge zu leisten. Meißner -Pascha
wird den Bau einer der schwierigsten Teile der Taurus¬
strecke  übernehmen , mit deren Weiterführung von Ereglk
nach El Helif (820 Kilometer ) noch im November begonnen
werden soll.

Gftoften.
Die Blockade von Port Arthur durch versenkte japanische

Schiffe ist immer noch nicht ganz beseitigt . Die „Deutsche
Japan -Post " schreibt nämlich darüber : Die Zahl der
Dampfer und großen oder kleinen Schiffe, welche während
des Krieges in und vor dem Hasen von Port Arthur ver¬
senkt worden sind, beträgt ca. 80. Die meisten sind bereits
gehoben oder entfernt worden . Es bleiben nur die japani¬
schen Dampfer übrig , welche für die Blockadeversnche ver¬
wendet wurden . Da diese mit Zement und Steinen
gefüllt waren und alle Sprengversuche bisher vergeblich ge¬
wesen sind, will man versuchen, kie uitter Waller aus der
Fahrstraße zu schleifen.

Luftschiffe unü AerrrMne.
bei. Cöl », 3. November . Das Mllitärlustschiff „M . 2"

ist um 7 Uhr 44 Minuten von seiner Nachtfahrt nach
Coblenz zurückgekehrt und ebenso wie „Parseval 1" um
8 Uhr glatt gelandet . Bei beiden Luftschiffen ist alles in
bester Ordnung . Die Fahrt war gut , nur herrschte außer¬
ordentlich dichter Nebel . „Zeppelin 2" passierte um 7 Uhr
29 Minuten rheinabwärts in prächtigem Fluge Bonn.

wb. Köln , 3. November . Das Luftschiff „Zeppelin 2"
ist, nachdem es noch eine Zeitlang über der Ballonhalle in
Bickendorf gekreuzt hatte , daselbst um 9 Uhr 34 Minuten
glatt gelandet.

je unter einer derartigen Disziplin  gestanden
haben", so schildett er das Leben in ihm. „Unsere armen
Köpfe wurden so lange gestoßen, geschlagen und geprügelt,
bis wir ohmnächtig und blutüberströmt am Boden lagen ."
Lange ertrug der lebhafte Knabe diese Erziehungsmethode
nicht. Er entfloh aus St . Asaph und ging durch Vermitte¬
lung eines Onkels in Liverpool als Schiffsjunge aus einen
Segler , der nach New Orleans bestimmt war . Doch kaum
hatte das Schiss den Anker gelichtet, da mußte Henry ein-
sehen, das; er vom Ziegen in die Traufe gekommen war.
Er war der einzige Schiffsjunge unter der Bemannung und
hatte furchtbar unter der Arbeit mW der schlechten Behand¬
lung zu leiden . Kaum war das Schiss an seinem Bestim¬
mungsorte anaekommcn, da desertiette Stanley . Jeglicher
Mittel bar lief er in der; Straßen des ihm fremden New
Orleans umher um stundenlang in den Kontoren eine
Sielluna als Boy zu suchen Endlich öffnete er di- Ladenlur
eines Geschüf? s, in dem er einen gutmütigen älteren Mwmr
sitzen wb Dieser nahm ihn an und fand bald solches Ge-
allm ' an' d^  munter ?» aufgeweckten Knaben , daß er ihn

ad7pAerte  und ihm seinen Namen , den Namen
Stanlev  aab Als Stanley mt Jahre 1870 zum ersten
Male in Sansibar afrikanischen Boden bctrat , hatte er, der
dem Sezessionskrieg beigewohnt hatte , bereits 15 Schlachten
und drei Seebombardements rnrt erlebt . Er selbst schreibt:
„Zweimal war ich schissbrüch' g gewesen und ich hatte -m
großen Ereignissen teilgcnommem Monarchen , Fürsten,
Minister und Feldherren cch gesehen, ich hatte dre
großen Städte zweier Erdt -ne durchwandert und war tut!
Angehörigen verschiedenster Nationen zusammengekommen.
Von seiner Aufsuchung Livingstones gibt Stanley auch in
seiner Autobiographie eine neue Schilderung , die in
manchem von den früheren Erzählungen abweicht und sich
besonders durch die Wärme und Hochschätzung, mit der er
für Livingstone erntritt , auszeichnet. Mehrere gefährliche
Abenteuer , die er mit ihm gemeinsam erlebte , schildert er
ausführlich . So einen überfall der Eingeborenen , die vom
18. Dezember ab die Expedition drei Tage lang auf das
schwerste bedrängten und deren Teilnehmer wiederholt in

Lebensgefahr brachten. Auch mit König Leopold  von
Belgien kam Stanley vor der Gründung der Kongogesell-
fchaft wiederholt zusammen . „Bringen die Wälder des
Kongogebietes irgend welche Produtte hervor , die auf
europäischen Märtten zu verkaufen sind ?" fragte König Leo¬
pold. Als Stanley bejahte , schickte der König seine Antwort
sofort nach London und beteiligte sich als tüchtiger Geschäfts¬
mann an dem neuen aussichtsreichen Unternehmen.

Theater und Literatur.
Die auch hier noch in bester Erinnerung stehenden

Wiener Tänzerinnen Geschwister Wiesenthal  haben nun
auch in Paris  im Vaudeville -Theater mit ihrer eigen¬
artigen Tanzkunst großen Erfolg gefunden.

Bildende Kunst und Musik.
In einem Brief an das „Giornale d'Jtalia " protestiert

Segantinis Sohn  gegen die irred -ntistischcn Demou-
strationen bei der Enthüllung des Seganttni -Denkmals 1»
Arco.

Das Denkmal  für Moritz v. Schwind in Wien
wird im kommenden Monat feierlich enthüllt werden . Das
große Marmor -Monument , ein Werk des Bildhauers Otmar
Schimkowitz, wird sich an der Ringstraße beim Hosmusemn
erheben, dort , wo Schwinds berühmter Melusinen -ZykluK
eine bleibende Statt gefunden hat

Wiffenschaft und Technik.
In diesen Tagen der Wiederkehr des Reformatio,rS-

festes und des Geburtstages Luthers dürste es interessant
sein, zu erfahren , daß m Thüringen das Geschlecht jener
Frau Cotta  noch wciterlebt , die einst dem jungen
Luther,  als er dre Schule zu Eisenach besuchte, Aufnahme
in ihrer Familie gewährte . In Ruhla wohnt ein diretter
Nachkomme dieser Frau; vor einigen Tagen beging er das
Fest der golderren Hochzeit, wobei er von der Gemeinde be¬
sonders geehrt wurde . Da er das letzte Glied seiner Familie
ist, wird mti ihm das Geschlecht jener hochgemuten Frau
nun erlöschen, wenigstens sind weitere direkte Rachkourmen
der Frau Cotta in Thüringen nicht bekannt. ,
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Aus Stadt und Land.
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Die Reichsstempelstcuer bei Jmmobiliarkaus- und
-tauschverträgen.

Durch das Reichsstempelgesetz Pom 15. Juli 1809 sind
ganz einschneidende Bestimmungen getroffen worden , von
welchen besonders diejenigen für die Kauf- und Tauschver¬
träge über Grundstücke, die im Inland gelegen sind, inter¬
essieren dürften . Nach der Tarifstelle 11 zu oben erwähntem
Gesetz sind Kauf- und Tauschverträge und andere entgelt¬
liche Veräußerungsverträge einschließlich der gericht¬
lichen Zwangsversteigerungen  sowie der Ab¬
tretung der Rechte a u. s dem Meistgebot  und
der Erklärung des Meistbietenden , daß er für einen anderen
geboten habe, mit % Prozent stempelpflichtig.  Zu
diesem Stempel tritt noch bis zum Inkrafttreten des Ge¬
setzes über die Wertzuwachssteuer — also bis zum 1. April
1912 — ein Zuschlag von 100 v. H. Beispielsweise sind bei
einem Grundstückslaufvertrag und einem Kauswett von
503 M . zu verwenden : a) an Landesstempel (Preußischem)
1 Prozent mit 5.50 M ., b) an Reichsstempel (in bar zu er¬
heben) 1'3 Prozent mit 1.70 M ., der Zuschlag dazu mit
y3 Prozent 1.70 M . = 3.40 M ., also sind im ganzen zu ent¬
richten 8.99 M . Während bei Erhebung der preußischen
Stempel nur Abstufungen von je 50 Pf . Vorkommen, sind
bei dem Reichsstempel die Pfennigbeträge derart nach oben
abzurunden , daß sie durch 10 teilbar sind. Nach dem
p r e u tzi s chc n Stempelgesetz tritt eine Versteuerung erst
ein, wenn der Wert des Gegenstandes 150 M . übersteigt,
was beim R e i ch sstempelgesetz nicht der Fall ist, nach diesem
sind auch Grundstückskaufvcrträge usw. unter  150 M.
stempelpflichtig.

Sachliche Stempelsteuerbefreiung . Nach der Tarif¬
nummer 11 des Reichsstempelgesetzes sind aber die Kauf¬
und Tauschverträge zwischen Teilnehmern  an einer
Erbschaft zum Zweck der Teilung  der zu letzterer ge¬
hörigen Gegenstände , im Gegensatz zum preußischen
Stempelsteuergesetz , ganz befreit . Auch bei über-
lassungsvcrträgeu  zwischen Eltern und Kindern und
deren Abkömmlingen besteht Befreiung von der Reichs¬
stempelabgabe.

Persönliche  Stempelstenerbesreiung . Nach § 84
des Reichsstempelgcsetzes sind der Landesfürst und die Lan¬
desfürstin von der Entrichtung der Reichsstempelabgabe be¬
freit.

Befreiung auf Antrag.  Am Schluß der Tank¬
stelle 11 befindet sich noch eine wichtige Befreiungsvorschrist
Danach sind auch Grundstücksübertragungen der unter a)
dieser Tarifstelle bezeichnten Art (also Kauf- und Tausch-
Verträge usw . wie oben) „auf Antrag " befreit , wenn der
stempelpflichtige Betrag bei bebauten Grundstücken 20 000
Mark , bei unbebauten Grundstücken 5090 M . nicht über¬
schreitet und derErwerber  weder den Grundstückshandel
gewerbsmäßig betreibt , noch ein Jahreseinkommen von
2000 M . hat . Wird Befreiung von der Abgabe auf Grunv
der Schlußvorschrift der Tarifstelle 11 beantragt , so w:rv
zur Führung des Nachweises , daß der Erwerber ein
Jahreseinkommen von nicht mehr als 2600 M. hat , im all¬
gemeinen die Vorlegung von Steuerquittungen oder ähn¬
lichen von der Steuerbehörde ausgestellten Urkunden ge¬
nügen . Gemäß § 127« haben die Behörden (z. B . Ortsge-
richtc) und Beamte einschließlich der Notare die bei ihnen
innerhalb eines Monats eingegangenen Stempelbeträge bis
zum 10. des folgenden Monats an die Steuerstclle ihres
Bezirks (z. B . Hauptzollamt in Wiesbaden ) abznführen.
Die abzuführendcn Beträge sind in bar an die betreffenden
Steuerstellen gelangen zu lassen, über die abzuführenden
Beträge haben die Ortsgerichte Nachweisungen  in
doppelter Ausfertigung aufzustcllen und an die Steuerstclle
einzureichen.

Nach 8 88 des Reichsstempelgesetzes steht auf N r cht -
erfüllung  der Steuerpflicht Geldstrafe,  die dem
zehnfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt,
Mindestens aber 20 M . beträgt.

Die meisten, die „R e i chs f i n a n z r e f a r m " be¬
treffenden Gesetze sind derart überhastet zustande ge¬
kommen, daß den Behörden und dem sie betreffenden Publi¬
kum kaum Zeit geblieben ist, sich eingehend mit ihnen be¬
kannt zu machen. Wir bringen daher vorstehenden Artikel
um so mehr , als ein großer Teil der Bevölkerung von den
geschilderten Abgaben betroffen werden durfte.

Die. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Die Erhebungen über die beabsichtigten Änderungen der

gesetzlichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe sind abgeschlossen und dürften nunmehr zur
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs führen . Die „Nene
pol Korr ." teilt darüber mit:

Die Ermittelungen haben in Übereinstimmung mit den
früher von dem Beirat für Arbeiterstatistik veranstalteten
Erhebungen ergeben, daß die volle Sonntagsruhe in Kon¬
toren und in nicht mit offenen Verkaufsstellen verbundenen
Betrieben durchführbar ist, und daß es nur der ausnahms¬
weisen Zulassung einer höchstens zweistündigen Beschäfti¬
gung für gewisse Fälle und Gewerbszweige bedarf . Das
in dem vorläufigen , durch die Presse bekanutgewordenen
Entwurf einer Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen
aufgestellte Prinzip der völligen Sonntagsruhe , das in meh¬
reren Gemeinden bereits ortsstatutarisch durchgeführt ist,
wird sich für diese Betriebe daher aufrechterhalten lassen.
Die Befugnis , eine beschränkte Beschäftigung zuzulassen,
wird den höheren Verwaltungsbehörden und der ortsstatu¬
tarischen Regelung vorzubchalten sein. Für die offenen Ver¬
kaufsstellen, insbesondere für solche, die sich auf dem platten
Lande , in kleinen und mittleren Städten befinden, hat sich
eine gewisse Bcschäftigungszeit als notwendig erwiesen . Die
in dem vorläufigen Entwurf vorgesehene Ausnahme dürfte
in der Praxis zur Regel geworden sein. Immerhin hat sich
gezeigt, daß eine dreistündige Beschäftignngszeit (bisher
fünf .Stunden ) allgemein ausrcicht . soiern die Ausnahmen
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für Gewerbe beibehalten werden , deren Ausübung an Sonn-
und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an diesen
Tagen besonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölke¬
rung erforderlich ist. Eine Scheidung der Städte nach der
Zahl der Einwohner und die gesetzliche Festlegung einer
kürzeren Beschäftigungszeit oder der vollen Sonntagsruhe
für die größeren Städte hat sich nicht als zweckmäßig er¬
wiesen. Die weitere Einschränkung und Untersagung der
Beschäftigung wird wie bisher dem Ortsftatut überlassen
werden können. Es kann erwartet werden , daß die Zahl der
Städte , die einschränkende Bestimmungen erlassen, sich auch
ohne gesetzlichen Zwang vergrößern wird . Die für einen er¬
weiterten Geschäftsverkehr sreizugebenden Sonn - und Fest¬
tage werden sich aus höchstens sechs im Jahr beschränken
lassen. Bei der Festsetzung der Beschästigungsstunden wird
zu beachten sein, daß die Beschäftigten am Besuch des
Gottesdienstes nicht gehindert werden . Durch Anordnung
der höheren Verwaltungsbehörden oder durch Ortsstakut
wird eine Berücksichtigung der an jüdischen Feiertagen gänz¬
lich ruhenden Geschäftsbetriebe dahin zu ermöglichen sein,
daß diese die jüdischen Angestellten bis zur Dauer von drei
Stunden in für den Verkehr geschlossenen Geschäftsräumen
beschäftigen können. Bei der Verschiedenheit der Verhält¬
nisse wird von einer einheitlichen Ladenschlußzeit am Sonn¬
tag (etwa 2 Uhr nachmittags ) abgesehen werden müssen.
Um jedoch zu verhindern , daß die Zwecke der Sonntagsruhe¬
gesetzgebung vereitelt werden und um eine möglichst einheit¬
liche Durchführung im Reichs zu sichern, wird dem Bundes¬
rat vorzubehalten sein, nähere Weisungen für die Anord¬
nungen der Verwaltungsbehörden und eine nähere Rege¬
lung der Voraussetzungen und Bedingungen der Zulassung
von Ausnahmen und des Umfangs dieser Ausnahmen zu
treffen.

— Bezirksausschuß . Der Königs. Polizeipräsident hat
den Antrag gestellt, einer Hebamme Hierselbst wegen unge¬
nügender Information über das , was ihres Amtes ist, das
Hebammen -Prüfungszcngnis zu entziehen. Beschlossen
wurde , Erhebungen bezüglich ihrer Qualifikation zum Be¬
trieb des Gewerbs zu machen. — Der Architekt Ernst B a l -
zer in Ems beabsichtigt zunächst die Errichtung eines Ein¬
familienhauses auf einem Gelände im Distrikt „Muchern-
born " und später die vollständige Bebauung des Terrains.
Dieses ist belegen in einer Gegend, welche vom Kurviertel
nicht allzu weit entfernt ist, in der nächsten Nähe des Wies-
bachs. Auf die einschlägigen Publikationen erhob die Stadt¬
gemeinde mit Rücksicht auf die eventuelle Gefährdung des
öffentlichen Interesses Einsprache wider die Zugestehung der
Ansiedelungsgenehmigung . Infolge dieser Einsprache ver¬
sagte dann auch der König!. Landrat in Diez die nachge¬
suchte Genehmigung , worauf Balzer den Entscheid des Be¬
zirksausschusses aurief , hauptsächlich mit der Begründung,
daß das in Frage kommende Gelände heute schon Bau-
aualität besitze. Nach einem gestern von dem Bezirksaus¬
schuß gefaßten Beschluß sollen Sachverständige über die Be¬
hauptungen der Parteien gehört werden.

— Armenpflege . In den beiden letzten Stadtberord-
neten-Versammlungen wurden neugewählt : an Stelle des
ausgeschiedcnen Bezirksvorstehers Lehrer Christian Wag¬
ner Tapezierermeister Heinrich Meyer,  Bleichstraße 12
zum Bezirksvorsteher des 2. Armenbezirks ; an Stelle der
ausgeschiedenen Armen - und Waisenpflegerin Frau Heinrich
Schweitzer Fräulein Elisabethe Schweitzer,  Ellenbogen
gaffe 13, zur Armen - und Waisenpflegerin für den 11.
Ärmenbezirk ; an Stelle des ausgcschiedenen Armenpflegers
Tapezierermeister Heinrich Meyer , Mittelschullehrer Franz
Freund,  Rüdesheimcr Straße 22, zum Ärmenpfleger des
5. Quartiers des 2. Armenbezirks ; an Stelle des ausgeschie-
denen Armenpflegers Friseur Joseph Lorenz Hotelier Franz
Schiffer  jun ., Spiegclgaffe 9, zum Armenpfleger des
4. Quartiers des 5. Armenbezirks ; an Stelle des ausgeschie¬
denen Armenpflegers Kaufmann Otto Werner , Kaufmann
Max Scheffel,  Webergasse 13, zum Armenpfleger des
2. Quartiers des 11. Armenbezirks und an Stelle des aus-
geschiedenen Armenpflegers Schuhmachermeister Wilhelm
Heckelmann Rentner Julius Jacob,  Thomästraße , zum
Armenpfleger des 3. Quartiers des 11. Armenbezirks.

— Reue Zehnmarkscheine. Bekanntlich waren Klagen
über die Beschaffenheit der ausgegcbencn Zehnmarkscheine
laut geworden , die sich in der Hauptsache auf das leicht zer-
reißbare und zu dünne Papier bezogen. Nachdem mehrfach
Versuche und Erwägungen über Abstellung dieses libelstan
des stattgefunden hatten , ist jetzt zur Ausgabe anderer Zehn
markscheine mit neuem Papier geschritten worden , das etwa
die Stärke des Banknotenpapicrs besitzt und Voraussicht
allen Anforderungen an genügende Haltbarkeit entspricht.
Die Verausgabung der neun Scheine hat jedesmal das Ein¬
ziehen entsprechender alter zur Folge.

— Freiwillige Jäger . Beim Kurhefstschen Jäger-
baiaillon Nr . 11 in Marburg  a . L. werden zum Herbst
1910 Zweijährig -Freiwillige angenommen .. Vorbedingung
ist. volle Sehschärfe, durchaus kräftiger Körperbau , wider
standsfähige Atmüngs -Kreislaufsorgane , sowie gutgebil
dete Füße (nicht Plattfuß ) und Größe im allgemeinen nicht
unter 1,60 Meter ; Handwerker , wie Schneider , Schuhmacher
Schreiner , Maler , Buchbinder , Steindrucker , Gärtner , sowie
Landwirte , werden bei der Anmeldung bevorzugt . Die
jenigen jungen Leute, welche angenommen zu werden wün
sehen, haben sich unter Vorlage eines bis zum 31. März 1910
gültigen Meldescheins an einem Mittwoch - oder Samstag
vormittag in Marburg (Kaserne) zur ärztlichen Unter
suchung zu melden. Auswärtige Untersuchungen Können nur
in ganz besonders begründeten Fällen genehmigt werden.
Schriftliche Anfragen vor der persönlichen Meldung beim
Truppenteil sind zu unterlassen.

— Zur Aüfcrttgung des Publikums am Postschalter.
Man schreibt uns : Die Ausführungen des Artikels unter
der vorstehenden Überschrift in der Morgen -Ausgabe vom
3. d. Ai. geben Anlaß zu folgenden Bemerkungen, um deren
gütige Aufnahme gebeten wird . Daß das Publikum an den
Postschaltern langsamer abgesertigt werde als an anderen
Stellen , Wird im Ernst Wohl niemand behaupten wollen . In
Wirklichkeit ist das Gegenteil der Fall . Man sehe sich doch
nur einmal den Verkehr mit dem Publikum bei den meisten
anderen Kassen an, bei denen zur Erledigung jeder Ein - oder
Auszahlung mehrere Beamte in Tätigkeit zu treten haben,
mehrere Buchungen und Unterschriften erforderlich sind.

mehrere Schalter ausgesucht werden müssen uflv ., und ver¬
gleiche damit , in wie einfacher Weife sich die Abferttgung,
auch bei Geldgeschäften, am Postschatter vollzieht . Eine
kurze Buchung, die Ausfertigung der Quittung , die Ent¬
gegennahme der Summe — alles an demselben Schalter —
und die Sache ist erledigt . (Na , so glatt und schnell gehr ei
doch nicht immer ab. Die Red .) Der weiter gemachte Vor¬
schlag, das Postanweisungsformular ähnlich dem Formular
zu Zahlkatten — mit anhängendem Einlieferungsschein —
einzurichten , läßt erkennen, daß der Verfasser mit den posta¬
lischen Einrichtungen doch nicht genügen- bekannt ist. Die
gesamte Geschäftswelt und fast jeder Private , der öfter mit
der Post in Berührung kommt, benutzt heute Posteinliefe¬
rungsbücher , die von der Post unentgeltlich verabfolgt wer¬
den und in denen die Quittung über die eingelieferten
Gegenstände in einfachster Form erteilt wird , so daß es der
Ausfertigung einzelner Einlieserungsbeschetnigungen über¬
haupt nicht bedarf . Bei den in die Quittnngsbüchcr einge¬
tragenen Zahlkarten wird der anhängende Einliesenrugs-
schein sogar , weil überflüssig , beseitigt . Unter diesen Um¬
ständen wäre die veränderte Einrichtung der Postanwei¬
sungsformulare zwecklos. Man sollte der zuständigen Be¬
hörde doch die Einführung von Vereinfachungen selbst über¬
lassen und sich nicht von allen Seiten zu VerbesseiNngsvor-
schlägen berufen fühlen , deren Zweckmäßigkeit ohne genaue
Kenntnis der Verhältnisse gar nicht beurteilt werden kann.
(Wir können nicht einfehen, weshalb nicht auch .aus dem
Publikum Verbesserungsvorschläge der Post gemacht werden
sollen und können. Oft genug hat sich doch schon ergeben,
daß in solchen Fällen ganz Brauchbares zutage gefördert
wurde . Die Red.)

— Die zweite Vorzeigung von Postanfträgen und Nach¬
nahmen . Wie gemeldet wird , ist eine Umgestaltung der
Vorschriften für die zweite  Vorzeigung vor: Postausträ-
gen und Nachnahmen geplant . Einerseits wird berichtet,
daß die Frist für die zweite Vorzeigung von 7 auf 3 Tage
herabgesetzt werden soll, andererseits , daß die Postaufträge
und Nachnahmen zum zweitenmal nicht wie bisher in der
Wohnung des Empfängers vorgezeigt werden , sondern auf
dem zuständigen Postamt liegen bleiben sollen, wo sie von
deuc Empfänger einzulösen wären . Eine lange Reihe deut¬
scher Buchhändler richtet eine Eingabe an die deutsche Post¬
verwaltung , doch diese Absicht aufzugeben , da. sie namentlich
den Geschäften des Reisebuchhandels und der Teilzahlnngs-
branche den schwersten Schaden zufügen würde.

„Bert . Tagcbl ." zufolge, durch eine Anordnung des Staats¬
sekretärs des Reichspostamts eingesühtt worden : Dringende
Gespräche in Staatsangelegenheiten.  Der
Staatssekretär hat Anweisung erlassen, daß von jetzt an der¬
artige Ferngespräche zulässig sind. Sie dürfen nur von
S t a a t s b e h ö r d e n ausgehen und müssen ausdrücklich
als „dringende Gespräche in Staatsangelegenheiten " be¬
zeichnet werden . Für diese Gespräche sind die bestimmungs-
gemäßen dreifachen  Gebühren wie sonst zu entttchten.
sie gemctzen aber den Vorzug , daß sie mit Vorrana vor
den übrigen dringenden zu behandetn sind =*„ HV 1
Weife ist die Behandlung der dringenden Staatstele ^ auMe
geregelt.

— Telephongespräch und Dienstgeheimnis . Auf die
Anfrage des Deutschen Handelstags , ob es wünschenswert
sei, dem Inhalt der Telephongespräche den Charakter eines
Dienstgeheimnisses zu sichern, haben sich nunmehr alle Han¬
delskammern geäußert ; alle mit Ausnahme von Kiel im
bejahenden  Sinn.

— Eine schöne Tat der so tragisch aus dem Leben ge¬
schiedenen Frau Siebet aus der Seerobenstraße wird noch
bekannt. Danach hat die Verstorbene ihrer Monatsfrau 1000
Mark , sowie die gesamte Wohnungseinrichtung testamenta¬
risch vermacht.

— Wie die Frau sein soll, die man heiratet , schildert
der Humorist O 'R ell folgendermaßen : Heirate eine Frau,
die herzlich lachen kann ; ist ihr Lachen gezwungen , so taugt
sic nicht zur Ehefrau . Heirate eine Frau , die, wenn alle
guten Plätze im Theater vergriffen , mit dir ebensogcrn auf
einem geringeren . Platz sitzt, sie wird dich nie durch ihren
Ehrgeiz plagen und nicht unglücklich sein, wenn andere es
weiterbringen wie ihr . Triffst du einen Bettler und du
willst ihm etwas geben, so nimm die Frau nicht, welche ihn
für einen Betrüger oder Schnapstrinker hält , denn sie ist hart
und egoistisch. Liebst du ein Mädchen, so suche zu erfahren,
wie es sich morgens beim Erwachen benimmt , ob es un¬
liebenswürdig und mürrisch oder frisch und heiter erwacht,
und nimm sie auf keiney Fall , wenn sie die ersteren Eigen¬
schaften besitzt. Heirate keine Frau , die gegen ihre Ange¬
hörigen kurz angebunden , gegen Fremde aber liebenswür¬
dig ist ; denke stets daran , daß du vorläufig nur der Zukünf¬
tige bist, den sie mit ihrer Hand beglückt, später aber, und
dann zu spät , zu ihren nächsten Angehörigen gehört: und
dann wie diese behandelt wirst . Heirate eine Frau , die sich
ohne Scheu auch einmal in einem schlichten Hauskleid vor
dir sehen läßt , wenn du einen Besuch machst; nimm sie aber
auf keinen Fall , wenn sie dich lange warten läßt , um sich für
dich herauszuputzen . Heirate eine Frau , die ifjrert Ange¬
hörigen gern kleine Freuden bereitet , dem Vater die Pfeife
stopft, gespitzte Bleistifte auf den Schreibtisch legr, oer
Mutter die Hausschuhe holt , wenn sie von einem Ausgang
heimkehrt, oder ihr ein Kissen hinter den Rücken legt , wenn
sie ruhen will . Auch die Frau darfst du heiraten , die ohne
Zürnen gelegentlich neckische Spottnamen ihrer Brüder er¬
trägt ; sie wird dir ein guter Kamerad sein und mit dir
durch dick und dünn gehen. („Unser Hausarzt ".)

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Erhebung der
3. Rate hat begonnen . Die Einzahlung (st jm Rathaus,
Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben I und K ach 5-, 6. und 8. November , Zim¬
mer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben W am 4., 5. und 6. November zu bewirken.

— Warnung . Aus dem Leserkreis wird uns geschrieben:
„Vergangene Woche kam ein Mädchen im Alter von etwa
20 Jahren zu mir und fragte nach, obSchirmezuüber-
ziehen  seien , worauf ich demselben einen Schirm über¬
gab. Einige Tage hieraus kam dasselbe Mädchen erst gegen
8 Uhr abends und brachte den Schirm zurück. Meine Frau,
die denselben näher betrachten wollte, wurde davon abgehal¬
ten, da das Mädchen bat. sie doch gleich abzusertigen, da sie
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noch mehr abzuliefern habe. Nachdem die Unbekannte sich
entfernt hatte und wir den Schirm näher betrachteten, stellte
sich heraus, daß ein alter Überzug zum überziehen benutzt
worden war, der schlechter ist als derjenige, der sich vorher
auf dem Schirm befunden hatte." Also Vorsicht!

— Wem gehört das Geld? 631. In der ca. 10 000 M.
betragenden Nachlaßsache der Eheleute Johann S che p p in
Ruppertenrod bei Grünberg in Hessen und Anna Elisabethc
Schepp, geb. Schmidt, sind zur Hälfte die Verwandten des
Ehemanns , zur Hälfte die Verwandten der Ehefrau erbbe¬
rechtigt. Zu den Verwandten gehören ein Heinrich Rühl,
ein Georg Rühl, ein Peter Rühl und eine Anna Rühl . Die
Genannten werden gesucht. — 652. Zirka 250 M. nebst Zin¬
sen seit 1866 sind vorhanden für die unbekanntenErben der
bereits 1866 in Berghausen, Bezirk Speyer , verstorbenen
Witwe des Totengräbers Nikolaus Reinhard,  Marie
Ottilie Reinhard, geb. Baer, 1805 in Oberhustadt geboren
«ls Tochter von Joseph Franz Baer und dessen Ehefrau
Unna Maria , geb. Walburg. — 653. Zirka 600 M. hat der
1907 in Dresden verstorbene Kaufmann Moritz Robert
Langermann  hinterlassen . Zu seinen Erben gehören
nachgenannte Personen, deren Aufenthalt unbekannt ist:
1. Die Abkönimlinge der 1807 in Kreischa geborenen Auguste
Henriette Kunath, deren Mutter eine 1859 in Radeberg ge¬
storbene Eva Rosine, geb. Langermann, war. 2. Die Ab¬
kömmlinge einesTraugott Karl Kunath  und seinerEhesrau
Johanne Christiane, geb. Wagner, nämlich Schuhmacher
Ernst Heinrich Kunath und Zimmermann Karl Traugott
Kunath. 3. Die Abkömmlinge eines Johann Gottlob Zeid¬
ler  und seiner Ehefrau Christiane Sophie , geb.Kunath, näm-
rtch Christiane Auguste Zeidler, 1825 geboren, Johann Her¬
mann Zeidler, 1836 geboren, und Friedrich August Zeidler,
1838 geboren, oder die Abkömmlinge der Genannten. — 654.
Wer kann Erbansprüche erheben an den Nachlaß des am
8. Mai 1909 bei Deutsch-Krone verstorbenen, 91 Jahre alten,
unverheirateten Landwirts August Steinke ? — 655 . Im
April 1908 starb in Ostrowo die Häuslersfrau Pauline
N a w r o t, geb. Gumpert. Ihr Ehemann lebt noch; erb¬
berechtigt sind aber auch die Geschwister der Erblasserin,
bezw. deren Abkömmlinge. Wer gehört zu diesen? — 656.
Erben werden gesucht für den Nachlaß des in Exing bei
Landau a. Isar verstorbenen Hausbesitzers Rupert W i t t -
man n, geboren 1349 in Sonderham als unehelicher Sohn
einer HirtenstochterTherese Wittmann. — 657. In der Nach
laßsache des 1905 in Ruhmannsselden bei Viechtach verstor¬
benen' Einwohners Mathias Dauer  von dort sind die
weiteren Abkömmlinge der Großeltern mütterlicherseits erb¬
berechtigt. Solche konnten bisher nicht ermittelt werden. —
658. Im Oktober 1908 starb in Hamburg Adolf Adam
Goerz.  Er ist 1868sunehelich geboren in Schwerin als
Sohn der Hcnrica Goertz, die ihrerseits 1835 in Pampow
bei Schwerin geboren wurde als Tochter des Heinrich
Goerz, 1794 in Plate geboren, und dessen Ehefrau Maria
Magdalena , geb. Barfuß ; woher diese stammt ist unbekannt.
Erbberechtigtewerden gesucht. — 659. Zirka 230 M. hat eine
frühere Diakonisse Jda Hellmich  hinterlaffen , die schon
im September 1908 in Breslau starb und angeblich dort
1839 als Tochter eines Kutschers Hellmich geboren wurde.
Erbberechtigte haben sich bisher nicht gemeldet und auch
Nicht ermitteln lassen.

— Gestohlen wurde dieser Tage einem Milchhändler
van auswärts ein auf seinem Wogen stehenderK orb mit
Äpfeln. Der Verlust war für ihn um so unangenehmer,
als er das Obst im Auftrag eines dritten mit in die Stad!
nahm. __

Theater Kunst Vorträeie
* Eimmlicke Schauspiele. . Im Hof.heater acht heute

«kaay-s1 Tannhauser  IN der bereits mitge-
w A^ Bchetzuna in Szene (AbonEnmt O, .erhöht« Preist ) ,mr»̂ m»«k<Aistber Einakter „Vers reg eit ", dessen
NiKncnpÄben bereits ,begonnen habcnchvirch noch

-" Marken  *
Donnerstag , den 11. d. M , statt. ^

* Der Komponistcnabend des Herrn 'unst.ers Fritz
Zech findet n ich ; , wie berichtet, am Mittwoch, den 10. d. M..
stndern atu Donnerstag, den  11 . d. » t,., narr.

GeschäftlicheMitteilung "«
- Der tägliche Gebrauch dcS Fachinger Wasst̂ »st schon

manchem Kavlsbader Stammgast mm umn^ tmen  S8e=
Mtrfn'iS geworden. In derarkgen Fallen ^ k-ein f <■ y -fefe etaJL m.„g  Atttps Wassers notwendig, schonGebrauch eines solckren alkalischen Wassers schon
um den Karlsbad -r Erfolg für längere Zeit mogiftchst zu for¬
dern , sowie um Rückfälle z>u verhüten.

* Margarine Sanella . Bon . der Sana ^ sseMÄvft m.b Cleve wird rn Buttereriatz rem pstanznchen Ur¬
sprungs unter dem Namen ,,Sanella "-Psiomzenmargarine in
den Handel gebracht. Dickes Produkt besteht aus fernstem
Pflanzenfett (Kokosnußfett ) , Pflanzenspeieol und feinster
süßer MandelmÄch. Es ist jeder .Hausrraiu nur auMraten.
das Borurtsil , welches sonst gegen den Nan.m „Matgarine
bestechen mag , bei Seite zu setzen und rührst ^Derfüch mit
„Sanella " zu machen. Die Bezeichnung. »Margarine muß
die „Sanella " nach dom Gesetz lvagem lvdmftch nur um
Täuschungen und VerweMamgen «mt Nesiurchu tter zu. ver»
buten ; mit Margarine ans Tiersetten oder >onstigen gülb
gefäöbten Pflanzenfetten hat „Sanella .nachts zr mn.

* Glcnkberdc mit neuer Verbrennung , kostenlose'Mt-
Heizung von Restaurants nAv. — das ist da- Ite -Mte , was die
<ruf Ibcjn Gebiete ’ber föerlbfd&riScrHßTt bestens l t̂M.nve >v*wno
% Glenk , Patentkochcheüdfaibrik, Nürnberg , kürzlich auf den
Markt gebracht hat , die mit dieser Neuerung vorzügliche Er¬
folge erzielt . '

reichen
ein. Diezer wird nach eigenem - . . . . - . .
Zucker) heraestellt und zeichnet sich insbesondere durch, seinen
kräfftgen, raffceLhnlichen Wchlgsschmack ans . Dave» besitzt
Seeligs kandierter Kornkaffee einen HohenGMatt an Nähr¬
stoffen, so daß er auch für blutarme und schwamriche Personen
von großem Werte ist. Der sparsamen Hausfrau ! wind auch
der billige Preis von Seeligs kandiertem Kornkaffee, 2g Pf.
für das Hallhpfundpaket, welches für 30 ms so Tassen aus¬
reicht, sehr willkommen sein. Kostenfreie Proben uNd
Niederlagenverzeichnis erhält man auf Anfrage bei den
Fabrikanten Emil Seslig , A.-G ., Heillbronn a . N.

Vereins -Nachrichten.
* Am kommenden Sonntag , den 7. November, hält ^

„S cha r r sch e Männer - Chor"  sein dresfahriges Konzert
mit davauiffolnendem Ball im großen Saale des „Kathol.
VereinslhaufesDotzheimer Straße 24, ab- Das Programm
verzeichnet als Solisten Frll. Mar «. Wolf aus Frankfurt a . M.
(Klavier ) , Herrn Kgl. Kaimlmevmusirer L. scharr (Wald¬
horn) , Herrn Heinrich Harttumm (Tenor), sowie den §SWa,

badener Zitherkranz . Das Korizevt beginnt pünktlich um
8 Uhr, ihm folgt Ball (Leibung: Tanzlehrer A. Donecker) .

* Der „Biebricher Bäckergehtlfen - Berein"
hält Sonntag , den 7. November, nachmittags , im Saalibau
„Fuiedvichshaille", Mainzer Straße 116, Tanzkränzchen ab.

Aus sem Kandkrris Wresvaven.
ch. Biebrich, 3. November. Die VertreterwaMsn zur

GenerailvevsanMdlung der hiesigen Ortskrankenkafs  e
finden am Dienstag , den 16. November, im Lokaile des Herrn
Schaub statt . Au wählen sind seitens der Arbeitnehmer 54
Vertreter und .27 Ersatzmänner an dem bestimmten Tage
nachmittags von 5 bis 8 Uhr. Die Gruppe der Arbeitgeber
wählt abends 8% Uhr am gleichen Tage 27 Vertreter und
13 Ersatzleute.

88 Erbenheim , 2. November. Der „Evangelische
Kirchengesangverein"  wird fein diesjähriges Kon-
z er  Ham 5. Dezember er., im Saalbau „Zum Löwen" (Witwe
Roos) aivhalten. — Geistern nachmittag iü er zn !b ei e auf der
Wiesbadener Landstraße infolge eines Schlngslusses ein
Pferd des Händlers Sander Weis aus Nortdenstadt. Der»
iÄbe hatte es erst vor einigen Tagen zu Mainz gekauft. —•
Boi der Verlosung gelögenitich des zu Mainz abgshaltenen
Pferdemcwktes gewann  der Ökonom Franz Mischer ein
Pferd . — Der U m f a tz der Verkaufsstelle Erbenheim des
Konsumvereins  für Wiesbaden uNd Umgegend betrug
in seinem am 30. SeptorNber er. abgölaufenen G'öschäfts-
jahr 37 028 M. Bei den Lieferanten wurden weiter verein¬
nahmt : für Fleisch- und Wurstwaren 119 000 M.,,sür Bro!
und -Backwaren 4200 M-, für Schuihwaren 500 M ., für Manu-
sirkturwaren 1100 M. und für fonstige BedarfsartikÄ 350 M

Uassanische Nachrichten.
Rheingauer Herbst.

m. Aus dem Rheingau , 3. Rovember. Die Trauben¬
lese  ist in den Gemarkungen des Rheingaues in vollem
Gange . Die Menge stellt sich auf einen viertel bis hckliben
Herbst, bezüglich der Güte wird aulf einen Mittelwein
gerechnet, den die Dtostgewichie'übrigens auch sicher in Aus-
sicht stellen. Die Preise , die für den Most angelegt werden,
sinld denn auch recht hoch und stellen sich in Östrich auf 22 bis
25 Pf ., in Winkel auf 20 bis 25 Pf ., in Nauenihal auf 22
b.s 28 Pf ., in Geiseulheiim auf 20 bis 26 Pf ., in Haitenhoim
aulf 24 bis 26 Pf ., in Erbach auf 19 bis 24 Pf . für das Pfund
Most erbrachte im Stück in Rauenthäl 1000, 1080 und 1200
Dvark, in Erbach 720, 750 und 800 M., in Mtville 600,
650 uUd 700 Lst. Das Pfund Trauben stellte sich in Eltville
auf 18 bis 23 Pf . Das Mostgewicht ist in der letzten Zeit noch
sehr in die Höhe gegangen, denn wäihrerid vor 3 Wochen nock
Moiftvewrchte bis höchstens 74 Graiü ermmtiSlt worben sind,
wurden jetzt solche von über 90 Grad festgeftellt.

ü-
— Cronberg, 3. November. (Eigener Drahkbericht.i

Kronprinz Konstantin von Griechenland  ist heute
früh 9 Uhr aus Paris wieder bei seiner Familie auf Schloß
Friebrichshof oingetrosfen.

o. Oberlahustein , 2. November. Wie die „Franks . Ztg ."
mitteilt , ist die Errichtung einer staatlichen Rebenver-
ed e I u n g s st a t i o n in Oberlahnstein uunmstbr gesichert.
Die Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt , daß der
Fiskus das Gelände für die zu errichreNden Anljtalisgebäüde
erwirbt , während das für die Nebenanlage eüforderliche Ge¬
lände von der Stadt angekauft und dem Fiskus vorerst auf
20 Jahre zur Verfügung gestellt wird.

— Westerburg, 2. November. Zu Ehren des Oberförftert
Werner  von hier , der nach der Oberförsterei Halhnstätiei.
versetzt worden ist, hat im „Hotel Ferner " ein Amchreosesseu
stattgefuulden, an dem sich Landrat R-Nücmacher, Geh. Regie-
rungS- und Forstrat GonraS,  die Oberförster Hecking
Wallmerod und Motiau -Rennerod .und eine ganze Anzcch.
anderer angesehener Ddänner unseres Bezirkes und der
Nachbarlbegirle, sowie auch die Mitgiicder des Kreisaus
schufses.und des Kreistages , sowie Vertreter des hiesiger
Ddagistrats und der Siüdkverorldnetenverfammlung de
telligten . Die hiesige Obe r f ö r st e r e i ist nunmehrbau f
gehoben;  man halt das für einen Fehler und Kreis und
Gemeinde werden Schritte tun , um die Defeitigung der Ver
fügung ’herbeizuiführen.

Arrs der Umyrbnng.
vd . Frankfurt a. M., 3. November. Der vorgestern beim

Mreißeu einer Erfvischungshalle auf dem Ausstellungsgelände
der „Jla " abgestürzte Zvmmermann Wwert Kaiß ist in der
vergangenen Nacht im hiesigen Gniabellserrrrankerchaus der
erlittenen schweren Perletzungen erlegen.  Der
Mann hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

I. Mainz , 3. November. (Eigener Drahtbevicht.) Heule
nachmittag zw: chen 3 und 4 Uhr was das G r o tzq e r,z o g s
paar  mit dem Erbgroßherzog und Prinz Ludwig, im
Automobil von Darmstaüi kommend, hier ein. Autzevdem wer
den noch .als Gäste des Großherzogspaares hier eintreffeni
Prinz und Prinzsssin Heinrich von Preußen,  sowie
Prinz und Pvinzessin Franz von Battenberg.

Ms. Cassel, 2. November. Ein große red I e r Mann,
Sin Wohltäter der SNenschbeit. der Chemiker Georg Andre
Lenoir,  ein gebür .iger 'CaMchner, . ist vergangene Nach,
nn Alter von 84 Jckhren in Meran m Tirol gestorben.
Lenoir enistammte einer franzosiichen Hugenottenfamilie,
6 -̂ün!t)e'te in Wien elin or-ctipciuiu foHnic ein
^nstiftut pur wissenfchafMcheApparate , utstv.,̂ das HeiWad
sziliaes in Oberungarn und erwarb eine größere Besitzung
m Meran in Tirol . Durch dreie Unternehuiungeu legte er
den Grund zu seinem mehrere Millronen Mark betragenden
Vermögen, welches er später fast gänzlich zu Woihltätigteits-
Swecken bestimmte.

Grrtcktslaai.
Wiesbadener Strafkammer

Die Ladcnkaffe.
Die Verkäuferin Martha V. von W i e s b a d e n war

viele Jahre und bis zum Juli d. I . m zwei Metzgerge-
schäften  tätig . Sie bezog dabe, rn Anbetracht ihrer Voo
bildung ziemlich ansehnliche f* eier Verpflegung,
bis sie in. Juli d. I . plötzlich entlassen und am 5. Augiist in
Untersuchungshaft genommen wurde aus Grund einer in
ihrem Logis stattgehabten Haussuchung. .. Es wurde dabei
Geld in ziemlich hohen Beträgen allerwarts herumliegend
gesunden. Das Geld ist nach der Anklage von der V. in
den beiden Geschäften, in denen ste tätig war, entwendet
worden neben Fleisch- und Wnrstwaren in ziemlich eryev-
lichen Mengen, die sie mit nach öause schleppte. Unterstützt
wurden die Unterschleife durch die durchaus ungenügende
Kontrolle, welche in den Geschäften geführt wurde. Die
Kasse stimmte recht selten. Ruch der Versicherung der An¬
geklagten sowie verschiedener Verwandten hat jene sich
einige tausend Mark gespart. Sie hat diesen Betrag der
Schwester zur Aufbewahrung übergeben, durch diese ist er
an den Vater gelangt und von diesem wurde der ganze Be¬
trag veruntreut. So wird wenigstens behauptet, um das
Fehlen des Geldes zu erklären. Die Angeklagte wurde zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sport.
Internationale Ausstellung für Sport und Spiel.

Auch das kommende Jahr 1810 wird der alten Kaiserftadt
F rank für  t a. M. eine große Ausstellung bringen . Von
jeher haben Sport und Spiel  in dieser Stadt eine eifrige
und verständnisvolle Pflege gefunden. Zahlreiche Vereine
betätigen sich eifrig in gen verschiedensten Sportzweigen und
Behörden und Schulen fördern diese Bestrebungen aus das
entgegenkommendste. . Alljährlich finden schon jetzt in Frarrt-
surt a. M. sportliche Wettkämpfe mannigfacher Art itott . Und
die Bürgerschaft unserer Stadt bringt allen diesen Veran¬
staltungen das lebhafteste Interesse entgegen. So sind lang-
fährige Förderer und Freunde des Sports auf den Gedanken
gekommen, in Frankfurt a. M. eine Internationale
Ausstellung für Sport und Spiel  zu veranstalten^
Schon jetzt sind zahlveiche Ausschüsse, in denen die bewähr¬
testen Männer der verschiedenen Spovtzweige vertreten sind,
unter Führung eines Zentralausschusses fleißig an der Ar¬
beit, das geplante Unternehmen würdig Vorzubeveiten. Der
Zentratausschuß hat sich als „Verein Internationale Aus¬
stellung^für Sport und Spiel " konstituiert und durch gericht¬
liche Eintragung dieses Vereins die Eigenschaft einer juri¬
stischen Person erworben . Die neue Festhalle, die schon durch
das Turn - und Sängerfest , sowie die diesjährige Luftschifs-
fährts -Ausstelluug weithin bekannt geworden ist, bietet mit
dem angrenzenden Gelände eine glänzende Stätte für die
neue Ausstellung, die in der Zeit voni 15. Mai bis 15. Juii^
1910 stattfinden soll. Doch ist vorgesehen, die Dauer der Aus¬
stellung eventuell zu verlängern.

Den Kern des Unternehmens wird die eigentliche Aus- ,
stellung bilden, die ein umfassendes Bild von dem gegeu-
wärtigen Stande jeglicher Sportbetütiguug bieten wird . Dies
beweist die nachstehende Gruppeneinteilung : 1, Pferde und
Wagen (Geschirre, Reit - und Fahrausrüstung , Stallungen,
Pferdezucht und -Pflegel ; 2. Automobile und Fahrräder
(Automabile, Motor - und Fahrräder , Zubehör usw.) ; 8. Rasen-
Iport, Turnen , Fechten und Athletik (Tennis , Fußball , Golf,
L-chlagball, Polo , Cricket, Turngeräte , Waffen usw.) ;
^' . Wassersport (Ruder -, Segel - und Motorboote , Schwimmen,
Wwft ; 5. Wintersport und Alpinismus (Schlittschuhe,
skr , Rodel, Schlitten , Hütten , Kletter - und Steigergeräte^
usw.) ; 6. Jagdsport (Waffen , Jagdgeräte , au-sgestopfte.
Tiere , Geweihe usw.) : 7. Luftsvort (Freiballon , Motoroallon,
Flugapparate , Modelle, Instrumente usw.) ; 8. Touristik/
Photographie und Optik (Karten , Führer , Geschichte und
Literatur , Ferngläser usw.) ; 9. Anwendung des Sports in dev
Heilkunde (Heilgymnastische Apparate , Rettungs - und Sicher-
beitseinrichtuns,en , Krankentransport ufwü ; 10. Sport¬
bekleidung und Ausrüstung aller Art ; 11. Kunstgcgenstände,
die auf einzelne Sportzjveiae Bezug haben ; 12. Spielwaren;
18. Sonstiges . ^ — _ Die bedeutendsten in -und ausländischen
Firmen , die für diese verschieden,enSportzweige in Betracht
kommen, sind zur Beschickung der Ausstellung aufgefordert
worden. Gegen Schluß^derselben ist eine Prämiier  u n g
der Ausstellungsgegenstände mit goldenen, silbernen und
bronzenen Medaillen , sowie mit Diplomen für hervorragende
Leistungen in Aussicht genommen.
__ Neben diesem Bilde über den gegenwärtigen Stand von
«Port und Spier ist aber auch für die ganze Dauer der Aus-
itellung eine abwewfclunasreiche praktische Vor-
^sibssung der verschiedenen Sportzweige  g --
plant , ,sur dre nur erstklassige Kräfte gewonnen werden urid
di« tnoallchst am dem Ausstellungsgelände stattfinden sollen.
Athletische Wettkampfe, Motorradrennen , ein internationales
Fochtturmer , Fußoallkämpfe , Olympische Spiele , ein inter-
nationaws Lalontenmdftrrnier , Preisschießen , eine inter-
rationale Schwimm.konkurrenz, turnerische Vorführungen und
Krnderwettspiele — sicherlich ein außerordentlich umfassendes
rnd abwochse lungs reich es Programm — sind in Aussicht ge¬
nommen. Die Vorbereitungen werden eifrigst betrieben , um
wähvend der ganzen Dauer der Ausstellung den Besuchern
-erselüen wörtliche Vorführungen mustergültiger Art zuoreten.

■ xaajieue  ver Rollschuhe. Dre Gefahren die durch
me Rollschuhe hervorgerufeu werden, beschränken sich nicht
cur auf die häufigen Kollisionen mit harmlosen Fußaänacrn
und den unvernünftig schnell dahinfliegenden Rollschuh-
iaufcrn. Wie wir in der „Umschau" Verlag I . H. Bechhold

-iat  cirt ^ ber  s 'ch dem Studium
des Rollschuhlaufens eingehend gewidmet hat, festgeftellt
daß durch übertriebenes Rollschuhlausensehr häufig Platt»
fuß und fehler ha fteEnt Wicklung der Bein --
Muskulatur  entsteht, und daß Gang und Haltung da¬
durch übel beeinflußt werden. Wenn man bcdentt, daß der
üble Einfluß gerade dann einwirkt, wenn der Körper im
Wachstum begriffen ist, wenn Muskeln, Knochen und Ge¬
lenke sich noch formieren sollen, kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß das Rollschnhlaufen schädlich ist. Diejenigen
Muskelgruppen, welche beim Gehen in Aktion treten, also
namentlich diejenigen des Fußes , verharren beim Rollschny-
laufen in der Ruhe, während andere Muskelgruvpen über
Gebühr in Anspruch genommen werden. Das Resultat ist
eine mehr oder weniger große Körperverkrüppelung, nament-
lieh bei jungen Mädchen, welche eine Einbuße an den nor¬
malen Kurven und Linien erleiden, welche ihren Körper
anmutig und schön machen

füm § Chronik.
Der Taler des Markgrafen Joachim. Bei einer Ver-

teigerung von alten Münzen in Frankfurt wurde ein Taler
oes Markgrafen Joachim I . für 1306 M. einem Liebhaber
zugeschlagcn. Das Märkische Provinzial -Museum hatte für
aas seltene und schöne Exemplar 1000 M. bieten lassen.

Gewissensbisse. Der 19 Jahre alte Kaufmannslehrling
Wolf, Sohn eines Gemüsehändlers in Cöln, hatte mit seiner
Mutter eine Auseinandersetzung, weil die Mutter sich ge¬
weigert haben soll, ihrem Sohn - einen Paletot zu kaufen.
Die Mutter regte sich dabei so a- j, daß sie einen Ohmnachts¬
anfall bekam und in die Lindonburg gebracht werden mußte
Das ergriff den jungen Mann derart, daß er sich an einem
Bettpfosten erhängte.

Selbstmord in der Kaserne. Aus Furcht vor S ^ af--
beging der 25 Jahre alte Unteroffizier Kühne vom Bonner
Infanterie -Regiment Selbstmord durch Erschießen mit
seinem Dienjtgcwehr. "

Bon der Maschine erfaßt. In Mülbei », „ --- .
lmuMte »er■ Sümrat Sch,»tzha»lr ouä sa » ,e„
B- hn»-, der B -sL
stcine am neuen Bahnsterg beschäftigt war, dadurch, daß er
von einer von Heißen kommenden Maschine erfaßt und bei¬
seite geschlendert wurde. Dem Mann wurde der Kopf voll
ständig zermalmt. Die Leiche wurde in die städtische Lcichem
halle gebracht.

Das Ende. Ein gewisser Lüdrke aus Hamburg har
unter dem Namen eines Rechtsanwalts T> . SMm in Halle
und an anderen Orten Deutschlands allerlei Hochstapeleien
m.rübt und sich in gut» Gesellschaft Zutritt zu verschaffen
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gewußt. Am Sonntagabend wurde der Schwindler, wie be¬
achtet, in Aussig in Böhmen sestgenommen. Im dortigen
Gerichtsgefängrris hat er sich nachts erhängt.

Ein Flegel. In Klausdorf bei Kiel wurde die erwach¬
sene Tochter des Schuhmachers Dieckmann von einem neun¬
jährigen Knaben mit einem Holzpantoffel derartig an den
Kops geschlagen, daß sie bewußtlos zusammenbrach. Der
zur Hilfe herbeigeholte Arzt konstatierte eine Gehirn¬
erschütterungund innere Verletzungen.

Ein Jähzorniger. In Grustowo geriet der Eigentümer
Poznaniak, ein jähzorniger Mann, mit seinem Nachbarn
Starek in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Als die
Frau des Starek ihrem Mann zu Hilfe kommen wollte,
wurde sie von Poznaniak erschlagen. Poznaniak steckte als¬
dann die Scheune des Starek in Brand. Er wurde verhaftet.

Tod aus den Schienen. Auf der Aggertalbahn unweit
Osberghausen wurde ein 66jähriger Mann, welcher etwas
schwerhörig war und infolge eines früheren Beinbruchs
nicht mehr schnell auf den Beinen war, von einem Güterzuge
erfaßt. Hierbei erlitt der Mann derart schwere Verletzungen,
daß er bald denselben erlag.

Eine gefährliche Insel im Stillen Ozean. Der Führer
des französischen Segelschiffes „Thiers", Kapitän Quatre-
vaux, hat nach den Angaben der in Sydney erscheinenden
französischen Zeitung Meldung erstattet, daß im Stillen
Ozean eine neue Insel vulkanischen Urspmngs erstanden ist.
Ihre Lage ist von Kapitän Quatrevaux wie folgt ermittelt
worden: Breite 0, westliche Länge 128.90. Der Kapitän
fügt hinzu, daß eine starke Strömung die sich nähernden
Schiffe aus die Felsen zu treiben droht und daß demgemäß
äußerste Vorsicht geboten ist, um eine Katastrophe zu ver¬
meiden.

Die dritte Ehe Helene Odilons ungültig. Das Zivil-
Ändesgericht in Wien hatte in diesen Tagen die Gültigkeit
der dritten Ehe zu prüfen, die Frau Helene Odilon im Ok¬
tober 1907 in Hidegkut bei Budapest mit Herrn Bela v. Pecic
geschloffen hat. Das Gericht verwarf nach längerer Be¬
ratung den von dem Vetteidiger und dem Vertrauensmann
der Klägerin erhobenen Einwand der Unzuständigkeit des
Gerichts und erklärte die Ehe der Frau Odilon für den
Bereich der im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder für ungMig und nichtig mit der Erklärung, daß
Keinen der eheschließenden Teile ein Verschulden treffe.

Letzte Nachrichten.
Sonnemanns Begräbnis.

wb . Frankfurt a. M., 3. November. In der Kapelle
Des israelitischen Friedhofes fand heute vormittag
-unter überaus zahlreicher Beteiligung die Leichenfeier
für Leopold Sonnemann statt . Der Sarg stand auf
einem Katafalk , umgeben von einem Lorbeerhain und
bedeckt mit zahlreichen prachtvollen Kränzen . Ein Ge¬
bet des Geistlichen und eine Motette , vorgetragen von
Len ersten Solisten der Frankfurter Oper , leiteten die
Feier ein. Sodann hielt der Geistliche die Gedächtnis¬
rede in der er die segensreiche Lebensarbeit des Ver¬
storbenen in ergreifenden Worten schilderte. Nach aber¬
maligem Chorgesang wurde der Sarg unter den weihe¬
vollen Klängen eines Posaunenchors zur Grabstätte ge¬
tragen , wo zahlreiche Ansprachen gehalten wurden . Ter
Präsident der Zweiten württembergischen Kammer,
Payer , schilderte die politische Bedeutung Leopold
Sonnemanns . Namens des Verlags und der Redak¬
tion der „Frankfurter Zeitung " sprach Direktor Curtr;
ber stellvertretende Vorsitzende der Stadtverordneten¬
versammlung vr . Herz gedachte der erfolgreichen
Tätigkeit Sonnemanns im Dienste der Stadt Frank¬
furt a. M . Unzählige Kränze wurden auch am Grabe,
vielfach mit kurzen Ansprachen, , niedergelegt . Mit
abermaligem Chorgesang schloß die ergreifende Feier.

Die Unterschlagungen bei der Mitteldeutschen
Kreditbank.

Frankfurt a. M., 3. November. (Eigener Traht-
bericht.) Nach einer heute stattgefundenen Sitzung des
Aufsichtsrats der Mitteldeutschen Kreditbank berichtete
der Direktor über die hier vorgekommenen Verun-
trenunaen . deren Gesamtbetrag auf 700000
Mark  festgestellt ist. Es wurde dabei der Auffassung
Ausdruck aeaeben. daß die gegebenen strengen Instruk¬
tionen und die Kontrollnraßregeln an sich als aus-
reichend angesehen werden . konnten, wenn auch das
jetzige Vorkommnis zu werteren scharfen Maßnahmen
bezüglich der Kontrolle und zu AndWungen der inneren
Organisation Veranlassung grbt. Ter -schaden,
welcher die Bank betrifft , wird nach Abzug derienrgen
Werte , die bei dem Defraudanten beschlagnahmt wur¬
den. auf 350 000 bis 400 000 M geschätzt Die
Dividende  für das laufende Geschäft. zahr, dre
unter dem üblichen Vorbehalt auf 6/2 Prozent taxiert
war , dürfte durch das jetzige Vorkommnis Zeinen Jt u ck-
gang von 1/2  Prozent  erfahren , ohne daß die
Reserven in Anspruch genommen werden.

Raubmord?
bck. Saarbrücken, 3. November. Gestern wurde an dem

Kenttrer Christian ein Raubmord verübt. Man fand ferne
Leiche in der Nähe der Station Völklingen mit avgefayre-
item Kopf auf dem Gleis und vermutet, daß Christian Über¬
fällen, erdrosselt und beraubt und daim von dem Täter auf
das Gleis geworfen wurde, um den Anschein eines Unfalles
$u erwecken.

Selbstmord.
bd. Bremen, 3. November. In Hillmanns Hotel hat

sich gestern hier der Vorsteher der Pariser Generalagentnr
des Norddeutschen Lloyd, Pawlowski , erschossen.
Mer die Motive der Tat wird von der Direktion des
Norddeuffchen Lloyd folgendes mitgeteilt: Pawlowski, der
anscheinend einen leichten Lebenswandel geführt hat, hat
in Paris zirka eine halbe Million Frank Schulden gemacht.
Außerdem hat er das Vermögen seiner Stieftochter durch¬
gebracht. Im Juni dieses Jahres hat stch seine Stieftochter
verheiratet und Pawlowski sollte nun das Vermögen her-
KUsrücken. Es ist ihm nicht gelungen, die veruntreuten

Gelder aufzulreiben. Dies und die hohe Pariser Schulden
last hat ihn in den Tod getrieben. Der Lloyd erleidet durch
Pawlowski keinerlei Verluste.

Erwischter Einbrecher.
lid. Paris , 3. November. Ein Beamter des Finanz¬

ministeriums entdeckte  gestern nachmittag in den Keller¬
räumen des Ministeriums einen Mann, welcher damit be¬
schäftigt war, die Tür , die zum Tresor führte, auszu¬
brechen.  Der Mann wurde zur Polizei geführt, wo er
den wilden Mann spielte.

bä. Paris , 3. November. Der „Malin " meldet aus
Athen:  Leutnant Typaldos und die übrigen flüchtigen
Offiziere sind noch immer nicht entdeckt. Ein Abgeordneter,
der als Mitschuldiger der Meuterer bezeichnet wurde, ist
verhaftet  worden.

®

M . Lille, 3. November. Eine Feuersbrunst  zer-
störte gestern abend ein großes Lager in der Nähe des Güter¬
bahnhofs. Der angerichtete Schaden beläuft sich aus über
760 000 Frank.

Letzte Harrdelsriacherchterr.
Berliner Böffendericht.

Berlin, 3. November. (Eigener. DrMbericht.) Muey
heute lag der Beginn des Verkehrs keine ttnregiunB  vor,
welche die Tendenz der Börse im allgememen Maßgebend

UUllja 't-U - - «Y 'Vj,  Je
Ghavcrkter. NaanenMch <m bem  MontmrmaM starken
einigen Kurslbessevungen mäßige Wschiwachiungen gLgenu!b>er.
Hohenloheaktien setzten um 0.80 Proz. Häher ein, verloren
albet den größten Teil der Steigerung wieder. Bei der
herrschenden SusÄoisigkeit bröckelten überhaupt^ M Daterpn

geq>en gestern ein. In Banken war das .Geschäft sehr gering
öei nur iettoeiffcn xtnJb nur ganz imirnirmim-en Änd-Lvungen.
Auch für amerikanische Bahnen zeigte sich nur geringes
Interesse. Prinz Heinrich Litten unter , der weM günstigenHaltung des Montanmamtes. Österreichische Werte waren
auf Wien gut schallten. Für Lombarden herrschte gute
Meinung wegen der von Paris zu erwartenden guten b-in-
ircchme. " Vom Fonds waren Türkerckose wiederum begehrt.
Die anfängliche Kurs-evhohung um Kreb aber spates
hin nicht bestehen. Eine Belebung erfuhr, das Geschäft auch
weiterhin nicht. Es machte sich aber Neigung zu weirteven
kiloinen Ab-chwächurmen bemerkbar, insbesondere gäben
Deutsch-LuremburyerÄtien und E-lektrizuatswerte etwas
nach. Tägliches Geld 5 bis 4% Proz. In dritter Börsen
sturide ohne Besserung. Jndustrrewsrte des Kassamiarttes
schwächer, besonders Zementwerke. Prioatdiskont 4% Proz.

Schiffs-Nachrichten.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Lür. Glücklich. Wilhelmstratze 50. k 328.
Schnelldampfer Bremen-New Bork: „Kaiser » M » II ."na* Bremen 2. Novomlber6% Uhr vorm, in Bremerhaven.

.KMttprwzeskin Ceollie" nach New Iouk.. 2. NovemberI Uhrvorm, in New Uork. — Wlttelmeer-Lrnre: „Primseß »zrene
nach New Aor-k, 1. Novewber 8 Uhr nachm, von G-chralmr.
Wnia AWert" nach Genua, 1. November8 Uhr nachm, von

Gibrattar — New Bork-, Baltimore- und GaMesttm-Lrmen:
Bremen"' irach Bremen, 31. Oktober 10 Uhr vorm, m

Lremeckhaven. „Cassel" nach New York und Gaweston, 1. Nov.
liy, *t vorm. Lrzard passiert. „Geo Washington nach
New Bork, 2. November3 U!hr nachm, von Bremerhaven. —
Arrstrü-lien-Äinie: „Roon" n-ach Bverrrven, 30. Oktober 8 UIHrnacbm. in Wen. „Scharnihôst nnch Bremen, 30. Ditßbex
2 Ü!hr nachm, von Shidney. „Fvietdr-ich «der Große nach

12 Uhr nachts von Wbany. „Gottingen" nach Australien.
30 Oktober 8 Uhr nachm, von Brisbane. „Thüringen nach
Australien, S. Oktober 10 U!hr nachm in Sydney. — Ostasten-
Linie- „DeLfflinger" nach Bremen, 2.  November 2 Uhr nach-
lnittcms in Bromevhaven. „Prinz EltÄ Friedrich" nach Ham¬
burg, 1. November4 Uhr nachm, -in Genua. „Lntzow nach
Bremen, 1. November 5 Uhr vorm, in Colomlbo. „Prtlnz-
rAgent Luitpold" nach Hamburg, 2 Novemberb Uhr dorm,
in Hongkong. „Pvinzeß Mce " nach Ostasien, 31. Oktober
5 Uür nachni. in Uokbhama. „Pmuz Ludwrg nach Oftasien.
31. Oktober 11 Uhr vorm, in Aden. .„Gosben" nach Ostasren,
31. Oktober 11 Uhr nachm, von Algier. — La Plata -Linie:
„Schlesien" nach Santos , 30. Okttw'-r von Buenos Aires.
„Gießen" nach La Plata , 31. Oktober auf dem La Plata.
„Sigmarinĝen" nach La Plata , 1. November von Funchal.
„Darmstadit" nach La Plata , 1. November Quesiant pwsiert.
„Rokanld" nach La Plata , 1. NoveuOer Borkum-Riff paffrevt.
— BrasWen-Lli-nie: „WürAuug" nach Bremen, 31. Oktober rn
Bremen. „Crefold" nach Lissabon, Olporto, AntwerPcn,
Bremen, 31. Oktober von Funchall. „Bonn nach Brasilien,
1. Novenilber in Santos . „Halle nach ByrMien, 31. Ott.
in Oporto. — Mittelmeer-Levante-Dlenst. „Tiherapra nach
Batum, 2.  November von Barcelona. ÄW nach Badum,
1. November in Odessa. „Bayern nach ZMua , 2. November
in Catania. — Alexandrien-Lirne: „SckKswig nach Mexan-drtien, 1. Novem'ber 7 Uhr nachm, rn Alexandrien. ^ „Prinz
Heinrich" nach Marssille, 1. Novenkber6 ffhr vorm, irr Mar-
fettte. — Austral-Fapan-Linie: „Prmz Sigismund nach Syd¬
ney, 26. Oktober2 Uhr nachm, in Sydney.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
« «nSSÄÄ SOS*""

--- In der Abend-Ausgabe Nr. H04 des Tag-
Watts" lesen Wir aus einem Bericht der HeMwersainmlung
des „Westlichen Bezirksverepns , daß letzterer
Verein beantragen will, daß der trme Pürtz zwischen
Eniser, Wellritz- und Schwalbacher Straße eine gartneriische
Ausschmückung erhalten soll. Eine «artneriiche Anlage auf
iusser Dreffvitz bedeutet enkschreden ein Verrehrshinvernis.
Der Platz wird ununterlbrochen von Perionen nßa>aßen Rich-
tunigen überquert. Wenn die Berkaufsstandeund beionlders
die Bänke von dem Platze entfernt iverden und der, Platz mit
Klsinpiplaster oder sonst einem staubfreien Material gedeckt
wird,,so werden die Klagen wegen dieses Platzes, welche wir
auch Ar berechtigt hallten, ainfhören.

„* Es ist an dieser Stelle schon einmal auf den schlechten
flustanld des Fußweges Ecke Niederwald - und
Schier st einer Straße  hiirgswies en wo-voen, aber leide
Hne Erfolg. Die Stelle vor dom Eingang SU dem Sso" ^
dinert neben Nickrerwalldstraße 11, ist .abends ber der
halsten Bweuchtung aeräd-ezu kebe n sgefahrlr  ch
AÄhÄfe dieses Zustandes wivd dringend gäoeken.

^ Zum Artikel „Die Betriebssicherheit der
Skaaksbahnen"  in einer der letzten Moenlo-Ausgaben
des „Wiesbodener TaMatts " ist zu bomerken, daß entgegen
der darin hervorgelholbenen Sicherheit auf den Hauptstrecken,

gottilob
stelle
nicht si _ __ . . . .
gut BevuhsiMng der Reifenden .muß erwartet weiden.

* Wer ist dasu berufen und unternimmt es, bei den
Hunden auf den LagerpHätzen  einmial nach dem
Rechten zu sehen? Auf -den Laigeuplätzen im Wellritziall voll-
siühren allnäm-tlich diese Tiere, d̂ald -einzeln, bald mehrere
z-ulsammen, ein Geiheuh das im wchren Sinne des Wortts
„Stein erweichen, Menschen, r-chend machen kann". So
iÄnikNeiMch Wagen und heulen die Tiere nur , denen es am dem
allernotLvend.igiiten fehlt. Wer einen Hund Mr Bewachung
seines Eigentums haben -muß unld sich halt, der har auch die
Benpflichtung, dafür zu sorgen, daß es ihm ileMrch,M-Mgeht
und -daß das Tier nicht durch fortiwShrendes markemctzuttern-
des Horcken und Wehklagen idie ganze Anŵ neoicharl'beum-
ruhtgt und aufregt. Hier herrscht ein Unfug  allergrrDster
Art, gogen den es doch PölizeivoUschristen gibt. HoGentwch
genügen diese Feiilen, maßgebende Stellen zu veranlassen,
unverzügllich Whtlfe zu schaffen.

Kriefkajien.

$
Geschäftliches.

A -«V.U r> t J

Eoffe 'i'irfreiev

„Kaffee fjag"
in Kiautfchou.

Das Kaiserliche Gouvernement Kiautschou
bestellte bei der Kaffee. Handels- Aklien-
gcsellschaft, Bremen. 3000 Kilo „Kaffee
Hag" — ein Beweis für die Anerkennung,
welch» der „Kaffee Hag" auch behördlicher»

ei ... (Z.03J4534) F14feite findet.

Leitung: W. Schutte vom Brühl.
Berantwvrtlicher Net-utteur kür. ^ olivk und Hmdg.. A, Hrgerborst ; für
FeiMeton, Svort und uuterh. Teil! I . Katsier ; für Wiesbadener Rachrichten:
C Rötherdt : für Naffauische Rachrichten. Aus der Umgebung und Berichts,
kaal: H. Diefenbach ; t̂licĥ Wfesbaden^ ê alnem  Dernaus;
Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu Los-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Die Redaktionder „Wiesbadener TagblattS" beantwortet schriftliche Anfragen s»
«riefkaften, wenn die letzte BejugSquittungbeiliegt. Nechtsverbindliche Sewähr wir»

nicht iuaesichert.i
A. 500. Wenn das StMbol -der silbernem Hcxhzeit Silber,

her goldenen Gold ist, dann dürfte das der d-iamantenen
wohl Diamant foin.

A. M. O 34 bedeutet chroniische Erkrankung, Gauhwulste
u-stv. der Nase und ihrer Nebenhöhlen.

Stammtisch zur „Mainzer Bierhalle". Den Jahves,
absatz der Brauerei Meln-Schwechat bei Wien vermochten

Zeuigeiigebühr-ist ein Ersatz für etwaige Ber-
säummsse an Lohn u. derA. und für bare Auslagen, wie
Reisekosten und Zehrgelder. Ein Kranker, der so wie so
keinen Verdienst, also auch kekuen Ausfall hat, macht sich des
Betrugs schuldig, wenn er sich Zeugeng.ebü!hren verabfolgen

Fräulein E. Ein Zwang zu der BÄeuckstung des Zu¬
gangs und der Treppen besteht für die Vermieter ni ht, doch
setzt disser sich der Gefahr aus, für Unfälle verantwortlich ge¬
macht zu werden, die infolge der Nichtbe-leuchtung entstehen.

L. 23. H. 1. Reines Akumünium ist vorznAiehen. 2. Der
Vevmieter-ist für den Schaden, der durch die Vermauerung
des Kellerlochs enffteht, ersatzpflichttg.

Stammtisch zum „Seideuräupchen". Das Herausirageu
des Rußes aus dem Keller nach dem Hof schreibt die Instruk¬
tion dem Kamrinfeger nicht vor.

K. M. über Mar-ine-Angelegenheitengibt Herr Gym--
nafiallldirektor Gclheimrat Breuer  hier , Luisenstraße, Aus¬
kunft. . . . .L. M. Dem M-anne, der zweimal geschisden, fft es nicht
verwehrt, sich zum drittemncck zu verheiraten.

G. T. 50. Sven HSdm wohnt in Stockholm, 5 B. Rorra
MasieholrnÄhammen.

H, B. Uns lunbekaunt. Fragen Sie doch einmal bÄ dem
Magistrat zu Frankfurt a. d. £.  an.

K., Rüdesheim. Daß die Rücksendung der Qu-ittung ver¬
langt war, wurde übechehen. Jetzt sind wir dazu leider nicht
mehr in der Lage.

W. F., Bierstadt. Holz wird, wie uns ein Fachmann mit-
teillt, am besten mittsls guten Leims (kein -Schreinerke: )
oder Pechs auf Glas bchestigt. Die Befcftigung soll auch aufeiner Unterlage von Papier, das auf das Mas aufgeDebr
wird, möglich sein.

Familien- Nachrichten.
Standrsamt Kirest»vb.

Geburten:
10. Oktober: dem PMcha-ffner Ludwig Franz August Jacob

e. T., Emmi Katharina.
12. „ dem Overkellner Philipp Peter Wilhelm» gen.

Otto Hrmmiigjhof-en, e. S ., Otto.
14. „ dem Maurer Christian Karl Philipp Pfeiffer

e. T., Karoline Elise.
?lufaebote:

Daailöhner KaÄ Wilhelm Gksenmüller mit der Witwe Elisa¬
beth Roth, geb. Kämpfer, in Wiesbaden.

Ebeschlietzunaen:
ZÄnmermcmn Georg Ludwig Schneider, in Naurckd mir

Philippine Karoline Luise Wilhelmine Bierbrauer in
Obe-rscchlmeistera. D. August JMannes Karl Otto Wendtin Bierstadt mit Johanna Wibina Wenholt daselbst.
Tüncher Phil . Mayer in B:erstadt mit Paulm ->Schneider das.
Schlosser und Installateur August Friedrich B r mit Linain ö̂üet'ftdbt.
Kunstalafer Adolf Wilhelm Ludwig Pfeiffer in Mefftadt m/

Pauline Sternberger 'daselost.
Sterbefälle:

83. Oktober: Karl Ärtur Mayer, IM.
80 .. Sophie Dorothea Bierbrauer, geb. Schäfer, 63 I.
gl '. " Heinrich Beiz. 1 M.

Unserer heutigen Gesamtauflage ließt ein Pro-
_ „ Ipelr der Patcut -Kochherd.Fabrik o«. Qtl. nlc.

Nürnber g"(Ostbahuhof), bei. § 88

HHörgIr ;-A« ssal -r « mfatzt 18 Sritr«
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

SSrcchftmibeder Rcbaktson: iS bt» r Uhr.
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KbenL-Kusgabe.
_ 1. Matt. __

Sozialpolitische Umschau.
— Anfang November. —

Es stellt sich immer mehr heraus , wie verfehlt
die letzte sogenannte Reichsfinanzreform  war,
die sich im wesentlichen damit begnügte, den Konsum
der breiten Masse  zu belasten, aber die großen
Vermögen und Erbschaften unberührt ließ. Um die
laufenden Ausgaben des Reiches zu decken, macht, sich
cm nächsten Jahre bereits ab e r m a l s eine neue Reichs-
anleihe im Betrage von 600 Millionen Mark nötig , mit
der sich die Anleiheschuld des Reiches auf reichlich fünf
Milliarden erhöhen wird . Im Hintergründe zeigt sich
die dritte „Reichsfinanzreform ", und die Parieren
suchen sich schon jetzt hier und da über ihre Stellung zu
diesen künftigen neuen Lasten klar zu werden. So viel
ist schon jetzt sicher, daß die neue Reform nur unter ganz
anderen Grundsätzen als die letzte zustande ckommen
kann. Wollte man sie abermals mr wesentlichen dem
Konsum der breiten Masse aufbürden , so wurden sich
hieraus voraussichtlich dre et ' n | c ftc "fAPtt toter t a Eeiten  ergeben , sozial rst es
S unmöglich , die notwendigen Verbrauchsgegen¬

stände noch mehr zu belasten. Jede weitere Verteuerung
der Lebenshaltung der brerten Masle muß entweder erne
Verschlechterung der V o I k s g e s u n d h e r t. und des
allgemeinen Wohlergehens oder eine entsprechende Er¬
höhung der Arbeiterlöhne  und überhaupt des
Einkommens der unteren Schichten zur Folge haben.
Ob das letztere ohne weiteres möglich ist, erscheint denn
doch sehr fraglich. Jede Verteuerung unserer Waren¬
produktion mackst die deutsche Stellung auf dem
Weltmärkte schwieriger und wird damit auf unsere
gesamte Volkswirtschaft zurückwirken. Die beste Finanz-
nnd Sozialpolitik ist immer jene, die sich gegen  und

„; nc  Verteuerung notwendigster LebensmittelNicht für eine KÄHon um fn rnchr alle
nwfT * dam da der Preis vieler Nahrungsmittel heute

Lebenshaltung b ü)  Rphauptungen mit Vorsicht auf-
mennman derartig _ ohne ernste Beachtung
Nimmt, so kann man bekannten Universitäts-an emer Veröffentlichung oes » s Ar,
Professors Dr . Nietner vorubergehen, dre mstsftllt daß
einwandfreie Statistiken den Bewers für che Zunahme
der T u b e r ku l o f e st e r b l r 4 1
tigert Alter in den drei letzten Jahrzehnten ^ l .eserten.

Das deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkulose hat sich daher veranlaßt gesehen, ferne
Tätigkeit auch auf das mehr als früher gefährdete schul¬
pflichtige Alter auszudehnen . Hier besteht also trotz
vieler Opfer , hingebungsvoller Arbeit , gesteigerter
Hygiene und wissenschaftlicherErkenntnis noch immer
eine schwere Aufgabe, deren Lösung jede Verteuerung
der Lebenshaltung hinderlich ist.

Auch im übrigen gibt es allerlei neue soztalpolitissft
Schwierigkeiten.  Der Entwurf einer Reichs-
v e r s i che r u n g s o r d n u n g stößt in immer weite¬
ren Kreisen auf den lebhaftesten Widerspruch. So hat
jüngst auch der deutsche Berufsgenossen -.
s cha f t s t a g sich in einer nachdrücklichenResolution
gegen ihn gewandt und die Hoffnung ausgesprochen,
daß die Reichsregierung den Entwurf gründlich um-
ar beiten  werde . Namentlich verlangt mau die Er¬
haltung der Selbstverwaltung der Berufsgenosseu-
schaften und die Ablehnung der im Entwurf vorgesehe¬
nen neuen ganz erheblichen Vermehrung der Beamten.
Wie jetzt mitgeteilt wird , soll der Bundesrat die Ver-
sicherungsordnung tatsächlich in mehreren wichtigen
Punkten nmgestaltet haben. Diese Arbeiten sind noch
iricht abgeschlossen, und man weiß daher nicht, wann der
Entwurf dem Reichstag vorgelegt wird . Dieser hat sich
voraussichtlich bald nach seinem Zusammentreten aber¬
mals mit dem A r b e i t s ka m m e r g e s e tz zu be¬
schäftigen. das ihm erneut im wesentlichen in der alten
Fassung des Entwurfs zugehen soll. Einige Abänderun¬
gen der Reichstagskommission haben Berücksichtigung
gefunden, doch soll die Regierung auch jetzt noch Beden¬
ken haben, den Beamten und Vorsitzendender beruflichen
Organisationen das Wahlrecht zu den Arbeitskammern
zu erteilen . Der Bundesrat haNich in letzter Zeit auch
mit einer Neuregelung der S o n n t a g s r n h e be¬
faßt , die den veränderten industriellen Verhältnissen
besser angepaßt werden soll. Zu diesem Zwecke werden
im nächsten Winter Beratungen stattfinden , zu denen
aus beteiligten Industriezweigen Unternehmer und Ar¬
beiter herangezogen werden sollen.

Sehr wichtige sozialpolitische Interessen werden
natürlich auch durch die beabsichtigte Reform des
Strafgesetzbuches  berührt , von der ein Vor¬
entwurf in den letzten Tagen veröffentlicht ist. Hier
kann nur noch einmal kurz erwähnt werden, daß das
Jugendstrafrecht erheblich umgestaltet werden soll und
die Bestimmungen über öffentliche Gesundheitspflege,
Nahrungsmitteifälschurig , unlauteren Wettbewerb, Ge¬
werbe- und Arbeiterrecht größere, Veränderungen er¬
fahren . Ter Vorentwurf soll längere Zeit zur allge¬
meinen Erörterung gestellt, und dann , unter Berück¬
sichtigung der gemachten Einwände und Abänderungs¬
vorschläge, zu einer wirklichen Vorlage Umgearbeitet
werden. Es werdeir jedoch voraussichtlich noch Jahre
vergehen, ehe die Reform wirklich gesetzlich durchgeführt

ist Aus dem Ruhrgebiet  kommerr Nachrichten
über Gärungen unter den Bergleuten . Tort hat der
Zecheuverband die Absicht, eine von ihm gänzlich_ab¬
hängige Organisation des Arbeitsnachweises
für das ganze Gebiet zu schaffen, und dre Arbeiter
fürchten, durch diele noch mehr als bisher von, den
Gruben abhängig  und in , ihrer Freizügigkeit be¬
hindert zu werden. Die sämtlichen Bergarbeiterorgani¬
sationen , die christlichen sowohl wie ,die Hirsch-Duncker-
schen, die sozialdemokratischen wie die Polnischen, haben
daher , wie mitgeteilt , in ben letzten 14 Tagen mehrfach
gemeinsame Versammlungen abgehalten . in denen gegen
die Absichten der Grubenbesitzer protestiert und „eine
Organisation des Arbeitsnachweises auf p a r r t a t i¬
sch er Grundlage verlangt wurde. Man stellt ,ernste
Konflikte in Aussicht und beansprucht von der Regierung
die Unterstützung dieser Forderung und dre gesetzliche
Einführung von Tarifverträgen . t

Hoffentlich gelingt es, die im Ruhrgebiet sich aber¬
mals zusammenziehenden Wetterwolken zu zerstreuen,
die bei ihrem Losbrechen leicht die größten volkswirt¬
schaftlichen Verwüstungen anrichten könnten.

Staat und Beamte.
Von einer der Beamtcnbewegung nahestehendenSeite

schreibt man uns : Der Fall Z o l l i t s ch ist typisch für das
Verhältnis zwischen Staat und Beamten. Von unten herauf
drängt eine Welle, die alles hinwegschwemmt; es entstehen
neue Mischungen im Beamtentum, die mit der autoritativen
Sclbstherrlichkeit von Regierung und Verwaltung nicht mehr
in Einklang zu bringen sind. Töricht ist es, derartige
Strömungen zu beklagen. Freuen sollte man sich ihrer,
denn sie bringen Farbe in das Grau dos Alltags. Mit
Sentimentalität kommen wir nicht weiter, jetzt gilt es zuzu-
fasscn. Die Beamten haben das begriffen. Das beweist
die am 31. Oktober in aller Stille vollzogene Gründung des
„Bundes der Festbesoldeten ".

Wenn auch die Verurteilung dos Ober-Postassistenten
Zollitsch in ideeller Beziehung zu dieser Neugründung steht,
so darf man die Neubildung doch nicht als eine Folge dieser
unerquicklichen Affäre anfehen. Das allerdings hat der
Prozeß Zollitsch deutlich gezeigt, daß die Bcamtenorganisa-
tion zu lernen  hat . Die Kritik  ist fortan tot . Wo
sie es nicht ist, da wird munter weiter diszipliniert. Die
Konsequenzen, die der Urteilsspruch gegen Zollitsch mit sich
bringt, sind bedeutender, als der Draußenstehende auf den
ersten Blick glaubt. Hier ist der Anfang gemacht, die frei¬
heitliche Organisation zu entmannen. Der Verbands¬
redakteur muß schweigen, er kann es nicht auf sich nehmen,
die Diszipliniermig des erstenVorsitzendemzu provozieren. Wo
in einer Beamtenorganisaiion keine Kritik ist, entsteht ein
fauliger Hurrapatriotismus . An die Mitglieder ergeht der
Appell: Kniebeuge ganz tief! Das ist alles, was sie schließ¬
lich außer einigen materiellen Leistungen zu produzieren

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Mldenbruchs letztes Königsdrama.
Berlin, 3. November.

a, . gestaltete sich die Ausführung

b« in fernem Fuhlen und Ni 1̂ ^ Verdichten

SÄ St  eine betöû Jamtscharenmusik
hinauskam, heute gewertet w» d d 1 /

Dre Schicksalsfu rung, dre tnn j  Volksrednerische
die protlamatonschen Stellen « - historischen Situation
wssä: •nsis .-
Mund übergeht, das wirkte. Es E ^ Wirkung der E'*

he?deK ?Un warchÄm ttanke7und müden König Konrad
die Last der Krone abzunehmen.

Wilderrbrnch setzte sich mit dres-r Gestalt ern für ihn
unerMbares seelisches Thcnra. Er wollte nämlich dre innere
Königswerdung Heinrichs zeigen, ftsum „Kampf mit den
„elementaren Gewalten im eignen Sewst , ihre Überwin¬
dung und die Reifung zu dem hohen Beruf. Das Erlebnis,
das diesem Mamr die Gelegenheit grch, sich zu verlieren und
durch Selbstbezwingung über sich hrnauszuwachsen, ist dre
Leidenschaft zur Frau Haieburg, dem Wnb des, ver¬
räterischen Grenzgrafen von Merseburg. Er hat sie im
Kampf sich gewonnen, als er an Stelle des abtrünnigen
Grasen die Feste gegen die Feinde siegreich verteidigte. Er
versinkt in diese Liebe, vergißt seine junge Braut , das Vater¬
land, die lockende Krone; er „versiegt sich", wie die Minne¬
sänger von den liLbeveritrickten Rittern sagten.

Erst die Gefahr und der Appell an sein schlafendes
Heldentum Wecken ihn aus: König Konrad ruft ihn aus zum
Kamps gegen die Hunnen. Und nun macht er sich frei und
findet seinen Weg. . , t

Diese innere Entwicklung — verwanoi den Motiven
der „Jüdin von Toledo" und Hauvtmanns „König Karls
Geisel" — kommt nicht zum wahrhaften Ausdruck, nur
Worte voll Brustton preisen sie mit viel schönen Reden.
Das „wilde Weib" Hateburg hat die paprerne Dämonie,
für die Wildenbruch so schwärmte. Er war immer stolz dar¬
auf, daß er ein „entschieden sinnlicher Dichter". Mit dem
Skizzenhaften und Fragmentarischen — Wildenbruch starb
vor dem völligen Ausbau — kann hier nichts begütigt wer¬
den Das Aukrübrende inneren Erlebens, die Prozesse der
Gefühlsumwandlung und der seelischen Wiedergeburt über-
teummrrSfim-? m die Erscheinung zu zwingen, wäre ihm Nie
aelunam ' So ck>e Prophetie ward ihm cfceu nicht v.rliehen.

c* -ine Situation , eine Szene mit
Moßem Atem anztwlasen und Menschliche Massenbewegung
mPLhnendem Rhythmus zur höchsten Dynamik auf der
Bühne zu steigern £ if aM bie  Worte zum

S«,S1£.t 6» ;»A , Ä
Mi dm christlichen Adel deutscher Ration vom deutschen

Hier klang in die Szene minutenlanger Beifall und man
dachte an Schillersche Apostrophen .

Die Bühne war auf das historische Kostumbnd ern-
gestimmt, mit einer Wer erdrückenden Fülle der Staffage,
menschlicher und vierbeiniger von Pferden und Hunden, dre
sich aeräumig auslebten.

Die Darstellung gab üch dem Wildenbruchstil gemäß
al fresco~ tnü vollen Registern. Herr Staegemann als
Heinrich versuchte nicht erst die Wandlungen vom Ratur-
kind und reinen Toren, von Jung Siegfried zum berauschten
Tannhäuser und von ihm zum heldischen Mann der Reife
zu überbrücken; er spielte mit schäumender Hingabe reden

1 Part für sich und gab ibm volles Maß. Sommerstorss, der

kraMe abscheidende König Konrad, schmolz dahin in edler
hoheitsvollcr Milde und einem fernen Jenseitsblick. Frau
Willich betonte in der Hateburg zu einseitig das leidende
Weib. Sie war innig, sinnig, minnig; die „Dämonie", die
Wildenbruch so unglücklich liebte, blieb sie ihm schuldig.
Und der Dichter hätte sie „entschieden unstnnlich" genannt.

F. Poppenberg,  y *-7

Aus Kunst und Leben.
Schiller-Stätten in Württemberg.

Die Orte der Heimat, mit denen der Name des größten
Schwaben unauflöslich verbunden ist, drängen sich eng um
die Hauptstadt Stuttgart zusammen und finden heute eine
Art Sammelpunkt in dein Schiller-Museum, das der
Schwäbische Schiller-Verein unter dem Protektorat König
Wilhelms II . von Württemberg in Schillers Geburts¬
städtchen Marbach auf be  idyllischen Schillerhöhe am
10. November 1903 einweiheir konnte. Doch auch sonst weisen
noch denkwürdige Plätze auf des Dichters Leben hin, der
hier seine Kindheit und Jugend verbrachte, wie H. G. Bayer
in einem Aufsatz von „über Land und Meer" ausführt

In Marbach selbst erinnern noch zwei Stätten an' ihm
das Geburtshaus des Dichters  selber und das
Geburtshaus seiner Mutter;  das Geburtshaus
des Vaters ist nochm dem zwei Stunden von Marbach ent¬
fernten Dorf Bntenfeld erhalten. Das Schillerhaus in W
^ '? -^ ^ Ebacher Schiller-Verein zum 100. Geburts¬
tag des, Richters erwarb, und das Schiller-Museum ent¬
halten eme -zulle der wertvollsten Schiller-Reliquien, Bild¬
nisse und Zeichnungen, etwa 36 000 Handschriften, 4000
Bücher und viele andere Seltenheiten. Das Wanderleben,
das Schillers Vater Johann Kaspar als Werbe-Offizier
führte, brachte es mit sich, daß die Familie schon nach vier
Jahren voir Marbach wegzog und nach dem kleinen Städt¬
chen Lorch bei Schwäbisch-Gmünd im landschaftlich schönen
Remstal übersiedelte. Das berühmte Kloster, Lorch mit
seinem schönen romanischen Bau erhebt stch hier als der
ehrwürdige Zeuge einer großen Vergangenheit und muöts
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vermögen . Aber unter der Oberfläche schwelt es — der
'Staat selber hat den Hatz entzündet , wo er ans Beamten
Männer und Persönlichkeiten hätte schaffen sollen.

Wer trägt d̂ie Kosten? Die Volksgesamtheit . Die¬
jenigen , deren Steuern man Zur Besoldung der Beamten
gebraucht . Das ist die Ironie dieser reaktionären Regie¬
rungsmethode , daß nicht die Regierung , nicht die Beamten
letzten Endes die Rechnung zu bezahlen haben , sondern die
Steuerzahler,  weil sie als Mittler ihrer Vcrkehrs-
und Handelsgeschäfte Menschen zur Verfügung haben , die
v er bi t t e r t sind und unwillig  ihren Dienst tun . Herr
Zollitsch hat in sener Verteidigungsrede ausgeführt , daß die
Verbandspresse gewissermaßen das Ventil  darstelle , aus
dem die in den Kreisen der Beamten sich ansammelnde Un¬
behaglichkeit entweichen könne. Wie wenig psychologisch
verfährt nian doch bei uns im Gegensatz zu England an
den maßgebenden Stellen , daß man ein natürliches Ventil
mit allen Kniffen und Künsten zu schließen sucht! Nun
haben die Beamten selber das Ventil zu verlegen versucht.
Die nächste Folge davon wird sein, daß nun auch die
'Regierung wird umlernen müssen. Der „Bund der Fcst-
besoldeien" umfaßt nach § 2 seiner Satzungen Reichs-,
Staats -, Kommunal -, Privatbeamte  und Lehrer . Ob
die Regierung sich auch an diese, außerhalb der Bcruss-
organisation bestehende politische Organisation der Beamten
und der Festbesoldeten der freien Berufe heranwagen wird?

Es ist selbstverständlich, daß die liberalen  Parteien
von dieser Neugründnng den meisten Nutzen haben können,
wenn sie sich zu den wesentlichsten Programmsorderungen
des Bundes sympathisch stellen. Beamtenforderungen sind
deshalb liberal , weil sie die Garantien für die Freiheit
der Persönlichkeit  erstreben müssen. Bei den herrschen¬
den Begriffen über Disziplin und Autorität ist aber gerade
die Erfüllung dieser Forderung ausgeschlossen. Da Regie¬
rung und Verwaltung nicht gutwillig von jenen traditio¬
nellen Begriffen abgehen werden , so bleibt den Beamten
nichts übrig , als die Umwertung  dieser Begriffe zu
erkämpfen. Die Berufsorganisation hat versagt — der Pro¬
zeß Zollitsch hat es aufs neue erwiesen —, also bleibt nur
noch der Versuch der p o l i t i s che n Organisierung außer¬
halb  der B c r u f s o r g a »i  s a i i o n. Das Rad rollt.
Das Thema Staat und Beamte wird nicht mehr von der
Tagesordnung verschwinden.

* Hof- und Persona !-Nachrichten. Herr v. S chu e n gab
gestern abend ein Diner , an dem auch der Reichskanzler und
Gras Zeppelin teilncchmen.

Das „Militäwochenblatt " meldet : Hauptmann von
Schwartzkoppen (feer frühere Adjutant des Fürsten
Bülcüv) ist von seinem Kommando zur Dicnstleistuna bei dem
auswärtigen Amt «ntchoben und zu,m persönlichen Adjutanten
des Prinzen Friedrich  W i I h e l in von Preußen ernannt
woüden.

Zum Nachfolger des in den Ruhestand tretenden Regie-
vnngspräsidenten v. Herder  in Königsberg ist, wie der
J8 . Z." gemeldet wird , Oberpräsidialvat Graf v. Kayfer-
'linak  in Aussicht genommen.

Senatspräsident Wer ffenbach  vom Reichmm'illi-ar-
gericht wurde anläßlich seines bOjährigen Dienstjnbilänms
zum WjirMchen Geheimen Rat mit dein Prädikat Exzellenz
ernannt.

* Graf Zeppelin in Berlin . Graf Zeppelin , der
gestern in Berlin angekonunen und im Palast -Hotel
abgestiegen ist. arbeitete längere Zeit allein und batte
auch mehrere Konferenzen mit Geheimrat Hergesell.

* 180 Millionen gestrichen. Jüngst wurde gemeldet,
der neue Reichsschatzsekretär Wermuth habe nicht
weniger als 120 Millionen den einzelnen Reichsämtern
aus dem neuen Haushaltsentwurf herausgestrichen.
Nach der „Rhein .-Westf. Ztg ." reicht diese Summe noch
nicht einmal . Es seien volle 180 Millionen verweigert
worden. Und zwar nicht etwa durch willkürliche selbst¬
herrliche Abstriche am Notwendigen , durch Knickerei
beim Heeres- und Flottenwesen , sondern lediglich an
Stellen , wo nach dem Urteil von Fachleuten die Forde- j
rung entweder ganz überflüssig  war oder doch 1

auch die Phantasie des Knaben ergreifen ; er hat hier die
Volksschule besucht und bei dem in den Räubern verherr¬
lichten Pfarrer Moser Lateinuntcrricht erhalten . Das
schlichte Haus , in dem seine Eltern wohnten , steht noch und
trägt eine einfache Gedenktafel.
- Sieben Jahre hat dann Schiller in Ludwigsburg die
Lateinschule besucht, wo Herzog Karl Eugen eine zweite
Residenz errichtet hatte , um das seinen despotischen Launen
gegenüber widerspenstige Stuttgart zu bestrafen . Sowohl
die Lateinschule als auch die beiden Wohnhäuser , nt denen
Schillers Eltern während dieser Ludwigsburger Zen lhr
Heim aufgeschlagen hatten , sind noch erhalten und für den
Besucher der Stadt durch Gedenktafeln hervorgehoben . Am
17. Januar 1773 wurde der junge Schiller , der sich aus der
Schule zum Eintritt in ein theologisches Seminar und dm
mit zum Theologicstudium borbereitete , durch des Heriogo
mächtiges Wort gezwungen , in die auf dem Schloß Solitude
errichtete militärische Pslanzschule einzutreten . Das reizende
Rokoko-Schlößchen, das Herzog Karl zum Mittelpunkt dieses
Instituts machte, gehört noch heute in seiner einsamen
Schönheit zu den beliebtesten Ausslugspunkten von Stutt¬
gart ; rings herum waren eine Reihe von niedrigen Man¬
sardenbauten errichtet, der Kavalierbau , ein Opernhaus und
wie mannigfaltigen Akademiegebäude , die ebenfalls heute
noch zuni Teil erhalten sind.

Als Schiller hier vier Jahre lang Freud und Leid einer
straff despotischen Erziehung gekostet, wurde die Akademie
nach Stuttgart verlegt , während zu gleicher Zeit Schillers
Vater mit seiner Familie als Inspektor der herzoglichen
Gärten aus die Solitude kam. Hier haben die Eltern
Schillers bis zum Tode des Vaters 1797 gewohnt ; hier hat
sie ihr großer Sohn bei seinem Besuch in der Heimat 1793/94
zu in letzte« Male gesehen. Der Vater Schillers und die
Schwester Nanelte liegen auf den, Kirchhof von Gerlingen,
einem Dorf nickst weit von der Solitude , begraben , hart an
der Mauer der Kirche, wo diese Gräber im Sommer 1900
wieder aufgedeckt und durch eine Gedenktafel, die ganz von
Efeu umwuchert ist, bezeichnet worden sind. Schillers
Mutter ist bei ihrer Tochter Luise, die den Pfarrer Fraulh
in Cleversulzbach geheiratet hatte , gestorben und liegt auf
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mindestens einen Aufschub  recht wohl vertragen kann.
Daß es möglich war , eine solche ungeheure Summe aus¬
zumerzen, beweist doch Wohl, das; in manchen Reichs-
ämtern der Sinn für richtige Einteilung  der
vorhandenen Bedürfnisse noch recht schwach ent¬
wickelt ist.

* Die Ersatzwahlen zum Berliner Stadtparlamcnt.
Gestern fanden die Ersatzwahlen der dritten Abteilujig
zum Berliner Stadtparlament statt . Zu wählen waren
16 Stadtverordnete ; gewählt wurde in 68 Wahllokalen.
Die Schlepper aller Parteien hatten reichlich zu tun.
Namentlich die Sozialdemokraten entfalteten eine rege
Agitation und brachten den letzten Mann an die Urne.
Der Hauptandrang fand zwischen 6 und 8 Uhr abends
statt . Das Resultat  ist das folgende : Im zweiten
Wahlbezirk (Unter den Linden mit Nebenstraßen) Stich¬
wahl zwischen Lern Schriftsteller v. Gerlach (Demokrat)
und Leitz (Freisinn ) ;Jn den übrigen Wahlbezirken sieg¬
ten überall  die o z ia ld e m o kr a t e n. Einen
Sieg erfocht auch der sozialfortschrittliche Markgraf.
Unter den gewählten Sozialdemokraten befinden sich die
bekannten Führer Stadthagen , Singer , Landtags-
abgeordneter Borgmann , der Vorwärtsgeschäftsführer
Brühns usw. Heute wählt die zweite Abteilung sechzehn
und morgen die erste Abteilung ebenfalls sechzehn
Stadtverordnete . Die Liberalen verloren an die Sozral-
demokratie im ganzen drei Mandate.

* Die sächsischen Landtagsstichwahlen. In der Stich¬
wahl zrir Zweiten Ständekammer im 17. städtischen
Wahlkreise Ehrenfriedcrsdorf wurde Temmler (« oz.)
mit 6722 Stimmen gewählt ; Vorwerk (nat .-lib.) erhielt
6361 Stimmen . Im 14. ländlichen Wahlkreis Freiberg
wurde bei der gestrigen Stichwahl Schmidt (Soz .) mit
6343 Stimmen gewählt ; Starke (kons.) erhielt 6232
Stimmen . Tie übrigen Stichwahlen linden heute statt.

* Der Reichstag wird , wie nunmehr feststeht, zum
3 0. November  einberufen und vom Kaiser persön¬
lich mit einer Thronrede  eröffnet werden.

* Zweijährige Budgetperioden in Hessen? Abge¬
ordneter Noack hat der Zweiten hessischen Kammer einen
Antrag unterbreitet , daß statt der bestehenden einjähri¬
gen Budgetperioden  zweijährige cingeführt
werden und dementsprechend die teilweise Er¬
neuerung der Zweiten Stän d ekamm er
alle zwei Jahre abwechselnd itach den drei Provinzen des
Landes vorgcnommcn wird oder im ganzen Lande nur
alle vier oder sechs Jahre stattfindet.

* Zum Verkauf Königlicher Schlösser. Tie Ver¬
waltung der Bürgermeisterei Benrath  beschloß den
Ankauf des Königlichen Schlosses unter der Voraus¬
setzung, daß der Preis nicht zu hoch sei. Die Königliche
Hausverwaltung veräußerte alles Porzellan , Gläser und
Haushaltungsgegenstände zu mäßigen Preise ».

* Vorbcigkhnnen . Das „Bavr . Vaterland " hängt
seiner Meldung , daß das preußische Kultusministerium
ffir die Schulen Schillerfciern  angeordnet habe,
die geistvolle Bemerkung an : „Bekanntlich (? !) ist
dieser Dichter bei den Preußen nicht besonders gut an»
geschrieben, da er für die Engländer „Maria Stuart ",
für die Franzosen die „Jungfrau von Orleans ", für die
Spanier „Don Carlos ", für die Italiener „Fiesco ", für
die Schweizer „Wilhelm Tell " und für die Österreicher
„Wallenstein" gedichtet hat , während für bic Preußen
nur „Die Räuber "abgefallen sind." Ter Witz könnte
gut sein, wenn er nicht vorbeiginge, denn Karl Moor ist
gar kein Preuße , sondern stammt aus Franken , wäre
also heute blauweißer Untertan.

* Die Schnellbahnprojckte August Scherls . In Ver¬
folg seiner Vorschläge zur Verbesserung des Personen¬
verkehrs, die er ini Sommer dieses Jahres in der viel
beachteten Broschüre „Ein neues Schnellbahnsystem"
veröffentlicht hat , wird August Scherl nunmehr , nach¬
dem Prinzip und Konstruktion des gyrostatischen Stabi¬
lisierungsapparats , des wesentlichsten Teiles des Ein¬

schienenwagens, im In - und Auslande patentrechtlich ge¬
sichert sind, vom 10. bis 16. November dieses Jahres
einen etwa 6 Meter langen Modellwagen der
Einschienenbahn  in den Ausstellungshallen am
Zoologischen Garten in Betrieb vorführen lassen.

# Ist dic Branntwein -Liebesgabe eine Strafe , wie Herr
Dr . Roe 1 : cke , der Führer des Bundes der Landwirre , be¬
hauptet und die Bundesrcdner ihm nachibeten? , £ jer ist
sie eine Liebesgabe, die « uif Grund des Gesetzes die Staats¬
kasse aus der Tasche der Verbraucher nimmt und in die
Tasche der Brenner  legt ? Die nachstehende Anzeige aus
dem führenden Blatt des Bundes der Lanbwirre , der
„Deutschen Dages -Zeituna ", Nr . 501 vom 25. Oktober 1909
gibt Antwort : „Wegen Übernahme größerer Beysiterung will
ich van gleich meine König ! i che Domäne  in Ostpreußen
mit Brenneroi , noch 14 Jahre Pachitbmmr, abgeben. Größe
2300 Morgen inA. 240 Morgen sehr gute Wiesen mit sehr
gutem toten und lebenden Inventar , noch voller, großer Ernte,
guten Gebäuden . Das Herrenhaus , 18 große Zimmer , im
großen , alten Park , sehr Myllisch«an großen See gelegen. Die
Pacht ist nur etwa 8000 M. iährliich, allein das Kontin¬
gent  beträgt 9400 Di. jährlich, so daß noch eitoa 1500 M.
von der. Pacht jährl  ich üb  e rschu  ß bleibt . Zur Über¬
nahme sind 250 000 M. nötig . Es kann nachweislich  jeder
tüchtige Landwärt hieraus in einigen Jahren reich
werden, es bietet sich selten , solch eine billige Pachtung zu
bekommen. Nur ernste Reflektanten , denen Idaran lieg:, diese
günstige billige Pachtung zu bekommen, wollen sich melden
bei Georg Rüibat , Danzig , Brotbänkengasse 29." Das Kon¬
tingent wird hier ckls ein den Pachtpreis völlig au,Hebender,
ja sogar ansehnlich übersteigender barer Gewinn  bezeichnet
un!d mit Recht als Lockspeise offeriert . Eine ganz netto
„Strafe ", die so hohen Lckhn abwirst!

Herr und Flotte.
Prinz Adalbert schiffte sich für den Monat No-

vember an Bord der neu in Dienst gestellten 1. Torpedo¬
bootsflottille als Kommandant eines großen 8-Bootes
ein, um an den Novemberübungen der Flotte in See
teilzunehmen.

Ausland.
Gsteeeeich-HkNgav«.

Die Sanktionierung des Sprachengesetzes in Österreich.
Die erfolgte Sanktionierung des Sprachengesetzes löste

in ganz Österreich den größten nationalen Jubel aus . Alle
Städte prangen im Flaggenschmucke. Zahlreiche Freuden¬
kundgebungen wurden in allen Schichten der Bevölkerung
veranstaltet.

Eine Versammlung sämtlicher tschechischer Reichsrats¬
und Landtagsabgeordneter und Herrenhausmitglieder be¬
schloß dagegen eine Kundgebung , in der über die Sanktionie-
rung der Sprachengesetze für die rein deuffchen Kronländer
die tiefste Verbitterung  ausgesprochen wird , da
durch dieselbe die Gleichberechtigung der nichtdeutschen
Nationalitäten verletzt werde . Die Kundgebung spricht der
Regierung Mißtrauen aus und kündigt den schärfsten
Kamps an.

Der Landesausschust zu Prag verweigert - iIOB w
Protestes der deutschen Minorität die Auszahlung der »r-
willigtcn Subvention an dic deutsches Gebiet durchschnei-
dende Lokalbahn Werkelsdorf -Trautenau , weil diese sich
weigerte , die nachträglich geforderten tschechischen
Aufschriften  anzubringen.

Italien.
Zur Romreise v. Bethmann -Hollwegs.

Der „Messagero" erneuert die Nachricht, daß der Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollwcg vor Weihnachten nach Rom
kommen werde und fügt hinzu , die politische Lage sei in
der Tat nicht sehr klar : es bestünden verschiedene Mißver¬
ständnisse. Es sei auch eine Überraschung nicht ausge¬
schlossen, und der neue Reichskanzler sei zweifellos sehr be¬
sorgt über die Lage. Wenn alles gut ginge, käme er nach
Rom zwischen dem 15. und 20. Dezember oder in den ersten
Tagen des Januar . Man lege in Rom dem Gespräch
zwischen Bethmann -Hollweg und Tiktoni , das dem Jswols-
kis mit Tiktoni folge, große Bedeutung bei. Der Besuch des

dem kleinen Kirchhof des Dörfchens ^neben der Mutter von
Mörike begraben , der später dort Pfarrer war.

An Schillers Jünglings - und Studienzeit in Stuttgart
erinnert die hinter dem neuen Residenzschloß stehende „alte
Akademie", in der er seine Räuber schuf; von den Bergen
grüßte der Bopserwald herunter , in dem Schiller seinen
Freunden das Jugenddrama vorlas . Dw Legionskaserne,
in der der Dichter zwei Jahre laug als Reglmentsmedikus
tätig war , hat vor einigen Jahren großen Geschäfts¬
neubauten Weichen müssen; doch befindet sich noch an einem
Haus der Eberhardstraße eine Gedenktafel, tue erzählt , daß
Schiller hier zusammen mit seinem Akademiefreunde Kaps
bei der Hauptmannswitwe Luise Bischer gewohnt hat.
Nicht weit davon , in der Hauptstätterstrahe , steht noch heute
der Gasthof „Zum goldenen Ochsen", in dem Schiller oft und
viel gezecht und diskutiert hat und der noch Ctz- eine Reihe
von Erinnerungen an den Dichter birgt . E.

P . Ferrers Tod auf der Bühne . Aus P " Vis  wird be¬
richtet: Im Theatersaal der Pariser Vorstadt Grenelle hat
vor einem spannungsvollen Publikum die Erstaufführung
eines Sensationsstückes siattgefunden , das den -utel führt
„Ferrers Tod ", und das tragische Ende des berühmten
spanischen Freidenkers behandelt . Das Stück ist von dem
revolutionären Sänger Montehus verfaßt , der auch die
Hauptrolle spielte. Der Saal war überfüllt . Publikum
sah nian eine Anzahl Mitglieder der Arbeitsbörse , mehrere
bekannte Anarchisten lind drei Pariser Stadtrate . Die
Tiraden des Montehus wurden mehrfach von einem frene¬
tische „Weder mit den Kutten " unterbrochen ; als aus der
Bühne die Internationale angestimmt wurde , nahm das
ganze Publikum den Gesang auf und führte ihn brausend
zu Ende . Die Polizei hatte ein starkes Aufgebot zur Über¬
wachung gesandt, allein cs kam zu keinerlei Zwischenfällen;
ruhig und in vollkommener Ordnung verließ das Publikum
nach Schluß der Vorstellung das Theater.

6 . Der Siegeszug der künstlichen Seide , über die be¬
merkenswerte Zunahme in der Herstellung künstlicher Seide
macht die „Illustration " interessante Mitteilungen . Bereits
im Jahre 1907 bezifferte sich die in Europa und Amerika

hergestellte künstlerische Seide aus mcht weniger als 6 Mil-
lionen Pfund , während sie noch im Vorjahre 4 800 000 be¬
tragen hatte . Die künstliche Seide wird bekanntlich auf
chemischem Wege aus Bäumt volle oder Cellulose gewonnen,
aber die Herstellung zeigte noch bis vor kurzem in der Praxis
erhebliche Mängel . Inzwischen aber sind wertvolle technische
Vervollkommnungen eingetreten , die die Qualität der künst¬
lichen Seide sehr verbessert und damit die Nachfrage erheb¬
lich gesteigert haben . Dazu kommt, daß mit dem wachsenden
Bedarf an Seide die Produktion an natürlicher Seide kaum
noch ausreicht . Im Jahre 1901 haben Europa und Amerika
den chinesischen Seidennmrkt fast völlig erschöpft und die
Händler haben mit den asiatischen Seidenzüchtem riesige
Verträge zu wesentlich teureren Preisen abschließen müssen.
All dies begünstigt natürlich den Scegeszug der künstlichen
Seide , die in der Krawatten - und Bänderindustrie immer
tveiter vordringt . Neuerdings hat man sie auch in größerem
Maßstabe für dic Herstellung von Möbelstoffen und Seiden¬
tapeten hcrangczogen ; indes ist es die Passemcntrie-
Jndustrie , die zurzeit die meiste künstliche Seide verarbeitet.

Theater und Literatur.
Zwei Nachlässe Ernst von WildenbruchS

werden in den nächsten Tagen im Verlag von G. Grote in
Berlin veröffentlicht werden : „Letzte Gedichte" und „Die
letzte Partie ". .

Albert Niemann,  der noch immer so übenms
populäre Berliner Heldentenor , wird bei der Schillerferer
des Berliner Kgl. Schauspielhauses in Wallensteins Lager
Mitwirken.

Wissenschaft und Technik.
Die nationale geographische Gesellschaft in Washington

hat Peary die goldene Medaille  verliehen , indem
sie als wahr unterstellte , daß er den Nordpol erreicht habe.
Dieselbe Gesellschaft beauftragte ein Komitee von Sach¬
verständigen , sestzustellen, ob dokumentarisch nachgewiesen
werden kann, daß der Pol bereits vor 1909 erreicht wurde.
Dies läßt die Absicht erkennen, die Aufzeichnungen Er.
Cooks  sobald als möglich zu prüfen.

Er . GustavKraatz,einbekannterJnsekten-
forscher,  ist in Berlin im 79. Lebensjahre gestorben.
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Reichskanzlers werde die Zweifel über die Erneuerung des
Dreibundes und die Aufrechterhaltung des europäischen
Gleichgewichts beseitigen . Die gegenwärtige Stimmung in
Italien wird übrigens von den Jrredentisten lebhaft aus¬
genutzt.

s
Der Streik der Gasarbeiter in Mailand

und Genua  ist vollständig . Die Straßen Mailands , die
nickt elektrisch beleuchtet sind, liegen im Dunkel. Die Polizei
trifft besondere Maßregeln für die Sicherheit in den Vor¬
städten. Bisher herrscht vollkommene Ruhe.

Der serbische Minister des Auswärtigen Mrlewano-
wrtsch ist in Rom eingetroffen und von dem italienischen
Minister des Auswärtigen Tittoni empfangen worden.

Frankreich.
Der neue Pariser Gemcindevorstand.

Der Gemeinderat von Paris hat gestern ein neues
Bureau gewählt , nachdem das vorige Bureau aus Anlaß
der Ablehnung seines Antrages , eine Pariser Straße nach
Ferrcr  zu benennen und die Kinder Ferrers zu adop¬
tieren , seine Entlassung gegeben hatte . Zum Vorsitzenden
wurde der Progressist Ernest Caren gewählt . Die Mit¬
glieder des Bureaus gehören gleichfalls sämtlich der
Opposition an.

Dänemark.
Das Programm des neuen Ministeriums.

Ministerpräsident Zahle  hielt im Folkcthing seine
Programmredc . Er erklärte, die Regierung betrachte es als
ihre erste Aufgabe , nach der Alb erti - Affäre  eine
gründliche Reinigung vorzunehmcn . Sic wolle jedoch nicht
selbst die Initiative zu einer Anklage beim Reichsgericht
gegen Alberti und andere frühere Minister ergreifen , son¬
dern die Entscheidung hierüber dem Folkething überlassen.
Die Regierung wolle ferner auf administrativem Wege jeder
Korruption  innerhalb des Bcamtenstandes entgcgen-
arbeiten und Gesetze ausarbeiten , durch die festgesetzt wird,
in welchen Fällen und unter welchen Bedingungen Staats¬
beamte zugleich private , besoldete Ämter bekleiden und
Parlamentsmitglieder in besoldete Staatsstellcn eintretcn
können. Die Regierung beabsichtige, eine neue Wahlkreis-
Einteilung oorzuschlagen, durch die die Zahl der Wahlkreise
nicht mehr als notwendig erhöht , aber die Wahlkreise ge¬
reckt über das ganze Land verteilt würden . Die ange¬
nommenen Landesverteidigungsgesetze würden durchgeführt
werden doch werde die Regierung die größte Sparsamkeit
üben und tu keiner Steuererhöhung schreiten, um die Mili-
täracsetze schnell durchzuführen Falls sich im Folkething
eine Majorität gegen die Regierung bilden sollte, werde
diese an die Wähler appellieren.

England.
Der Kampf um das Budget.

Rach dem „Daily News " erhielt Lord Lansdowne Von
S00 Mitgliedern des Oberhauses die Zusage , daß sie das
Budget verwerfen  würden . Daß die konservativen
Abgeordneten mit der Haltung des Oberhauses  nicht
einverstanden sind, erhellt aus dem Aufruf Banburys , der
mit Balfour die Vertretung der City teilt , daß nur das
Haus der Gemeinen  die Geschäfte der Nation zu be¬
sorgen berechtigt sei.

Spanier ».

Zum Interview des Königs.
Der der liberalen neuen Regierung nabestehende „Jm-

dareial " bezweifelt enffchieden die Authentizität der mitgc-
teilten Unterredung die der Korrespondent des Pariser
„Journal " mit König Alfons hatte , worin der Monarch an¬
geblich die Protestbewegung des französischen Volkes und be¬
sonders der intellektuellen Kreffe anläßlich der Affäre
Ferrer aufs lebhafteste verurteilt haben soll. Der „Jm-
parcial " meint , falls eine solche Unterredung tiberhaupt
stattgefundeu habe, sei sicherlich der Wortlaut ungenau wie-
dergeqeben . weil der König eine derartige Veröffentlichung
unmöglich habe billigen können : man wüsse den Bericht
für P Ha n t a s i e halten , denn es sei unglaublich , daß König
Alfons dermaßen gegen seine konstitutionellen Pflichten ver¬
stoßen würde.

Der Rückzug in Marokko.
Ein amtliches Telegramm des Generals Marina be¬

richtet über die Rückkehr mehrerer Truppmkontingenie , die
Seluan und Nador besetzt hatten , nach Melilla . In den
nächsten Tagen soll die Räumung dieser Stellungen ihren
Fortgang nehmen. s

Der Krieasminister erklärte die Verfassnngsbürgschaften
m Katalonien würden wiederhergestellt , sobald General
Weyler  Barcelona erreicht. Er wird alsbald dahin ab-
reisen, wenn die durch die Überschwemmung, unterbrochene
Bahnverbindung wiederhergestellt ist. . Die , Verfolgung
Verdächtiger hat gänzlich aufgchort Die Regierung wird
in den neuen Cortes eine weitgehende Begnadigung Ver¬
urteilter beantragen.

Griechenland.
Der König und der Militärverband.

Nach der sehr zuverläffigen Zeitung „Empros " hat der
König bei verschiedenen Personen nachgesragt , ob sich der
Militärverband nach Beendigung der Kammersession auf-
lösen werde . Der König hält die gegenwärtige Situation
für nicht verfassungsmäßig  und glaubt , daß das
Land wieder in normale Bahnen kommt, wenn nach Er¬
füllung der militärischen Forderungen der Verband aufge¬
löst wird.

Das Ende der Marincrevolte.
In der vorvergangenen Nacht verhafteten Gendarmen

in Kakolest bei Chalkis vier mit Typaldos geflüchtete
Marineoffiziere , als diese unter einem Baum schliefen. Jetzt
sind alle Teilnehmer der Revolte bis , auf Thpaldos und
dem nächst ihm am meisten tätig gewesenen Marineoffizier
Domesulica festgenommen.

Der Athener Korrespondent der „Times " meldet,
Kapitän Thpaldos sei vorgestern in der Nähe der Haupt¬
stadt gesehen worden und mittlerweile nach Euböa ge¬
flüchtet.

Türkei.
Nene Armenicrmassakcrs.

Privatmeldungen und Konsularberichte erzählen vo„
zahlreichen neuen Armcniermassakers in Anatolien . Da
infolge der dort herrschenden schlechten Jahreszeit die Ver¬
bindungen schwierig sind, können Details erst spät bekannt
werden . Besonders im Gebiet von Samsun gab es blutige
Zwischenfälle . Im Orte Kabilnus wurden zahlreiche
Armenier getötet . In Magnesia herrscht förmliche Anarchie;
die Gendarmen haben wegen Soldrückstandes sämtlich
demissioniert , die Verbrecher haben freies Terrain.

Marokko.
Infolge der Zusammenkunft der Gesandten Muley

Hafids mit den Führern der Harka sind mehrere marok¬
kanische Führer übereingekommcn , die Feindseligkeiten bis
zur Rückkehr des Oberhauptes Chalsty aus Tanger cinzu-
stellen. Die Gesandtschaft Muley Hafids bedeutete den
Kabylenstämmen , daß jeder Angriff ungerechtfertigt
sei und mit einer Geldbuße von 50 Duros unter Mitnahme
der Gewehre und Getränke bestraft würde . Hieraus erklärt
sich die gegenwärtige Ruhe im Riffgebiei.

Rersten.
Der Polizeimeister Efrein rückte mit einer Truppenmacht

zum Schutze Ardebils aus , das von Schahsewennen be¬
setzt ist.

AkeMrrrerr.
Der ernste Zustand Meneliks.

Ain 30. Oktober wurde in Gegenwart aller Häuptlinge
eine Proklamation des Kaisers Menelik verlesen, in der
dieser unter Hinweis aus die Eintracht zwischen ihm und
seinem Volke, die stets geherrscht und die die Stärke
Äthiopiens ausgemacht habe, die Untertanen anffordcrt , ein¬
mütig und treu zu den: von ihm ernannten Nachfolger
Lidj Jeassu zu stehen und jeden anderen Thronprätendenten
zurückzuweisen. Er flehe den Fluch des Himmels herab auf
jeden, der sich seinem Willen widersetze. Ras Tesamamma
wurde als Vormund des Nachfolgers des Meneliks de
stätigt . Die Proklamation ist ein untrüglicher Beweis für
den ernsten, besorgniserregenden Gesundheitszustand des
Regus . Die Todesgefahr ist nicht ausgeschlossen. Die Be¬
hörden haben seit langem die nötigen Maßnahmen ge¬
troffen . um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Die Botschaft
Meneliks zugunsten der Nachfolge Lidjs wurde im Lande
mit Ruhe ausgenommen.

(Pmtir.
Von den an der Ermordung der deutschen Forkchunas-

reisenden Brunhuber und Schmitz beteiligten Chinesen sind
vier hingericktet und vier zu langjähriger Zwangsarbeit
verurteilt worden.

Luftschiffe und Aermülme.
Die Nachtübung der Militärlustschissr.

wb. Cöln , 3. November . Das Luftschiff „M. 2" brauchte
bei der heutigen Nachtfahrt bis Coblenz 2 Stunden , fuhr
also mit einer Geschwindigkeit von etwa 45 Kilometer, und
kam bis zu einer Höhe von ca. -100 Meter. Nach neun¬
stündiger Fahrt langte ,,M. 2" wieder in dem Hafen an.
„P . 1" hielt sich wesentlich niedriger und legte die Strecke
bis Coblenz in 2 Stunden 20 Min . zurück. Dieser Luftkreuzer
begegnete bei Engcrs dem „M. 2", der sich schon wieder auf
der Rückfahrt befand . „P . 1" machte bei Coblenz Kehrt und
begegnete dem „M 2" nochmals . Beide Schisse erschienen
über dem Bickcndorfer Hafen, verloren sich aber wieder in¬
folge des kolossal unsichtigen Wetters . „P . 1" fuhr von
Bickendorf bis nach Grevenbroich, wo er gegen 7 Uhr cln-
tras , und von da wieder nach Bickendorf zurück, wo er gegen.
Wo  Uhr landete . „M . 2" war eine halbe Stunde vorher
dort gelandet . „Z. 2" legte die Strecke bis Coblenz in drei
Stunden zurück und subr in einer Höhe bis zu 800 Meter
wechselnd.' Aus der Rückfahrt fuhr er sehr langsam,  weil
der vordere Motor zeitweilig aussetzte; er langte um st Uhr
35 Min . vor der Bickcndorfer Halle an. Da es den Schissen
freigestellt war . weiter zu fahren , fuhren sie zeitweilig nur
mit einem Motor , um den anderen eventuell für eine Weiler
fahrt möglichst zu sckonen, was ihnen auch sehr gut mög¬
lich gewesen wäre , da sie noch über bedeutende Betriebs¬
mittel usw . verfügten und etwa 18 bis 20 Stunden unter
Wegs hätten bleiben können; aber infolge des kolossal un¬
sichtigen Wetters mußten die Führer darauf verzichten, denn
von stich Uhr ab nahm der Nebel so stark zu . daß die Luft
schiffe bei ihrer Ankunft in Cöln noch lange kreuzten, bevor
es ihnen möglich war . die Halle zu, finden Bei der Eück
fahrt hatten alle Schiffe Gegenwind. „P . 3» hatte , wie
schon gemeldet , an bcr Mhrt webt terlgenommen , weil die
Gassttllung erst heute morgen gegen 9 Uhr beendet war
denn der Kraftwaaen mit den : 4a -flaschen batte unterwegs
eine Panne erlitten , "w Veranstaltung weiterer
Fabrten wird man sich erst " n ~ au fe des moraigcn Tages
schlüssig werden . Die Besatzung des „Z . ->" betrug 10 Mann,
die des „M . 2" und des W-  l K 6 Mann.

Die Hamburger Flugwoche.
Hamburg . 3. November. Ingenieur Grade  unter¬

nahm auch heute mehrere erfolgreiche Fluge . Nach ermgen
kurzen Aufstiegen gelang rs rhm, dre ^ ahn. ttt etwa zehn
Minuten sechsmal  Hinteremander p umkreisen. D,e in
Aussicht aeuommene Schle' frnsahrt . wre sie den: Magde¬
burger Aviatiker in Berlin den -- anz -Preis cingebracht hat,
kam nicht zur Ausführung.

Ein neuer Rekord Farmans.
wb. Mourmelon -le-Graud , 3. November . Henry Far-

ntart stellte heute durch einen ^-auerflug von 232!4 Kilo¬
meter in 4 Stunden 17 Mur 53 Sek. neue Weltrekorde für
den Weit - und Dauerflug auf . und gewann hierdurch den
Michelinbecher, Kunstgegenstandc von 12 500 Frank Wert
und 20000 Frank in bar . Das Publikum bereitete dem
Flieger begeisterte Ovationen.

Ein Aeroplan -Rundwetfflug in Frankreich,
wb. Paris , 4. November . Ein Ausschuß unter dem

Vorsitz des ehemaligen Kammerpräsidenten Doumer be¬

schloß, im nächsten Jahr , Womöglich in der zweiten Juli-
hälste, einen Rundwettflug von Acroplancn mit folgender
Route zu veranstalten : Paris -Rouen -Dijon -Belfort -Nancy-
Reims -Lille-Amicns und Paris ; für den Wetfflug sind ver¬
schiedene Preise , unter ihnen ein solcher von 100 000 Fr,
von: „Matin ", bewilligt worden.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . November.

Vom Südfriedhof.
Von den Hochbauten des Südfriedhofs ist nunmehr

auch die Kapelle  fertigggestcllt und am Montag ihrer
Bestimmung übergeben worden , nachdem sie von Mit¬
gliedern der Stadiverordneten -Versammlung und der städti¬
schen Verwaltung besichtigt worden war . In einer Längs¬
front von 150 Meter dehnt sich die Bauanlage aus , die den
Friedhof von den vorliegenden Straßen und Feldern scheidet.
Die 900 Meter lange Friedensstraße führt von der Erben-
heimer Landstraße direkt auf das Mittclgebäude , die Kapelle,
und mündet in einem großen ovalen Platz , der in der Mitte
eine gärtnerische Schmuckanlage zeigt, die später durch einen
Brunnen belebt werden soll, während seitlich des Platzes
eine gerade hier sehr notwendige Pferdetränkc aufgestellt
werden wird . Auf der Friedensstraße , die nur auf ihrer
rechten Seite einen Zemcntplattenbelag hat und nach dem
Fahrdamm zu mit Bäumen bestanden ist, sind in geringen
Entfernungen Bänke ausgestellt, die namentlich solange sich
einer starken Benutzung erfreuen werden , als die Straßen-
bahnabzweigung nach dem Friedhof nicht gebaut ist. Viel
Neigung hat die „Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft" nicht,
diese Strecke auszubauen . Damit sind Betriebsschwicrig-
keiten verbunden , wie sie sich aus der Anhäufung eines auf
wenige Tagesstunden zusammendrängenden Gelegenheits¬
verkehrs ergeben, dessen Umfang selten vorauszuberechnen
ist. Trotzdem läßt sie gegenwärtig schon die Schienen an-
fahren , von denen bereits ein stattlicher Haufen an dem Platz
vor der Friedhosspsorte lagert.

Die Hochbauanlage des Friedhofs ist von einer beson¬
deren Bauabteilung des städtischen Hochbauamts entworfen
und ausgeführt worden . In derselben finden wir drei
Hauptteilc , und zwar das westlich gelegene Verwaltungsge¬
bäude mit dem Bureau , den Wohnungen des Vertvalters
und eines Gärtners nebst der im Parterregeschoß belegenen
Wartehalle für das Publikum , dann die Kapelle und Trauer-
Halle und schließlich die Leichenhalle, der verschiedene, tech¬
nische Räumlichkeiten angegliedert sind. Diese drei Haupt¬
gebäude stehen durch den sünftorigcn Portalbau und einen
Bogengang miteinander in Verbindung , und zw«? so, daß
der Portalbau das Verwaliungshaus und die Kapelle ver¬
bindet und der Bogengang die Kapelle zur Leichenhalle in
Beziehung setzt. Diese Anordnung , die ein äußerst vorteil¬
haft wirkendes Architekturbild gibt , ist eine gute Lösung der
gestellten Aufgaben , denn sic vermittelt am besten den Ver¬
kehr zwischen den unmittelbar voneinander abhängcndcn
oder aufeinander angewiesenen Räunllichkeiten.

Rechts vom Portalgebäude und von diesem durch eine
mehrstufige Treppe zugänglich ist der Warteraum für die
Leidtragenden , eine geräumige , mit grünglasierten : Stein
ausgelegte Halle, in der ein einfacher, aber gerade deshalb
sehr stimmungsvoll wirkender Wandbrunnen plätschert.
Einige Bänke in blaugebeiztem Eichenholz geben den War¬
tenden Sitzgelegenheit . Von der Halle führt eine Tür zum
Bureau des Verwalters . Hinter diesem Gebäude befindet
sich ein hauptsächlich für die Friedhossgartenkulturen be¬
stimmter Wirtschaftshof und ein Gebäude , bei dem der
rheinische Fachwerksbau zu seinem Recht gekommen ist, für
verschiedene Wirtschastszwecke und die Bureaus des Fricd-
hossgärtners.

Jenseits der Kapelle ist die durch einen Bogengang mit
jener verbundene Leichenhalle, ein großer hallcnartigcr Bau,
dessen gewölbtes Dach und Wände eine kunstvolle, tn ihren
Motiven auf frühchristliche Zeit zurückführende Bemalung
zeigen. Die Zellen, deren sechzehn vorhanden , sind durch
glasierte Steinwäirde voneinander geschieden; sie enthalten
einen Katafalk zur Aufbahrung des Sarges und werden
durch Frischluftzuführung temperiert . Diesen Teil der Halle
trennt ein Hausgang von dem Vordergebäude , in dem die
Leichenkammern für polizeiliche Zwecke, für Fundleichen
und Tote sich befinden , die an ansteckendenKrankheiten star¬
ben. Nach der Vorderfront zu befindet sich das Bureau des
Leichenwärters , eine kleine Wartehalle mit Wandbrunneii
für das Publikum und die Obduktionsräume mit anschlie¬
ßendem Arbeitszimmer für die Ärzte , deren Badezimmer
und einem solchen für die Hilfspersonen . An dieses Gebäude
schließt sich nach Osten ein Wirtschaftshof , der jetzt der An¬
fahrt der Leichenwagen dient , aber derart angelegt ist, dap
er zu jeder Zeit eine Erweiterung der Leichenhalle durch
einen Anbau zuläßt . Die Vorderfront nehmen einzelne
Pavillons im gleichen gefälligen Baustil ein, dre ^ aden und
Ausstellungsräume beherbergen die an der Fncdho -fs-
pfleqe interessierten Gewerbe- und Handelszwelge.

"Fn der Achse der FriedenSktraße liegt hmtcr der Garten-
anlaae des Platzes die scko erwähnte Tra »erhalle
odcr die Kapelle. Es ist ein stattliches Gebäude , für dessen
Herstellung die gleichen Materialien verwendet worden sind
wie bei den anderen Baulichkeiten : Grünstein aus dem Kreis
Biedenkopf für den Sockel, fränkischer Muschelkalkstein für
die Pfeiler , dazwischen Putzslächen und dunkelrote Ziegel¬
dächer. Die Kapelle hat außerdem noch einen kupfernen
Dachreiter , in dem zwei Glocken untergebracht sind Die
Straßenfront zeigt eine Säulenvorhalle , zu der einiac
Stufen emporsühren und deren Wände durch den bekannten
Totcnfries des hiesigen , begabten Bildhauers Bier-
b rauer  geschmückt werden sollen. Rechts und links sind
Eingänge zu behaglich ausgcstatteten , mit ihrer dunkel¬
blauen Holztäfelung und den kasscttierten Decken ernst stim¬
menden Aufenthaltsräumen für den Geistlichen (links ) und
die Angehörigen des Verstorbenen (rechts). Diese Räume
flehen durch Türen , die in die Apsis führen , mit der Trauer¬
halle in Verbindung.

Die Hauptfront der Kapelle liegt nach der Friedhofs-
fette. Hier führt gegenüber einer langgestreckten Garten-
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anlage eine breite Vortreppe aus Grünstein , die rechts und
links schwere sockelartige Abschlüsse hat , zu einer von vier
Säulen getragenen Vorhalle , die einen großen , nach vorn
durch eine Balustrade abgeschlossenen Balkon tragt . Drei
Bronzetüren vermitteln den Zugang zu dem Trauerraum.
Man kommt zunächst in den Raum unter der Empore , dessen
Decke kassetticrt ist und der von zwei mächtigen Marmor-
Pfeilern getragen wird , zu deren Füßen die bronzenen Ver¬
kleidungen für die Heißluftheizung angeordnet sind. Die
Wände sind in gefälligen Rcliesputzmustern gehalten , die auf
altchristliche Motive zurückführen. Bronzene Heizgitter und
die Umrahmung für einen Bibelspruch verzieren die Seiten¬
wände . Die Empore ist durch eine blaugebeizte Eichenholz-
galerie abgeschlossen, über den Marmorpfeilern befinden
sich in der Balustrade zwei byzantinische Kreuze, deren Heller
Bronzeton eine angenehme Farbenwirkung gibt.

Die Kapelle erinnert an den Basilikenstil und ist in ihrer
ganzen inneren Ausstattung auch dementsprechend gehalten.
Au den von einer Flachkuppel überdeckten Mittelraum
gliedern sich in Anbauten zwei Seitenschiffe, die durch je
zwei schwere Marmorpseiler getragen werden . Die Seiten¬
schiffe werden durch Bogenstellungen in drei Achsen geteilt.
Jedes Feld hat ein säulengekuppeltes bleiverglastes Fenster.
Die flache Decke wird durch ein vertieftes , kranzförmiges
Motiv in Gestalt einer Flachkuppel belebt . Dunkelblau ge¬
beizte Eichentüren führen bei dem linken Seitenschiff nach
vorn in die Toilette - und Waschräume, nach hinten in den
Portalbau , von dem aus die Kapelle jedoch nur in der
warmen Jahreszeit zugänglich ist, während im Winter der
Eintritt durch einen mit einem Windfang versehenen Vor¬
raum erfolgt . Die hier befindlichen Türen zeigen eine
Antikglasverglasung , die durch Bronzegitter geschützt wird,
wie die Türen überhaupt einen reichen Schmuck an kunstvoll
gefertigten Beschlägen aufweisen und mit christlichen Orna¬
menten aus gelben Ziernägcln dekoriert sind.

Der Hauptraum hat eine Länge von 20 und eine Breite
von 11 Meter . Seine Wände sind bis zur Höhe der Pfeiler
mit Marmor verkleidet und werden durch Goldmosaikstreifen
in Felder geteilt , von denen einzelne durch farbigen Mar¬
mor besonders hervorgehoben sind. Der Empore gegenüber
liegt die nischenförmige Apsis, die durch zwei bildnerisch
reich behandelte Achtecksäulen, welche die Jochwand tragen,
vom Hauptraum getrennt ist. Davor steht in einem an
venezianische Muster erinnernden Mosaikfeld das Aufbah¬
rungspostament , während rechts und links an den Wänden
Sitzbänke auf Marmorsockel angeordnet sind. In den
Seitenfeldern und über den Bänken zeigt die marmorne
Wandverkleidung einen reichen Schmuck durch bronzene
Heizungsgitter , stebenarmige Leuchter und Goldmosaiktäfe¬
lung , unter anderem das Wiesbadener Wappen . Auch die
Pfeiler der Seitenschiffs sind durch Goldmosaikbänder ge¬
ziert ; sie erhalten ferner noch einen Schmuck durch Opal-
glasbeleuchtungskürpcr , die in ihrer achteckigen, rhomboiden
Form wie geschliffene Edelsteine aussehen . , Der Hauptraum
ist durch eine 15 Meter hohe Flachkuppel überwölbt , an die
sich kassettierte Tonnengewölbe schließen. Die hohen Seiten-
wändc sind durch Leisten in Felder gegliedert , deren Rah¬
mungen und Füllungen farbig behandelt werden und im
Verein mit der übrigen Ausschmückung eine feierliche Siim-
nmng erzeugen dürften . In den Seitenwänden befinden sich
dreiteilige , säulengekuppelte Fenster mit bleigefaßter Ver-
glafung , während über der Jochwand der Apsis und auf der
Empore zwei große Bogenfenster eine Fülle von Licht in die
Halle fluten lassen, über der Marmorverkleidung der Halle
soll ein figürlicher Fries angebracht werden , der mndum
läuft und das menschliche Leben von der Wiege bis zum
Grab darstellt . An den drei Hauptwänden der Halle soll
dieser Fries gemalt werden , während er an der Jochwand
der Apsis als Goldmosaikfries gedacht ist und — gewisser¬
maßen als zusammenfassenden Abschluß des gesamten deko¬
rativen Gemäldes — den „Ostermorgen ", also die Aufer-
stebung, behandeln soll. Um das Licht im Hintergrund der
Kapelle ein wenig zu dämpfen und dem Halbdunkel der
Apsis anzupassen, soll das hier befindliche Fenster in bunter
Verglasung ausgeführt werden . Die Kuppel wird nach vor¬
liegenden Skizzen in Grün , Blau und Gold ausgemalt und
in ihren Ecken Engelsfiguren zeigen. Im allgemeinen wer-
ben die Reliefputzwandflächen fein getönt und ihre Umrah¬
mungen farbig behandelt , so daß die gesamte Innenaus¬
stattung der Trauerhalle , die mit Seitenschiffen und Empore
etwa 300 Personen Raum gewährt , auf einen feierlichen Ton
gestimmt sein wird.

Von dem östlichen Schiff wird durch den erwähnten
Bogengang die Verbindung mit der Leichenhalle hergestellt,
während der turmartige Anbau bei der Vorhalle die srei-
sckwebende Rundtreppe zur Empore ausgenommen hat , die
nach oben zum Dachboden weiterführt und nach unten in
dre Kellerräume leitet , in denen die Heizungsanlage , Kohlen-
kcller und die Räume für den späteren Verbrennungsdoppel¬
ofen eingerichtet sind, denn die Halle ist gleich fo eingerichtet
worden , daß sie jederzeit als Krematorium verwendet wer¬
den kann. „

Die geräumige Empore , auf der Sitzbänke ausgestellt
werden , hat in dem westlichen Turmbau einen größeren
Nebenraum , in dem eine Orgel aufgestellt wird . Im Hinter¬
grund der Empore befindet sich die Fensterwand ; eine --wr
vermittelt den Zutritt zu dem Balkon , von dem aus bei
feierlichen Leichenbegängnissen die Musik ihre Trauerweisen
über Len Totenhof schicken wird.

Bei der Ausstattung der gesamten Baulichkeiten sind
viele künstlerische Gedanken verwirklicht worden . Wenn die
Tran erhalle heute noch nicht den Wünschen und Entwürfen
entspricht, die die Bauleitung hegte und angefertigt hat , so
liegt dies an den finanziellen Verhältnissen . Es hat sich
herausgestellt , daß die bewilligten Mittel nicht völlig ge¬
reicht haben . Wenn die Stadtverordneten -Versammlung
auch die für die Ausmalung der Trauerhalle nötigen Gelder
zur Verfügung stellen wird , weil sie den inneren Schmuck
der Kapelle nicht so unvollendet lassen kann, daß der halb-
fertige Zustand jedem Besucher auffällt , so wird für die
übrige künstlerische Ausstattung immer noch ein erheblicher
Betrag fehlen . Die nach der Friedensstraße belcgene Vor¬
halle soll durch den Bierbrauerschen Fries geschmückt werden.
In der Kapelle soll der umlausende Fries einschließlich des
Koldmosaiksriescs zur Ausführung kommen. Das über der
Apsis befindliche Fenster soll eine Buntveralasung erhalten
and aus der Emvore soll eine Orgel ausgestellt weroen . Diese

Wiesbadener Tagblatt»
Arbeiten würden zusammen etwa ein Kapital von 12- bis
15 000 M . erfordern , das nicht mehr verfügbar ist und das
die städtische Verwaltung auch kaum wird beschaffen wollen.
Es wäre dringenderwünscht , wenn w oh l -
habende , mildtätige Privatleute sich fän¬
den und diesen Betrag für die künstlerische
Ausstattung der Trauerkapelle hergcben
wollten.  Sie würden nicht nur ein gutes Werk tun,
sondern der Kapelle des neuen Gottesackers ihrer Vaterstadt
zu einem Schmuck und einer würdigen Ausstattung verhel¬
fen, die ein erhebendes und ergreifendes Zeugnis abgäbe
für die Opferwilligkeil und das wahrhaft christliche Ge¬
müt der Spender . T - A.

K. u. G.
Vor Zeiten , als man noch Zeit hatte — wie lang sind

jene Tage fern — war es üblich, in langen zierlichen Schach¬
telsätzen zu sprechen. Heute spricht man K. n . G., d. h. kurz
und gut . Der Telegraph hat uns den kurzen knappen Stil
gebracht, das Telephon in Verbindung mit der Stenographie
dis Schnelligkeit. Kein Wunder , daß wir keine Zeit mehr
haben , Worte zu sprechen, wir reden nur noch Anfangsbuch¬
staben. Wir sprechen von S . M . und meinen damit Se.
Majestät den deuffchen Kaiser. Wir lesen das W. T ., die
K. Z ., die F . Z. oder die B . Z ., die M . R . R . oder L. N. N.
und meinen damit eine Zeitung . Vor den einzelnen Artikeln
in der Zeitung finden wir Zeichen; wenn W. T . B. vorsteht,
so wissen wir , daß die Nachricht von dem offiziösen Wölfi¬
schen Telegraphenbureau stammt . Andere Zeichen, wie
C. P . C., R . G. C., Hg. geben große Korrespondenzen an,
denen die Artikel entnommen worden sind. Große Verbrei¬
tung hat die abgekürzte Art im Verkehr gesunden. K. P.
E. D., d. i. König!, preußische Eisenbahndirektion , M . E . Z .,
O. E . Z. und W. E . Z ., d. h. mittel -, oft- oder westeuropäische
Zeit , D.-, E .- und L.-Züge finden wir in jedem Kursbuch.
In neuerer Zeit ist dazu noch die Bz .Bg . getreten , d. h.
Bahnamtlich zugelassene Berliner Gepäckgesellschaftund die
Lafruk i. d. E ., d. h. Leihanstalt für Reisedecken und Kissen
in der Eisenbahn . Daß diese Bezeichnungen glücklich ge¬
wählt sind, wird gerade nicht behauptet werden können. Es
oibt auch eine Dapag , Efubag , deren wirkliche Namen nicht
eben kurz sind; man höre : Deuffche Abel-Postwertzeichen-
Automaten -Gesellschastm. b. H. oder Eisenbahn -Fahrkarten-
und Billett -Automaten -Gesellschaft m. b. H.

Bei der Industrie sind Wohl Hapag (Hamburg -Amerika-
Paketsahrt -Aktien-Gesellschaft) und A. E . G. (Allgemeine
Elektrizitäts -Gesellschafts die bekanntesten Abkürzungen . Die
A. E . G. fabriziert Automobile , die wieder eine Tochterge¬
sellschaft, die Neue Automobil -Gesellschaft vertreibt , und die
deshalb N. A. G.-Wagen heißen. Die Fiat -Wagen dagegen
stammen aus der Fabrica Italiana Automobil ! Torrini.
Bedag und Hedag sind Berliner oder Hamburger Elektro-
mobil -Droschken-Aktien-Gesellschaften. Es sei hierbei auch
daran erinnert , daß die Motorwagen — Pardon — die
Motorwagenbesitzereinen M. M. V. haben, aber er herßt
wörtlich: MitteleuropäischerMotorwagen-Verein. K. A. C.
und K. Y. C. sind die Abkürzungen für Kaiserlicher Auto¬
mobilklub und Kaiserlicher Nachtklub, während die deutschen
Motorradfahrer und Radfahrer sich im D. M . V. oder
D. R. B. vereinigen.

Sehr guten Eingang haben die Abkürzungen bei den
großen Ausstellungen gefunden . Die populärste war die
„Jla " in Frankfurt . Aber es gab vorher schon eine „Jga ",
d. h. Internationale Gartenbauausstellung , eine „Eva ", d. h.
Erste Vorortsausstellung , nicht zu vergessen, die „Damuka"
und „Augur ". .

Altbekannt sind die abgekürzten Bezeichnungen der der
Marine : S . M . S . gleich Seiner Majestät Schiff und jetzt
kommt als neuestes die Luftschiffahrt hinzu . Es ist also zu
melden : S . M . Z. 2 ist eben in Cöln angekommen!

Vielleicht ist es an der Zeit , bald ein Lexikon für die
verschiedenen Abkürzungen anzulegen , denn wenn jemand in
10 oder 20 Jahren in einer alten Zeitung von der Damuka
oder Jla liest, so wird er kaum noch wissen, was damit ge¬
meint ist. _ __ _ P - ®r -

— Kurgäste. Fürst AlexiS Dolgoroukb  ist « S Lon-
)ON ffjicr 'ariHeko mimen unib ivoHn! 'int „fönte! .

— Großfürst Michael. Es dürfte nicht allgemein
bekannt geworden sein, daß der Kaiser von Rußland
kürzlich seinen in England lebenden Ontel den Groß¬
fürsten Michael eingeladen bat , wieder nach Rußland
zurückzukehren. Ter Großfürst ist bekanntlich seiner¬
zeit aus seiner Heimat verbannt worden, Werl er dre
Gräfin Torby,  eine Tochter des Prinzen Ritolas von
Nassau und der Gräfin Merenberg und Enteftn Pusch¬
kins, heiratete . Der Großfürst hat sich aber geweigert,
dieser Einladung Folge zu leisten, solange der Kaiser
ihm nicht verspricht, daß seine Gemahlin bei Hofe emp¬
fangen wird . Die Rückkehr des^Groffsursten wurde
natürlich die Wiedereinsetzung desselben m ferne frühe
ren Rechte und Titel , sowie die Auruckgabê Ler sernenerzeit konfiszierten Besitzungen bedeutet haben.
Großfürst und seine Gemahlin sind in der englischen
Gesellschaft außerordentlich beliebt, und beide erscheinen
Viel am englischen Königshofe.

— Schillerfeier des Sprachvereins. Zur Wiederkehr des
150. Geburtstags Friedrich v. Schillers hatte die Wiesbade¬
ner Ortsgruppe des „Allgemeinen deutschen
Sprachvereins"  gestern abend im großen Saal der
„Wartburg " einen Fa milien abend  veranstaltet . Der
Saal und' die Galerien waren bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Nach einem Klaviervortrag Fräulein Klara Hül-
ckers  mid Kerrn Oberlehrers Kicker,  der Ouvertüre zu
„Iphigenie in Aulis " von Gluck, rezitierte Herr Hermann
Böning  den Schillersestspruch von Ernst v. Wttdenbruch.
Fräulein Hildegard Wiskoit  trug darauf drei Gedichte
des Dichters vor . Es folgten zwei Liedervortrage , „Des
Mädchens Klage" und „Der Jüngling am Bache" (Schubert ),
durch Fräulein Maria Chelius.  Viel Beifall fand auch
der von Herrrn Hunger  gesungene „Handschuh" von
Schumann . Am Klavier begleitete Frau Maria Cordes-
Lange  den Vortrag . In der nunmehr folgenden Gedenk¬
rede schilderte Herr Oberlehrer H u s f c l m a n n den Lebens¬
lauf und Werdegang des Dichterfürsten und vor allem seinen
Einfluß auf die deutsche Sprache und die Literatur .̂ Wäre
es Friedrich dem Grapen vergönne gewesen, Schillers
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„Braut von Messina" zu sehen, er hätte seinen Ausspruch,
die deutsche Sprache sei zu plump und daher für die Lite¬
ratur ungeeignet , sicher zurückgezogen. Wenn der Dichter
auch sein Vaterland auf der ganzen Welt suchte, so war er
doch ein begeisterter Anhänger seiner deutschen Heimat ; er
hat das in verschiedenen Gedichten in beredten Worten zum
Ausdruck gebracht. Die Ausführungen des Vortragenden
fanden ebnso wie die übrigen Darbietungen den allgemeinen
und lebhaften Schlußbeifall der Anwesenden . Frau Direk¬
tor Or . Schmidt  brachte hierauf noch das Melodrama
„Kassandra " von Max Schillings zu Gehör . Am Klavier
begleitete Frau Direktor Höfer.  Ein allgemeiner Gesang
des Liedes „An die Freude " („Freude , schöner Götter¬
funken") beschloß die eindrucksvolle und in allen Teilen des
Programms gut durchgeführte Feier.

— Zu den Stadtverordnetenwahlen . Die „Partei der
Parteilosen " hält heute abend 8% Uhr im „Gambrinus " in
der Marktstraße ihre zweite Vorbesprechung über d'e Stadt¬
verordnetenwahlen ab. Die Hauptversammlung soll am
Samstag stattfinden . — Der „Verein der liberalen Jugend"
hält Samstagabend 8s-p Uhr in seinem Versammlungslokal
„Hotel Reichshof " für seine Mitglieder eine Besprechung
der bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen ab.

— Sozialdemokratische Wählcrversammlung . Daß dir
Sozialdemokraten ein lebhaftes Interesse an den demnächst
stattfindenden Stadtverordneten Wahlen  haben
und cifrigst bemüht sind, die in der 3. Klasse von ihnen auf¬
gestellten Kandidaten durchzubringett , das zeigte die gestern
abend in dem Saal des Gewerkschaftshauses in der Wellritz¬
straße einberufene öffentliche Wählerversammlung . Warum
wählen wir ? Wen wählen wir ? über diese Fragen sollte
der Parteisekretär Alb . Rudolph  aus Frankfurt a. M.,
den sich die Partei diesmal hatte kommen lassen, Auskunft
geben. Soweit dies im Interesse der Partei war , ist er
seiner Aufgabe auch hinreichend gerecht geworden . Der
Redner wußte seine nicht gering einzuschätzenden sozial¬
politischen und insbesondere kommunalpolitischen Kenntnisse
rhetorisch geschickt zu verwerten , ohne dabei in den bei
sozialdemokratischen Rednern nur allzu oft bemerkbaren
Fehler der Gehässigkeit zu verfallen . Es sei falsch, so führte
der Referent aus , wenn man annehme , die Politik spiele in
unserem Rathaus keine Rolle . Die zu weit gehende Rücksicht
auf die Fremden -Jndustrie und die Millionäre müsse end¬
lich fallen gelassen werden . Die Vertretung der Arbeiter
im Stadtparlament sei bisher zu minimal , um überhaupt
Forderungen des Proletariats über den Rahmen einer
kurzen Diskussion hinaus zu bringen . Selbst wenn es der
Arbeiterschaft (richtiger der Sozialdemokratie ) gelingen sollte,
in der 3. Wählerklafle Kandidaten durchzubringen , so sei
dieser Einfluß auf eine Kommune wie Wiesbaden immer
noch äußerst gering . Der Redner gab einen historischen
Überblick über die Geschichte des Städtewesens sowie der
kommunalen Selbstverwaltung seit der französischen Revo¬
lution , zitierte dabei den Freiherrn v. Stein , Lassalle und
Schückrng und hatte sich auch soust mit einem recht guten
und nicht ungeschickt angewandten Zettelmaterial versehm
Schließlich gab er sich auch Mühe, die Nichtsozinldcmoiraten
Von der Notwendigkeit der Wahl der sozialdemokrattseysn
Kandidaten zu überzeugen . Nicht gegen  das Bürgertum,
sondem mit dem deutschen Bürgertum aller erwerbstätigen
Stände seien die Interessen der Partei . In der dem Referat
felgenden Diskussion meldeten sich Gegner nicht zum Wort.
Die für ys9 Uhr ungesagte , gut besuchte Versammlung be¬
gann kurz »ach 9 Uhr und wurde mit der Aufforderung an
die Genossen, Mann für Mann sich an der Wahl zu betei¬
ligen , gegen l/^ll Uhr geschlossen.

— Das „Paulinenstift " sendet zurzeit seine entbehr¬
lichen Krankenschwestern in die nähere Umgebung Wies¬
badens , um einen kleinen Teil der heurigen reichen Ernte
ihrem Samariterdienst nutzbar zu machen. Und man
knausert nicht. Mit sonniger Zufriedenheit und herzlichem
Dank auch für die kleinsten Gaben ziehen die Schwestern,
denen eine solche Abwechslung sicher zu gönnen ist, von
Haus zu Haus , und bald ist der mitgesührte Karren mit
Kartoffeln , Kraut , Gemüse und Hülsenfrüchten gefüllt . Nur
„Hundertmarkscheine" werden im Gegensatz zu sonstigem
Bargeld in der Regel nicht angenommen . Das Jahr ist
lang und die Unterhaltung eines solchen Riesenkranken¬
hauses kostet Geld, sogar viel Geld, denn nicht alle, welche
notgedrungen dort Zuflucht suchen, sind bemittelt , und der
Privatwohltätigkeit sind ja keine Grenzen gezogen.

— Ein Kursus über das Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb in Frankfurt a. M . Da das neue Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb tief in die verschiedensten Ge¬
schäftsverhältnisse einschneidende Neuerungen bringt , ist eine
genaue Kenntnis des Gesetzes für jeden Kaufmann uner¬
läßlich. Der „Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser"
veranstaltet daher , um seine Mitglieder mit den neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen sowie der Handhabung des Gesetzes
vertraut zu machen und sic dadurch vor Gefahren und
Schäden zu bewahren , in zentral gelegenen Städten Deutsch¬
lands Jnformationskurse für Chefs und Angestellte. Auch
in Frankfurt a. M . wird in der Loge „Frankfurter Adler ",
Seilerstraße 22, am Montag , den 8. November , abends
8V3 Uhr , ein solcher Vortragsabend veranstaltet werden.

— Städtischer Arbeitsnachweis . Bei. den Vermittclungs-
stellen in Wiesbaden , standen im Oktober d. I . »g der Ab¬
teilung für Männliche 890 Arbeitsgesuchen 456 Angebote
von Stellen gegenüber , von denen 382 besetzt wurden . In
den Abteilungen für Weibliche lagen 739 Arbeitsgesuche vor,'
717 Stellen waren angemeldet und 513 wurden besetze. Der
Abteilung für das Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe
waren 530 Arbeitsgesuche , darunter 3-07 von Weiblichen,
zugegangen , feem ; 507, darunter 188 für Weibliche, offene
Stellen gcgcnübcrstanden ; von denselben wurden 330, dar¬
unter 114 durch Weibliche, besetzt. Insgesamt waren im
Oktober d. I . 2159 (im Oktober 1908 2736) Arbeitsgesuche
und 1680 (1280) Angebote angcnieldet , besetzt wurden 1225
(997) Stellen.

— Das Angebot von Maschinenschlossern ist trotz der
Verminderung , die cs im Laufe der letzten Monate erfahren
hat , noch immer sehr bedeutend . Es kamen im Reichs-
durch.schnitt während des Monats September auf je 100
offene Stellen 452 Arbeitsuchende, so daß och auf eine
empfindliche Arbeitslosigkeit zu schließen i , Im August
betrug der Andrana sogar 489. ja im Monat Juli hatte er
eine Höhe von nicht weniger als 558 erreicht. Umer ein-
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schneidendem Arbeitsmangel leiden die Maschinenschlosserin
Hamburg . Die Abnahme des Andranges , die von August
auf September erfolgte , kann man kaum als eine Besserung
oder Erleichterung bezeichnen, denn trotz dieser̂ Abnahme
kamen im Monat September aus je 100 offene Stellen noch
immer 1350 Arbeitsuchende. Ebenfalls ungewöhnlich hoch
ist das Überangebot von Maschinenschlossern in Baden , wo
sich um je 100 offene Stellen nicht weniger als 936 Arbeit¬
suchende drängten . Kaum nennenswert ist angesichts der
außerordentlichen Höhe des Andrangs der Abstand , in dem
Westfalen folgt , denn das Angebot arbeitsuchender Maschinen¬
schlosser belief sich im September aus 768 für je 100 offene
Stellen . In der Provinz Sachsen besteht auch noch ein
überaus empfindliches Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage am Arbeitsmarkt der Maschinenindustrie . Der
Andrang beläuft sich hier auf 606. Im Rheinland kamen
im September auf je 100 offene Stellen 534 Arbeitsuchende;
im August hatte der Andrang sogar erst 589 betragen . Auf
fast demselben Niveau stand der Andrang von Maschinen¬
schlossern in Württemberg , wo er 533 betrug . Es folgen
mit einem Andrang von 479 Hannover , von 468 Elsaß-
Lothringen , von 384 das Königreich Sachsen, von 331 Berlin,
wo er im August schon 265 betragen hatte , von 291 Branden¬
burg ohne Berlin , von 267 Schleswig -Holstein, von 265
Bayern , von 161 Schlesien und von 143 endlich Posen.

— Der Schaufenster -Wettbewerb in Wiesbaden , ver¬
anstaltet von dem „Verein der Kaufleute und Industriellen
in Wiesbaden und Umgebung , E . findet am Sonniag,
den 28., und Montag , den 29. November , statt . Diejenigen,
im Handelsregister eingetragenen , ossene Ladengeschäfte be¬
sitzenden Firmen unseres Platzes , welche eine Einladung
zur Beteiligung an dem Schaufenster -Wettbewerb versehent¬
lich nicht erhalten haben , werden gebeten, sich behufs Ent¬
gegennahme der betreffenden Schriftstücke an den 1. Schrift¬
führer des Vereins , Herrn Eduard Moeckel,  Langgasse 24,
zu wenden . Der Schluß der Meldefrist ist Montag , 8. Nov.
1909, abends 8 Uhr.

— Allgemeiner deutscher Sprachverein . Ende September
oder Anfang Oktober des nächsten Jahres soll in Dresden
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Allgemeinen
deutschen Sprachvereins gefeiert werden.

— Schillers Glocke. Die Darmstädter Stadtverwaltung
hat es für angemessen gehalten , das Gedächtnis Schillers,
der die Glocken in seinem unsterblichen Lied so einzig ver¬
herrlicht hat , auch durch Glockengeläute zu ehren. Die
Glocken sollen am Tage der 150. Wiederkehr des Gcburts-
taaes in der Zeit von 12 bis 12% Uhr mittags läuten.
Wäre so etwas nicht auch hier in Wiesbaden zu ermöglichen?

— Organisation der Buch Handlungsgehilfen . Di e All¬
gemeine Vereinigung deutscher Buchhandlungsgehilsen , Zen¬
tralsitz Berlin , ladet ihre Mitglieder in MitKldcutschland
zu einer Landesversammlung am 7. November in Darm¬
stadt, „Kaisersaal ", ein. Die Referate , darunter das über die
Stellenlosenunterstützung und ihre Ergänzung durch frei¬
willige Zusatzversicherung seitens der Mitglieder von
Schrey-Franlfurt , sind für jeden Gehilfen von Wichtigkeit.
Das gleiche gilt auch von dem bei beiden Organisationen
bestehenden Rechtsschutz und der Stellenvermittlung , auf
welche die Mitglieder dar Allgemeinen Vereinigung ohne
Karenzzeit sofort Anspruch haben.

— Die Beschwerde gegen ein Kostcnurtcit . Einem Kauf¬
mann in Wiesbaden war gelegentlich einrr Berusungsver-
handlung vor dem Frankfurter Oberlandesgericht der Er¬
folg versagt geblieben und das dortige Landgericht setzte
alsdann die Prozeßkosten, die insgesamt entstanden waren,
fest. Die Kosten der ersten Instanz waren , nach Zurück¬
nahme der Widerklage dem llägerischen Kaufmann , die
Kosten der Beweisaufnahme zur Widerklage dagegen dem
Widerkläger auferlegt worden , während die Kosten der Be¬
rufungsinstanz wieder der abgewiesene klägerische .Kauf¬
mann zu tragen hatte . Gegen dieses Urteil legte der Kauf¬
mann sofortige Beschwerde ein mtt dem Antrag , ihm ledig¬
lich die Kosten der Klage aufzuerlegen , alle anderen Kosten
aber vom Beklagten tragen 'zu lassen. Daraufhin hatte sich
das Frankfurter Oberlandesgericht wiederholt mit der Sache
zu befassen, cs wies jedoch die Beschwerde als unzulässig
ab. Nach § 99, Abs. 3 der Zivilprozeßordnung , findet eine
sofortige Beschwerde über den Kostenpunkt und die diesbe¬
zügliche Entscheidung nur dann statt , wenn eine Entschei¬
dung in der Hauptsache nicht ergangen ist. Dresê Voraus¬
setzung traf im vorliegenden Fall nicht zu, da zur Klage eine
Entscheidung in der Hauptsache vorliegt . D ' e Entscheidung
über den Kostenpunkt konnte daher nach der Regelvorschrift
des 8 99 Abs. 1 der Zivilprozeßordnung , nur dann und
zwar im Wege der Berufung angefochten werden , wenn
gleichzeitig zur Hauptsache das Rechtsmittel der Berufung
eingelegt 'wurde . Daß dieses Rechtsmittel mcht mehr vom
Kläger eingelegt werden kann, und daß sich dw Widerklage
zur Hauptsache ohne Entscheidung erledig , hat , ist daber
ohne Belang.

— Kontroll -Versammlung . Zu derselben haben zu er¬
scheinen: Morgen Freitag , den 5. Noveinoer 1909, vor¬
mittags IIV4 Uhr : die Mannschaften der ^ ahresklassen 1902
bis 1909 einschl., sowie der FrühjahrLeinstcllung 1897 aus
den Orten : Auringen , Meckenheim, Naurod , Heßloch,
Igstadt , Kloppenheim , Nordenstadt , Wildsachsen und Meden¬
bach. Die Kontroll -Versammlung findet m Medenbach
(Vizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst der Station
Auringen -Medenbach) statt.

— Jugendübcrmut . Passanten der Luisenstraße waren
gestern vormittag Zeugen , wie beim Lursenplatz Schüler
einer höheren Lehranstalt die Pause mit Wersen von Obst¬
stücken und auch Steinen aussüllten , bis »wei vorüber¬
gehende Herren getroffen wurden und mit dem Stock da¬
zwischenfuhren. Dabei war die Straße so belebt, daß der
sinnlose Sport auch andere Folgen hätte haben können.

— Ein Swinegel . Gestern abend wurde ein Mensch
festgenommen, der besonders die weiblichen Bewohner der
„Schönen Aussicht" öfters dadurch in Aufregung brachte,
daß er Mädchen an die Fenster lockte und ŝtch dann entblößte.
Eine exemplarische Strafe ist ihm wohl sicher.

— Von der Elektrischen umgcworsen Wurde gestern
morgen 81H Uhr eine schwerhörige Frau aus W a l l a u,
Re in der Sonnenberger Straße den Straßendamm über¬
schreiten wollte Sw hrrH-fi «wviekrmaen Sinter ?avs
lütten, -nm rvuroe uon VißHflTHCTt in ein jdcius  gerraaen . wo

sie sich bald wieder erholte und ohne die Hilfe der Sanitäis - »
wache in Anspruch genommen zu haben ihren Weg allein
fortsetzen könnte.

— Selbstmord . Gestern nachmittag wurde in der Nähe
der Villa „Waldfricde " die Leiche eines jungen Mannes
mit einer Schußverletzung im Kopf aufgefunden . Es han¬
delt sich um die Person eines 28jährigen Handlungsgehilfen
aus Bayern , der zuletzt in Biebrich in Stellung war . Geistige
und körperliche Zerrüttung sollen den Unglücklichen, wie er
in einem hinterlassenen Briefe an einen Freund mitteilt,
in den Tod getrieben haben . Bei ihm Vorgefundene Zeug¬
nisse kennzeichnen ihn als einen begabten jungen Mann.

— Unfall . Eine 60jährige Frau siel gestern infolge
eincs Schwindelanfallcs in dem Hanse Dotzheimer Straße 71
die Treppe hinunter und zog sich dabei schwere Kopfver¬
letzungen zu. Nach Anlegung eines Notverbandcs wurde
sie von der Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhause
gebracht.

— Jmmobilicnversteigerung . Bei der Zwangsver¬
steigerung d"s Sittingcrschen  Hauses Römerberg 16
blieb Fräulein Marie S cha p P e r in Wiesbaden , Seeroben¬
straße 31, mit 57 800 M . Höchstbietende.

— „Tagblatt"-Sammlungen. Dem ..TaMatt "-Verlaa
.atn̂ emM : ftiix Koh !le n f ü x A x m t unb xuh ft u er für
Schulkinder : von M. L. je 6 M.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär,
anürärter Nr . 44 'liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen.

Theater . Kunst , Vorträge
* Schreibers Konservatorium (Neues Wiesbadener ) . In

dem am Mittwoch, den 3. Nooember, stattges-uNdenen Ver¬
trags - und Pr üfu na sollend  hatten d:e Zöglinge
aus Unterklassen GÄegenlhcLt, mit reckt tüchtinen Leistungen
Rerf-omittreten , welche der pädagogischen LckbrmettzcÄe des
Institttzs jvichsrwm ein ttläuqsndes Ze.uon' s ausstellen.
Allerliebst wurden die ratzenden Klavierkomvofitlonen unseres
eirheimöscken Äo-urvonttton Herrn Professor Nikolai von
SB/Im ge,'pickt. Sehr lauter uni) ausdrucksvoll gelangten
bcisonders brock zwei' Sätze aus einer Mozantwnate , sowie
bier'händige KkavierWcke von Neinecke zum Vortrag.»

* Yüsundhcitspflege . Die Wcchsnversa,mMlungen des
Kneipp-Bereins bringen zurzeit eine Vortragsreihe über die
Nierenerkrankungen.  Am Freitag , den 5. d. M.,
oldends 81/ Uhr, kommt das Thema : „Nierensteine und
Nierenkolik" zur Besprechung. Die Vorträge . finden im
Restaurant „Gaurbrinus ", Markt,stnaste 20, bei freiem Ein-
triitt statt . Nicht,Miitgliclder sind willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Ein ganz vorzüglicher „Stoff " ist das Kulmbacher

Petzbräu,  welches tzaorch die seit vielen Jchhren in Wies¬
baden bestehende Fi/ale am besten von den Kulmbacher
Br,/,uere:en vimgviBhvt ist. Das K,ulnÄ'acher Petzbräu besitzt
nach den Analysen rar wenig Alktzholl, dägkyer» einen außer-
ordent/ich großen Vi elzextrattgehalt . Infolge dieser wesentlichen
Borgnoe wird das Petz/rö -u besonders Blutarmen , Rekonvales-
zrnten , Wöchnerinnen ärztlich empjÄhlen und ist, angewärmt
vatounken, ein Ladscil >beii Magen - und Darmertramung.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 4. November . DaS 12jährige Mädchen,

welches beim Explodieren einer Petroleumkanne verbrannt
wurde , ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

a. Wicker, 3. November . Zu der Mitteilung in der
Abend-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom
2. November wird uns ergänzend geschrieben: Die Liefe¬
rung des mit der auffallenden , kränkenden und keineswegs
der Sachlage angemessenen Inschrift versehenen Gräb¬
st eins  auf unserem Friedhof hat sowohl der Flörsheimer
als auch der Hochheimer Steinmetz eben der unpassenden
Inschrift wegen a b g e l e h n t . Der Grabstein wurde da¬
her aus Mainz bezogen, wo man natürlich die in Frage
kommenden Verhältnisse nicht kannte. Es ist geradezu be¬
schämend für unseren Ort , namentlich aber für seine kirch¬
liche Verwaltung , daß ein Grabstein mit einer derartigen,
der christlichen Milde geradezu hohnsprcchenden Jnsehrift
überhaupt gestellt werden konnte, gestellt auf den Ort des
Friedens!  Unser Geistlicher hätte doch wohl die Aus¬
stellung des Steins verhindern können? Wer aber hat die
barbarische Inschrift fabriziert ? Man huldigt hier der
Meinung , daß der geschmacklose— milde ausgedrückt ! —
„Dichter" des Verses in dem kleinen Kreis zu suchen ist, der
sich seinerzeit auch gegen die Mitwirkung des Kriegervcreins
bei der Beerdigung des unglücklichen jungen Mannes
wandte , dessen Andenken nun noch auf dem Friedhof geschän¬
det werden soll. _ _

Uassanische Nachrichten.
= Cronberg , 4. November. (Eigener Drahtbericht .)

Kronprinz K o n st a n t i n v o n Griechenland  ist heute
früh mit Gemahlin , Sohn und Tochter nach Potsdam abge¬
reist, wo er einige Tage im Reuen Palais Gast der kaiser¬
lichen Familie sein wird . Der zweite Sohn des Kron¬
prinzen , Prinz Alexander , wird in allernächster Zeit in die
Charlottenburger Kadcttenschule ausgenommen.

Großherzog von Hessen  nebst Gemahlin , Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen , sowie den Prinzen
Ferdinand von Battenberg pünktlich zu Beginn des
Theaters an den notdürftig maskierten Schachten, die dem
Umbau dienen, vorübersuhren . Die Direktion hatte die
Fremdenloge festlich dekorieren und einen freundlichen Raum
im Foyer zur Begrüßung der Gäste Herstellen lassen. Den
Beginn der Vorstellung („La Traviata " mit Frau G.
Bellincioni als Bioletta wurde gegeben) ließ die Direktion
durch Fanfarenbläser ankündigen. Vielfach ausgefallen ist
es . daß die Bürgermeisterei nicht die Be¬
grüßung übernommen hat.  Was mag hier vor-
gefallen sein ? Sonst läßt sich doch unsere Stadtverwaltung
derartige Aufmerksamkeiten nicht entgehen . Daß man
gerade für heute um die Abendstunden eine lange sich hin-
dehnende Stadtverordnetensitzung anberaumt hatte , kann
doch nur als ein Schcingrund angenommen werden . Sonder¬
bar , recht sonderbar!

rmk . Darmstadt , 3. November . Zu dem schweren
Antomobilu » glück  wird uns geschrieben: Wie wir
hören , ist der Chauffeur Max Schmidt  gestern im Kran¬
kenhaus durch d' e Staatsanwaltschaft vernommen  wor¬
den. Der Lenker des Automobils wurde durch das Ein-
bicgen des Zuges aus die Straße völlig überrascht. Er
hörte wohl das Läutewerk und auch die Dampspseife der
Lokomotive, bezog es aber nicht auf sich, da er das über-
führungsgeleise nicht sah und deshalb keine Gefahr ver¬
mutete . Als der Zug aber auf den Fahrdamm kam, konnte
durch ein Bremsen des Automobils .ein Zusammenstoß nicht
mehr vermieden werden . Für den mit den örtlichen Verhält¬
nissen nicht vertrauten Wagenführer sind die Warnungssig¬
nale der Bahn gänzlich wertlos , da er deren Zweck nicht
erkennen kann.

■*- «iii— ’w —m—i— ——***—*"—* 1 >

Der ..Lehmvastor" Felke vor Gericht.
8h. Krefeld, 3. November.

Die vom Gericht beschlossene Untersuchung von Kranken
im hiesigen Krankenhause dauerte länger als dafür ange¬
setzt war . Die Verteidigung protestierte dagegen, daß Felke
mit den Kranken nicht sprechen durfte . Der Gerichtshof stellte
sich aber auf den Standpunkt , das; Felke ja selbst erklärt habe,
er könne die richtige Diagnose stellen, ohne die Kranken aus-
zufragen . Dem Angeklagten wurden ca. 20 Kranke vorgc-
stellt. Von diesen 20 Fällen hat der Angeklagte Felke in
vier Fällen  eine Diagnose aufgestellt, die mit der der
K r a n kc n h a u s ä r z t e ü b e r e i n st i m m t. In den
übrigen Fällen weicht die Diagnose des Angeklagten von
der der Ärzte ab, mitunter sogar in recht krasser Form . So
hat Pastor Felke auch hier wieder bei einem Kranken durch
die Augendiagnose das Vorhandensein von Jod konstatiert,
während er in Wirklichkeit noch nie Jod zu sich genommen
hatte . In einem anderen Falle wollte der Pastor Felke alle
möglichen Leiden, wie Blasen - und Gallensteine, Migräne,
Rheumatismus usw., gefunden haben , während Professor
Garrtz erklärte , der Mann leide an einer vorübergehenden
Quecksilbervergiftung , sonst fehle ihm absolut nichts . Recht
charakteristisch war ein anderer Kranker, dcr infolge
eines S t a h l s p l i t t e r s auf dem linken Auge
f a st b l i n d ist. Pastor Felke merkte dies nicht,  son¬
dern erklärte, daß der Mann an Herzklopfen und
Schwindelgefühlen  leide . Während der Versuche im
Krankenhause hatte sich vor diesem eine große Menschen¬
menge angesanrmelt , die den Angeklagten mit begeister¬
ten Hochrufen  begrüßte.

Nach Schluß der Beweisaufnahme plädicrie der Staats¬
anwalt dahin , den Angeklagten zu einem Monat Ge¬
fängnis zu verurteilen.  Die Beweisaufnahme
wie auch die Versuche im Krankenhanse hätten gezeigt, daß
die Augendiagnose wissenschaftlich vollständig wertlos sei.
Der Angeklagte ist kein Schwindler , er hat aber fahrlässig
gehandelt , denn er war der Behandlung des erkrankten
Lehrlings nicht gewachsen und hätte daher einen Arzt her-
anzichen müssen. Auch die von ihm verordneten Heilmittel
seien verkehrter Natur gewesen.

Der Verteidiger plädierte auf Freisprechung.  Er
wies darauf hin , daß der Angeklagte seit 10 Jahren ärztliche
Kuren betreibe , und zwar mit dem besten Erfolge , selbst in
den Fällen oder sogar überwiegend in den Fällen , wo die
ärztliche Kunst versagt habe. Wenn die Ärzte auch die
Augendiagnose ablehnten , so sei sie deshalb noch nicht als
wertlos zu bezeichnen. Felke stehe mehr als zum dreißigsten
Male vor Gericht und ist bisher immer freigcsprochen wor¬
den, auch in dem zur Anklage stehenden Fall sei ihm ein»
Schuld nicht nachzuweisen.

Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende das
Urteil

dahin , daß der Gerichtshof den Angeklagten frei ge«
sprachen  habe.

*

Aus der Umgebung.
- Mainz , 3. November Die jetzt für den „Ver¬

kaufstag der Großherz ogln (6 November,
nachmittags 3 Uhr , Entree 1 Mo fertig dekorierte Stadthalle
macht einen aeradczu herrlichen Eindruck. Zwölf Vcrkaufs-
stände in verschiedenen Farben - blau , gelb, lila , grün usw.
— mit Artikeln in der betreffenden Farbe ausgestattet und
von Künstlerhand nach der Angabe deZ Großherzogs ent¬
worfen , es ist ein berückendes Bild , auch schon ohne die
Staffage : die reizenden Verkäuferinnen und das erwar-
tungsvolle Publikum . Der Verkaufsstand der Großherzogin
wird im Bühnenraum und auf dem besonders hierzu vor¬
gebauten Podium aufgestellt. Voraussichtlich werden hier
außer der Großherzogin auch bei Großherzog , Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen , Prinz und Prinzessin
Franz Joseph von Battenberg und die Schwester der Groß¬
herzogin , Prinzeß Dorothea , kätig sein. Der Großhcrzog
wird eine große Anzahl von ihm selbst verfertigter Gegen¬
stände verkaufen.

# Mainz , 3. November. Tausende von Menschen
standen beute abend ziviscken 6 und 7 Ubr dem Theater-
plan uns oarrren geoutma am dre Kguivagen , d>° *c-._

Der Mörder seiner Frau.
li, Tilsit , 2. November . Das Schwurgericht verurteilte

den 23jährigen Wirtschaftsbesitzer Max Hackschies  aus
Skerawcthcn . der am 24. Augrckt seine um 30 Jahre ältere
Ehefrau erschossen  hatte , zum Tod.

Prozeß Steinheil.

wb. Paris , 3. November . Die Verhandlungen gegen
Frau Steinheil  begannen heute mittag vor dem
Schwurgericht des Seine -Departements . Jnsolge der außer¬
ordentlichen Strenge , die man bei der Verteilung von Ein¬
laßkarten walten ließ , können außer den Vertretern der
Presse und den Advokaten nur wenige Zuhörer dem
Prozesse bettvohnen . Die Angeklagte , in elegantes Schwarz
gekleidet, erscheint sehr ruhig . Die Anklage lautet auf
Mord,  begangen an Mutter und Ehemann.  Kurz
nach 1 klht war die Verlesung des Anklageaktes beendet und
begann der Aufnrf der 83 geladenen Zeugen . Hierauf be¬
gann die Vernehmung der Angeklagten . Dcr Vorsitzende
kam auf die Jugend der Angeklagten zurück und hob ihre
Verlogenheit hervor . Der Vorsitzende Weist weiter auf das
intim » Leben Anaeklagten und ihre Misthelliakeiten mit
lyxcnr Garien tun . Frau Sternyetl proresncrr oagegen und
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erKLtt , daß sie ihren Gatten nicht unglücklich gemacht habe.
De: ganze Zweck ihres Lebens sei der gewesen, seine
«raterielle Lage zu verbessern, denn ihm habe cs am Prak¬
tischen Sinn gefehlt. Frau Steinheil beklagt sich dann weiter
über die langen Verhöre , denen sie von dem Untersuchungs¬
richter unterzogen wurde und in denen sie veranlaßt worden
sei, Unwahrheiten von ihrem Gatten zu reden. Im wei¬
teren Verlauf des Verhörs der Frau Steinheil machte der
Präsident auf deren widerspruchsvolle Beschreibung des
,Verbrechens aufmerksam, doch die Angeklagte halt dem-
gegeirübcr ihre Version von den drei Mördern und der rot¬
haarigen Frau aufrecht. Sic erzählt , wie sie von den Jour¬
nalisten bestürmt und beeinflußt worden sei. Unter deren
Einfluß habe sic die falschen Anschuldigungen gegen ihren
Diener erhoben . Der Eindruck verschärft sich, d« Frau
Steinheil sich mit ungewöhnlichem Geschick verteidigt . Diese
Verteidigung übt tatsächlich eine starke Wirkung zugunsten
der Angeklagten auf die Hörerschaft. Sie protestiert noch¬
mals nachdrücklich dagegen , daß ihr Gatte uni ihre Untreue
nicht gewußt habe . Der Schluß des Verhörs befaßt sich mit
Frau Steinheils zahllosen Liebschaften. Um »Vs Uhr wurde
die Verhandlung auf morgen vormittag vertagt . Morgen
wird mit der Vernehmung der Angeklagten über die Mord¬
tracht begonnen werden.
I '2

hd . Paris , 4. November . Seit gestern abend umlagern
wieder mehrere hundert Personen den Justizpalast , um sich
Plätze für die heutige Sitzung des Steinheil -Prozesses zu
sichern. Um Mitternacht wurden die ersten Plätze für
40 Frank verkauft.

X Kleine Chronik.
Ein Mordanschlag eines Militärmusikers auf seinen

Kapellmeister. Obermusikmeister Becker vom Königl . Sachs.
Fußartillerie -Regiment Nr . 12 in Metz wurde von dem
Hoboisten-Sergeant Winkler, der ihn in seiner Wohnung
aufsuchte, durch einen Schuß schwer verletzt. Der Sergeant
beging darauf Selbstmord . Der Grund für die Tat ist
noch unaufgeklärt.

Selbstmord eines Arztes ans Schwermut . In Heil-
ironn ist der Arzt Dr . P . Meyer in einem Anfall von
Schwermut freiwillig aus dem Leben geschieden.

Tod im Gerichtssaal infolge von Aufregung . In einer
Sitzung des Schöffengerichts zu Nürnberg geriet in einem
Beleidigungsprozeß der Angeklagte, Hopfenhändler Schu¬
mann, infolge einer Zeugenaussage in eine derartige Auf¬
regung, daß er von einem Schlaganfall getroffen wurde und
iot zu Boden sank.
I Ein Wüstling . In Magdeburg wurde der frühere
Bäcker Robert Hannemann wegen zahlreicher Sittlichkeits¬
verbrechen, begangen an Mädchen im Alter von 11 bis 13
Jahren , verhaftet . In den meisten Fällen waren stets
mehrere Mädchen zusammen bei dem Wüstling.

Im Kampf mit Wilderern . Im oberen Lechtale ist cs
an der baverisch-tiroler Grenze zu einem Kampfe zwischen
zwei bayerischen Revierjägern und zwei tiroler Wilderern
geommen . Der eine Wilderer wurde erschossen, der zweite
überwältigt und nach Kempten gebracht.
' Selbstmord in der Kaserne . Aus Furcht vor Strafe
wegen schwerer dienstlicher Verfehlungen erschoß sich ein
Kanonier des Feldartillerie -Regiments Nr . 55 zu Naum¬
burg.

Kutscher und Pferd von einem Zuge getötet . Am Mitt¬
wochnachmittag um 5 Uhr 36 Minuten wurde auf dem Über¬
wege Kilometer 47,1 am Südende des Bahnhofs Groß-
Kölzig der Strecke Weißwasser -Forst vom Triebwagenzuge
2275 das Fuhrwerk des Kaufmanns Hamann aus Forst in
der Lausitz überfahren . Der Kutscher und das Pferd wurden
getötet.

Im Fahrstuhl emgeuemmr . Als tn entern Beniner
Kaufhause der Fahrstuhlführer mit dem Reinigen des Fahr¬
stuhles beschäftigt war , fetzte sich letzterer plötzlich in Be¬
wegung . Der Führer wurde eingeklemmt und konnte nur
mit großer Mübe aus seiner gefährlichen Lage befreit
werden . Mit schweren inneren Verletzungen wurde er in
das Krankenhaus geschafft, wo er alsbald starb.

Gewissensbisse. Die Frau eines Gastwirtes in Berli 't
nahnr an der Probefahrt in einem Antoniobil teil ; obgleich
ihr Mann nichts dagegen gehabt hatte , fürchtete sie, Vor¬
würfe von ihm zu empfangen , als man sich verspätet hatte.
Sie schlich sich in das Haus , versteckte sich und brachte, als
ihr Mann zur Arbeit gegangen war . ihr ^ jähriges Töchtrr-
chen ins Bett , worauf sie sich mit Lysol vergiftete.

Ein schwerer Unfall hat sich, der „ kleiner Zeitung " zu¬
folge, auf dem Mineral -Olwerk ereignet , dem beinahe vier
Arbeiter zum Opfer gefallen wären . Diese hatten einen
Kesselwagen zu reinigen und wurden durch gtfttge Gase be-
täubt . Sic konnten schließlich durch Beamte an dre Luft
gebracht iverden . Die Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg begleitet . Die Erkrankten wurden rn da ., htesige
Krankenhaus gebracht. ,

50000 M . unterschlagen . In Jettmgen m Bahnsch-
Schwaben wurde der Kassierer der dortigen Rmssetsenkaffe
Wunibald Seibold itachts aus dem Bette geholr ^nnd ver¬
haftet . Er soll Unterschlagungen in Höhe von 50 000 M.
begangen haben.

Der Karthäuserorden in Budapest . Der Karthaus er¬
erben, der aus Frankreich ausgewiesen ist und sich s" tdcm
in Spanien niedergelassen hat , beabsichtigt, nach Budapest
iberzusiedeln und dort eine Grande Chartreuse auch für d>e
Erzeugung des Chartreuselikörs zu errichten. Der Erzabt
ser Karthäuser hat bereits wiederholt in Bndavest gewerkt
and mit Abgeordneten , darunter dem Vizepräsidenten der
Unabhängigkeitspartei Paul Hoitsv , der sein persönlicher
Freund ist, sowie mit kirchlichen Kreisen und Mitgliedern
der Negierung Fühlung genommen . Es ist auch bereits ein
entsprechendes Gebäude in Aussicht gcnonimen , und zwar
Las oberhalb Altoscns gelegene Kleinzeller Kloster des
Trinitarierordens . Die Karthäuser haben schon bezüglich
des Ankaufs der Klosters Verhandlungen angeknüpft.

Die Demonstration gegen ein Pariser Warenhaus . Die
'Kundgebungen vor dem Bazar in der Rue de Rivolt in
Paris wiederholten sich. Die Polizei mußte die Demon¬
stranten hinausdrängen , die in dem Warenhause Petarden
von nicht ungefährlicher Beschaffenheit zur ' Erplosion
brachten.

Letzte Nachrichten.
Kaiser und Herzog von Meiningen

lid . Meiningen , 4. November. Die H o chz e i t des
Großherzogs von Sachsen - Weimar  wird am
4. Januar im Meininger Residenzschloß stattfinden . Zur
Feier wird auch das Erscheinen des K a i s c r s er¬
wartet und mait hofft in Meiningen , daß hierbei eine
Aussöhnung  mit den: Herzog Georg zustande
kommen wird.

Zum Budgctkamps in England,
tvb . London, 4. November. Der Patronagesekretär

des Schatzes, Pease, hielt in Humpstcad eine Rede, m
der er bestimmt erklärte , daß die allgemeinen
Wahlen  zu . A n f a tt g I a n u a r stattfinden wür-
den. Die Regierung erkenne an, daß das Budget an
das Oberhaus gelangen und auch die Sanktion des
Königs erhalten müsse. Das .Unterhaus erkenne aber
weder dein König noch dein Oberhause das Recht zu,
Vorschläge der Vertreter des Volkes a b z u l e h n e n.

Tschechisches.
lick. Prag , 4. November . Wegen Wiedergabe einer

Rede des Abgeordneten Mastalka , der in dieser sagte,
daß die S a n k t i o n i er u ng der deutsche  n
Schutzge . se tzc. als eilte der feindseligsten Taten an¬
gesehen werden müsse, welche das tschechische Volk von
den Habsburgern erduldet habe, wurde die Zeitung
„Den" konfisziert . — Ein tschechischer Artillerie -Rekrut
weigerte sich, den Fahneneid trotz der Aufforderung der
Offiziere zu leisten und wurde verhaftet . Bei Durch¬
suchung feines Koffers fand man Briefe , in denen er
aufgefordert ivird, st a it d h a f t zu bleiben und sich
durch nichts zun: S chw u r bringen zu lassen.

Die Friedensairssichtcn in Marokko,
hd . Paris , 4. November. „Echo de Paris " meldet

aus Melilla : Der Bacharin den Seitnah erklärte , daß
gute Aussichten für den Friedensabschluß bestehen, da
die Mauren den Frieder:  w ü n s che n, um ihre
Felder  bestellen zu rönnen . Der Delegierte hat einen
Antrag gestellt, man möge in der Zeit der Verhandlun¬
gen keinen Akt der Feindseligkeit unternehmen . General
Marina hat diesem Anträge jedoch iricht stattgegeben.
Er behält sich vor, alle Instruktionen , welche ihm aus
Madrid zugehen, genau auszuführen sowie auch per¬
sönlich alle Operationen vorzunehmen, die er für not¬
wendig erachtet.

Ein französisch-marokkanischer Streitfall,
wb. Paris , 4. November . Nach einer Blättermeldung

aus Tanger  soll Muley Hasid besohlen haben , einen
unter französischen  Schutz stehenden und bei Fez
lagernden algerischen Stanrm , welcher unter Berufung aus
die französisch-marokkanischen Verträge die Zahlung der
Steuern verweigert hatte , sofort aus Marokko zu ver¬
treiben.  Der französische Konsul in Fez verlangte , daß
den- Stamm ein Aufschub gewährt werde. Der Streitfall
wird als sehr ernst angesehen, da Muley Hasid erklärt haben
soll, er sei entschlossen, sich nicht um die von seinem Vor¬
gänger mit europäischen Mächten abgeschlossenen Verträge
zu kümmern.

Die Lage in Griechenland.
hd . Mailand , 4. November . Der Korrespondent der

„Stanrpa " in Athen meldet , daß in Griechenland eifrig die
Kandidatur des Herzogs der Abruzzen  für
den griechischen Thron befürwortet werde . Die Offiziers¬
liga hätte angeblich dem Herzog eine offizielle Ein¬
ladung  zugcsandt.

Das „Giornale d'Jtalia " dagegen veröffentlicht ein
Interview mit einer Persönlichkeit aus dem Gefolge des
griechischen Kronprinzen.  Es wurde erklärt , der
Kronprinz werde demnächst nach Griechenland zurück-
kehren,  da sich dort die Lage erheblich gebessert
habe. Die Offiziersliga sei entschlossen, gegen die Urheber
des jüngsten Marineputsches unerbittlich vorzugehen.

hd . Athen, 4. November . Die gestern verhafteten vier
Marine -Offiziere , die sich an der jüngsten Bewegung be¬
teiligt haben erklärten , daß Typaldos nicht weit entfernt sei,
daß er aber lieber sein Leben aufs Spiel setzen würde , als
sich zu ergeben. Die Menge beschimpfte die Offiziere , als sie
in Hast geführt wurden.

hd . Athen, 4. November . Wie mitgeteilt wird haben
die Befehlshaber der griechischen Kriegsschiffe dem Marine-
minister ein Bittgesuch überreicht , unterzeichnet von Offi¬
zieren und Mannschaften der verschiedenen Kriegsschiffe,
worin eine strenge Bestrafung der Meuterer verlang : wird.

Memoiren des Grafen Zeppelin.
Fricdrichshafen , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)

Gtaf Zeppelin bearbeitet seine Memoiren , die im nächsten
Frühjahr von seinem Mitarbeiter Dt.  Eckncr herausgcgeben
werden sollen.

Ein Luftschisfankerplatz in Mainz.
Mainz , 4. November . (Eigener Drahtbericht . Die

Stadtverordneten bewilligten zur Anlage eines Ankerplatzes
für Luftschiffe 1000 M.

Mitgliedes , verehelichen. Prinz Viktor ist ein Vetter
der Königin von Spanien  und ein Neffe König
Eduards.

London, 4. November. Nach enter Madrider Mel¬
dung des „Daily Telegraph " trifft der König von
Portugal  an : Sonntag in Madrid ein. Der Be¬
such soll den Charakter großer Intimität tragen . Das
Festprogramm enthält u. a. einen JagdauSflug und
eine Truppenschau.

Konti ncittal - Telegrap Yen - Ko mpagrtre.
Paris , 4. November. Der Papst , Merry del Val,

sowie die meistei: Mitglieder des franzostichen Episko¬
pates haben den Bischof vo>: Nancy, Turmaz , zu seiner
Flugschrift, welche er angesichts der bevorstehenden
K a nt m e r w a h le n an die „Katholiken und die an¬
ständigen Leute aller Parteien " richtete, beglück-
w ü n s ch t.

Depcschenbureau Herold
Wien, 4. November. Prinz Viktor zu Erbach-

S chö n berg,  Leutnant im 1. Garde -Regiment zu
Fuß , ist zur deutschen Botschaft in Wieit k̂ommandiert.
Er wird sich am Dienstag mit der Komtesse Elisabeth
SLechenvi. der Tochter des verstorbenen Magnatenhaus-

hd . London, 4. November. An Bord des Par
schiffes „Formidable " stürzte beinr Kohlenverladen
schwerer Korb in den Kohlenraum hinab , wobei i
Arbeiter schwer verletzt wurden.

hd. Antwort, 4. Novomlber. Im hiesigen v .-im,
erst in der vergangenen Woche von der montenegrim
Rogierung unter großen Festlichkeiten als FreitzaCn
klesmiert 'wurde , herrschte ein schwerer Sturm,
einen großen Teil der Hasenantagen zerstörte und mch
Schäslfe schwer beschädigte. Der Schaden wird -aut mehr
einte Million Frank geschätzt. ES wird gerannte Zeit dar
bis der -Schaden wieder Ibcihcben sein wirv.
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Letzte Hrrndetsnachrrchien.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitgeleilt vom Bankhaus Pfeiffer  tt . Ko., Lori,nasse 134
Frankfurter Börse» 4. November, mittags 12'/, Uihr.

KreldrtiAktii-en 207,20, DiSkonto-Koinmandit 106.70, Dresdner
Bant 158.78, Deutlsch.e -Bank 248.25, Handelsgesellschall 179 50,

130.96, Phönix 213.75, Gdison 251.80,
Wiener Börse» 4. November. Osteroeichtsche Krw- t-Aktien

650.20, Stamtklbcchn-Mti -en 748.20, LcmLariden 127.70, Morl¬
noten 117.72.
,= ,_ £— --

Öffentlicher  W etterdienst.
IDetteroovausfagen

für den 5. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
iMeteorolog . Abteilung deS Physikal. Vereins ) :
Trocken, teilweise heiter , wenig veränderte

Tcnlperatur.

der Dienststelle TveUvurg
tLandwirtschaftZschule) :

Trocken und vielfach heiler, nachts kalt, auf
den Bergen teilweise Leichter Frost.

Genaueres durch die Frankfurter und Walkdurger
Wetterkartenlmomit!. st 50 Pf .), welche am Lagblatr-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Ageutur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 20 tägl. auSgehängl.

Metcorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
7 Udr

3. Novculbrr. .morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometcr auiO ' u.Normal-
schlvrr. •

Llnomeier a. d. Meeresspiegel
Therii.ometer (Celsius) . .
Dunuspannung (Millimeter)
Viclalivc Feuchtigkeit(> )
Windrichtung . . • • •
Nie der!tzlagshöhe(Mli ll int. .
H chstc Temperatur (Celsius) i

751.9
762.2

8.9
7.4

87
NW. 1

0.2. N.e

751.1
761.4
H.ü
7.6

83
NW. 1

drigst: T

752.1 ! 751.7
762.4 i 762.0

9.8 i 9.6
7.6 j 7.5

84 i 84.7
NW. 2 ! —

emperaiur 8.8.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (<j ).
(Durchgang brr Lonne durch Süden nach mittele,irapäifcherZeit.)

November lim Südens Ausgang -Untergang.! Anfgeng Untergang
ftlhr Min.-Uhr Mittt,14): Jbuti . lUjr Mm. Ulir Min.
12 .1  ( 2-1,4 Ö7 i;li SoN. 2 44 N.

Geschäftliches.
Haarausfall, hast spalte, Haarfratz

und oic lästl »eii Gm« ppcn veseilgt utt vmundert caS altbe¬
währte und allcin ächte Pfarrer Bre, »« ei)et»a «r-
wasier , befördert sehr den Ha «rv .« cyS und -ärtt die Kopf«
nerven » Alan atzte genau aut -» t. o und Namenözug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, o,t sehr schädliche»
Nachahmungen. Zu bez ehen durch 1254

Kneipp -HnttK, Rbeinstraße 59,
Reform -Haus „ Fnnadorn , tlirchgasse 84.

Teleph on t.iO._
12 grittti » "

Seitung- W Schulte vom Brühl.
Deran,wörtlicher Red»-tte»r sü- lolilU und Handel: A. Hegerd - rst : für
fte»i!>rti-n, Svvrt und unterh. Teil : I . Kai Sie r ; iur Wiesbadener achrichten:
C Rötherdt , für Rafiauifchi Nachrichten, .'tu, der Umgebung ur,: Berichts-
jaa!: H. Diefenbach : für die -Iitteige» Mid Reklamen: H. Tornauf;

Amtlich>„ Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch lleübergfmeu Hof-Buchdruckerei tu Wiesbaden.
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bis 8 Uhr abends.

27,00VWomiciilen.
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Morgen -Ausgabe.
_ 1. Matt.

Der Wale Kern der Mleterbernegung.
Von Dr. Heinz Potthoff, M. d. R.

Lange galt uns die Arbeiterfrage als einzige große
soziale Frage unserer Zeit . Und gewiß ist es eine ge¬
waltige ^Aufgabe, unseren Staat zuzuschneiden aus das
Recht eines Volkes, das schon zur Mehrheit aus besitz¬
losen Lohnempfängern besteht. Aber da der Großbe¬
trieb mit Maschine und Großkapital auch eine Anhäu¬
fung von Menschen zur Folge hatte , so stellt sich neben
die große soziale Produzentenfrage eine ebenso große
Konsumentensrage : das Recht eines Volkes zu schassen,
das in seiner Mehrheit zur Miete wohnt.

Wenn die Bedeutung dieser Frage von den Nächst-
beteiligten noch nicht in ihrer vollen Größe ersaßt wor¬
den ist, wenn noch nicht eine gewaltige Bewegung der
Mieter sich neben die Bewegung der Arbeitnehmer ge¬
stellt oder mit ihr verbunden hat, so dürfte die Haupt¬
schuld an unserer schlechten Gesetzgebung liegen. Mit
besonders hohem Klang sind die Bestimmungen des
Mietrechts als soziale Tat des Bürgerlichen Gesetz¬
buches gepriesen worden, und doch ist das Mietrecht des
BGB . leider sehr weit davon entfernst ein soziales Recht
zu sein. Gewiß enthält es einige Schutzbestimmungen
zugunsten des Mieters , gewiß schelten die Hausbesitzer
über ihre Benachteiligung durch unser Recht. Aber die¬
selben Hausbesitzer setzen durch ihre Organisationen
Normalmietverträge fest, die fast alle vom Gesetz ge¬
wollten Begünstigungen des Mieters wieder beseitigen.
Sie rönnen das kraft ihrer organisierten wirtschaftlicheil
Macht, weil das Gesetz nur Regeln, nicht Zwangsvor-
schristen gibt. Und das Gesetz gibt keine Zwangsvor¬
schriften, weil den Gesetzgebern das Gefühl des Sozialen
noch verschlossen war.

Für das BGB . bedeutet sozial den Schutz der wirt¬
schaftlich Schwachen und zwar den wirtschaftlichen Schutz.
Unser Bürgerliches Gesetzbuch ist so bekanaen in alten
römischen Grundsätzen des Vermögensrechts, daß die
viel gerühmte soziale Tendenz sich darauf beschränkt, die
Vermögensinteressen der Kleinen zu bevorzugen vor
den Vermögensinteressen der Größeren Und weil man
im allgemeinen annehmen kann, daß die Finanzverhält¬
nisse der Mieter schlechter sind als diejenigen der Ver¬
mieter , so will man durch gesetzliche Regeln hindern , daß
die schwachen Mieter finanziell zu sehr ausgebeutet wer¬
den. Aber weil nur im allgemeinen der Mieter der
schwächere Teil ist, weil es auch sehr notleidende Ver¬
mieter und sehr wohlhabende Mieter gibt , deswegen be¬
schränkt sich das Gesetz aus Regeln und kann es nicht
wagen, zwingende Sozialpolitik in das Mietverhältnis
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zu bringen . Das aber bedeutet, daß der Schutz versagst
sobald der starke Teil klug genug ist, durch Verträge die
Geltung des Gesetzes auszuschließen.

Die soziale Auffassung des BGB . ist eben verfehlt.
Sozialpolitik ist kein Mitleid mit den kleinen Existenzen,
sondern eine Staatsnotwendigkeit . Sozialpolitik muß
Zwangspolitik sein, weil sie Wahrung der Gesamt¬
interessen gegenüber den selbstsüchtigen Einzelinteressen
ist. Sozialpolitik ist nicht Schutz der kleinen Vermögen,
sondern Schutz des lebendigen Menschen gegen das Ver¬
mögen, und zwar jedes Menschen gegen jedes Ver¬
mögen.

Das wird leider in der Mieterbewegung auch noch
übersehen. Auch diese Bewegung ist hervorgerusen durch
finanzielles Interesse . Ihr Schlachtruf ist : „Tie Mieten
werden teuer !" Aber das ist nicht das Entscheidende.
Ein Kampf der Vermögensinteressen der Mieter gegen
die Vermieter würde immer nur ein Interessenkamps
sein. Wenn wir die Bestrebungen der Mieter , die Not
der Mieter richtig würdigen , sie als soziale Volksbe¬
wegung auffassen sollen, so müssen wir noch etwas tiefer
graben , damit wir zum Ergebnis kommen, daß nicht
Vermögensinteressen gegen Vermögensinteressen stehen,
sondern Volksinteressen gegen Vermögensinteressen:
Tie entscheidende Frage ist nicht, ob die städtische Be¬
völkerung die steigenden Mieten , die von ihr verlangt
werden, bezahlen kann, sondern die entscheidendeFrage
ist, ob die städtische Bevölkerung für den Betrag , den
sie für Mieten aufzuwenden vermag , eine einigermaßen
ausreichende, kulturgemäße Wohnstätte erhalten kann.

Wir brauchen auf die schlimmen Folgen ungenügen¬
der, ungesunder Wohnungen nicht einzugehen, nicht die
grauenhaften Zahlen der überfüllten Wohnungen, des
Schlasgängerwefens zu entrollen , nicht die Urteile der
Ärzte über die gesundheitlichen Folgen mangelnder Woh¬
nung , nicht die Gerichtsbilöer von sittlicher Verwahr¬
losung der in Kasernenhöhlen zusammengepferchten
Jugend aufzuzählen . . es genügt, an das Wort des
Grafen von Posadowsky zu erinnern : „Tie größte Ge¬
fahr und die größte Not liegt in der Wohnungsfrage ."
— Eine Not der wachsenden Mehrheit unseres Volkes.
Eine Gefahr des ganzen Volkes.

Denn unser jährlich um eine Million wachsendes
Volk ist nicht nur darauf angewiesen, ein großgewerb¬
liches Volk, sondern auch darauf , ein dichtwohnendes
Volk zu sein. Und die Zukunft der Volksgesundheit,
der Volkskrast, damit auch der Staatsmacht , des Volks¬
bestandes, hängt von der befriedigenden Lösung des
Wohnproblems ab.

Darum ist es nicht eine Interessentenfrage , sondern
eine Volksfrage:  genau wie das Arbeitnehmer¬
recht. Wir erheben keine Vorwürfe gegen die Ver¬
mieter , daß sie ihr Kapital gut verzinst sehen wollen,
wir leugnen nicht, daß vielfach die Kosten der Wohnungs-
Herstellung steigen, daß vielfach hinter dem Hausbesitzer
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der Grundrentner steht, der ihn zwingt , zu steigern.
Aber wir halten es für eine absolute Notwendigkeit , daß
der Staat diesem Kampfe zwischen Mieter und Ver-
Mieter nicht müßig zuschaut. Und wohin er sein
Schwergewicht Wersen muß , das ist zweifellos, sobald
der Kern des Gegensatzes deutlich erkannt ist : die Ver¬
mieter vertreten in dieser Frage reine Vermögens¬
interessen, die gute Verzinsung ihres Kapitals ; die
Mieter aber kämpfen um Licht, Luft , Gesundheit, Platz
für ihre Kinder , um die Möglichkeit, ein Menschen¬
leben auszuleben . Jede große Streitfrage unserer Zeit
läßt sich auf diese Formel zurückführen: Kapital gegen
Menschen! Sachgüter gegen Staatsbürger ! Auch die
Mieterfrage ist ein Stück der großen sozialen Frage.
So wichtig dem Staate die Rentabilität des riesigen
Kapitals sein muß, das in Häusern angelegt wird , viel
wichtiger muß ihm die Rentabilität des größeren Kapi¬
tals sein, das für die Ernährung und Erziehung dep
Millionen und aber Millionen zur Miete wohnendep
Staatsbürger aufgewandt worden ist. '

UoLitlsche Wersrcht.
Deutschfreundliches aus dev Türkei.

Aus Konstantinopel schreibt man uns : Bekanntlich'
sind die in Konstantinopel eingetroffenen deutschen
Instruktionsossiziere vom Generaloberst Freiherr v. d.
Goltz dem Sultan vorgestellt; bei diesem Empfang hat
der verdiente deutsche Instrukteur der türkischen Ar¬
tillerie General I m h o s s - P a s cha eine Ansprache
an den Sultan gehalten, die dieser mit huldvollen Mor-
ten erwiderte . Nunmehr hat der Sultan einen
Armeebefehl  erlassen , nach dem die Ansprache
des Generals Jmhoff allen türkischen Oftftieren bekannt
zu geben ist. — Tie im vorigen Jcryr an der deutschen
Oberrealschule in Konstantinopel eingerichteten hono¬
rarfreien Kurse in der deutschen Sprache,
die besonders bei den türkischen Offizieren  vielen
Anklang fanden , sind jetzt wieder ausgenommen. Man
rechnet damit , daß nach den augenblicklich bei Adria --
nopel unter Leitung des Generaloberst v. d. Goltz statt¬
findenden Manövern , an denen eine große Zahl der
fähigsten Offiziere auch der Konstantinopeler Garnison
teilnimmt , viele dieser Herren von dem Angebot der!
deutschen Schulgemeinden Gebrauch machen, das auch
nach türkischer Ansicht die beste Gelegenheit bietet , die-,
jenige Sprache zu erlernen , deren man bei kriegs- und
militärwissenschaftlichen Studien nicht entraten kanne
— Bei der Fahrt nach Jsmidt , die der Sultan neulich
bekanntlich als erster osmanischer Herrscher auf den
anatolischen  Bahn unternahm , hat er sich zu dem
Präsidenten des Aufsichtsrats der Bahn , Herrn von
Gwinner , sehr anerkennend über das Geschehene ausge-

Feuilleton.
(NaLdruS «erboten.)

AimelMschMWeu im Wernber 1909.
Während des Monats November wächst die südliche

Abweichung der Sonne  vom Äquator noch um mehr als
714 Grade , ihre Deklination beträgt am 1. November — 14°
18' 36."2 und am 30. November — 21° 35' 34."5. Dadurch
verringert sich die Mittagshöhe der Sonne im mittleren
Deutschland von 231/2 auf 16V2 Grade . Die dadurch wieder
hervorgerusene Verkürzung der Tageslänge  übersteigt
noch eine Stunde ; die Tage nehmen nämlich ab in Nord¬
deutschland von 91/2 auf 8 Stunden , in Mitteldeutschland
von 9% auf 8i/i Stunden und in Süddeutschland , der
Schweiz" und Österreich von 10 auf 82/3 Stunden.

In der Frühe des 27. November ereignet sich eine
totale Mondfinsternis,  die aber in Mitteleuropa
unsichtbar  bleibt und nur in Nordwesteuropa kurz vor
Untergang des Mondes in ihrem Anfang beobachtet werden
kann. Der Anfang der Finsternis überhaupt findet statt um
8 Uhr 11.0 Min ., der Anfang der totalen Verfinsterung um
9 Uhr 13.6 Min ., die Mitte der Finsternis um 9 Uhr
54.6 Min ., das Ende der totalen Verfinsterung um 10 Uhr
85.6 Min „ das Ende der Finsternis überhaupt um 11 Uhr
38.3 Min . Die Größe der Verfinsterung in Teilen des
Monddurchmessers ist gleich 1.371. Die Sichtbarkeit der
Finsternis erstreckt sich auf das nordwestliche Europa , die
nordwestliche Küste Afrikas , den Atlantischen Ozean,
Amerika, den Stillen Ozean und die östliche Hälfte Asiens
und Australiens . Im nordwestlichen Deutschland geht der
Mond kurz vor Beginn der Finsternis , im mittleren Deutsch¬
land bereits eine halbe Stunde vorher unter.

Der Mond  zeigt im November folgenden Phasen-
wechsel: Letztes Viertel am 4. um 10 Uhr 38 Min . nach¬
mittags , Neumond am 13. um 3 Uhr 18 Min . vormittags,
Erstes Viertel am 20. um 6 Uhr 29 Min . nachmittags und
Vollmond am 27. um 9 Uhr 52 Min . vormittags . In seine
Erdferne kommt der Mond am 9. November um 6 Uhr

nachmittags bei einem Abstand von 63.67 Erdhalbmessern,
in seine Erdnähe am 25. November um 2 Uhr nachmittags
bei einem Abstand von 56.70 Erdhalbmessern a 6378 Kilo¬
meter . — Von den im November sich ereignenden zehn
Sternbedeckungen  seien die beiden bemerkenswer¬
testen angeführt . Am 6. wird der Fixstern 3.4. Größe Eta
„Löwe " von dem in abnehmender Sichel stehenden Mond
bedeckt, und zwar erfolgt für Berlin der Eintritt uni 1 Uhr
35.0 Min . vormittags , der Austritt um 2 Uhr 25.0 Min.
vormittags . Am 29. wird der Fixstern 3.1. Größe Epsylon
„Zwillinge " von dem noch fast vollen Mond bedeckt, wobei
der Eintritt um 6 Uhr 11.4 Min . nachmittags , der Austritt
um 6 Uhr 54.0 Min . nachmittags geschieht.

Die sieben großen Planeten sind im November sämtlich
kürzere oder längere Zeit zu beobachten. Merkur  ist im
Anfang des Monats eine halbe Stunde lang vor Sonnew
aufgang am Osthimmel zu sehen. Er enffernt sich von der
Erde . — Venus,  als Abendstern zuerst eine halbe , zuletzt
mehr als eine ganze Stunde im Südwesten glänzend , be¬
findet sich im Sternbild des „Schützen" ; ihre Entfernung
von der Erde nimmt von 134.5 auf 101.6 Millionen Kilo¬
meter ab. Am Abend des 16. sieht man die zunehmende
Mondsichel westlich (rechts unten ), am Abend des 17. östlich
(links oben) von dem hell strahlenden Planeten , denn am
17. November um 5 Uhr früh gelangt der Mond in sehr
nahe Konjunktion mit Venus . Am 24. November , um
2 Uhr vormittags , hat Venus Konjunktion mit Uranus , von
dem sie zu dieser Zeit 2° 34' südlich steht; die beiden
Planeten weilen dann zwar längst unter dem Horizont , aber
schon am vorangehenden Abend und auch noch am nachfol¬
genden Abend gestaltet sich der Anblick ähnlich. Uranus ist
als Sternchen 5. Größe jetzt jedoch nur mit dem Fernrohr
aufzufinden . — Mars,  in den „Fischen", schmückt noch
immer den südlichen Nachthimmel . Sein Untergang erfolgt
anfänglich bald nach 3, zuletzt kurz nach 2 Uhr morgens . In
Opposition stand Mars am 24. September , in seiner größten
Erdnähe aber schon am 18. September ; sein Abstand betrug
damals 58.22 Millionen Kilometer . Seitdem eilt der Planet
stetig weiter von uns fort und ist am 1. November 79, am
30. November aber schon 109 Millionen Kilometer von der

Erde entfernt . Der scheinbare Durchmesser des Mars ver-,
mindert sich während des Monats von 17."8 aus 12."8. Eine
Konjunktion von Mars und Mond fällt auf den 22. Novem¬
ber, an dem der zunehmende Mond um 11 Uhr abends N/z'
Grade südlich vom Mars steht. — Iupiter,  im Sternbild
der „Jungfrau ", erscheint zu Anfang um 4 Uhr , am Ende
gegen 3 Uhr früh am östlichen Himmel . Da er sich der Erde
von 932.76 auf 880.44 Millionen Kilometer nähert , vergrö¬
ßert -sich sein scheinbarer Durchmesser von 32."0 auf 33."9.
— Saturn,  in den „Fischen", verweilt den größten Teil
der Nacht über dem Horizont , er geht zuerst bald nach 4 Uhr,
zuletzt bald nach 3 Uhr morgens unter . Dieser Planet ent-;
scrnt sich von uns ; seine Scheibe erscheint uns am 1. unter
einem Winkel von 19."4, am 30. unter einem solchen von
1<?."7, während seine Ringellipse in der großen Achse 44."0,
in der kleinen Achse 8."2 mißt . Saturnbeobachtungen bleiben
daher vorläufig noch recht lohnend . Am 24. November um
4 Uhr früh kommt der Mond mit Saturn in Konjunktion;
dabei zieht der sich der vollen Phase nähernde Mond l 1 ;,.
Grade südlich am Saturn vorüber , vor dem Untergang sieht
man das Gestirnpaar schon nahe beieinander . — Des U r a-
n u s , der im „Schützen" steht, haben wir schon oben gedacht;
sein Erdabstand nimmt zu. — Neptun  flimmert als win¬
ziges Sternchen in dm „Zwillingen ", als Planetenscheibe'
nur in sehr starken Instrumenten erkennbar. Sein schein;
barer Durchmesser beträgt 2."6.

Der am 10. September an dem Observatorium Greerv»,
wich und am 12. September auf dem Königstuhl bei Heidel¬
berg aus photographischem Wege wiedergefündene Komet
H a l l e y bewegt sich als noch schweisloser Nebel jetzt detz
14., später der 13. Größe etwa aus den Fixstern 1. Größe
Aldebaran im „Stier " zu, an dem er, Wohl als Gestirn 12.5.
Größe , am 30. November sehr nahe südlich vorüberziehen
wird , um sich dann in beschleunigterem Tempo immer Wetter
westwärts dem südlichen Teil des „Widders " zuzuwcndem
Für das unbewaffnete Auge wird der Komet Halley erst im
nächsten Jahre , jedenfalls im Februar , sichtbar werden.

In bezug aus die Sternschnuppen  nimmt der
November unter allen Monaten dir erste Stelle ein. Man
unterscheidet im ganzen nenn verschied---̂ Schwärme- ppj»
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/sprechen. Er habe die Einrichtung der „Anatolischen"
jmit der unter französischer Verwaltung stehenden
Mudania -Brussa-Bahn verglichen, und dieser Vergleich
fei ganz erheblich zugunsten der ersteren ausgefallen.
)„Auf meiner Fahrt nach Brussa habe ich nicht einmal
eine Tasse Kaffee bekommen", hat sich scherzend der
Sultan beklagt. Die „Anatolier " freilich haben ihn
anders behandelt . Ter Sekt soll gut und reichlich ge¬
wesen fein.

Die xirmanischs IxxedrntK.
Es wird im allgemeinen wenig beachtet, das; auch

/ott  rumänischen Volke eine starke Strömung vorhairden
ist. die eine nationale Expansionspolitik  des
rumänischen Staates fordert . In Ungarn  sind Von
19 300 000 Einwohnern rund 2 800 000 Rumänen , die
am dichtesten in Siebenbürgen  sitzen . In der
Bukowina ist der Prozentsatz noch stärker, die Rumänen
machen dort mit 230 963 Köpfen fast ein Drittel

Iber Gesamtbevölkerung aus . Sie sind in Siebenbürgen
längst der gefährlichste Gegner des Sachsen  aus
Wirtschaftlichem Gebiete geworden. Kein Wunder , daß
die chauvinistischen Kreise des Königsreichs Rumänien
sowohl Siebenbürgen wie das Buchenland als ihre
Proyirizia irredenta , als die „unerlösten " Provinzen
des rumänischen Volkes betrachten. Am radikalsten
werden ihre Forderungen durch den Universitäts-
Professor Jorga in Jassy vertreten . Dieser hält nach
den Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland zurzeit in der Moldau Versammlungen ab,
sn denen er die Forderung erhebt, die rumänische Ne¬
gierung müsse die Bukowina und Siebenbürgen , wenn
Nötig mit Waffengewalt,  an sich bringen . Auch
in der rumänischen Teputiertenkammer vertritt Jorga
als Abgeordneter mit Leidenschaft seinen radikalen
Standpunkt . Zurzeit der bosnischen Krise sprach er
im Parlament heftig gegen Österreich. Die Bukowinaer
^Landesregierung verweigerte ihm darauf , als er zu
Pfingsten mit einer Studienexkursion rumänischer
Studierender das Buchenland besuchen wollte, das Be¬
treten des österreichischen Bodens . Ta Prof . Jorga
einen starken Einfluß auf die akademische Jugend be¬
sitzt, so ist seine Propaganda immerhin nicht unbe¬
denklich.

Deutsches Deich.
npt . Zu der Gestaltung des nächsten Rcichsetats ist

vie Nachricht durch die Tageszeitungen gegangen, daß
hei den Vorarbeiten zum Etat für 1910 von den For¬
derungen der einzelnen Ressorts 120 Millionen abge-
setzt worden sind. Hierzu schreibt man uns : Bekannt¬
lich hat der Bedarfsaufstellung für die letzte Reichs¬
finanzreform eine Berechnung zugrunde gelegen, in der
die hauptsächlich in Betracht kommenden Reichsressorts
für die nächsten fünf Jahre ihre Ausgaben und Ein-
nahmen , soweit dies möglich war , im voraus veran¬
schlagt hatten . Unter Berücksichtigung des gesetzlich
'festgelegten weiteren Ausbaues der Flotte und - er
kommenden Witwen - und Waisenversicherung ergab
diese Berechnung eine Steigerung der Ausgaben bis
zum Jahre 1913 von 360 Millionen Mark . Mit dreier
Uusgabensteigerung ließ sich die Verrechnung , der
Ordentlichen Einnahmen in dem gleichen Zeitabschnitt
Nicht in Einklang bringen ; es ergaben sich vielmehr
zehr erhebliche Fehlbeträge . In der Begründung zur
Reichsfinanzreform wurde daher ausgeführt , daß falls
jbte Entwickelung der wirtschaftlichen Konjunktur gegen¬
über den zurzeit möglichen Einnahmeanschlägen keine
Pesserung bringen sollte — was mit irgendwelcher
Sicherheit nicht in Rechnung gestellt werden kann —
der verbleibende Fehlbetrag im Wege weiterer streng¬
ster Sparsamkeit getilgt werden müsse. Dies durch¬
zuführen, würde Aufgabe der Etatsbearbeitung sein.
Die Notwendigkeit , diesen Weg weitestgehender strenger
Sparsamkeit zu beschreiten, hat sich nun schon für den

denen zwei sich besonders tätig erweisen und in einzelnen
Jahren schon zu großartigen Fällen angewachsen sind. Dem
ersten Hauptschwarm begegnet die Erde in den Tagen vom
13. bis 16. November ; seine Körperchen strahlen bei den
Sternen Gamma und My des „Löwen " aus , der um Mitter¬
nacht im Osten aufgebt , und sie tragen von diesem Stern¬
bild , lateinisch Iso, den Namen „Leoniden ". Den zweiten
Hauptschwarm durcheilt die Erde vom 27. bis 29. November;
seine Meteore strahlen aus dem Sternbild der „Andromeda"
äus , das sich abeirds hoch oben nahe dem Zenit ' befindet,
und heißen demzufolge „Andromediden ". Meist aber werden
diese Sternschnuppen „Bieliden " genannt , da sie Reste des
Kometen Biela sind, während die Leoniden sich in früherer
Zeit von dem Kometen 18661 losgelöst haben.

Der Fixsternhimmel  gewährt im November
abends insofern einen sehr regelmäßigen Anblick, als er
durch die Milchstraße in zwei gleiche Hälften , eine nördliche
Md eine südliche, geteilt wird , denn der leuchtende Streifen
zieht sich vom Osten über den Zenit zum Westen. Im
Zenit ' selbst erblickt man das fturkelnde W der „Casstopeja" ;
te ihm entdeckte Tycho Brahe am 11. November 1572 den
nach ihm benannten Stern , dessen Glanz schnell zu außer¬
ordentlicher Größe anwuchs , selbst die Venus in ihrer
Maximalhelligkeit übertras und 17 Monate sichtbar blieb.
In der Mythologie , deren Gestalten in den Sternen ver¬
ewigt sind, war Casstopeja oder Cassiepeia vermählt mit
Cepheus ; sie war auf ihre oder ihrer Tochter Andromeda
Schönheit so eitel, daß sie sie jener der Nereiden vorzog,
weswegen sich diese über die ihnen angetane Schmach bei
Neptun beklagten Md bewirkten , daß ein mächtiges See¬
ungeheuer die Ufer verwüstete und nicht eher Weichen sollte,
bis ihm nach des Orakels Spruch Andromeda geopfert sein
würde . Andromeda ward darauf an den Felsen geschmiedet,
aber von Perseus befreit , indem er das Ungeheuer mit
seinem Schild blendete und mit dem Medusenhaupt ver¬
steinerte. Zum Lohn ward die schöne Andromeda seine
Gattin . In dem Sternbild ist Casstopeja sitzend dargestellt,
wie sie ihre Hände ausstreckt, als wenn sie über ihre Tochter
trauerte . Im Süden (unterhalb ) grenzt denn auch an die-
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nächsten Etat als unerläßlich erwiesen. Die Bedarfs¬
berechnung hatte also von vornherein nur einen be¬
dingten Charakter und sollte der Prüfung und Ein¬
schränkung in jedem Etatsjahr unterliegen . Und man
darf annehmen , daß die angegebene Zahl der a b g e -
strichenen  Millionen noch keineswegs aus gereicht
hat , um die Ausgaben der nächsten Jahre mit den
tatsächlichen  Einnahmen in Einklang zu bringen.

* Bülow und die Reichstagsauslösung . Eine inter¬
essante Äußerung Bülows über die politisch so bewegte
Zeit der Reichsfinanzreform und die damals im Vor¬
dergründe stehende Frage der Reichstagsauflösung
teilte Graf Schwerin -Löwitz dem „Bert . Lagebl ." zu¬
folge in Anklam vor einer Kreisversammlung des
Bundes der Landwirte mit . _ Er sagte folgendes : „Als
ich den Fürsten Bülow in einer längeren Unterredung,
welche ich wenige Tage  vor seinem Rücktritt
mit ihm hatte , darauf hinwies , daß doch im Falle einer
Annahme der Erbschaftssteuer die ganze Finanz¬
reform  nicht zustande gekommen sein würde , er¬
widerte er mir , diese Möglichkeit ivolle er nicht be¬
streiten. Dann aber, wenn nur die Konservativen
ihn nicht in der Erbschaftssteuerfrage im Stiche ge¬
lassen  und nicht mit dem Zentrum gemeinsame Sache
gegen ihn gemacht hätten , würde er den Reichstag
nicht nur einmal , sondern, wenn nötig , dreimal aufge¬
löst haben, um die Reform mit dem Block, gegen das
Zentrum zustande zu bringen ." Diese Äußerungen
klingen wahrscheinlich, denn sie decken sich mit den An¬
klagen, die Bülow später in seinem bekannten Interview
gegen die Konservativen gerichtet hat.

* Tie Unzufriedenheit der Konservativen mit ihrer
Reichstagsfraktion trat auch in einer Versammlung
deutlich zutage, die der konservative Abgeordnete
Wilckens, der von den Deutschen gewählte Vertreter
von Flatow -Schlochau, kürzlich in Schlochau abhielt.
Die Konitzer „D. Tagesztg ." berichtet darüber : „In
der Diskussion nahm zuerst Amtsrichter Richter, Vor¬
standsmitglied des konservativen Vereins , das Wort,
um zu erklären , daß er und viele Konservative mit der
Stellungnahme der konservativen Reichstags fr aktion
durchaus nicht einverstanden  ieien . , Bülows
Sturz habe überall im Lande schmerzlich berührt . Man
habe sich schon mit der Absicht getragen , aus der konser¬
vativen Partei auszutreten und eine neue Partei zu
gründen . Nur die Besorgnis , daß die Vermehrung der
ohnehin schon allzu großen Parteizersplitterung nur
dem „lachenden Dritten " — der Sozialdemokratie —
zugute kommen müsse, habe sie von der Ausführung
ihrer Absicht zurückgehalten. Der Block m ü f f e
wiederkommen.  Und er richte an den Abgeord¬
neten die dringende Bitte , an seinem Teile zur Er¬
reichung dieses Zieles mitzuwirken zum Segen unseres
Vaterlandes ." Diese Ausführungen wurden nach dem
angeführten Blatte wiederholt von lebhaftem Beifall
unterbrochen

* Ein interessanter Kandidatenwcchsel wird aus
Mecklenburg-Schwerin gemeldet. Es haben nämlich
dort die Konservativen beschlossen, den bisherigen Ver¬
treter des zweiten mecklenburgischenKreises, Schwerin-
Wismar , den Abgeordneten Dr , Dröscher, bei den näch¬
sten Reichstagswahlen im ersten Kreise, Hagenow-
Grevesmühlen , aufzustellen, den jetzt der freisinnige
Graf B o t h m e r vertritt . Tie Konservativen fürchten
vermutlich, daß ihnen Schwerin verloren  geht , und
suchen fiir Dr . Dröscher freisinniges Gebiet neu zu er¬
obern. Inzwischen sind die Liberalen in Schwerin-
Wismar nicht mäßig gewesen. Sie haben einen Kreis¬
wahlverein begründet , der sämtliche Liberale umfaßt.

* Oberbürgermeister Boschera in Potsdam hat sich,
wie schon mitgeteilt , nun doch entschlossen, das ihm an¬
getragene Amt eines Direktors des Hansebunds abzu¬
lehnen. Die Potsdamer Bevölkerung hatte sich eifrig
bemüht, in diesem Sinne auf ihn einzuwirken. Am
Montag noch hatten mehrere Deputationen  aus
den Kreisen der Bürgerschaft den Oberbürgermeister

ses ,Bild das der Andromeda , deren Kopf» Schultern , Füße
und Gürtel in hellen Sternen erstrahlen . Mit ausgcbreite-
ten Armen , ebenso wie einst auf Erden , gefesselt steht sie da.
Neben ihr und neben Casstopeja in der Milchstraße nach
Osten zu sieht man den Perseus , seine Rechte gegen Cassto¬
peja ausstreckend; er schreitet weit aus , als ob er jemand
verfolgte . Jenseits der Casstopeja steht Cepheus , auch mit
ausgebreiteten Armen . So hat der Mythos die ganze
Familie unter den Sternen verewigt . Bei den alten
Arabern besaßen diese Bilder zum Teil ähnliche Bezeichnun¬
gen: Casstopeja hieß die „Sitzende " und Andromeda die
„Angekettete". — Im Tierkreis sind von Süden nach Osten
„Widder ", „Stier " und „Zwillinge " über dem Horizont , un¬
ter denen im Südosten „Orion " sich erhebt . Gerade im Nor¬
den gewahren wir abends den „Gr . Bären ", im Nordwesten
den „Bootes " mit Arctur und die „Krone", endlich im
Westen rechts neben der Milchstraße , die „Leier " mit der
Wega , links in der Milchstraße den „Adler " mit Atair,
eigentlich El -nesr el-taür , das heißt arabisch „der fliegende
Adler ", im Gegensatz zu El -nssr el-wäki , das heißt „der
fallende Adler ", in der „Leier ", über beiden dehnt sich der
„Schwan ", der bei den Arabern El -dedschädsdie , „die
Henne", genannt ward ; von ihr trägt der hellste Stern noch
heute den Namen Deneb, früher Dseneb el-dedschädsche,
„Schwanz der Henne". (A. K.)

Aus Kunst und Leben.
* Ein wahrhaft moderner Ministerpräfident . Wie (an

anderem Ort ) schon mitgeteilt wurde , hat der neue dänische
Ministerpräsident Herr Zahle,  der Parteizugehörigkeit
nach ein Radikaler , bei seinem Amtsantrift erklärt , daß er:
1. leinen gestickten Ministerfrack  trage , 2. den
Titel Exzellenz ablehne,  3 . womöglich keine
Hosdiners,  jedenfalls keine Prinzendiners mitmachen
wolle . Hierzu schreibt der Kopenhagener Korrespondent der
„Wiener Arbeiter -Zeitung " : „In weniger demokratischen
Ländern , als es unser kleines Dänemark ist, werden die drei

zum Verbleiben im Amte zu bewegen gesucht: der Magi¬
strat hatte in einer Sitzung an demselben Tage den
gleichen Wunsch ausgesprochen. Darauf hat Ober¬
bürgermeister Voßberg folgende Erklärung abgegeben:
„Der ehrenvolle Ausdruck allgemeinen Vertrauens der
Stadtvertretung und der Bürgerschaft hat mich — wenn
aud) nach ernsten Kämpfen — zu der Entscheidung ge-
fiihrt , die glänzende Berufung zur Leitung des großen
deutschen Hansebunds abzulehnen, um im Verein mit
der so treu zu mir stehenden Stadtvertretung an der
Entwickelung unseres aufblühenden Gemeinwesens mit
ganzer Kraft weiter zu arbeiten ."

* Professor Lehmann-Hohenberg, der bekannte
extreme Kämpfer gegen Rechtsirrtümer und Rechts¬
beugungen . ist, wie bekannt , wegen Beleidigung des
preußischen Lffizierkorps , begangen durch eine Kritik
des Hüger -Prozesses, angeklagt . Er verlangt nun , daß
auch I u st i z m i n i st e r B e s e l e r ihn verklage, da
seine Beleidigungen der Dortmunder Richter noch viel
schwerer seien als die der Offiziere . Zu diesem Zweck
wiederholt er die verjährten Angriffe und zeigt sich
selber der Staatsanwaltschaft an.

* Sozialdemokratischer Terrorismus . Auf Grund
der peinlich genau geführten Stimmlisten der vier
Berliner Landtagsersatzwahlen hat das sozialdemokrati-
sehe Wahlkomitee Adressenlisten Herstellen lassen, in
denen solche Geschäftsleute aufgeführt werden, die einem
bürgerlichen Wahlmann ihre Stimme gaben oder der
Wahl fernblieben . Diese Listen werden in den Gewerk¬
schafts- und politischen Versammlungen verteilt . Tie
Wirkungen des Boykotts sollen besonders in Moabit
schon von Grünkramhändlern , Bäckern und Schlächtern
usw. sehr stark zu verspüren sein. Hier bat der Boykott
mit besonderer Heftigkeit eingesetzt, weil die Sozial¬
demokraten hoffen, bis zum Tage der Stichwahl die
Zahl ihrer Anhänger auf diese Weise bedeutend in die
Höhe zu bringen

* Aus der Gcneralsynode. Nach Sem amtlich aus-
gegebenen Mitgliederverzeichnis der Fraktionen der
Generalsynode stellt sich das Stärkcverhältnis der ein¬
zelnen Gruppen so, daß die Positive Union  zu¬
erst kommt, dann die Evangelische Vereini¬
gung  folgt und als zahlenmäßig schwächste Gruppe die
Konfessionellen den Abschluß bilden. Tie Positive
Union hat mit 6 Hospitanten im ganzen -92 Mitglieder,
die Evangelische Vereinigung mit 8 Hospitanten,
darunter Generalsuperintendent D. gäbet , Staats¬
sekretär Dr . Lisco, Stadtschulrat Dr . Michaelis und
die Oberbürgermeister Körte und Lentze, im ganzen 57
Mitglieder , die konfessionelle Gruppe 49 Mitglieder.

* Das Jubiläum einer Sedisvakanz . Der erz.
bischöfliche Stuhl von Gnesen und Posen wird in den
nächsten Tagen drei  Jahre vakant sein. Die Kandi¬
datenliste , die Anfang 1907 von den Kapiteln der
Staatsregierung unterbreitet worden war , hatte be¬
kanntlich nicht die Genehmigung des Königs erhalten.
Die Verhandlungen , die zwischen Kurie und Staats¬
regierung später eingeleitet wurden , schweben noch
immer . Es läßt sich auch nicht absehen, wann eine
Einigung erfolgen wird.

* Eine Entgleisung . Auf der General -Lehrer,
konferenz des Kreisschulinspektionsbezirks Sprottau
hat der Oberregierungsrat v. Neefe und Obischau, der
Dezernent der zweiten Abteilung der Liegnitzer Regie¬
rung (die seinerzeit den bekannten Erlaß gegen die Ge¬
sellschaft zur Verbreitung von Volksbildung verfügte ) ,
in amtlicher  Eigenschaft zur Frage der Lehrer-
gehälter nach einem Bericht der „Schles. Ztg ." wörtlich
folgendes gesagt : „Es muß mit allem Nachdruck an die
Tatsache erinnert werden, daß es gerade die ko ns er»
v a t i v e n Parteien gewesen sind, die die erhöhten
Alterszulagen durchgedrückthaben, und daß es in aller-
erster Linie Anhänger dieser Parteien sind, die die
großen Lasten dös Lehrerbesoldungsgesetzes auf ihre
Schultern genommen haben." Tie „Freisinnige

Wünsche des neuen Ministerpräsidenten nicht wenig Staunen
erregen . Das Unbegreiflichste aber wird ihnen sein, daß
Herr Zahle nicht zu den Hofdiners  gehen will . Zwar
ist es allgemein bekannt, daß es aus Erden nichts Lang¬
weiligeres und Geistloseres gibt (ich rede vorstchtswciso
bloß von Dänemark ), als bei so einem offiziellen Hofschmaus
an der Tafel zu sitzen und die schöne Zeit mit der Erledigung
des stupidesten Zeremoniells zu vertun . In Kopenhagen
haben die Hofdiners oder gar die Prinzendiners keine poli¬
tische Wichtigkeit. Kein Prinzlein ' darf es da wagen , mit
konservativen und christlichen Führern unter der Hoftasel
(über Thron und Parlament hinweg ) politisch zu „füßeln ".
Es sind selbst die dänischen bürgerlichen Radikalen ruppige
Jungens , die lieber geradeaus gehen, als um die Ecke
schleichen. Herr Zahle hat , als er die Ministerunisorm ab¬
lehnte , roh erklärt : „Mein Schlapp Hut ist meine
U n i f o r m." Wie faul es im Staate Dänemark im Punkts
der ministeriellen Repräsentation aussieht , mag daraus zu
ersehen sein, daß die Frau  des Ministerpräsidenten —
P a r l a m e n t s st e n o g r a p h i n ist. Als man ihr nahe-
legte, den Posten jetzt aufzugeben , erwiderte sie: „Aber
nein ! Jetzt wird die Stelle ja er st rechtinteressant!
Jetzt kann ich das Schicksal meines Mannes wenigstens ganz
aus der Nähe mitansehen . Nein , ich stenographiere
weiter !" Dann fügte sie lächelnd hinzu : „Wer weiß,
wie lange die Herrlichkeit dauert ? Dann brauchen wir wie¬
der das Ämtchen!" Eine erwerbende Frau — Minister-
prästdentengattin ! Die ausländischen Exzellenzen und gar
die Exzellenzfrauen , die höchstens zur Veranstaltung von
humanen Teegesellschaften und zum Ballpatronessentum be¬
fähigt sind, schütteln entsetzt die Häupter . . . "

* Ein sonderbares Vorkommnis . In ihren eben bei
Albert Langen , München, erschienenen interessanten „Memoi¬
ren einer Sozialistin " erzählt die bekannte Führerin Lily
Braun ein sonderbares Vorkommnis aus ihrer Jugend , das
mit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II . zufammen--
hängt . „Es war am Mittag des 15. Juni 1888 — wir
kehrten gerade von einem Spaziergang in unser Aachener
Hotel zurück —, da kam ein junger Leutnant atemlos von
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Zeitung " konstatiert hiermit den Ausspruch , den der
Vertreter der Anklage von Falkenhayn im Falle
Schückmg getan hat : „Die Regierung steht allen Par¬
teien neutral  gegenüber ."

NarlaRrentarftsches.
Ein sozialdemokratischer ParlamentsjuSilar . Der Ge¬

nosse Karl Froh me  vertritt den Wahlkreis Altona-
Stormarn jetzt seit 25 Jahren im Reichstage . Der Wahl¬
kreis war schon 1874 in sozialdemokratischen Besitz ge¬
kommen, die Wahl eines freisinnigen Abgeordneten im
Fahre 1877 schuf aber eine Lücke in der seit 1884 ununter¬
brochenen sozialdemokratischen Vertretung.

Heer rmd Flotte.
Der Tagesbefehl an die Hochseeflotte, mit dem Prinz

Heinrich  sein Kommando über die Schlachtsloite nieder¬
gelegt hat , hatte , wie nachträglich geschrieben wird,
folgenden Wottlant : „Unerschrockenheit, zielbewußte , stille,
nur auf den Ernstfall gerichtete Arbeit , Verschwiegenheit,
straffe Disziplin bei Wohlwollen der Vorgesetzten gegen die
Untergebenen , treue Kameradschaft — diese Tugenden sollen
in immer höherem Maße Offizieren und Besatzungen der
Hochseeflotte auch künftig auszeichnen ! Mit diesen! Wunsche
lege ich mein Kommando am heutigen Tage auf Mer-
höchsten Befehl Sr .Majestat des Kaisers und Königs nieder,
ein Kommando , auf das ich stolz war , welches jetzt auf¬
zugeben mir unendlich schwer wird und auf welches ich
zurückblicke dankerfüllten Herzens gegen alle meine bis¬
herigen Untergebenen ."

$ Lastautomobil -Ausgaben für die französische Armee.
Von militärischer Seite wird uns geschrieben: Auch die
französische Heeresverwaltung legt gleich der unserigen
großes Gewicht auf Hebung des Automobilwesens für ihre
Zwecke. Während für 1908 490000 Frank , für 1909 332 000
Frank für Lastautomobile ausgegeben wurden , fordett der
Kttegsminister für 1910 1 800 000 Frank für den gleichen
Zweck. Von dieser Summe sollen die Prämien wesentlich
erhöht und vermehrt werden und man wird der Räver-
frage besondere Aufmerksamkeit schenken, da man zu einem
einheitlichen Raddurchmesser gelangen will , um die Ver¬
wendung von Reserverädern zu erleichtern.

Deutsche Kolonre «.
O Eine Denkmünze für das Reichskolonialamt . Wie

uns an umerrichteter Stelle mitgeteilt wird , hat der Rat
der Stadt Dresden  dem Reichskolonialamt für hervor¬
ragende Beteiligung auf der Internationalen Photo¬
graphischen Ausstellung in Dresden 1909 auf Vorschlag des
Preisgerichts eine Ehrendenkmünze verliehen.

Ausland»
Frankreich.

D'Estournelles de Constant über den Bevölkerungsrückgang.
In Frankreich beschäftigen sich die Blätter wieder ein-

mal angelegentlich mit dem Rückgang der Bevölkerungs-
ziffer. Im vorigen Jahre war eine kleine Besserung fest-
gestellt worden , in der ersten Hälfte des laufenden Jahres
ist jedoch die Besserung nicht bloß verschwunden, sondern es
ist ein abermaliger Rückgang eingetreten . Natürlich be¬
schäftigen sich die Blätter auch wieder mit den Ursachen des
Übels und mit den Vorschlägen zu seiner Heilung . Be¬
merkenswett ist, was der bekannte Senator d'Estournelles de
Constant über die Angelegenheit im „Matin " äußert . Er
schreibt: „Ich glaube nicht an die Wirksainkeit der Prämien,
aber ich sehe, daß unsere fiskalische Gesetzgebung eine umge¬
kehrte Prämie ausstellt ; sie begünstigt nämlich die Ehelosig¬
keit, die unfruchtbaren Ehen , die Vernachlässigung und dre
Ausbeutung der Frau . In der Tat ist es unsere ganze
soziale Organisation,  die den Vater und die
Mutter dafür straft,  daß sie Kinder haben . Das Kino
ist nicht geachtet und nicht gepflegt wie es im Altertun : war
und in anderen Ländern noch ist. Sobald .unsere Kinder
geboren sind, geben wir sie einer Wärterin,  dann
kommen sie in die Kindergärten , in die Internate , bis sie

der Kasern« und bat uns , ihm so rasch wie möglich dorthin
zu folgen . Was er erzählte , war so seltsam, daß wir , wäre
es nicht Heller Tag gewesen, an feiner Nüchternheit hätten
zweifeln duften . Ein Zug Soldaten habe , so berichtete er,
auf dem Kasernenhof exerziett ; kaum sei er abgetreten , als
einem der Offiziere von seinem Fenster aus große lateinische
Schftstzeich::: ausgefallen seien, die offenbar von den regel¬
mäßig sich wiederholenden Fußtritten herrühren mußten.
Man habe inzwischen rasch zu einem Photographen geschickt,
um das meftwürdige Phänomen aus der Platte sestzuhalten,
und „Exzellenz müssen es unbedingt auch in Augenschein
nehmen ", fügte er eifrig hinzu . „Zum Donnerwetter , was
ist es denn ?" sauste mein Vater ihn an . „Es heißt für jeden
deutlich —* — „Extrablatt ! Extrablatt !" unterbrachen den
ängstlich stotternden Leutnant in diesem Augenblick viele
Stimmen . „Heute morgen 11 Uhr ist Kaiser Friedrich ge¬
storben !" Der junge Offizier wurde leichenblaß. „Elf Uhr ?"
wiederholte er langsam . „Um diese Stunde entstand die
Schftft !" Wir traten in den Kasernenhof . Das ganze Regt-
Merck schien versammelt und starrte wie gebannt auf den
regenfeuchten Platz . Mitten daraus stand in riesigen Lettern:
W. W. n.

* Aus Henry Stanleys Selbstbiographie . In London
ist soeben Henry Stanleys Selbstbiographie erschienen.
Dem großen Afftkasorscher war es zwar nicht vergönnt,
selbst die letzte Hand an sein Memoirenwett zu legen, doch
hat er in seiner Frau eine fürsorgliche Vollenderin seiner
Autobiographie gesunden. Seinen Vater hat Stanley , der,
„nicht um glücklich zu werden , sondern um eine Mission zu
erfüllen", geboren wurde , nie gekannt. Seine Mutter , ein
Londoner Dienstmädchen, gab ihm in Denbigh das Leben.
Schon wenige Tage nach der Geburt des kleinen Henry
kehtte sie wieder zu ihrer Arbeit nach London zuftick. Nur
einmal sah Stanley seine Mutter mit Bewußftein , nämlich
als diese nach einigen Jahren wieder für kurze Zeit in
Denbigh bei ihren Eltern eftchien, um einem zweiten
Knaben das Leben zu schenken. Die Jugend Stanleys war
hatt . Im Arbeitshause von St . Asaph wurde Henry er¬
zogen. „Kein griechischer Helot oder schwarzer Sklave konnte
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Soldaten werden oder sich verheiraten . Ein Familienvater
wird leicht lächerlich, unsere Kinder werden nicht Kinder,
sondern Knirpse oder Rangen genannt , und wir finden das
geistreich. In der Stadt ist eine Familie Luxus ; nur der
Ehelose wird entlastet , als wenn er der nützlichste Diener
des Vaterlandes wäre ; die indiretten Steuern allein be¬
lasten ihn nur für e i n e Pefton , während sie eine Familie
mit drei Kindern für f ü n f Personen belasten. Die FamiReiv-
mutter findet keine Anstellung und der Vater muß seine
Wohnung teurer bezahlen , da Familien mit Kindern und
Hunden in anständigen Häusern nur mit Vorbehalt ausge¬
nommen werden . Aus der Eisenbahn ist die Familie ein
Abscheu für die Reisenden , und sie muß für die zahlreichen
ehelosen Beamten zahlen , die mit Freikatten fahren . Sie
ist es, die immer zahlen muß ; sie ist es , die immer über-
flüffig ist. Man wird das nicht so bald ändern , denn es
ist das Ergebnis alter französischer Sitten , die Frucht der
Zivilisation , des Wohlstandes , des Militaftsmus ." Immer¬
hin , meint der Herr Senator zum Schluffe, könnte man
mancherlei tun . Man könnte die Sterblichkettszisser ver¬
mindern , den Kinder - und Mutterschutz ausdehnen , die
Jugend vor dem Alkoholismus und der Pornographie
schützen; wenn die Franzosen gesünder würden , so würoen
sie bald auch zahlreicher werden . Das ist richtig ; aber an
guten Lehren und Ratschlägen hat es niemals gefehlt, Wohl
aber an deren Befolgung . Und so Wird es Wohl noch lange
bleiben.

Aus San Mihiel wird berichtet, daß ein Reservist des
161. Infanterie -Regiments , welchem vor einigen Monaten
ein Bein amputtett werden mußte , auf Anordnung des
Regimentsarztes vom Militärdienst nicht befreit worden
ist, sondern der Schusterwerkstätte zugeteilt wurde.

Mederkande.
Ein englisch-holländischer Zwischenfall.

über einen englisch-holländischen Zwischenfall wird
folgendes aus Amsterdam gemeldet : Der englische  Vize¬
konsul Reygersberg in Velsen wurde nachts durch das Her¬
niederfallen eines schweren Gegenstandes aufgeschreckt. Er
nahm seinen Revolver und bemettte , daß ein Stein in sein
Schlafzimmer geworfen worden war . Als er aus dem
Fenster blickte, bemerkte er streikende Fischer, die den Stein
geworfen hatten . Er gab aus die Fischer fünf Revolver¬
schüsse ab, worauf diese davonliefen . Die Uftache dieses
Zwischenfalles ist dattn zu suchen, daß der englische Vize¬
konsul am Samstag , als er einen Arbeiter engagieren wollte,
einen Streit mit Streikenden hatte und diese beschimpfte.
Die englische Regierung und der englische Gesandte haben
in dieser Angelegenheit bei der holländischen Regierung
Vorstellungen erhoben.

Belgier».
Bon vor flämischen Bewegung.

Die fett der Begründung des heutigen belgischen
Staates tätige „flämische Bewegung ", die die Rechte der
flämischen Sprache gegen die von oben her planmäßig be¬
triebene Bevorzugung des Französischen  ver¬
teidigt , hat in den letzten Jahren wieder an Kraft zuge¬
nommen . In früherer Zeit bereits hat sie es durchgesetzt,
daß das Flämische für alle flämischen Landesteile als
Nuckssprache der Verwaltungsbehörden und als Verhand¬
lungssprache der Provinz - und Gemeindevettretungen ein¬
gesetzt wurde . Aber diese Erfolge bleiben zum Teil auf dem
Papier , weil , ähnlich wie im Elsaß , die oberen  Schichten
der Bevölkerung es für „vornehmer " halten , Französisch zu
sprechen. Allerdings ist für die staatlichen Gymnasien der
flämischen Landesteile , die sogen. Atheneen , die flämische
Unterrichtssprache vorgeschrieben, aber in den sehr zahl¬
reichen freien , d. h. kirchlichen Gymnasien , und in allen tech¬
nischen Lehranstalten und Universitäten herrscht das Fran¬
zösische unbeschränkt. Infolgedessen drängen die Führer der
flämischen Bewegung , an ihrer Spitze der bedeutende Ant-
werpener katholische Abgeordnete Coremans , mit aller
Energie ans die Einführung der flämischen Unterrichts¬
sprache in allen kirchlichen  Schulanstalten Flanderns.
Das ist besonders wichtig im Hinblick auf die Tatsache, daß

Donnerstag , 4 . November 1909 , Sette 8.

die weibliche Jugend der besseren Schichten durchweg in
Klosterschulen  erzogen wird , die ganz unter französi¬
schem Einfluß stehen. Die Sprache aber , welche die Frem¬
der gebildeten Stände am liebsten spricht, setzt sich natur-
gemäß sowohl im Familien - wir im gesellschaftlichen Leben
am stärksten durch. Die belgischen Bischöfe stehen der flämt-
schen Forderung ablehnend gegenüber , der niedere Klerus
meist aus flämischen Bauernsöhnen rekruttert , neigt ihr z« .
Bei der zähen Energie,  mit der die flämische Be¬
wegung bisher sich Erfolg um Eftolg erkämpft hat , steht zu
erwarten , daß es ihr gelingen wird , endlich auch mit dieser
Forderung durchzudringen und dadurch den Schutzwall,
den das Flämische an unseren nordwestlichen Sprachgrenzen
gegen das Vordringen des Französischen bildet , zu ver¬
stärken. VIM .,

«B
In Brüssel hat sich etn internationales Bureau ge¬

bildet zur Errichtung eines Denkmals für F er rer . Das
Denkmal soll im Laufe des Frühjahrs in der Stadt errichtet
werden . An der Spitze des Bureaus stehen mehrere be¬
kannte liberale und sozialistische Persönlichkeiten.

Rrrmimien.
■ Die Sozialisten veranstalteten in Bukarest eine große

Protefwcrsammlung gegen die Ausweisung des Sozialisten-
führers Rakowski , der an der Grenze angeh cckteu und zur
Umkehr gezwungen wurde . Nach Schluß der Veftarnmlung
zogen mehrere tausend Peftonen durch die Straßen der
Stadt , wobei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam.
Die Polizei schritt mitblankerWaffe  ein . Die Sozia¬
listen erösfncten sofott einen Steinhagel  gegen die
Polizisten . Auf beiden Seilen gab es Verwundete . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Grieche»?irrrd.
Die griechische Regierung bestellte bei der Schiffswerft

Orlando in Livorno einen Panzerkreuzer  nach dem
Typus des italienischen Schlachffchiffes „Pisa ". Der Preis
des Kreuzers beträgt 2N/s Millionen Are,

MrkeL
Meißner -Pascha , unser angesehener und verdienstvoller

sächsischer Landsmann , dessen Energie beim Bau der Hed-
schazbahn häufig rühmend erwähnt wurde , tritt von dieser
ihm anvertraut gewesenm Bauleitung zurück, um einem
Ruf der Bagdadhahn Folge zu leisten. Meißner -Pafcha
wird de« Bau einer der schwierigsten Teile der Taurus¬
strecke  übernehmen , mit deren Weiterführung von Eregft
nach El Helft (820 Kilometer ) noch im Novenwer besonnen
werden foll.

Ost -rffs « .
Die Blockade von Port Archur durch veftenkte japanische

Schiffe ist immer noch nicht ganz beseitigt . Die „Deutsche
Japan -Post " schreibt nämlich darüber : Die Zahl der
Dampfer und großen oder kleinen Schiffe, welche während
des Krieges in und vor dem Hafen von Pott Arthur ver¬
senkt worden sirid, beträgt ca. 80. Die meisten sind beretts
gehoben oder entfernt worden . Es bleiben nur die japani¬
schen Dampfer übrig , welche für die Blockadeveftnche ver¬
wendet wurden . Da diese mit Zement und Steinen
gefüllt waren und alle Sprengveftuche bisher vergeblich ge¬
wesen sind, will man veftnchen. Ke unter Wasser aus der
Fahrstraße zu schleifen.

Luftschiffe und AeroMne.
hä.  Cvlu , 3. November . Das Militärlufftchiff „M . 2"

ist um 7 Uhr 44 Minuten von feiner Nachtfahrt nach
Coblenz zurückgekehtt und ebenso wie „Pafteval 1" um
8 Uhr glatt gelandet . Bei beiden Luftschiffen ist alles in
bester Ordnung . Die Fahtt war gut , mrr herrschte außer¬
ordentlich dichter Nebel. „Zeppelin 2" passiette um 7 Uhr
20 Minuten rheinabwätts in prächtigem Fluge Bonn.

wb. Cöln , 3. November . Das Luftschiff „Zeppelin 2"
ist, nachdem es noch eine Zeitlang über der Ballonhülle in
Bickendoft gekreuzt hatte , daselbst um 9 Uhr 34 Minute»
glatt gelandet.

je unter einer derartigen Disziplin  gestanden
haben ", so schildert er das Leben in ihm . „Unsere armen
Köpfe wurden so lange gestoßen, geschlagen und geprügelt,
bis wir ohnmächtig und blutüberströmt am Boden lagen ."
Lange ertrug der lebhafte Knabe diese Erziehungsmethode
nicht. Er cnftloh aus St . Asaph und ging durch Vermitte¬
lung eines Onkels in Liverpool als Schiffsjunge auf einen
Segler , der nach New Orleans bestimmt war . Doch kaum
hatte das Schiss dm Anker gelichtet, da mußte Henry ein¬
seh en, daß er vom Regen in die Traufe gekommen war.
Er war der einzige Schiffsjunge unter der Bemannung und
hatte furchtbar unter der Arbeit und der schlechten Behand¬
lung zu leiden . Kaum war das Schiss an seinem Bestim-
mungsotte angekommen, da desettiette Stanley . Jeglicher
Mittel bar , lies er in den Sttatzen des ihm fremden New
Orleans umher , um stundenlang in den Kontoren eine
Stellung als Boy zu suchen. Endlich öffnete er die Ladentür
eines Geschäftes, in dem er einen gutmütigen älteren Mann
sitzen sah. Dieser nahm ihn an und fand bald solches Ge¬
fallen an dem munteren aufgeweckten Knaben , daß er ihn
adoptierte  und ihm seinen Namen , den Namen
Stanley  gab . Als Stanley im Jahre 1870 zum ersten
Male in Sansibar afrikanischen Boden betrat , hatte er, der
dem Sezessionskfteg beigewohnt hatte , bereits 15 Schlachten
und drei Seebombardements mit erlebt . Er selbst schreibt:
„Zweimal war ich schiffbrüchig gewesen und ich hatte an
großen Ereignissen teilgmommen . Monarchen , Füftten,
Minister und Feldherren hatte ich gesehen, ich hatte die
großen Städte zweier Erdteile durchwandert und war mit
Angehörigen verschiedenster Rationen zusammengekommen."
Von seiner Aufsuchung Livingstones gibt Stanley auch in
seiner Autobiographie eine neue Schilderung , die in
manchem von den früheren Erzählungen abweicht und sich
besonders durch die Wärme und Hochschätzung, mit der er
für Livingstone etntritt , auszeichnet . Mehrere gefährliche
Abenteuer , die er mit ihm gemeinsam erlebte , schildert er
ausführlich . So einen überfall der Eingeborenen , die vom
18. Dezember ab die Expedition drei Tage lang aus das
schwerste bedrängten und derm Teilnehmer wiederholt in

Lebensgefahr brachten. Auch mit König Leopold  von
Belgien kam Stanley vor der Gründung der Kongogesell-
schaft wiederholt zusammen . „Bftngen die Wälder des
Kongogebietes irgend welche Produtte hervor , die ans
europäischen Märkten zu verkaufen sind ?" fragte König Leo¬
pold. Als Stanley bejahte , schickte der König seine Antwort
sofort nach London und beteiligte sich als tüchtiger Geschäfts-!
mann an dem neuen aussichtsreichen Unternehmen.

Theater und Literatur.
Die auch hier noch in bester Erinnerung stehenden

Wiener Tänzerinnen Geschwister Wiesenthal  haben nun
auch in Paris  im Vaudeville -Theater mit ihrer eigen¬
artigen Tanzkunst großen Eftolg gefunden.

Bildende Kunst und Musik.
In einem Brief an das „Giornale d'Jtalia " protestiert

Segantinis Sohn  gegen die irredentistischen Demon¬
strationen bei der Enthüllung des Segauttni -Denkmals i»
Ärco.

Das Denkmal  für Moritz v. Schwind in Wien
wird im kommenden Monat feierlich enthüllt werden . Das
große Marmor -Monument , ein Werk des Bildhauers Otmar
Schimkowitz, wird sich an der Ringstraße beim Hofmuserun
erheben, dott , wo Schwinds berühmter Melustnen -ZykluS
eine bleibende Statt gefunden hak

Wissenschaft und Technik.
In diesen Tagen der Wiederkehr des Reformations-

festes und des Gebuttstages Luthers dürste es interessant
sein, zu erfahren , daß in Thüringen das Gftchlecht jener
Frau Cotta  noch wetterlebt , die einst dem jungen
L u t h e r , als er die Schule zu Eisenach besuchte, Ausnahme
in ihrer Familie gewähtte . In Ruhla wohnt ein direkter
Nachkomme dieser Frau ; vor einigen Tagen beging er das
Fest der goldenen Hochzeit, wobei er von der Gemeinde be¬
sonders geehft wurde . Da er das letzte Glied seiner Fancklig
ist, wird mit ihm das Geschlecht jener hochgemuten Frau
nun erlöschen, wenigstens sind weitere dirette Nachkommen
der Frmr Cotta in Thüringen nicht bekamü.
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Die Rcichsstempelsteuer bei Jmmobiliarkaus - und
-tausch Verträgen.

Durch das Reichsstcmpelgesetz vom 15. Juli 1909 sind
ganz einschneidende Bestimmungen getroffen worden , von
welchen besonders diejenigen sür die Kauf - und Tauschvcr-
träge über Grundstücke, die im Inland gelegen sind, inter-
effieren dürften . Nach der Tarifstelle 11 zu oben erwähntem
Gesetz find Kauf- und Tauschvcrträge und andere entgelt¬
liche Veräußerungsverträge einschließlich der gericht¬
lichen Zwangsversteigerungen  sowie der Ab¬
tretung der Rechte aus dem  M e i st g e b o t uns
der Erklärung des Meistbietenden , daß er für einen anderen
geboten habe, , mit ^ Prozent sie mp clpflichti  g. Zu
diesem Stempel tritt noch bis zum Inkrafttreten des Ge¬
setzes über die Wertzuwachssteuer — also bis zum 1. April
1912 — ein Zuschlag von 100 v. H. Beispielsweise sind bei
einem Grundstückskaufvertrag und einem Kauswert von
503 M. zu verwenden : a ) au Landesstempel (Preußischem)
1 Prozent mit 5.59 M .. b) an Reichsstempel (in bar zu er¬
heben) Vs Prozent mit 1.70 M ., der Zuschlag dazu mit
% Prozent 1,70 M . — 3.40 M ., also sind im ganzen zu ent¬
richten 8.90 M . Während bei Erhebung der preußischen
Stempel nur Abstufungen von je 50 Ps . Vorkommen, sind
bei dem Reichsstempel die Pfennigbeträge derart nach oben
abzurunden , daß sie durch 10 teilbar sind. Rach dem
preußischen  Stempelgesetz tritt eine Versteuerung erst
ein, wenn der Wert des Gegenstandes 150 M . übersteigt,
was beim R e i ch sstempelgesetz nicht der Fall ist, nach diesem
sind auch Grundstückskaufverträge usw. unter  ISO M.
stempelpslichtig.

Sachliche Stempclstenerbefreiung . Nach der Tarif¬
nummer 11 des Reichsstempclgesetzes sind aber die Kauf¬
und Tauschverträge zwischen Teilnehmern  an einer
Erbschaft zum Zweck der Teilung  der zu letzterer ge¬
hörigen Gegenstände , im Gegensatz zum preußischen
Stempelstenergesetz , ganz befreit . Auch bei ffber-
lafsuugsverträgeu  zwischen Eltern und Kindern und
deren Abkömmlingen besteht Befreiung von der Reichs¬
stempelabgabe.

Persönliche  Slempelsteuerbesreiung . Rach § 84
des Reichsstempelgesetzes sind der Landesfürst und die Lan¬
desfürstin von der Entrichtung der Reichsstempelabgabe be¬
freit.

Befreiung aus Antrag.  Am Schluß , der Tarif'
stelle 11 befindet sich noch eine wichtige Befreiungsvorschrift.
Danach sind auch Grundstücksübcrtragnngen der unter a)
dieser Tarifstelle bezeichnten Art (also Kauf - und Tausch¬
verträge usw . wie oben) „auf Antrag " befreit , wenn der
stempclpslichtige Betrag bei bebauten Grundstücken 20 000
Mark , bei unbebauten Grundstücken 5000 M . nicht über¬
schreitet und der Erwerber  weder den Grundstücksyandcl
gewerbsmäßig betreibt , noch ein Jahreseinkommen von
2000 M . hat . Wird Befreiung von der Abgabe aus Grunv
der Schlußvorschrift der Tarifstelle 11 beantragt , so wrro
Zur Führung des Nachweises , daß der Erwerber ein
Jahreseinkommen von nicht mehr als 2009 M. hat , im all¬
gemeinen die Vorlegung von Stcuerguittungen oder ähn¬
lichen von der Steuerbehörde ausgestellten Urkunden ge¬
nügen . Gemäß § 127« haben die Behörden (z. B . Ortsge¬
richte) und Beamte einschließlich der Notare die bei ihnen
innerhalb eines Monats eingegangenen Stemvelbeträge bis
zum 10. des folgenden Monats an die Steuerstelle ihres
Bezirks (z. B . Hauptzollamt in Wiesbaden ) abzusühren.
Die abzuführenden Beträge sind in bar an die betreffenden
Steuerstellen gelangen zu lassen. Uber die abzuführcnden
Beträge haben die Ortsgerichte N a chw e is un g e n in
doppelter Ausfertigung aufzustellcn und an die Steuerstclle
einzureichen.

Nach § 88 des Reichsstempelgesetzes steht auf Nicht¬
erfüllung  der Steuerpflicht G e l d st r a f e , die dem
zehnfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt,
mindestens aber 20 M . beträgt.

*

Die meisten, die „R e i ch sf i n a nz r cso r m " be¬
treffenden Gesetze sind derart überhastet zustande ge¬
kommen, daß den Behörden und dem sie betreffenden Publi¬
kum kaum Zeit geblieben ist, sich eingehend mit ihnen be¬
kannt zu machen. Wir bringen daher vorstehenden Artikel
um so mehr , als ein großer Teil der Bevölkerung von den
geschilderten Abgaben betroffen werden dürfte.

Die Sonntagsruhe im Handclsgewerbe.
Die Erhebungen über die beabsichtigten Änderungen der

gesetzlichen Bestimmungen über die .Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe sind abgeschlossen und dürsten nunmehr zur
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs führen . Die „Neue
pol Korr ." teilt darüber mit:

Die Ermittelungen haben in Übereinstimmung mit den
früher von dem Beirat für Arbciterftatistik veranstalteten
Erhebungen ergeben , daß die volle Sonntagsruhe in Kon¬
toren und in nicht mit offenen Verkaufsstellen verbundenen
Betrieben durchführbar ist, und daß es nur der ausnahms¬
weisen Zulassung einer höchstens zweistündigen Beschäfti¬
gung für gewisse Fälle und Gewerbszweige bedarf . Das
in dem vorläufigen , durch die Presse bckanntgewordenen
Entwurf einer Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen
ausgestellte Prinzip der völligen Sonntagsruhe , das in meh¬
reren Gemeinden bereits ortsstatutarisch durchgesührt ist,
wird sich für diese Betriebe daher anfrechterhalten lassen.
Die Befugnis , eine beschränkte Beschäftigung zuzulassen,
wird den höheren Verwaltungsbehörden und der ortsstatu¬
tarischen Regelung vorzubehalten sein. Für die offenen Ver¬
kaufsstellen, insbesondere für solche, die sich auf dem platten
Lande, in kleinen und mittleren Städten befinden , hat sich
eine gewisse Beschäftigungszeit als notwendig erwiesen . Die
in dem vorläufigen Entwurf vorgesehene Ausnahme dürfte
in der Praxis zur Regel geworden sein. Immerhin hat sich
gezeigt, daß eine dreistündige Beschäftigungszeit (bisher
fünf Stunden , allgemein auArcicht. sofern die Ausnahmen
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für Gewerbe beibehalten werden , deren Ausübung an Sonn-
und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an diesen
Tagen besonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölke¬
rung erforderlich ist. Eine Scheidung der Städte nach der
Zahl der Einwohner und die gesetzliche Festlegung einer
kürzeren Beschäftigungszeit oder der vollen Sonntagsruhe
für die größeren Städte hat sich nicht als zweckmäßig er¬
wiesen. Die weitere Einschränkung und Untersagung der
Beschäftigung wird wie bisher dem Ortsstatut überlassen
werden können. Es kann erwartet werden , daß die Zahl der
Städte , die einschränkende Bestimmungen erlassen, sich auch
ohne gesetzlichen Zwang vergrößern wird . Die sür einen er¬
weiterten Geschäftsverkehr freizugebenden Sonn - und Fest¬
tage werden sich aus höchstens sechs im Jahr beschränken
lassen. Bei der Festsetzung der Beschästigungsstnnden wird
zu beachten sein, daß die Beschäftigten am Besuch des
Gottesdienstes nicht gehindert werden . Durch Anordnung
der höheren Verwaltungsbehörden oder durch Ortsstatut
wird eine Berücksichtigung der an jüdischen Feiertagen gänz¬
lich ruhenden Geschäftsbetriebe dahin zu ermöglichen sein,
daß diese die jüdischen Angestellten bis zur Dauer von drei
Stunden in sür den Verkehr geschlossenenGeschäftsräumen
beschäftigen können. Bei der Verschiedenheit der Verhält¬
nisse wird von einer einheitlichen Ladenschlußzeit am Sonn¬
tag (etwa 2 Uhr nachmittags ) abgesehen werden müssen.
Um jedoch zu verhindern , daß die Zwecke der Sonntagsruhe¬
gesetzgebung vereitelt werden und um eine möglichst einheit¬
liche Durchführung im Reiche zu sichern, Wird dem Bundes¬
rat vorzubehalten sein, nähere Weisungen für die Anord¬
nungen der Verwaltungsbehörden und eine nähere Rege¬
lung der Voraussetzungen und Bedingungen der Zulassung
von Ausnahmen und des Umfangs dieser Ausnahmen zu
treffen . .

— Bezirksausschuß . Der Königl . Polizeipräsident hat
den Antrag gestellt, einer Hebamme Hierselbst wegen unge¬
nügender Information über das , was ihres Amtes ist, das
Hebammen -Prüfungszeugnis zu entziehen. . Beschlossen
wurde , Erhebungen bezüglich ihrer Qualifikation zum Be¬
trieb des Gewerbs zu niachen. — Der Architekt Ernst B at¬
ze r in E m s beabsichtigt zunächst die Errichtung eines Ein¬
familienhauses aus einem Gelände im Distrikt „Muchern-
born " und später die vollständige Bebauung des Terrains.
Dieses ist belegen in einer Gegend, welche vom Kurviertel
nicht allzu weit entfernt ist, in der nächsten Nähe des Wies
bachs. Aus die einschlägigen Publikationen erhob die Stadt¬
gemeinde mit Rücksicht ans die eventuelle Gefährdung des
öffentlich« : Interesses Einsprache wider die Zugestehung der
Ansiedclungsgenehmigung . Infolge dieser Einsprache der
sagte dann auch der Königl . Landrat in Diez die nachge¬
suchte Genehmigung , worauf Balzer den Entscheid des Be¬
zirksausschusses anrief , hauptsächlich mit der Begründung,
daß das in Frage kommende Gelände heute schon Bau-
gualität besitze. Nach einem gestern von dem Bezirksaus¬
schuß gefaßten Beschluß sollen Sachverständige über die Be¬
hauptungen der Parteien gehört werden.

— Armenpflege . In den beiden letzten Stadtverord-
neten -Versammlungen wurden neugewählt : an Stelle des
ausgeschiedenen Bezirksvorstehers Lehrer Christian Wag¬
ner Tapezierermeister Heinrich Meyer,  Bleichstraße 12,
zum Bezirksvorsteher des 2. Armcnbezirks ; an Stelle der
ausgeschiedenen Armen - und Waisenpflegerin Frau Heinrich
Schweitzer Fräulein Elisabethe Schweitzer,  Ellenbogen
gaffe 13, zur Armen - und Waisenpflegerin für den 11.
Armenbezirk ; an Stelle des ausgeschiedenen Armcnpflegers
Tapezierermeister Heinrich Meyer Mittelschullehrer Franz
Freu  n d, Rüdesheimer Straße 22, zum Armenpsleger des
ö. Quartiers des 2. Armenbezirks ; an Stelle des ausgeschie¬
denen Armenpflegers Friseur Joseph Lorenz Hotelier Franz
Schiffer  jun ., Spiegelgasse 9, zum Armenpfleger des
4.  Quartiers des 5. Armenbezirks ; an Stelle des ausgeschie-
denen Armenpflegers Kaufmann Otto Werner , Kaufmann
Max Scheffel,  Webergasse 13, zum Armenpfleger des
2. Quartiers des 11. Armenbezirks und an Stelle des aus-
geschiedenen Armenpflegers Schuhmachermeister Wilhelm
Heckelmann Rentner . Julius Jacob,  Thomästraße , zum
Armenpsleger des 3. Quartiers des 11. Armenbezirks.

— Neue Zehnmarkscheine. Bekanntlich waren Klagen
über die Beschaffenheit der ausgegebenen Zehnmarkscheine
laut geworden , die sich in der Hauptsache ans das leicht zer¬
reißbare und zu dünne Papier bezogen. Nachdeni mehrfach
Versuche und Erwägungen über Abstellung dieses übelstan
des stattgefunden hatten , ist jetzt zur Ausgabe anderer Zehn
markscheine mit neuem Papier aesckiritten worden , das etwa
die Stärke des Banknotcnpapiers besitzt und voraussick-
allen Anforderungen an genügende Haltbarkeit entspricht.
Die Verausgabung der neun Scheine hat jedesmal das Ein¬
ziehen entsprechender alter zur Folge.

— Freiwillige Jäger . Beim Kurhessischen Jäger¬
bataillon Nr . 11 in Marburg  a . L. werden zum Herbst
1910 Zweijährig -Freiwillige angenommen . Vorbedingung
ist. volle Sehschärfe, durchaus kräftiger Körperbau , wider
standssähige Atmungs -Kreislaufsorgane , sowie guigebil
dcte Füße (nicht Plattfuß ) und Größe im allgemeinen nicht
unter 1,60 Meter ; Handwerker , wie Schneider , Schuhmacher.
Schreiner , Maler , Buchbinder , Steindrucker , Gärtner , sowie
Landwirte , werden bei der Anmeldung bevorzugt . Die¬
jenigen jungen Leute, welche angenommen zu werden wün¬
schen. haben sich unter Vorlage eines bis zum 31. März 1910
gültigen Meldescheins an einem Mittwoch - oder Samstag¬
vormittag in Marburg (Kaserne) zur ärztlichen Unter¬
suchung .zu melden. Auswärtige Untersuchungen können nur
in ganz besonders begründeten Fällen genehmigt werden.
Schriftliche Anfragen vor der persönlichen Meldung beim
Truppenteil sind zu unterlassen.

— Zur Abfertigung des Publikums am Postschalter.
Man schreibt uns : Die Ausführungen des Artikels unter
der vorstehenden Überschrift in der Morgen -Ausgabe vom
3. d. Di. geben Anlaß zu folgenden Bemerkungen, um deren
gütige Aufnahme gebeten wird . Daß das Publikum an den
Postschaltern langsamer abgefertigt werde als an anderen
Stellen , wird im Ernst Wohl niemand behaupten wollen . In
Wirklichkeit ist das Gegenteil der Fall . Man sehe sich doch
nur einmal den Verkehr mit dem Publikum bei den meisten
anderen Kaffen an, bei denen zur Erledigung jeder Ein - oder
Auszahlung mehrere Beamte in Tätigkeit zu treten haben,
mehrere Buchungen und Unterschriften erforderlich sind.
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mehrere Schalter ausgesucht werden müssen ufw „ und ver¬
gleiche damit , in wie einfacher Weise sich die Abfertigung,
auch bei Geldgeschäften, am Poftschalter vÄlzieht . Eine
kurze Buchung, die Ausfertigung der Quittung , die Ent¬
gegennahme der Summe — alles an demselben Schalter —
und die Sache ist erledigt . (Na , so glatt und schnell gehr e-i
doch nicht immer ab. Die Red .) Der weiter gemachte Vor¬
schlag, das Postanweisungsformular ähnlich dem Formular
zu Zahlkarten — mit anhängendem Einlieferungsschein —^
einzurichten , läßt erkennen, daß der Verfasser mit den posta¬
lischen Einrichtungen doch nicht genügend bekannt ist. Die
gesamte Geschäftswelt und fast jeder Private , der öfter mit
der Post in Berührung kommt, benutzt heute Posteinliesc-
rungsbücher , die von der Post unentgeltlich verabfolgt wer¬
den und in denen die Quittung über die eingelieferten
Gegenstände in einfachster Form erteilt wird , so daß es der
Ausfertigung einzelner Einlieserungsbescheinigungen über¬
haupt nicht bedarf . Bei den in die Quittungsbüchcr einge¬
tragenen Zahlkarten wird der anhängende Einlieferungs¬
schein sogar , weil überflüssig , beseitigt . Unter diesen Um¬
ständen wäre die veränderte Einrichtung der Postanwei¬
sungsformulare zwecklos. Man sollte der zuständigen Be¬
hörde doch die Einführung von Vereinfachungen selbst über¬
lassen und sich nicht von allen Seiten zu Berbesserungsvor-
schlägen berufen fühlen , deren Zweckmäßigkeit ohne genaue
Kenntnis der Verhältnisse gar nicht beurteilt werden kann..
(Wir können nicht einsehen, weshalb nicht auch aus dem
Publikum Verbesserungsvorschläge der Post gemacht werden
sollen und können. Ost genug hat sich doch schon ergeben,
daß in solchen Fällen ganz Brauchbares zutage gefördert
wurde . Die Red .)

— Die zweite Vorzeigung von Postaufträgen und Nach¬
nahmen . Wie gemeldet wird , ist eine Umgestaltung der
Vorschriften für die zweite  Vorzeigung von Postaufträ¬
gen und Nachnahmen geplant . Einerseits wird berichtet,
daß die Frist sür die zweite Vorzeigung von 7 aus 3 Tage
herabgesetzt werden soll, andererseits , daß die Postaufträge
und Nachnahmen zum zweitenmal nicht wie bisher in der
Wohnung des Empfängers vorgezeigt werden , sondern aus
dem zuständigen Postamt liegen bleiben sollen, wo sie von
dein Empfänger einzulösen wären . Eine lange Reihe deut¬
scher Buchhändler richtet eine Eingabe an die deutsche Post¬
verwaltung , doch diese Absicht aufzugeben , da sie namentlich
den Geschäften des Reisebnchhandels und der Teilzahlungs»
branche den schwersten Schaden zufügen würde.

— Eine neue Art von Ferngesprächen ist jetzt, dem
„Berl . Tagebl ." zufolge, durch eine Anordnung des Staats¬
sekretärs des Reichspostamts eingeführt worden : Dringende
Gespräche in Staatsangelegenheiten.  Der
Staatssekretär hat Anweisung erlassen, daß von jetzt an der¬
artige Ferngespräche zulässig sind. Sie dürfen nur von
Staatsbehörden  ausgehen und müssen ausdrücklich
als „dringende Gespräche in Staatsangelegenheiten " be¬
zeichnet werden . Für diese Gespräche sind die bestimmungs¬
gemäßen dreifachen  Gebühren wie sonst zu entrichten.
Sie genießen aber den Vorzug , daß sie mit Vorrang vor
den übrigen dringenden zu behandeln sind. In ähnlicher
Weise ist die Behandlung der dringenden Staatstelegramme
geregelt.

— Telephongespräch und Dienstgeheimnis . Auf die
Anfrage des Deuffchen Handelstags , ob es wünschenswert
sei, dem Inhalt der Telephongespräche den Charakter eines
Dienstgeheimnisses zu sichern, haben sich nunmehr alle Han¬
delskammern geäußert ; alle mit Ausnahme von Kiel im
bejahenden  Sinn.

— Eine schöne Tat der so tragisch aus dem Leben ge¬
schiedenen Frau Siebcl aus der Seerobenstraße wird noch
bekannt. Danach hat die Verstorbene ihrer Monatsfrau 1000
Mark , sowie die gesamte Wohnungseinrichtung testamenta-
risch vermacht.

— Wie die Frau sein soll, die man heiratet , schildert
der Humorist O 'R ell folgendermaßen : Heirate eine Frau,
die herzlich lachen kann ; ist ihr Lachen gezwungen , so taugt
sic nicht zur Ehefrau . Heirate eine Frau , die, wenn alle
guten Plätze im Theater vergriffen , mit dir ebcnsogern auf
einem geringeren Platz sitzt, sie wird dich nie durch ihren
Ehrgeiz plagen und nicht unglücklich sein, wenn andere es
weiterbringen wie ihr . Triffst du einen Bettler und du
willst ihm etwas geben, so nimm die Frau nicht, welche ihn
für einen Betrüger oder Schnapstrinker hält , denn sie ist hart
und egoistisch. Liebst du ein Mädchen, so suche zu erfahren,
wie es sich morgens beim Erwachen benimmt , ob cs un¬
liebenswürdig und mürrisch oder frisch und heiter erwacht,
and nimm sie aus keinen Fall , wenn sie die erstcren Eigen¬
schaften besitzt. Heirate keine Frau , die gegen ihre Ange¬
hörigen kurz angebunden , gegen Fremde aber liebenswür¬
dig ist; denke stets daran , daß du vorläufig nur der Zukünf¬
tige bist, den sie mit ihrer Hand beglückt, später aber , und
dann zu spät , zu ihren nächsten Angehörigen gehörst und
dann wie diese behandelt wirst . Heirate eine Frau , die sich
ohne Scheu auch einmal in einem schlichten Hauskleid vor
di: sehen läßt , wenn du einen Besuch «rächst; nimm sie aber
auf keinen Fall , wenn sie dich lange warten läßt , um sich sür
dich herauszuputzen . Heirate eine Frau , die ihren Ange¬
hörigen gern kleine Freuden bereitet , dem Vater die Pfeife
stopft, gespitzte Bleistifte auf den Schreibtisch legt , der
Mutter die Hausschuhe holt , wenn sie von einem Ausgang
heimkehrt, oder ihr ein Kissen hinter den Rücken legt , wenn
sie ruhen will . Auch die Frau darfst pu heiraten , die ohne
Zürnen gelegentlich neckische Spottnamen ihrer Brüder er¬
trägt ; sie wird dir ein guter Kamerad sein und mit dir
durch dick und dünn gehen. („Unser Hausarzt ".)

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Erhebung der
3. Rate hat begoimen. Die Einzahlung ist im Rathaus,
Zimmer 17 (weiße Zettel ) sür die Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben I und K ary 5., 6. und 8. November , Zim¬
mer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben W am 4., 5. und 6. November zu bewirken.

— Warnung . Aus dem Leserkreis wird uns geschrieben.
„Vergangene Woche kam ein Mädchen im Mer von etwa
20 Jahren zu mir und fragte nach, obSchirmezuüber-
ziehen  seien , worauf ich demselben einen Schirm über¬
gab. Einige Tage hierauf kam dasselbe Mädchen erst gegen
8 Uhr abends und brachte den Schirm zurück. Vleine Frau,
die denselben näher betrachten wollte, wurde davon abgehal¬
ten, da das Mädchen bat . sie doch gleich abzufertigen , da sie
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noch mehr abzuliesern habe. Nachdem die Unbekannte sich
entfernt hatte und wir den Schirm naher betrachteten, stellte
sich heraus, daß ein alter Überzug zum überziehen benutzt
worden war, der schlechter ist als derjenige, der sich vorher
aus dem Schirm befunden hatte." Also Vorsicht!

— Wem gehört das Geld? 651. In der ca. 10 000 M.
betragenden Nachlaßsache der Eheleute Johann Schepp in
Ruppertenrod bei Grünberg in Hessen und Anna Elisabethe
Schepp, geb. Schmidt, sind zur HKlste die Verwandten des
Ehemanns , zur Hälfte die Verwandten der Ehefrau erbbe¬
rechtigt. Zu den Verwandten gehören ein Heinrich Rühl,
ein Georg Rühl, ein Peter Rühl und eine Anna Rühl. Die
Genannten werden gesucht. — 652. Zirka 250 M. nebst Zin¬
sen seit 1866 sind vorhanden für die unbekanntenErben der
bereits 1866 in Berghausen, Bezirk Speyer , verstorbenen
Witwe des Totengräbers Nikolaus Reinhard,  Marie
Ottilie Reinhard, geb. Baer, 1805 in Obcrhustadt geboren
Kls Tochter von Joseph Franz Baer und dessen Ehefrau
Unna Maria, geb. Walburg. — 653. Zirka 600 M. hat der
1907 in Dresden verstorbene Kaufmann Moritz Robert
Langermann  hinterlassen . Zu seinen Erben gehören
nachgenannte Personen, deren Aufenthalt unbekannt ist:
1. Die Abkömmlinge der 1807 in Kreischa geborenen Auguste
Henriette Kunath, deren Mutter eine 1859 in Radeberg ge¬
storbene Eva Rosine, geb. Langermann, war. 2. Die Ab¬
kömmlinge einesTraugott Karl Kunath  und seinerEhcfrau
Johanne Christiane, geb. Wagner, nämlich Schuhmacher
Ernst Heinrich Kunath und Zimmermann Karl Traugott
Kunath. 3. Die Abkömmlinge eines Johann Gottlob Zeid¬
ler  und seiner Ehefrau Christiane Sophie , geb.Kunath, näm-
rlch Christiane Auguste Zeidler, 1825 geboren, Johann Her¬
mann Zeidler, 1836 geboren, und Friedrich August Zeidler,
1838 geboren, oder die Abkömmlinge der Genannten. — 654.
Wer kann Erbansprüche erheben an den Nachlaß des am
2. Mai 1909 bei Deutsch-Krone verstorbenen, 91 Jahre alten,
unverheirateten Landwirts August Steinke ? — 655 . Im
April 1908 starb in Ostrowo die Häuslersfrau Pauline
N a w r o t, geb. Gumpert. Ihr Ehemann lebt noch; erb¬
berechtigt sind aber auch die Geschwister der Erblasserin,
bezw. deren Abkömmlinge. Wer gehört zu diesen? — 656.
Erben werden gesucht für den Nachlaß des in Exing bei
Landau a. Isar verstorbenen Hausbesitzers Rupert Witt-
m a n n, geboren 1849 in Sonderham als unehelicher Sohn
einer HirtenstochterTherese Wittmann. — 657. In der Nach
laßsache des 1905 in Ruhmannsselden bei Viechtach verstor¬
benen Einwohners Mathias Vau er von dort sind die
weiteren Abkömmlinge der Großeltern mütterlicherseits erb¬
berechtigt. Solche konnten bisher nicht ermittelt werden. —
658. Im Oktober 1908 starb in Hamburg Adolf Adam
G o e r z. Er ist 1868 unehelich geboren in Schwerin als
Sohn der Henrica Go-ertz, die ihrerseits 1835 in Pampow
bei Schwerin geboren wurde als Tochter des Heinrich
Goerz, 1794 in Plate geboren/ und dessen Ehefrau Maria
Magdalena . geb. Barfuß ; woher diese stammt ist unbekannt.
Erbberechtigte werden gesucht. — 659. Zirka 280 M. hat eine
frühere Diakonisse Fda Hellmich  hinterlassen , die schon
im September 1908 in Breslau starb und angeblich dort
1839 als Tochter eines Kutschers Hellmich geboren wurde.
Erbberechtigte haben sich bisher nicht gemeldet und auch
dicht ermitteln lasten.

— Gestohlen wurde dieser Tage einem Milchhändler
von auswärts ein ans seinem Wagen stehender Korb mit
Äpfeln.  Der Verlust war für ihn um so unangenehmer,
als er das Obst im Auftrag eines dritten mit in die Stadt
nahm.

Tliegter . Knust Vorträge
* Königliche Schauspiele. Im HofthMer geht heute

Rtcharid Wagners „T ann häufe  r " in der bereits ' m-ikge-
terlten Besetzung in Szene (Abonnement C, erhöhte Preises
— Leo Blecks mnsik-ali -cher Einak -er „Versiegelt ", dessen
Whnenprüben bereits begonnen haben» wird noch für diesen
Monat zur Aufrührung vorbereitet . — Die nächste Ans-
EvUM von Verdis Ov-r „Der Maskenball"  findet
Donnerstag , den 11. d. M . statt.

* ,Der Komponistenabenddes Herrn Tonkünstlers Fritz
8 e ch findet nicht , wie berichtet, am Mittwoch, den 10, d. M-.
Wi&ern am Donnerstag, den  11 . d. M„ statt.

GeschäftlicheMitteilung -«.
* Der tägliche Gebrauch des Fachingcr Wassers ist schon

manchem Karlsbader Stammgast zum unentböhMchen Be¬
dürfnis geworden. In derartigen Fällen ist ein fortgesetz-er
Gebrauch eines solchen alkalischen Wassers .notwendig, schon
Um den Karlsbad w Erfolg für längere Zeit möglichst' zu för¬
dern, sowie um Rückfälle zu verhüten.

* Margarine Sauclla Von der SanarGeselltchvft m.
0. H., Cleve, wird ein Butterersatz rein pflanzlichen Ur¬
sprungs unter dem Namen „Sanella "-Pflanzenmargarine in
-den Handel gebracht, Die 'es Prödukt bestellt aus feinstem
Pflanzenfett (K-okosnußsett) , Pflanzenspei eöl und feinster
süßer Mandelmilch. Es ist jeder Hausfrau nur cmzuraten,
das Vorurteil , welches sonst gegen den Namen „Margarine"
bestE en  mag , bei Seite zu setzen und ruhig einen Versuch mit
„Sa -Msta" zu macken. Die Bezeichnung „Margarine " muß
die „Scmella" nach dem Gesetz tragen , lediglich nur um
Täuschungen itnib Verwechslungen mit Naturlmtter zu ver¬
bitten : mit Margarine aus Tiersetten ober sonstigen gelb
gofäiHten Pflanzenfetten hat „Sanella " nichts zu tun.

* Glenkberde mit neuer Vevbrennung , kostenlose Mit-
heizung von 'Restaurants ufw. — das ist das Neueste, was die
auf dem Gebiete der Hevdfalbrikatwn bestens bekannte Firma
1 . Gl-enk. P rtentkockherdflrkbrik, Nürnberg , kürzlich aus den
Markt gebracht hat , die mit dieser Neuerung vorzügliche Er-
solge erzielt.

* Seeflgs kandierter Kornkaffee nimmt unter den zahl¬
reichen Kaffee-Surrogaten unstreitig eine bevorzugte Stellung
ein. Dieser wird nach eigenem Verfahren (Rüstung mit
Zucker) heraestellt und zeichnet sich insbesondere durch seinen
kräftigen , kaffeeähn-lichen Wohlgsschmack aus . Dabei besitzt
Seckli-gs kandierter Kornkaffee einen hohen Gehalt an Nähr¬
stoffen, io dar er auch für blutarme und schwächliche Personen
von großem Werte ist. Der sparsamen Hausfrau wird auch
der billige Preis von Seeligs kandiertem Kornkaffee. 20 Pf.
für das stalbpsundpaket, welches für 30 bis 35 Dassen aus¬
reicht, sehr willkommen sein. Kostenfreie Proben urrd
Niederlayenperzeichnis erhält man auf Anfrage bei den
Fabrikanten Emil Seslig , A.-G ., HeWrorm a . N.

Vereins -Nachrickften.
* Wm kommenden Sonntag , den 7. November, hält der

»Schar r icke M ä n n e r - Ch o r" sein diesjähriges Konzert
mit idavauffolaeNdem Ball im großen Saale des „Kathol.
BeveinShaufes", Dotzlheimer Straße 24. ab. Das Programm
verzeichnet als Solisten Frl . Marg . Wolf aus Frankfurt a. M.
(Klaviers , Herrn Kgl. Kammermusiker L. Scharr (Wald- ‘
Horn), Herrn Heinrich Hartmann (Tenor ), sowie den Wies.

Ebener Zitherkranz . Das Konzert beginnt pünktlich umi
8 Uhr, ihm folgt Ball (Leitung : Tanzlehrer A. Donecker) .

* Der „B iebriche r Bäckergeihilfen - V -erein"
hält Sonntag , dem 7. November, nachmittags , im Saallbau
„FwebvichAhaille", Mairrzer Straße 116, Tanzkränzchen ab.

Ms srm Landkreis Missvassn.
ob. Biebrich, 3. November. Me Vertreterwahlen zur

GenerälvLrfwmlmlung der hiesigen Orts kranken kaffe
finden am Dienstag , den 16. November, im Lokale des Herrn
Schaub statt . Zu wählen sind seitens der Arbeitnehmer 54
Vertreter und 27 Ersatzmänner an dem bestimmten Tage
nachmittags von 5 bis 8 Uhr. Die Gruppe der Arbeitgeber
wählt abends Sy2 Uhr am gleichen Tage 27 Vertreter und
13 Ersatzleute.

88 Erbenheim , 2. November. Der „Evangelische
Kirchengesangverein"  wird sein diesjähriges Kon¬
zert  am 5. Dezember cr., im Saalibau „Zum Lötven" (Witwe
Roos ) -aitchallten. — Geistern nachmittag verendete  auf der
Wiesbaidener Lattülstvaße infolge eines Schlagflusses ein
Pferd des Händlers Sanld-er Weis aus Noridenstadt. Der-
iÄbe hatte es erst vor einigen Tagen zu Mainz gekauft. —
Boi der Verlosung golegentliich des zu Mainz vibgehaltenen
Pferdemarktes gewann  der Ökonom,Franz Mischer ein
Pferd . — Der U msatz der Verkaufsstelle Erbenhetm des
Konsumvereins  für Wiesbaden unld Umgegend betrug
in fernem am 30. . Scptemiber cr. abgölaufenen Gefchästs-
jcihr 37 028 Dt. Bei den Lieferanten wurden weiter verein¬
nahmt : für Floifch- und Wurstwcrren 119 000 M., für Brot
uNd Backwaren 4200 M., für Schuhivaren 500 M., für Manu-
sattuvwaren 1100 M. und für sonstige Bedarfsartikel 350 M.

Nassanische Nachrichten.
Rheingauer Herbst.

IN . Aus dem Rheingau , 3 . November . Die Trauben¬
lese  ist in den Gemarkungen des Rheingaues in vollem
Gange . Die Menge stellt sich auf einen viertel bis lhalkben
Herbst, bezüglich der Güte wird aNf einen Mittel wein
gerechnet, den die Mostgewichie übrigens auch sicher in Aus¬
sicht stellen. Die Preise , die für den Most angelegt werden,
siNd denn auch recht hoch und stellen sich in Ostrich ans 22 bis
25 Pf ., in Winkel auf 20 bis 25 Pf ., in Rauenthal aus 22
bis 28 Pf ., rn GeifeNheim auf 20 bis 26 Pf ., in Hattenheim
aNs 24 bis  26 Pf ., in Etzbach ans 18 bis 24 Pf . für ldas Pfund.
Most etzbrachte rm Stück in Rauenthal 100«, 1080 und 1200
Wart , in Erbach 720, 750 und 800 M-, in Eltville 600,
650 uNd 700 M. Das Pfund Trauben stellte sich in Eltville
auf 18 bis 23 Pf . Das Moftgewicht ist in der letzten Zeit noch
sehr in die Höhe gegangen, denn wahrend vor 3 Wochen noct,
Moiftvewrchte bis höchstens 74 Grad evinittM worben sind,
wurden jetzt solche von über 90 Grad sestgestellt.

*

— Crouberg, 3. November. (Eigener Drahtlberichl.)
Kronprinz Konstantin von Griechenland  ist heute
früh 9 Uhr aus Paris wieder bei seiner Familie auf Schloß
Friedrichtzhqs oingetroffen.

o. Oberlahnstein , 2. November. Wie die „Franks . Mg ."
mrtteitt , ist die Errichtung einer staatlichen Redender
ed elung sstat io  n in Oberlahustein nunmtzhr gesichert.
Die Bcrha -NÄunigen halben zu dem Ergebnis geführt , daß der
Fiskus das Gelände für die zu errichtenden Anstältsgebäuim
erwirbt , während das für die Nebenaütäge evsordetzliche Ge¬
lände von der Stadt -anigek-cmft und dem Fiskus vorerst auf
20 Jahre zur Verfügung gestellt wird.

— Westerburg, 2. November. Zu Ehren des Oberförster-
Werner  von hier , der nach der Oberfövsterei Halhnstätter
versetzt worden ist, hat im ' „Hotel Ferger " ein Wfchiedsesseu-
stattge'funden, an dem sich Landrat Rademacher, Geh. Regie
üungs- und Forstrat Conrad,  die Obetzförsier Hecking
Wallmerod und Motrau -Renner -od und eine ganze Anzalh,
anderer angesehener Männer unseres Bezirkes und de:
Nachbarbezirke, sowie auch die Mitglicder des Kreisaus
schusses und des Kreistages , sowie Vertreter des hiesiger.
Magistrats und der Sialdtverorchnetenverfammlung be
tMigten . Die hiesige Oberförster ei  ist nunmehr auf¬
gehoben ; man HM das für einen Fehler und Kreis und
Gemeinde werden Schritte tun , um die Befeitigung der Ver
sÜMng herbeiz,usuhren.

Ans der Amgednng.
wd. Frankfurt a. M., 3. November. Der vorgestern beim,

Mreißen einer ' Svfvischungshalle auf dem Ausstellungsgeländc
der „Jla " abaestürzte Zimmermann Alb-ert Kaiß ist in de:
vergangenen Nacht im hiesigen Elisabetihenkranresth-aus der
erlittenen schweren Verletzungen erlegen.  Der
Mann hinter 'Iäßt eine Frau und ach: Kinder.

I. Mainz , 3. November. (Eigener Drahtbericht .) Houte
nachmittag zwi chen 3 und 4 Uhr traf das G r o ß h e r z o>g s
paar  mit dem Etzbgroßherzog und Prinz Ludwig, im
Automobil von Darmstad : kommend, hier ein. Außerdem wer
den noch als Gäste des Großherzogspaares hier eintreffen:
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen,  sowie
Prinz und Prinzessin Franz von Battenberg.

bl 8. Cassel, 2. November. Ein großer edler Mann,
din Wohltäter der Menschheit, der Ghemiker Georg Andre
Lenoir, .cm gebürtiger CassÄaner, ist vergangene Nacht
tm Alter von 84 Jaihren in Meran in Tirol gestorben.
Lenoir en-stammte einer französischen Hugenottenfamilie,
gründete in Wien ein chemisches Laboratorium sowie ein
Institut für wissenschaftliche Apparate ufw., das Heilbad
Szliacs in Oberurigarn und erwarb eine größere Besitzung
in Meran in Tirol . Durch die 'e Unternehmungen legte er
den Grund zu seinem rnehrere Millionen Mark betragenden
Vermögen, welches er später fast gänzlich zu Wöhltätigketits-
zwecken bestimmte.

Gerichts strrri.
Wiesbadener Strafkammer

Die Ladcnkasse.
Die Verkäuferin Martha V. von Wiesbaden  war

viele Jahre und bis zum Juli d. I . in zwei Metzgerge-
'ch ästen  tätig . Sie bezog dabei in Anbetracht ihrer Vor
bildung ziemlich ansehnliche Löhne bei freier Verpflegung,
bis sie im Juli d. I . plötzlich entlassen und am 5. August in
Untersuchungshaft genommen wurde auf Grund einer in
ihrem Logis stattgehabten Haussuchung. Es wurde dabei
Geld in ziemlich hohen Beträgen allerwätts herumliegend
gefunden. Das Geld ist nach der Anklage von der V. in
den beiden Geschäften, in denen sie tätig war, entwendet
worden neben Fleisch- und Wurstwarcn in ziemlich erhev-
lichen Mengen, die sie mit nach Hause schleppte. Unierstützi
wurden die Unierschleife durch die durchaus ungenügende
Kontrolle, welche in den Geschäften geführt wurde. Die
Kasse stimmte recht selten. Rach der Versicherung der An¬
geklagten sowie verschiedener Verwandten hat jene sich
einige tausend Mark gespart. Sie hat diesen Betrag der
Schwester zur Aufbewahrung übergeben, durch diese ist er
an den Vater gelangt und von diesem wurde der ganze Be¬
trag veruntreut. So Wird wenigstens behauptet, um das
Fehlen des Geldes zu erklären. Die Angeklagte wurde zu
6 Monaten Gefängnis verutteilt.

Internationale Ausstellung für Sport und Spiel.
Auch,das kommenbe Jcchr 191« wird der alten Kaisbrstabt

F ranksurt  a . M. eine große Ausstellüng bringen . Von
teher haben Sport und Spiet  in dieser Stadt -eine ersriae.
und verstandnlsdoll-e^Pflege gesunden. Zahlreiche Vereine
betatiyen sich effrig -in den- verschiedensten Sportzw -eigen und
Behord-eri und Schulen fördern diese Bestrebungen auf das
entgegenkommendste. Alljährlich finden schon jetzt in Frank¬
furt a.  M . sportliche Wettkämpfe mannigf -acher Art statt . Und
^ ^ .Bürgerschaft unserer Stadt bringt allen diesen V-eran-
sta'ltungen das lebhafteste Interesse entgegen. So sind iana-
labrige Förderer und Freunde des SportS ^mrf den Gedanken
gekommen, i-n Frankfurt a. M. eine Internationale
Ausstellung für Sport und Spiel  zu veranstalten.
«Son fetzt sind z-ahlve:-che Ausschüsse, in denen die bewähr¬
testen Männer der verschiedenen Spootzweige vertreten sind,
unter Führung eines Zentralausschusses fleistig an der Ar¬
beit, das geplante Unternehmen würdig vorzubereiten . Der
Zentralausfchuß hat sich als „Verein Internationale Aus-
st-ellung für ^ port u-nd Spre'I" konstilurert und durch gericht-
rrche (Llutr -agung dieses V-ereins di>e Erg-euschaft -einer ju^i-
si-ischeu Person -erworben . Die neue Festhalle, die schon durch
das Turn -, und Süngersest , sowie die diesjährige Lu-ftschiff-
fahrt -s-Ausjtellung weithin bekannt geworden i-st, bietet mit
dem -augren -z-enden G-etände eine glänzende Stätte für die
neue Au-sste'llun-g die in der Zeit vom 15. Mai bis 15. Juli
1.610 stattfln -den soll. Doch :st vorgesehen, die Dauer der Aus¬
stellung eventuell zu verlängern.
r, „ des Unternehmens wird die. eigentliche Aus¬
stellung bilden, die ein umfassendes Bild von dem gegeu-
wartmen stände jeglicher Spo-rtbetätiaung bieten wird . Dies
bew-eist die nachstehende Gruppeneintettung : 1. Pferde und
Wagen (Geschirre, Reit - und F-ahvausrüstung , Stallungen.
Pferdezucht und -Pflege, ; 2. Automobile und Fahrräder
lAuLomobr'l-e, Motor - und Fahuräder , Zubehör usw.) ; 3. Rasen-
Kort , Turnen , Fechten und Athletik (Tennis , Fußball , Golf,
-schlagball, Polo , Cricket, Turngeräte , Waffen Ufw.) ;
E,' . ?̂ -aßer >port (Ruder -, Segel - und Motorboote , Schto-immen,
NMbei ); 5. Wintersport und Alpinismus (Schlittschuhe,
sir , Rodel, Schotten , Hutten , Kletter - und Steigergerqt -e
Ä.w.) ; 6- Jagd spart (Waffen , Jagdgeräte , ausgestopf-c
Tiere , Geweihe usw.) : 7. Luftsport (Freiballon , Motorballon,
Flugapparate , Modelle, Jnstru -ment-e usto.) ; 8. Touristik,
Photograph -re und Optik (Karten , Führer , Geschichte und
Literatur , Ferngläser usw.) ; 9. Anwendung des Sports in der
Heilkunde (Herlgymnastts-che Apparate , Re-ttungs - und Sicher-
äeits-einrichtuns -n, Krankent -ransvort ufw.); 10. Sport-
bekleidung und Ausrüstung aller Art ; 11. Kunstge-genständek
»re au ; einzelne Sportzw -eige Bezug haben ; 12. Spielwaren ;-
13. Sonstiges . ^ — _ Die bedeutendsten in -und ausländischen
Firmen , di« für diese verschiedenen Sportzw -eige in Betracht
»ommen, sind zur Beschickungd-er Ansstülung aufgefordert
worden. Gegen -Schluß derselben ist -eine Prämiierung
der Au-sstellungsgeg-enstände mit ^goldenen, silbernen und
bronzenen Medaillen , sowie mit Diplomen für hervorragende
Leistungen m Aussicht genommen.
__ Neben diesem Bilde über den gegenwärtigen Stand von
spor -t und Spier rst aber auch für die ganze Dauer der Aus-
llellung eine abwechs-clungsrei -ch-e praktische Vor-
siuhruns -der v-erfchieo -enen Sportzw -eige  ge-
ylant , für die nur erstklassige Kräfte gewonnen werden unp

auschem Ausst-ellungsgelände stattfinden sollen,
stm-etfiche Wettkampfe, Motorradrennen , .ein- internationales
Fecht-urmer , rz-utzoallkampfe, Olympische Spiele , ein -inter-
-lationa .es Lawntennis -turnier . Preisschießen , eine inter-
iativnale Schwimmkonkurrenz, turnerische Vorführungen und
Klndettv-ettspiel-e — sicherlich ein außerordentlich umsassend-es
ind abwecys-elungsreiches -Programm — sind in Aussicht ge-
WM-men. Die Vorbereitungen werden eisrigst betrieben , um
-vaqvend der ganzen Dauer der Ausstellung den Besuchern
.derselben ivort . -.cue Vorführungen mustergültiger Art zuvieten.

* Die Nachteile der Rollschuhe. Die Gefahren die durch
die Rollschuhe hervorg-erusen werden, beschränken sich nicht
nur aus die häufigen Kollisionen mit harmlosen Fußgängern
und den unvernünftig schnell dahinsliegenden Rollschuh¬
laufern. Wie wir in der „Umschau" Verlag I . H. Bechhold.
Frankfurt a. M.) lesen, hat ein Arzt, der sich dem Studium
des Rollschuhlaufens eingehend gewidmet hat, festgestellt,
daß durch übertriebenes Rollschuhlauscnsehr häufig Platt¬
fuß und fehlerhafte Entwicklung der Bein-
muskulatur  entsteht, und daß Gang und Haltung da¬
durch übel beeinflußt werden. Wenn man bedenkt, daß der
üble Einfluß gerade dann einwirkt, wenn der Körper im
Wachstum begriffen ist, wenn Muskeln Knochen und Ge¬
lenke sich noch formieren sollen, kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß das Rollschnhlaufen schädlich ist. Diejenigen
Muskelgnrppen, tvelche beim Gehen in Attion treten, also
namentlich diejenigen des Fußes , verharren beim Rollschuy-
laufen in der Ruhe, während andere Muskelgruvpen über
Gebühr in Anspruch genommen werden. Das Resultat ist
eine mehr oder weniger große Körperverkrüppelung, nament¬
lich bei jungen Mädchen, welche eine Einbuße an den nor¬
malen Kurven und Linien erleiden, welche ihren Körper
anmutig und schön machen

Chronik.
Der Taler des Markgrafen Joachim. Bei einer Vcr-

keigerung von alten Münzen in Frantfurt wurde ein Taler
oes Markgrafen Joachim I . für 1300 M. einem Liebhaber
zugeschlagen̂ Das Märkische Provinzial -Museum hatte für
das seltene und schöne Exemplar 1000 M. bieten lassen.

Gewissensbisse. Der 19 Jahre alte Kaufmamrslehrling
Wolf, Sohn eines Gemüsehändlers in Eöln, hatte mit seiner
Mutter eine Auseinandersetzung, weil die Mutter sich ge¬
weigert haben soll, ihrem Sohne einen Paletot zu kaufen.
Die' Mutter regte sich dabei so aus, daß sie einen Ohnr-rachts-
rnfall bekam und in die Lindcnbnrg gebracht werden mußte.
Das ergriff den jungen Mann derart, daß er sich an einem
Bettpfosten erhängte.

Selbstmord in der Kaserne. Aus Fikrcht vor Strafe
beging der 25 Jahre alte Unt roffizier Kühne vom Bonner
Infanterie -Regiment Selbsttnord durch Erschießen mit
seinem Dienstgewehr.

Von der Maschine erfaßt. In Mülheim a. d. Ruhr ver¬
unglückte der Maurer Schlotzhauer aus Sachsen, der am
Bahnhof Mülheim-Eppinghofen mit Ansfugen der Bord¬
steine am neuen Bahnsteig beschäftigt war, dadurch, daß er
von einer von Heißen kommenden Maschine ersaßt und bei¬
seite geschlendert wurde. Dem Mann wurde der Kovf voll
ständig zermalmt. Die Leiche wurde in die städtische Leichen,
halle gebracht.

Das Ende. Ein gewisser Lüdike aus Hamburg har
unter dem Namen eines Rechtsanwalts1> . Wrba in Halle
und an anderen Orten Deuklchlands allerlei Hochstapeleien
vL'-übt und lief, irr gut- Gesellschaft Zutritt zu verschaffen
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.gewußt. Am Sonntagabend wurde der Schwindler , wie be¬
achtet, in Aussig in Böhmen festgenommen. Im dortigen
Gertchtsgesängnis hat er stch nachts erhängt.

Ein Flegel . In Klausdors bei Kiel wurde die erwach¬
sene Tochter des Schuhmachers Dieckmannvon einem neun¬
jährigen Knaben mit einem Holzpantoffel derartig an den
Kops geschlagen, daß sie bewußtlos zusammenbrach. Der
zur Hilfe herbeigeholte Arzt konstatierte eine Gehirn¬
erschütterungund innere Verletzungen.

Ein Jähzorniger . In Grustowo geriet der Eigentümer
Poznaniak, ein jähzorniger Mann, mit seinem Nachbarn
Stare ! in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Als die
Frau des Starek ihrem Mann zu Hilfe kommen wollte,
wurde sie von Poznaniak erschlagen. Poznaniak steckte als¬
dann die Scheune des Starek in Brand. Er wurde verhaftet.

Tod auf den Schienen. Auf der Aggertalbahn unweit
Osberghausen wurde ein 66jähriger Mann, welcher etwas
schwerhörig war und infolge eines früheren Beinbruchs
nicht mehr schwell aus dM Beinen war, von einem Güterzuge
«saßt . Hierbei erlitt der Mann derart schwere Verletzungen,
daß er bald denselben erlag.

Eine gefährliche Insel im Stillen Ozean. Der Führer
deS französischen Segelschiffes „Thiers ", Kapitän Quatre-
vaux, hat nach den Angaben der in Sydney erscheinenden
französischen Zeitung Meldung erstattet, daß im Süllen
Ozean eine neue Insel vulkanischen Ursprungs erstanden ist.
Ihre Lage ist von Kapitän Quatrevaux wie folgt ermittelt
jworden: Breite 0, westliche Länge 128.90. Der Kapitän
fügt hinzu, daß eine starke Strömung die sich nähernden
Schiffe auf die Felsen zu treiben droht und daß demgemäß
äußerste Vorsicht geboten ist, um eine Katastrophe zu ver¬
meide«.

Di« dritte Ehe Helens Odilons ungültig . Das Zivil-
iarwesgericht in Wien hatte in diesen Tagen die Gültigkeit
der dritten Ehe zu prüfen, die Frau Helene Odilon im Ok¬
tober 1907 in Hidegkut bei Budapest mit Herrn Bela v. Pecic
geschloffen hat. Das Gericht verwarf nach längerer Be¬
ratung den von dem Verteidiger und dem Vertrauensmann
der Klägerin erhobenen Einwand der Unzuständigkeit des
Gerichts und erklärte die Ehe der Frau Odilon für den
Bereich der im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder für ungültig und nichtig mit der Erklärung, daß
keinen der eheschließendenTeile ein Verschulden treffe.

Letzte Nachrichten.
Sonnemanns Begräbnis.

<wb. Frankfurt a. M., 3. November. In der Kapelle
Des israelitischen Friedhofes fand heute vormittag
unter überaus zahlreicher Beteiligung die Leichenfeier
für Leopold Sonnemann statt. Der Sarg stand auf
einem Katafalk, umgeben von einem Lorbeerhain und
bedeckt mit 'zahlreichen prachtvollen Kränzen. Ein Ge¬
bet des Geistlichen und eine Motette, vorgetragen von
den ersten Solisten der Frankfurter Oper , leiteten dre
Feier ein. Sodann hielt der Geistliche die Gedächtnis¬
rede, in der er die segensreiche Lebensarbeit des Ver¬
storbenen in ergreifenden Worten schilderte. Nach aber¬
maligem Chorgesang wurde der Sarg unter den weihe¬
vollen Klängen eines Posaunenchors zur Grabstätte ge¬
tragen, wo zahlreiche Ansprachen gehalten wurden. Ter
Präsident der Zweiten württembergischen Kammer,
Payer , schilderte die politische Bedeutung Leopold
Sonnemanns . Namens des Verlags und der Redak¬
tion der „Frankfurter Zeitung" sprach Direktor Curti;
Der stellvertretende Vorsitzende der Stadtverordneten-
!versammlung Dr . Herz gedachte der erfolgreichen
Tätigkeit Sonnemanns im Dienste der Stadt Frank¬
furt a. M. Unzählige Kränze wurden auch am Grabe,
vielfach mit kurzen Ansprachen, niedergelegt . Mit
abermaligem Chorgesang schloß die ergreifende Feier.

Die Unterschlagungenbei der Mitteldeutschen
Kreditbank.

Frankfurt a. M>, 3. November. (Eigener Draht¬
bericht.) Nach einer heute stattgefundenen Sitzung des
Aufsichtsrats der Mitteldeutschen Kreditbank berichtete
der Direktor über die hier vorgekommenenVerun¬
treuungen, deren Gesamtbetrag auf 700000
Mark  festgestellt ist. Es wurde dabei der Auffassung
Ausdruck gegeben, daß die gegebenen strengen Instruk¬
tionen und die Kontrollmaßregeln an sich als aus¬
reichend angesehen werden konnten, wenn auch das
je&ige Vorkommnis zu weiteren scharfen Maßnahmen
bezüglich der Kontrolle und zu Änderungen der inneren
Organisation Veranlassung gibt . Ter Schaden,
welcher die Bank betrifft , wird nach Abzug derjenigen
Werte , die bei dem Defraudanten beschlagnahmt wur¬
den, auf 350000 bis 400 000 M . geschätzt. Tic
Dividende  für das laufende Geschäftsjahr , die
unter dem üblichen Vorbehalt auf bs/2  Prozent taxiert
war, dürste durch das jetzige Vorkonnnnis einen Rück¬
gang von Vz Prozent  erfahren , ohne daß die
Reserven in Anspruch genommen werden.

Raubmord?
hd. Saarbrücken, 3. November. Gestern wurde an dem

ftentner Christian ein Raubmord verübt. Man fand seine
Leiche in der Nähe der Station VMlingen mit abgefahre¬
nem Kopf auf dem Gleis und vermutet, daß Christian über¬
fallen, erdrosselt und beraubt und dann von dem Täter auf
das Gleis geworfen wurde, um den Anschein eines Unfalles
zu erwecken.

Selbstmord.
bck. Bremen, 3. November. In Hillmanns Hotel hat

stch gestern hier der Vorsteher der Pariser Generalagentur
des Norddeutschen Lloyd, Pawlowski , erschossen.
Über die Motive der Tat wird von der Direktion des
Norddeutschen Lloyd folgendes mitgeteilt : Pawlowski , der
anscheinend einen leichten Lebenswandel geführt hat, hat
in Paris zirka eine halbe Million Frank Schulden gemacht.
Außerdem hat er das Vermögen seiner Stieftochter durch¬
gebracht. Im Juni dieses Jahres hat sich seine Stieftochter
verheiratet und Pawlowski sollte mm das Vermögen her
ausrücken. Es ist ihm nicht gelungen, die veruntreuten

Gelder aufzutreiben. Dies und die hohe Pariser Schulden
last hat ihn in den Tod getrieben. Der Lloyd erleidet durch
Pawlowski keinerlei Veüuste.

Erwischter Einbrecher.
bä. Paris , 3. November. Ein Beamter des Finanz¬

ministeriums entdeckte  gestern nachmittag in den Keller¬
räumen des Ministeriums einen Mann, welcher damit be¬
schäftigt war, die Tür, die zum Tresor führte, auszu¬
brechen.  Der Mann wurde zur Polizei geführt, wo er
den wilde» Mann spielte.

bä. Paris , 3. November. Der „Matin " meldet aus
Athen:  Leutnant Typaldos und die übrigen flüchtigen
Offiziere sind noch immer nicht entdeckt. Ein Abgeordneter,
der als Mitschuldiger der Meuterer bezeichnet wurde, ist
verhaftet  worden.

*

hd. Lille, 3. November. Eine Feuersbrunst  zer¬
störte gestern abend ein großes Lager in der Nähe des Güter¬
bahnhofs. Der angerichtete Schaden beläuft sich aus über
700000 Frank. _ _

Letzte Hanveisnachrrchten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 3. Navsmber . (Eigener Drahtbericht .) Muey
heute lag bei Beginn des Verkehrs keine Anregung  vor,
welche ®te Tendenz der Boche im allyemoinen maßgebend
hätte beeinflussen können. Die Sipekullafton beharrte info/lge
dessen in ihrer Zurückhaltung . Die Kursbewegung hielt sich
daher in engen Grenzen und trug kernen ernhoMchen
Charakter . Namentlich auf dem MonimrmarL stauben
einigen Kursbesserungen mäßige LWschwächungen gegenüber.
Hckhenloheaktien setzten * 0.80 Proz . höher ein, verloren
aber den größten Deik der Steigerung wieder . Bei der
hervscheicken Lustlosigkeit bröckelten überhaupt « n spateren
Bermufe die Kurse meist ab, so namenÄich Phönix , bre smi
Mn mehr als 1 Proz . gegen gestern niedriger .stellten. Auch
Gelsen/kirchener, sowie Deutsch-Luxemburger büßten 1 Proz,
gegen gestern ein. In Banken war bas Geschäft sehr gering
bei nur teilweisen und nur ganz minimalen Änderungen.
Auch für amerikanische Bahnen zeigte sich nur geringes
Interesse . Prinz Heinrich litten nnier der wenig günstigen
Haltung ldes Montanm -aNktes. Österreichische Werte waren
aus Wien gut gehallten. Mir Lombarden herrschte gute
Meinung wegen der von Paris zu erwartenden guten Ein¬
nahme. Von Fonds waren Tür 'kenlose wiederum begehrt.
Die anfängliche Knrserhöhung um V-z M . 'blieb aber später¬
hin nicht bestehen. Eine BelÄbung erfuhr das Geichast auch
weiterhin nicht. Es machte sich aber Neigung zu werteren
kleinen Wichwächungen bemerkbar, insbesondere gÄben
Deutsch-Luxemburgeraktien und GlMrizitätswerte etwas
nach. Tägliches Geld 5 bis 4% Proz . In dritter Bürfen-
stunide ohne Besserung. Jndnstriewerte des Katzamarrtes
schwächer, besonders Zsmentwerte . Privatdiskont 4hg Proz.

Schiffs-Nachrichten.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagent für Wiesbaden

I . Ehr . Glücklich, Wilhelmstratze 50. F 328
Schnelldampfer Bromen -Rew Aork: „Kaiser Wilhelm II ."

nach Bremen , 2. Novwnber 6% Uhr vorm, in Bremerhaven.
„Kronprinzessin Ceoitte" nach New g)ot4, 2. November 8 Uhr
vovm. in New I)or'k. — Mittelmeev -Linie : „Prinzeß Irene"
nach New Uovk, 1. November 8 Uhr nachm, von Gibraltar.
„König Albert " nach Genua , 1. November 8 Uhr nachm, von
GibvMar . — New Aork-, Baltimore - nn!d GaDeston-Llnien:
„Bremen " nach Bremen , 31. Oktober 10 Uhr vorm , in
Bremerhaven . „Cassel" nach New Aork und Gaweston , 1. Stov.
HV2 Uhr vovm . Lizard passiert . „Geo Washington " nach
New Jork , 2. November 3 Uhr nachm, von Bremerhaven . —
Australien --Linie : „Roon" nach Bremen , 30. Oktober 8 Uhr
nachm, in Aden. „Scharnhorst " nach Bremen , 80. Oktober
2 Uhr nachm, von Sydney . „Friedrich der Große " nach
Australien , 1. November 2 Mr nachm. von Antwerpen . —
Austral -Fvachtdairmfer: „Schwaben" nach Bremen , 30. Oft.
6 Uhr vorm, in Suez . „Westfalen" nach Bremen , 30. Okt.
12 Uhr nachts von Albany. „Güttingen " nach Australien,
30. Oktober 8 Uhr nachm, von Brisbane . „Thüringen " nach
Australien , 9. Oktober 10 Uhr nachm, in Sydney . — Ostasien.
Linie : „Dotzfflndger" nach Bremen , 2. November 2 Uhr nach¬
mittags in Bremerhaven . „Prinz Eitel Friedrich" nach Ham¬
burg, 1. November 4 Uhr nachm, in Genua . „Lützow" nach
Bremen, 1. November 5 Uhr vorm, in Eolomibo. „Prlinz-
regont Luitpold " nach Hamburg , 2. November 5 Uhr vorm,
in Hongkong. „Prinzeß Alice" nach Ostasten, 31. Oktober
5 Uhr nachm, in Iowh -ama . „Priirz Ludwig" nach Ostasten,
31. Oktober 11 Uhr Vovm. in Aden. „Goeben" nach Ostasien,
31. Oktober 11 Uhr nachm, von Mgier . — La PlatwLinie:
„Schlesien" nach Santys , 30. LLtober von Buenos Aires.
„Westen" nach La Plata , 31. Oktober ans dem La Plata.
„Sigmaringen " ua-ch La Plata , 1. November von Funchal.
„Darmlstadl" nach La Plata , 1. NoveMber Qnessant päPert.
„Äloland" nach La Plata , 1. November Borkum-Riss passtert.
— Brasilien -Linie : „Würzbuvg " nach Bremen , 31. Oktober in
Bremen . „Crefelld" nach Lissabon, Qporto , Antwerpen,,
Bremen , 31. Oktober von Funchal . „Bonn " nach Brasilien,
1. NoveMber in Sant -os. „Halle " nach Brasilien , 31. Okt.
in Oporto . — Mittölmeer -Levanile-Di -enst: „Therapia " nach
Batnm , 2. November von Barcelona . „SLutari " nach Babum,
1. November in Odessa. „Bayern " nach Genna , 2. November
in Eatamia . — Alexandrien -Linie : „Schleswig " nach Alexan¬
drien, 1. November 7 Uhr nachm, in Alexandrien . „Prinz
Heinrich" nach Marseille , 1. November 6 Uhr vorm, in Mar¬
seille. — Austral -Japan -Linie : „Prinz Sigismund " nach Syd¬
ney, 29. Oktober 2 Uhr nachm, in Sydney.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Aus Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diele Rubril zugehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Rednltlon nicht «Mafien.)

* In der Abend -Ausgabe Nr . 504 des „Wiesbadener Dag-
blatts " lesen wir ans einem Bericht der .Herbstversammlung
des „Westlichen Bezirksverein  s", daß letzterer
Verein beantragen will, daß der freie Platz zwischen
Emser, Wellritz- und Schwalbacher Straße eine gärtnerische
Ausschmückungerhalten soll. Eine gärtnerische Anlage ans
disser Droisvitz bodeutet entschieden ein Verkehrshindernis.
Der Platz wird ununterbrochen von Personen nach allen Rich¬
tungen überquert . Wenn die Vevkaufsstänide und besonders
die Bänke von dem Platze entfernt werden und der Platz mit
Klöinpfllaster oder sonst einem staubfreien Material gedeckt
wistd, so werden die Klagen wegen dieses Platzes , welche wir
auch für berechtigt hallten, anfhören.

* Es ist an dieser Stelle schon einmal auf den schlechten
Zustand des F n ß w eges Ecke Niederwald - und
Schier st ein er Straße  hinsĝswiesen worden, aber leider
ohne Erfolg . Die Stelle vor dem Eingang zu >dem Lagerplatz,
direkt neben Niederwaldstraße 11, ist abends bei der mangel¬
haften Beleuchtung geradezu lebensgefährlich.  Um
AbhÄfe dieses Zustandes wird dringend gebeten.

* Zum Artikel „Die Betriebssicherheit der
Staaisbahnen"  in einer der letzten Abend-Uusgaben
des „Wiesbadener Tagjblatts" ist zu bemerken, daß entgegen
der darin ĥerborgÄh0benen Sicherheit auf den Hauptstrecken,
anif den Nebenstrecken, namentlich Strecke Wi-esbaden-Langen--
schwalbach, öfters Entgileiftrntzen nlstv. Vorkommen, die bisher

gatÄvb noch glücklich abgÄlstnfen sind. An die zustärldige
stelle muß aber die Anfrage ergehen : Wird für diese Strecke
nicht soMeil aulfgewendet als sonst? Eine geMgende Antwort
zur Beruhigung der Reisenden -muß erwartet werden.

* Wer ist dazu berufen n-nd unterniimmt es, bei den
Hunden auf den Lagerplätzen  einmal nach dem
Rechten zu sehen? Auf den Lagenplatzen im Wellritztal voll¬
führen allnächtlich diese Tiere , baD einzeln , bald mehrere
zuisammen, ein Gelheust das im wahren Sinne des Wortes
„Stein erweichen, Menschen rasend machen kann". So
jäMmerWch klagen und heuilen die Tiere nur , denen es an döm
allernotwertdigsten fehlt . Wer einen Hund zur Bewachung
seines Eigentums haben muß und sich hält , der hat auch die
Berpflichtung, daftrr zu sorgen, daß es ihm leildlich wohlgeht
und daß das Tier nicht durch fortwährendes markerschüttern¬
des Heulen und Weihklagen ldie ganze AnwohnevschÄft 'beun¬
ruhigt und ausregt . Hier herrscht -ein Unfug  allergvöbster
Art, gegen den es doch PolizeivostschNiftengibt . Hoffenilich
genügen diese Zeilen , maßgebende Stellen zu ver<rmaffon,
unverzüglich Mhilfe zu schaffen.

Briefkasten.
Pik RebaRion des „Wiesbadener TasblattS " beantwortet ichriMicheAnfragen in«
vriesiasten, wenn die letzte BezugSquittung beiliegt. Rechtsverbindliche Wcwübr wir»

nicht mefidiert .)

A. 500. Wenn das Symbol der silbernen Hochzeit Silber ,
der goldenen Gold ist, dann dürfte das der diamantenen
wohl Mamant sein.

A. M. £> 34 bedeutet chronische Erkrankung , GoschwaWste
ustv. der Nase und ihrer Nebenhöhlen.

Stammtisch zur „Mainzer Bierhalle ". Den Jahres-
abifatz der Braneroi Klein -Schwechat bei Wien vermochten
rate nicht festzustellen.

F . K. Die Zeugengebühr ist ein Ersatz für etoteiige Ver¬
säumnisse an Lohn u. dergl. und für bare Auslagen , wie
Reisekosten und Zehrgeilder. Ein Kranker , der so wie so
keinen VeMenst , also auch keinen Ausfall hat , macht sich des
Betrugs schuldig, wenn er sich Zengeng.ebuhren verabfolgen
laßt.

Fräulein E. Ein Zwang zu der Beleuchtung des Zu¬
gangs und der Treppen besteh! sür die Vermieter nicht, doch
setzt dieser stch der Gefahr aus , für Unfälle verandwoMich ge¬
macht zu werden, die infolge der Nichtboleuchtung entstehen.

L. B. H. 1. Reines MumiNium ist vorzuziiehen. 2. Der
Vevmieter ist für den Schaden, der durch die Vevmanernng
des Kellerlochs entsteht, ersatzpflichtig.

Stammtisch zum „Seidenräupchen ". Das Herauslrageu
des Rußes aus dem Keller nach dem Hof schreibt die Instruk¬
tion dem Kaminfeger nicht vor.

K. M. Über Marine Angelegenheiten gibt Herr Gym--
nasiamdirektor Goheimrat Breuer  hier , Lnisensteatze, Aus¬
kunft.

L. M. Döm Manne , der zweimal geschieden, ist es nicht
verwehrt , sich zum drittenm -äl zu >verheiraten.

G. T. 50. Sven Hüdin wohnt in Stockholm, 6 B . Norra
Masieh0̂lmÄh>amm.en.

H. B. Uns unbekannt . Fragen Sie doch einmal bei dem
Magistrat zu Frankfurt a . d. O . an.

K., Nüdesheim. Daß die Rücksendung der Quittung ver¬
langt war , wurde ühechehen. Jetzt sind wir dazu leider nicht
mehr in der Lage.

W. F ., Bierstadt . Holz wird , wie uns ein Fachmann mit-
teilt , am besten mittsls guten Leims (kein 'schreinerle )
oder Pechs auf Glas befestigt. Die Besestiigung soll auch aus
einer Unterlage von Papier , das auf das Glas anfgeNebt
wird, möglich sein.

Fumllikn--Nachrichten.
Ktaudrsamt Kirrstgdt.

Geburten:
10. Oktober : dem PoMchaffner Lûdwig Franz August Jacob

e. T ., Emmi Katharina.
12. „ dem Oberkellner Philipp Peter Wilhelm, gen.

Otto Himmfgjhofen, e. S ., Otto.
14. „ dem Maurer Ghvistran Karl Philipp Pfeiffer

e, T ., Karoline Elise.
Aufaebote:

Ta>iBöhner Karl Wilhelm Elscnmüller mit der Witwe Elisa¬
beth Roth , geb. Kämpfer , in Wiesbaden.

Eliescklieszungen:
Zimmermann Georg Lndwi>g Schneider in Naurod mir

Philippine Käroline Luise Wilhelmine Bierbrauer in
Bierstädt.

Oberzahlmeister a . D . Augitst Johannes Karl Otto Wendi
in Merstadt mit Johanna Wibina Wenholt daselbst.

Tüncher Phil . Mayer in B :erstadt mit Pauliri - Schneider das.
Schlosser und Installateur August Friedrich B r mit Lina

Klotz in Werstabt.
Ku>nstglaser Adolf Wilhelm Ludwig Pfeiffer in Bierstadt mst

Panline Sternberger d̂aselbst.
Sterbefälle:

23. Oktober : Karl Artur Mayer . 1 M.
80. „ Sophie Dorothea Bierbrauer , geh. Schäfer , 63 I,
81. „ Hemrich Belz, 1 M,

ßoffe 'mfyctcr
44Kaffes Rag

in Kiautfchou
Da« Kaiserliche Gouvernement Kiautschou
bestellte bei der Kaffee- Handels - Aktien¬
gesellschaft, Bremen, 3000 Kilo „Kaffee
Hag" — ein Beweis für die Anerkennung,
welche der „Kaffee Hag" auch behördlicher¬
seits findet. (Z.03/4534) F14

Unierer heutigen Gesamtauflage liegt ein Pro-
§j« ^ spekt der Patcnl -Kochyerd -Favrik jb. «lenk.

Nürnberg (Ostbahnhof), bei. § 88

Dir Morgen-Anssavr umfaßt 18  Seite«
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für « olitik und Handel: A. Hegerhorst ; für
Feuilleton, Svort und unterst. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Rötherdt ; für NastauischeNachrichten. Au» der Umgebung und Gerichts-
saal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen ,md Rellamen: H. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlllg der L. Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaderi.

Sprechstundeder Redareto«; rr bi» t Uhr.
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^eue Eingänge grosser Sendungen
für den Herbstbedarf

aäler ProTimen des «r ^ie » ts.

Mersaaimen Sie Blicht melsra© eitoms üssswahl zu ises
Seit biete Ihnen

in feiner Ware unerreichte Auswahl, \ in Stapelware konkurrenzlos
Als besonders günstige Kaufgelegenheit empfehle:

1 Bin Posten Verbindunssstüche , selten schöne Barben , bis 2*/s Meter lang,
Mk. ®5 .—, 5C .—, -41-11$*- »

Einmalige Okkasüon!
300 Eiazalss , J.mtS 'er , ( Valerien »ni .'ä. TTisduSeciten , alte und neue

feine Ware, Mk. 11 ©.—, S « .- , 8 ©.—, SO— , K» LK. — _

drieait ->Teppicii - Hans
LLLLM

(Lorschs Weinstuben ).
^ Heute abend:

iür Fenstermätttcl liefert in allen Farben billigst
Ein - u. Veekaufsgenosseufchaft vereinigt . Tapezierer

Schwatbacherstr . 29 » G . tu« t». H. Telephon 8872.

Kehr beliebte Kpezialitat.

Zur Quelleft
Germ . «Brauerei » Mainzerstr . 99,

Heute Donnerstag:
IW - Metzelsuppe "Mi
wozu tzöfl. einladet

V. A. Kesselring.

Kaiscrsaal , Dotzheimcrstraße 15.
Empfehle:

Nalienthaler Most
u. Mederweißen p. Glas SO Pf.

Bef. -I . «<>!>mit  h, Weinhandlung.

e. G. m. b. H.»
Geschäftsstelle»nd Laden: Moritzstraste 10» — Telephon 608.

An der Genossenschaft sind folgende Landwirte beteiligt:
Fischer , Sleinhcimerhof bei Eltville,
»T .ciier . Domäne Urseltal bet Hadamar,
Efüase , Gut Henriettental bei Idstein,
Sclinltediestrich , Gut Weilbach bei Flörsheim,
Stassesn , Nürnberger Hof bei Frauemttin,
Stassen , Domäne Nmhof bei Hattenheim,
Vollmer , Gut Hammermühle bei Biebrich,
’sretver . Domäne Mechtildshausenbei Erbenherm,

Domäne Hohenfels bei Zollhaus.
Die Milch tvirs von Professor a>-r . neinerhe Gen, regelt

„ „ , . . aus Fettgehalt untersucht,dtttirftit i unen tu unserem u'etchäflslokale ein gesehen wer

Donnerstag

Moritzstratze 16.
- Heute abend: t V .: Knutli

Lothringerstr. 84.

Mheiustr . 27» neben der Hauplpost.
Heute abend:

Metzelsuppe,
wozu freundlickst einladet

Äl ' ill ! . S-i. I -iil - r.

Vertreter:
Carf Ärei ^ el,

36 Webe:gasae 36. Loge Plato
find für

Bälle,
Hochzeiten,
Konzerte und
'Vorträge etc.

su vermieten . Näheres  '
bei dem Refiauratcnr,
Friedrichjtr . 27.  f ' 473 S

»raup , ä
Heute:

kW- Mctzelsuvpe , "M
wozu freund!, cinladet
_4 a,rl Ptnilj.

ist das beste Brot d-r Neuzeit. Nach Patent -System hergestellt enthält
es dte reine Kraft des Getreides, daher Neu renovierte Kegelbahn an

einigen Wochentagen zu vermieten, sowie
kleines Lieeeinssrelchen an Wochen¬
tage» noch frei u. der grotze neu renovierte
Saal Sonntag noch frei. B18992

„Terrtoma " ,
14 Bleichstratze 14.

ubere Brot . Wohlgeschmack und Bekömullickkeit sind ganz
eend ! — Durch alle besseren Delikates- und Konlum-
yaltlich. x 97

Auch durch
sertz Brlt §erei»
ctLL X ult/IIlj Hellinunostratze 44.

Moritzstraße 83
a Heute Donnerstag:

sw~  Metzelsuppe.
r  wozu frdl. cinladet
S» Karl . SSoltlmaun.

Kegel hg h R,
1auch als Schießstand eingerichtet, noch
! Dienstag frei. Gerl. Anträgen im

Kaiscrsaa !» Dotzheimcrstrah' 18. Denisclse Osf-Afrika-Linie
HAMBURG — AFRIKAHAUS

Regelmässiger Reichsposfdampferdiersstnach

SAFRII m
' jr sollte  tie efa-

sichtige sparsame
Hausfrau, wenn ihr

Gelegenheit geboten ist,
Enstelle der teuren Natur-

| butter zu’ei so vorzügliche,
unübertroffene Butterersatzmittel

LU erhalten, wie die allseitig beliebten

van den ßergh ’schc «,
Margarine-Marke»

mm
‘A§£',"~ _ Uganda, Deutscb-Ost-Afrika, föashonaland,
£l*  —c/~~ Zambesia, Rhodesia, Transvaal, Natal,
•z £o~-.~ m. —  Kaplaitd , Lütioritzb -uchf und Swakapmund.

Regelmässige Post-, Passagier- und Frachtdampfschiffahrt
zwischen Hamburg und Ost-Arrika alle 3 Wochen

via Rotterdam , Southampton , Lissabon , Tanger , Marseille , ffeaoe'
HAUPTL1NIE (Östliche Bunufahrt um Afrika ) P ’ "Uoi -Ranal

zwischen Hamburg und Delagoa Bay, Durban alle 10 Tage
1) via Rotterdam , Southampton , Lissabon , Tanger , Marseille , Neapel , Suez -Katta)

HAUPTLINIE (östliche Rundfahrt um Afrika)
8) via Bremerhaven , Antwerpen , Southampton , Las Palmas , Kapstadt

HAUPTLINIE (Westliche Rundfahrt um Afrika)
zwischen Hamburg und Deutsch-Stidwest-Afrika sowie dem Kap-

lande alle 3 Wochen
Tia Bremerhavan , Antwerpen , Southampton , Las Palmas

HATJPTLINIE (Westliche Rundfahrt um Afrika ).
V ertreter für Passagen in Wiesbaden : L. Rettenmayer , Nikolasstr . 3 F3S1

Clever -Stolz,
Diese sind stefs frisch erhältlich in allen besseren KoIomaSwaren-Geschäften.

WWM

Neuheiten zur Balisaiso n

in jeder Preislage.
Schweizer

Stickerei -Mansifaktor
Handarbeit , und gut imi¬

tierte , grosse Auswahl.

Zur Anfertigung von
Wcümaelits -Cn«schenken

bis 6. November 10 % . Bheinstrasse 35
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Langgasse 34.

Diese Woche

So lange Yorrat reicht.

Durch bedeutende ((ClGgOIlllCitSkällfö und grosse SOildd *“ÄbSClllÜSSG
bietet diese Verkaufs-Woche ganz Hervorragendes.

Das Angebot ist ganz

rniffüM bis.
Zu den bereits angezeigten Waren ist heule noch neu hinzugekommen 1 Posten Spitzenstoß *© jeder Meter OS Pf.

Um Peiiclitigung meiner Ausstellungen in den Schaufenstern und in den f erkaufsräumen wird gebeten« K101

Prof . Jägers Normal-

Soll-
Unterkleidung , die beste Unter-

MM.
Größte Auswahl in meiner

Haupt-Niederlage

GM .1.

Franz LU
Hoflieferant — Telephon 549,

Illustr . Preisliste umsonst.

K168

Garantiert ^tifENPUhvERjschädlichen
frei von Bestandteilen

das beste Waschmittel.

1/2 & Paket 15 Pfg.

Akkumulatoren,
200 verschied. Grützen

v. 1,40 M. an.
Preisliste frei.

Alfred bnsclier,
Akkumulatoren- Fabr.

Dresden 22/42.
Jahresproduktion über

i 00,0U0 ©tuet . F142

Nachtrag zu Schnegelberger’8 Adressbuch!
In den nächsten Tagen wird mit dem Druck des

Nachtrags zum Wiesbadener Adressbuch für 8909
begonnen. — Aenderungen und Wünsche, soweit uns nicht schon mitgeteilt, wolle man
gefl. um, " eilend auf unserem Bureau NlarktStraSSC 28 angeben. — Nach
Erscheinen wird derselbe wie seither allen verehrL Abnehmern unseres Adressbuchs
Ikostenlo !* zugestellt.

Carl SchnegelbergerL Cie.

0fcfi.£3>doff
Weygandf

Gifemoaren undfflausßaffsartifcef  |
<5dce dWebsr* und ofaafgaffe.

IV 422 {
K

mmmm
jlSJL

Gerippt gestrickte Unterkleider
Untertaillen, Hemdhosen, Spenzer . fUP 0SITIGil,

®— -JO
Vorzüglich sitzende Qualitäten ^ _ Marke

der weltberühmten /  _Ä -- -«

Crepe de Sante Unterzeuge.
Reform- Beinkleider. Crepe- Röcke.

L. Schwenck,
Mühlgasse 11- 13.

ililS
K 83

o

Der Restbestand
oo

VD

Zierschürzen , Trägerschürzen , Kinderschürzen

Serie I
jede Schürze durchweg > 30

kommen ab heute in 3 Serien zum Yerkauf:

Serie II
Pf. jede Schürze durchweg . . Pf

Günstige Gelegenheit zur Deckung des Weihnachtsbedarfs
im Total-Ausverkauf wegen Auflösung des Geschäftes.

60 Serie III
jede Schürze durchweg 95 Pf.

S . Guttmann &  Cie. Weberg-asse.
K 170
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Ciichie
das b ste Mittel zur

Verhütung von kalten
und nassen Füssen.

Nur allerbeste Qualitäten.
Garantie für jedes Paar.
! : Sehr billige Preise. ::

!teusfadf\ m
Schuhhaus , Langgasse 9.

Saarkohlen
Auß II ab;ugeben den Zentner zu
Mk. 1.15 frei Haus.

W'i-. Bücher , Ziegelei, Bicrstadt.
In unserer Fabrik können

KohlenschLacken
Unentgeltlich abgeholt werden. 8915 !
nozsei, 8eb«2!-r L Ce.. Mainzcrsir.160. !

F 14
4059

Ausversiiietern lausenden. Gewinn!
3Lose3OL, 5Lose5M. lUoselOM. im gss.

PerleundListe 30 Pfg. eaira. Werte?.

Gast.Pfordts.Mahr* Louis Hederlcii, iAwi-M Hier zo fei in allen
lOSß-Vßtlr̂UffStpMris.

Maus 18—20.üneolier 1909.
MI WoMfalrts*otterie
des Verbandes deutscher Tonkünstler.

11,672 Gewinne Wert Hark

HauptgewinneW. Bark

SO 000
ItzWV

tose & M. 9.—. Porio und Liste 20 Pt
6 Lose eins eh!. Porto u. Liste nur ist. 4.80
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Oar! Heintze,
Berlin W . Pater den Linden 3 .

1ä

1 3

repe de ehitte,
meine Spezial - Qualität, 115 cm breit , ubss&5

für Ball- und Gesellscliafts-Kleider if
Seidenhaus

Wiftgetisteiner,
GO
Mk.

Wiesbaden , Langgasse 3. Telephon 6801.
Achtung:

Ein Transport schöner und edler

Qfnfere festen Tleußeiien in

f& aßßen
find eingetroffen,

usr

Qtnfere CJffodetfe in

oQeder,
Q3roßaf,
OTfyaff

zeichnen ficß durch Chic
und ‘Treiswürdigfceif aus.

KörsijS, Preussssche ICIassen-Lotterie.
Za der am 6 . November er . beginnenden, bis einsehl.

3 . Oeaeiuber dauernden Hauptziehung der 5 . Klasse der
£21. König! Pr. Klassen-Lotterie hat noch Lose in allen Ab-

^n̂ an̂ Lnsf be"’ ^ W. VOH VrLN00NI,
_ König!. Lotterie-Einnehmer, Wehergasse 3.

Gute Geldanlagen in Kautschuk-Werten.
"Wir erlauben uns, dem verehrten Publikum unsere Dienste zur "Ver¬

mittlung im * ii - u . I crkasjf guter, durchaus solider Kautschuk.
Pflansnass .Paplere ergebenst anzubieten. Wir betreiben diese Geschäfte
als Spezialität und sind in reger Beziehung mit der Pflanzerwelt.

Zu jeder Art Auskunft sind gerne bereit
Peeher , De Brackeleer & Co .,

4 § place de Meir,

Telegr.-Adr.: „ laiex “ . Antwerpen.

usr

Ein Transport schöner und edler jao.

WMisltzer Reil-u.Wkzeyserile
stehen zu verkaufen bei Herrn —̂ msmoBaauZ

Adolf Diefenbach,

Gicfcmeyer
dlacßfofger

ß6 cWiffiefmflraße
Cdce ffr . ßjßurgfiraße

Bö-SBmm

Ia Kapitals-Anlage.
fVornebme Existenz.)

Zwecks energischer Ausnützung eines glänzend eingeführten
Wcit-Konsum-Artikcls, der von über 1000 Acrztcn Deutsch¬
lands, Univ.-Klinlken, Krankenhäusernrc. ec. hervorragend be¬
gutachtet st und dessen Fabrikant zu den bedeutendstenseiner
Branche zählt (Fabr . gegr. 18,0), soll eine

3$eip!tol0fpj (iomliil Wlesbllden)
gegründet werden. — seriöse Herren (Christen), deren Solvenz,
Charakter ec. über alle Zweifel erhaben lins, ist Gelegenheit
geboten, sich an diesem hochrentablen Unternehmenmit ein m
Kapital von Mk. 75—100,000, welches auf Wunsch sicher«
gestellt wird, tätig oder still zu beteiligen . Da eminent
tüchtige Ici>ende Krnit, d'e selbst Mk. 75,000:inlegt, vorhanden,
so bietet sich auch Offizier «!, , Beamte » rc. Gelegenheit zur
Erlangung einer vornehmen Existenz und erstklassiger Kapital-
Anlage. Offerten u. äh. A.  U . 581 an Hmloif Hesse,
Köln. (Kcpt.5086) F147

Für die Verwcriung von drei

Ijatenticrten Min ffeiiartikel1̂mi!irau(f]E
worüber glänzende Gutachten van Behörden und Privaten vorliegen und einer
mit gutem Erfolg und boheui Nutzen eingeführt ist, werden vermögende Herren,
de bei einer zu bildenden Gesellschaft m/b . Haftung auch mit tätig sein wollen,
ge uch!. Osf-rlkn unter a. «1  so an D. Frenz » Ann .-Exp .» Mainz . F52

Die schönste Knaben-Kieidung
von der einfachsten Knaben-Hose bis zum elegantesten Knaben-Paletot
führen wir in jeder Grösse und in jeder Preislage in hervorragender Auswahl:

Blusen -Anzüge
J acken -'Anzüge
Kieler Anzüge
Schul -Anzüge

Knaben -Paletots
Knaben -Pyjaks
Kieler Paletots
Pelerinen

Loden -J oppen
W olLßlusen
Schul -Hosen
Leibchen -Hosen

UBeldaing für 1 j &iisge üepspeat
in wundervoller Ausmusterung.

Gebrüder DÖrner. Mauritiusstrasse 4.
■9b Cei 6en 6e Zütze -H

Seffern sich bedeutend durch Tragen meiner Einlagen, üi
welche ich bei Plattfuß , Hohlfuß usw. zweckentsprechend und in jedem einzelnen

Falle extra anfcrtige.
Ideal -Binden , Gummistrümpfe billigst.

Für Damen weibliche Bedienung.

Max Symank , prakt. Bandagist und Orthopäde,
Wiesbaden. Webeeaaste 2«, Telephon 3086 . — Wiesbaden.

Kein Laden, nur Spezial-Atelier.

Leistungsfähige
Kmrstan statt u. Papierwarensahrik,

welche in der Hauptsache Packungen für die Lebens mittelbraune Ürsrellt, sucht
geeigneten Vertreter
kür dortigen Platz und Umgegend.
, Nur Herren belieben sich zu melden, die branchckundigund bei der ein-
Ichlngiaen^ und'ch-ft eingeführt jind . Angebote durch Haasenstein & Vogler
«t .-lB., Magdeburg , unter L». SSÄLS . P9S

lagern!amerik.Schuhen.
Aufträge nach Mas». 14S>

Bier m . SticUd o rai « Gr.  Burgstr . 4«

GüiMl. reiner pienfuiiö®
za. 48 Pfd.. p. Pfund 58 Pf. inkliGlas,
auch für Wiedeiverkäufer geeignt, ab-
zu geben Bismarckring 26, 4.' 819375

Pfälzer Kartoffeln,
gelbe Industrie und Weltwunder.
Tel. 2691. r »t>. L -e L Adlcrsir. 27.

Kleine Schwalbacheistr aße 4.
Futterkartoffeln

kauft Gärtner Zirker, hinterm alten
Friedhof._ _

Weistkr
per Zentner 2 Mk. Kann gleich auf
der Maschine geschnitten werden.
_W . Schaus , Sedanstraße 3._

Wciu- ii EittMilchMr.
Fan -Mederlage A. Ul « su , Bleich¬
straße 21. Telephon 4359, B19372

&  Mk hw « kl Zl
EiqeMmlltzl.  Kirchgasse 38. Miie

Gmpfclilc ggUk. MIffifil,MerkMiki . Btief- fl.BMsKab
loi» ZImmi-b.M t külssW. lies-, WM-nt
WsUNWM , » -« fste , WMWM ' Mk . M« m-gaiWimeii«. “,f““9«z'?£ 38
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Mridttch » Vsrfonen.
KsnsmännifLes Personal.
Dame oder Herr gesucht

zum Verkauf von Seml -Emaille-
Schmuck, für Wiesbaden und Umg.
Wüter Verdienst. Off . u. G. 168

den Tagbl .-Verlag . B19329
HeweröNches Personal.

Tüchtige Taillen -Arbeiterin
;fof. ges. Rheinstraße26 _̂gHB. P . t.

Tatllen -Arbeiterinnen gesucht.
Carola S chmidt, Dtarcktvlatz 3.

Tüchtige Rockarbeiterin gef.
Caircka S chmidt. MarktvlaK 8^

Schneiderin gesucht,
öte für bessere Herrschaften näht.
Offert , umt. O. 870^a^ d. Tagbt .-B.

Lehrmädchen f. Damenschneiderei
ge»echt Ovanienstr . 25, 1. ^ 819827

Mvnaten u. 2-jähr . Kursen
können Lehrmädch. di- erstklassige
Damenschneid, grdl . eril. Zuschneid,
u. theor. Ausb . einbegr. Kirchg. 7, 2.

Tücht. Büglerin sofort gesucht.
Mucherstvaße 16, Mtb. P . _ B1 9865
l . Gebild. Dame zum Vorlesen
em paar Stunden nachmittags »es.
Off , u. F . 368 an  den TagU .-Berlag.

Fräulein mit grünbst Schulbild.
W 2 größeren Kindern geflucht. Frau
Davids . Zu melden Dotzheimer-
straste 21 od er Kiochgasse 60._

Herr sucht zur Führung
fernes Haushalts Fräulein von 20
»is 28 I ., w. einf . bürg , kochtn . alle
Hausarb . selbst, übern . Auss . Off . u.
W. 167 Taabl .-Ztveiast.. Bismarckr . 29.

, Aelteres Mädchen zur Führung
vrnes einf . Haush . sof. ges. Näh. bei
Mäh er, Dotzheftnerstr.^44, Hth. 1.

Gefetztes besseres Mädchen
zur selbständ. Führung eines feinen
Haushalts (2 Personen ) gesucht.
Eintritt 1. Dezember oder früher.
Off,  u . D. 371 an den̂ Tagbl . st?erl.

Gut bürg . Köchin z. 15. Rom
Yesucht Nerobe vgstraße 12._ _

Suche Vers. Köchin, f. Hau ^mädch.»
Alleinmädchen für kl. Familie . Frau
lEIise Lang , Stellenbureau , Mauer-
gaste 7, 2. __

Tücht. Dienstmädch. zu einer Pers.
gesucht Rheinstraße 26,  Gth . P . r.

Mädchen, mit g'.rt. Zeugnissen
Ämrr 15. Nov. für Küche u. HauSarb.
gesucht. Vorzustellen von 4—6 Uhr
nachm. Kaiser -Frie dvich-Ring  J ±_P.

Mädchen
gesucht Karlstraße 21, Part.

Zuverlässiges Mädchen
m kleinen Haushalt gesucht Luisen¬
platz 3, 3 rechts.

Gesucht
für 15. Nov. j. Mädchen z. Hilfe im
Laden u. etwas Hausarbeit . Näh.
Ebensen, Luxemburgstr . 18, Laden

Braves sauberes Alleinmädchen
m. gut . Z. für kl. Fam . ges. Frau
Ävoth. S chmidt, Eckernför destr. 2, 3.

Junges Mädchen für Haushalt
ge sucht  Rhei nstuaße 56, Parte rrm_
Eins . Mädchen, w. gutbürg . koch, k.,

gesucht Mo ritzstraße  9 , 1.
Tüchtiges Mädchen

gesucht Aarstrasse 16, Part . 819263
Eine besseres Älleinmädchen,

in Küche u. Hausarbeit selbständig,
mit guten Zeugnissen, zu kl. Familie
sogleich oder später ges. Cherusker¬
weg 3,, Haltestelle Schillerstraße der
Linie Biebricher straße.

Junges Mädchen,
nicht über 16 Jahre sofort gesucht
Dotzheimerstraße 50, 8 St.

süchtiges Mädchen vom Lande.
w. Liehe zu Kind, hat u. Hausarb.
verricht., ges. m

Aust. saub. tücht. Mädchen
gesucht F risdrichstraße 35, 2 rechts,

Einfaches Mädchen
ge sucht Albrechtstratze 31, Part.
Braves anst. Mädchen vom Lände

gesucht. Näh. Saalgasse 22, Ladern
Gewandtes Mädchen

gesucht Dotzheimerstraße 51, 1.
Sauberes Mädchen für d. Küche

ftfort gesucht. Hcmsinädch. Vorhand.
Mus el, Meine Burgstraße 4

Ordcntl . fleißiges Mädchen
zuan 15. November gesucht Emser-
stvaße 4,  Vorderhaus ^Pavh,

Mädchen für Küche
und Hwrisarbeit gesucht Oranien¬
burg , Leber'berg 7. _ _ _

Gewandtes Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen wird gesucht
Oranienburg , Leberb erg 7.

Fleiß . Ir . cvang. Alleinmädchen
gesucht Kleine Frankfurterstraße 5.
Kraft . Dienstmädch. f. alle Hausarb.
gesucht Moritzstraße 5, 1 rech ts ._

Ernst sleiß. Dienstmädchen sos. gesfl
Gneisenaustraße 36, P . r.  8 19373
T. sehr rein ». Mädchen p. 15. Nov.

gesucht Bortram stra ße 11, P . 819874
Junges Mädchen gesucht

Sebanstraße 10, Vdh. 1 r . 819880

Weiblich » N-nfonen.
Kaufmännilchr» H>erfon«k.

Tüchtige Berkänferin
für die Abteilung

Knaben -.Ronfektion,
sowie

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gesucht.

Max Davids , Wiesbaden.

Dame
mit schöner Handschrift für Buch¬
führung und Korrespondenz gesucht.
Offert , u. E. 367 an b. Tagbl .-Verl.

Per sofort od. später wirk¬
lich zuverlässige selbständige
Bttchhalterin mrd
Korrespondentin

von hies. seinem Geschäft
gesucht. AnSs . Offerten mit
GevaltSansprücken u. Zeug-
nihabschrift unter « . » « 8
an den Tagdl . -Berlag.

Junges Fräulein
arvs guter Familie , nicht unter 20 I .,
«rmgv Stunden tägl . f. d. Spvechst. e.
Arztes ges. Off . u. B. 93 au d. TM .-
Haupt -Agent., Wtlhelmstr . 6. 8909

HewerölichesA>«rfouak.

Modes. 8 98

Tüchtige Direktrice resp.
1. Arbeiterin für feinste»
Genre gesucht nach besucht.
Fremdenstadt Nähe Frank¬
furt für Frühjahr 1910.
JahreSstcllung . Offerten mit
Gehalt , Zeitgn . n . s. w . unter
P°. LL-kL a. d. Tagbl .-Verl.

Umsichtifte perf. Köchin
findet dauernde Stell . Rheinstraße 26, 1,
Lensian Hella. 8893

Ordentliches Mädchen,
das kochen kann, sof. gesucht WreK-
badencr Allee 82,  Ado ftshöh e. ^

Junges einf . Mädchen sofort
tagsüber gesucht Gosthestra ße 1, 1._

Für morgens
von 10—*11 Uhr eine Frau gesucht
Schwalbacherstraße 4, 1.

Suche gebildete Französin
od. Engländerin (etwas deutsch spr.)
zu 2 Kindern von 9 u. 10 Jahren von
2—8 Uhr. Frau Dr . Lugenbühl,
10 bis 1 Uhr. __

Gesucht
au pair (Familien -Nnschlttsi ) zur
Erlernung der englischen Sprache
(Grammatik und Konversation) für Er¬
wachsene

junge Engländerin
in Offiziersfamilie in Thüringen vom
1, Januar bis 1. Aprl 1-10. Vor¬
stellung täglich bis Sonntag 2- 4 Uhr
Seudig Eden-Hotel. Spatere Offerten
u ter A . 45K an den Tagbl.-Verlag.
Reise ab Wiesbaden wird vergütet.

WKÄW M̂ , KW

Gesucht
für die Nachmittagsffunden eine ge¬
bildete junge Dame zu zwei Knaben,
Kindergärtnerin bevorzugt. Zu erf.
vormittags oder abends Nerobergstr. 15.

Angenehmes Heim
findet alleinstehende ältere Dame,
welche gut kochen u. den Haushalt
beaufsichtigen kann. Zn melden
Webevgasse 23, 1.

Stellen - Nachweis Germania,
Heil » für stellensuchende Mädchen,

Jahnstr . 4 - Tel . 2461,
sucht für sofort: Köchinnen,
tüchtige Älleinmädchen, Haus-
u. Küchcnmäoch. bei hoh. Lohn.

Frau Anna Kieker,
Slellenvermittlerin.

Mädchen erhalten Kost
und LogiS für 1 Mark.

Junges sanb. Monatsmädch . ges.
Wevderstvaße 3, 1. _ 819332

Unabhäng . züverl . Person sos.
in Dtonatsstelle ges. Empfehl . mit-
briKgen. Kapellenstraße 18, P-ar t.

Monatsmädchen gesucht
MeiMraße 4, Parterre r . III425

Frau für täglich
von 9)4 bis 10)4 Uhr gesucht Dotz-
heimerstva ße 114, j3._

Tücht. Waschmädch. sos. dauernd
ge'ucht Walkmühlstraße 10, Gartenh.

Saub . Frau zum Brotchentragen
gesucht Moritzstraße _8.

Jemand zum Brötchentragen
gesncht̂ Seerobenstratze 26. _ _
Mädchen, 14—17 I ., z. Milchtragen

gesucht Schwalbacherstraß-e 23, Hth.
Saub . Laufmädchen sofort ges.

Forst , EllenbogengalsL 8.

CinsMjes. mMm  Mödlyen
gesucht Schwalbacherstr, 25, 2. St . r.

Geslichr ein Melden.
welch,gut u. selbst.koch, kann u. etw.Haus-
arbeit übernimmt Gute Zeugn. erforder¬
lich. Kapellennraße 19.

Laufmävchen
sofort gesucht

Langgaff « 33, Hirschfeld.

Wanniichr Uerfonen.
GewerLkiäies H>ecsonak.
Tüchtiger Akquisiteur

für pr . Reklamesache sofort gesucht.
Off . u^,M. H. 40 postl. Bismarckr.
^ Tücht. selbst. Elektromonteur sof.
gesucht. Gg. Auer . Tannnss Lr. 26.

Tüchtiger Schreiner
gesucht Rer ostraße 2V._ _
T. selbst. Damenschneider bei h. L.

«es._G , Schmuck. Kleonoren ftr . 1,  ^
Zivil - «. Uniformschneider

gesucht. Ra u, Fricbrichstraße 47.
Schneider sucht

Arb. Nachw. d. Schn.-J .. Mühla . 5. 1.
Junger Konditorgehilfe

u. Lehrling für Konditorei sofort
gesucht. Köhler, Rö derstraße 19, 8.

Es wird Jemand gesucht,
Mann oder Frau , zur Unterhaltung
eines alt . Herrn mittags von 2 bis
8 Uhr. Aeltere werden beborzugt.
Näb. im Taghl .-BeÄag . ug

Weiblich » Psesonen.
Kaufmännisches Hkerfonat.

Fräulein sucht Filiale.
Kaution vorhanden-, od. auch als Ver¬
käuferin der Lebensmittelbranche.
Osfr n.  F . 367 an den Tagbll -Berlag.

Für junges Mädchen
mit g. Schulbild ., jo. stenographieren
u. Masch.-Schr . k., wird Anfcmgsst.
a. Bureau g. m. Vergüt , ges. Off.
u. U. 371 an den Dagbl.-Verlqg,

Ken-rrvli -Les H»«rf»»ak.

Akademisch gebild. Schneiderin
sucht noch einige bess. Kunden in u.
anß . dem  Hause . Kavlstraße 80, 1 r.

Perfekte Schneiderin,
w. lange Jahre in erst. Gesch. tätig
war , s. n. Knndsch. Wörthstr . 22, 3.

Schneiderin sucht Besch äst.
in u. -außer dem Hause zu mäßigem
Preise . Norksir. 10, 1 t.  P ostk. gen.
Näherin f. Damen - u. Kinderkleid.,
sowie Aend. u. Ausbess. hat Tage fr.
Näh. Schiersi einersiraße 16, Laden.

Büglerin sucht Beschäftigung.
Mücherstraße 31, Part .^r . 819345

Perfekte Büglerin s. n. Kunden.
Wörthstr aße 17, Part , r . 819386

Jnnnes Mädchen
wünscht das Bügeln zu erlernen.
Off , u. K. 869 an den Da-ghl.-Verl.

Engländerin , musikalisch,
sucht vorm. Beschaff., entw. o. Kon¬
versation od. als Begleit , v. Damen
u. Kindern . Bismarckring 26, 3 I.

Geb. Dame gesetzt. Alters
st f. ein. Stund . Besm. z. G-esellsch.,
Vorles. Orf . r , T . R.  1 9 Hauptpost !.

Geb. Fräulein aus guter Fam.
sucht Stellung zur Führ . d. Haush.
als Wäschebeschließerin oder sonpig-g
Bertrauensstell . Pr . Ref . tr. Z-gn.
Off , ix. P . 871 an d. Tagbl .-Verlag.

Perf . H.- n. Pens .-Köchin, p. Zgn.,
s. St ., a . Aush. Kl. Bnrgstraß e 2, 3.

Eine Köchin sucht
sofort Stellung , übernimmt auch
Hausarbeit , ebt. auch Aushilfftelle.
Gosl. Offert , an M. B. bei Frau
Seeger ^ Lüngsnschwalbach._

Perfekte Köchin geht z. Aushilfe.
Oraniensträße 8, 3. Etage .

Besseres Fräulein,
selbständ. im Haushalt sind Kochen,
sucht Stellung als Stütze , Wirt-
schastssrl., event. auch Kindersräul .,
zur Pflege in fein. kl. Haush - Off.
an M. S ch., Fvefeniusstraße 26.

Fräulein sucht Stellung,
in welcher sie sich im HaushM aus¬
bilden kann, ohne gegens. Vergüt.
Ofs .^u . ^T ^ 37ch an den Dagbl.-Berl.

Witwe ohne Kinder sucht Stell,
für sofort bei ält . Herrn od. Dame.
Off , u. M. 371 an den Tagbl .-siicrl.

T. Mädchen, w) die feinbgl ."Küche
selbst, versteht u. Hausarb . übern .,
sticht Stelle in s- Haufe z. 16. Nov.
Bi ebricherst raße 22, 1._B 16308

Junges Mädchen v. Lande sucht
Stell , in gut . H. Off . u. C. 169 an
Tagbl . Zweig-st., Bismarckrinig 29.

Aelteres evangel. Mädchen
sucht i-n bürg . Haush . oder bei «tinr'
Dame für sofort oder 15. stellu -n,
Off , u. O. 369 an den Tagbl .-VerL«)

Ein ordentl . evgl. Mädchen
sucht Stell , als Alleinm. od. HauSm
B. Brief u^ R. V̂ Freseniusstr . 25.
. ..Empfehle Haus - u. Alleinmädch.
für sof. Frau Christ. Schulz , Stell .-
Verm ., Bieb rich a.Rh., Adölfsplatz 3,

Besseres Mädchen,
Welches gutbür -gerl . kochen u. etwas
nähen u.. bügeln kann, jucht Stellung
als Älleinmädchen in kl. Haushalt.
Zn erfragen Moritzstraße 9, 2^ J
I . Mädchen s. St ., auch zu Kindern,
für ganz od. auch tagsüber . Näh.-
Scharnhorststrahe 11, Hth. 1 St . 1.

Hausmädchen,
w. noch nicht hier ged., sucht pass. St,
Näh. Karlstraße 89, Mt b. 2 Itnks _̂

Mädchen mit guten Zeugniffe«.
welches gutbüng. kochen kann und
alle Hausarbeit versteht, sucht Stell,
in ruhigem Hause.

Adelheidstraße 49, Stb . 2.
Besseres Mädchen wünscht

tagsüber Stellung , am liebsten zur
Aushilfe bei Arzt oder Photograph.
Off , u. A. M- 2l Sch ützenhofpost.

Mädchen sucht sofort Stellung
in best. Haushalt . Näh. Nettelbeck-
straße 12, Hth. Part , r.  819330

Im Haushalt und Küche
erfcchrenes Fräuil ., mit best. Zgn., st
Stellum«. Nah. bei Frau Enders,
Schwalbacherstrahe 63, Parterre.

Unabh. gut empfohlene Frau
s. tag- od. stundenweise Beschäftig, in
best. Hause. Adlerstraß e 50, 1 Irnks.

Fleißiges nettes Mädchen
sucht einige Stunden od. halbe Tag«
Monatsst . b. Herrschaften od. Herrn.
Off , u. Z. 869  an den Ta gbl.-Verlag.
Saub . Frau f. W.- u. Putzbeschäst.

Rheinstraß e 78, 2. Stock. ^ 818660
Aelteres unabbäng . Mädchen f.

tagsüber Monats - oder Aushil '- ''b
Adelheidstraße 51, Maus . 819333

Mäuntich » Psrsonon.
KausmSnaifchrs H»ersonak.

Gewissenhafter Bnreanücamter
sucht für abends BeschästiMng in
Buchführ, öder dergleichen. Näh. im
Tagbl .-Verlag . 819265 vu

OewerSUches zferfonak.
I . Schreiner , im Polieren erfahren,
s. Stell , irg . w. Art . Off . u . F. 169
Tagbl .-Zweigstelle, Bismarckring 29.

Mimnttch » Personen.
Kaufmännisches Zkerfonak.

ISMirtt erhaltenjungeLeute
W4I -«’ l 'l nach kurzer gründ¬

licher Ausbvdnng in meinem Bureau als
RechnungsfiUircr . LimtSsekretär,
Verwalter , Bi » >ftalter, Kontorist,
auch schrsitt.ohne BkriifSstöruna, Prosp. fr.
A . Stein , Le«vzig -G . 7«st Blnmenffr.1.

Gesucht
zum 1. Dezember 1909 durchaus solidm,
gewandten jungen Mann als Buch¬
halter und Kassierer . Kaution von
1801—2000 Mt. erforderlich. Offerte m.
Gehaltsanspruch, Lebenslaufu. Zeugnis¬
abschriften unt. ss . srs a. d. Tagblatt-
Verlag hier

Für konkurrenzloses
Unternehmen

vornehmen Genres werden Vertreter
per sofort gesuoht . Routinierte
repräsentable und solvente Herren
mit hervorragendem Verkaufstalent
finden brillante Existenz . Herren,
die Photographen , Kunsthändler,
Papierwarengeschäfte oder Spiel¬
warenhandlungen besuchen , erhal¬
ten den Vorzug . Gefl. Offerten u.
J . B. 12821 befördert Rudolf Mosse,
Berlin SW. (Ba . 27780) F 147

Vertreter.
Unentbehrliche Neuheit für

Equipagen - und FuhrwerkS-
besitzer. Sehr gewinnbringend
und leicht verkäuflich. Offerten
unter GS » » an den Tagbl.-
Verlag. F 200

Nebenverüieii.̂
Agenten , Beamten , Kvntovisten, Ge-
sch-äftsreifend -e, Kaufleute , Lehrer,
Rentner u. andere vertransnswürd.
Personen , welche ihr Einkommen zu
erhöhen wünschen» senden gefl. ihre
Adr-esse an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Köln, unt . A. C. 1982. F97

reuenosie rrug
findet ei» enetg . tücht. Lithograph.
Off. m. Zeugnisabschr. u. Lebens!,
u. S . 36i a» den Taaül .-Berlag.

Eine der ältesten

welche als Spezialität auch eine hochfeine

ftepfiiltepSErsiatiiie
fabriziert, sucht zum Vertriebe ihrer
Produfic einen tüchtigen, bei der in
Frag ' konnnendcn Kundschaft bestens
eingeführten

Vertreter.
Gefl. Off. u. A. -851 an Tagbl.-Verlag.

Für den Noten -B erkauf
suchen wir

Derr oötrD« .
welche perfekt vom Blatt
spielen.
§MygrüTietzAkt.-GeH.

Mainz . I'SLZ

Buchhalter
für einige Stunden wöchentlich sos.
gebucht. Off . u. N. 370 Tagbl .-Verl.

Weidlich» N»»fo»rn.
Kaufmännischeŝ erfonak.

ÄunqeS Fräulein,
w. mit sämtl . Bureauarb ., Stenogr.
U. Maschinenschr. wohl vertraut ist,
sucht Ansangsstelle. Offerten unter
N. 367 an den Tagbl .-Bcrlag.

Hewcrötiches H?erwnat.

Tüchtige
Zementeure ^

UNd

Zementarberter
für hies. und auswärt . Baustellen sofort

gesucht.
Rtzein. svorn ». Mainzer ) Beton»
Vau-Gesellschaft — G. m» v. H»

Rhet nstraße 26._
Möbel.
Stück.

Für Möbelschreiner! Gute Existenz
finden solche, welche über 660 Mk. in bar
verfügen. Offerten unter 3 2» an
den Tagbl.-Verlag.

für Zahntcchulk
ev. gelernter Goldarbeiter»

gesucht. Sclbstgescbrirbene Offerten unter
«SO an bVn Tagbl .-Verlag.

Jrl. mit gllttll Stög«.
sucht mögt, bald Stell , als Vertäust,
event. Filialleiterin , in Konditorei,
Konfitüren -Gesch. oder Feinbäckerei.
Off . U. A. 447 an den Tagbl .-Verl.

20jähr . gebild. Mädchen mit guter
Handschrift sucht Stelle in Atelier
oder bei Arzt als
Empfangsfrättleitt.

Näh. Rhein-gauerstraße 24, Part . r.
Heweröliches Personal.

Taaesf -sifeusc,
die auch Ondulieren u. Maniküren
erlernt hat, sucht einige Kunden.
Preis 6—7 Mk. per Monat , je nach
Entfernung . Off . u. I . Sch. 12
Marienh ., Frredrichstr. 36 /38 . F2 18

PftegeDame.
sprachrnkundig und in all n Massagen
bewandert, sucht Beschäftigung. Offerten
u. « . K« an Tagbl.-Haupt-Ageniur,
Wilhelmsiraße 6._ ' 8913

Zur Leitung
eines frauenlosen Haush ., od. b. s.
einz. Herrn , d. a. gute Küche hält,
s. geb. ält . Fränl . Stellung . Selb,
hat auch mit Erfolg den wtrtschaftl.
Betrieb eines ar . Sa »atoriums ge-
lcite.t u. ist nachw. sehr tücht. u . ge¬
wissenhaft. Offerten unter L. G.
Kleiststraße 10, 8 I.

Junges fleißiges Mädchen ff
sucht sofort Stelle als stütze in A
kleinem bürgerlichen Haushalle bei 9
kleiner Vergüt, u. Familienanichl. D

^ Off. u. V . bös  a . d. Tagbl.-V. D

Emp>. Stützen, d. fein lochen, ein-achr
Älleinmädchend. kochen.Haus- u. perfekts
PeN'ionSziutmerm., 2-jähr. Atteste. Frau
Müller, Stcllelivermtttterlu.Weberg. 49,L



Nr » 515»

«Will. Keim. gSaStrt
empfiehlt sofort: Fcinbürgerl. Köchin,
Allein- und Hausmädchen, Stunden-
Mdchcn. Wasch- und Putzfrauen.
. P . Geißer , Stellennermittler.
IHmps . k. HerrschaitÄöchin, nettes
kklndermädchen. b ff. Haus- u. Allcin-
riädchen. Frau Gife Lang » Skellcn-
iureau , Mauergaffe 7, 2. Telcph. 2363.

«Schirr » ' ' '
welche feine u. büracrl., sowie diäte Küche
versteht, sucht tagsüber Stellung. Häfner-
gaffe 3, 3.

Morgen-Ausgave , 2. Blau. MiesvaSsner Tsgblarr^ Donnerstag , 4 . November ISvr ». Seite 11.

Miittntichr Personen.
KaufmännischesH>erfonak.

Junger Kaufmann,
22  Jahre , militärfrei , mit allen
Antor -Arb. vertraut , sucht passende
Stelluna . Ofs. unt . B. 371 an den
Tagbl .-V.erlag.

Reise-VerLreter-
oder sonst. Posten von schneidigem
Hotelier eines erstklaff. Sommer-
betriebs , 40 Jahre alt , von Hause
aus Kaufmann u. früher schon ge¬
refft gesucht. Off . unter A. 452 an
den Tagbl .-Verlag.

Zwei jüngere mit allen
Zweigen des

Baukfuches
vertraute Bankbeamte suchen Nebcnbesch.
Off, unt. T». 831 an den Tagbl .-Verl.

Hemirblichrs Z>ersonas.

Stelle gesucht
(Hausverwalter oder sonstigen Ver¬
trauensposten ) für durchaus zuverl.
ordentliche Familie . Näheres Villa

Uhlandftraße 5.

GärLnergehiLfe,
selbständiger Arbeiter, sucht Stellung, b.
Dekoration, Landschaft u. Topfpflanzen.
Off. u. il . 82 » an den Tagvl.-Verl . !

Jrrnger ManA
sucht tagsüber Beschäftigung, k. a. schaffen,
f.' Hausd. Offerten unter .rs . 8 « S an
den Tagbl.-Derlag.

Junger Bäcker sucht Stelle in
Südamerika, andere passende Stelle da¬
selbst wird auch gerne angenommen.
Offerten imter n . loo postlagernd
Schützenhofstraste.
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Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener TagAatts.
Lskale Anzeige» im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnung»-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.
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1 Zimmrr.
Frankenftr . 18, P ., 1 Z., K. u. Kell.
Hellmundstr. 33, V. P -, 1 gr . A , Kl

2 Zimnrry.
Hirschgraben 18a, bei Walter , 2 Z.,
^Küche u^ KMer p. 1. Dez. zu dm.
Kleinstraße 3, Hlb., 2 Zim . u. K. so ff
Körnerstraße chHih . P ., 2 Z . u . K.
. vor, ad. fjj.  z . v. Br . 300 Mk.  3 785
Marktstratze 23, Hth. 1. u . 2. Stoch,

2 Zimmer u. Küche, eb. m. Werkst,
od. Lagerraum . Näh. i. Schuhgosch.

8 Zimmov.
Gneisenanstraße 16 sch. 3-Zim.-W.,

reich!. Zubehör, tos. od. spät. bill.
zu v. Näh, bei Nitziche, Hochp. 3864

Keröstraße g Mans .-Wohn., 3 Zim.
mit Zubebör, zu verm._ 3007

ßhttfeterftr . 3, einschl. Zentralheiz .,
Herrschaft!. 3-Zim .-Wohn. billig
zu vermieten . Näh. daselbst von
11—12  u . 4—5 Uhr! B 14483

4 Zimmer.
Kirchg asse 49, S . 1, 4 Z. m. Ms. 3793
Kleist str. 2, 1, 4 Z. u. Zud., 1, 4, lglöf
^ -sperstratze 6, 2, schöne 4-Zimm>er7

Wohnung sos. od. spät, zu verm.
Rah , bei Burk. 1. Etage . 3969

Winkelerstraß - 3, einschl. Zentral¬
heiz., hcrrschaftl . 4-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . Nah. daselbst
von 11—12 u.  4 —5 Uhr. B 14434

5 Zimmer.
Drudenstr . 4, 1,  5 Z., Zb., 900. 4038

_7 Zimmrr.
Sw Tagblatt -Hans , Langgaffe 25/27,

lst eine mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattete 7-Zimm«r-Wohnung
nn 2. Stock sofort zu vermieten.
Nah. :m Tagblatt -Kontor , Schalter¬halle rechts. *

8 Zimmer «nd mehr.
Kaiser -Friedrich -Ring 67 ist die

von 10—1 und 3—L Uhr. 'Näh.
Hausbesitzer-Verein , Luisenstr . 19,
u . Kaiser -Friedr .-Ring 67, 1. 3819
Käven und Geschnstsräume.

V. Dotzheimerstraße Laden u. Wohn.
zu verm. ,N. Goethe str. 1. 4087

Im Tagblatt -Haus , Länggaffe 25/27,
sind große Läden in Verbindung
mit entlprechenden Ausstellungs-
odcr Kontor -Räumen im 1. Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Näh.
im Tagblatt -Kontor , Schalterhalle
rechts. *

Eüenbogengasse 15, Vdh. 3 r ., sch. m.
. hzb. Ms. an anst. Mdch., W.  2 M.
Gltvillersiraße 2, P . L, sch, mvök.  Z
Faulbrunnenstr . 7, 1 r .," sch. gr.lZ j
FaulvruN nenstr . 10. 2 r ich mb: Z.
Friedrichstraße 5, 2, gut möbl. Zim,

Pension billig. Rupv
Friedrichstraße ' Zcĥ /ichün . gr . möüff

Zim . mit 1 auch 2 Betten zu verm.
Friedrichstraße 43, 2 l„ m. Z. m. P s.
Göbenstraße 6, 2 r ., b. kinderl. Ehe-
_paar , m. W.° u . Schlafz^ Blstgiö
Goethestraße 15, P ., m. Z.. sep, S.
Goetiicsir. zi,  3 , Z. m. Kassee720 Mt.
Gnsiav-Adolsstr. 1, I r ., srdl. m. ZU
Gustav-Adolsstraßê lUI ., mMTchff

Möblierte Mohnnngrn.
Nikolasstraße möbl. Wohn., 160 Mk.

mon. Näh. Goethestraße 1, 1.

Möblierte Zimmer, Mansardenetc.
Adelheidstr. 10, 1. eleg. mbl. 3^ 8834
Ädleesträße 16, P ., eins, möbl^ Zinn
Adolfsallee 17, H. Fsp., m/Z .' zu v.
Älbrechtstraße 10, Stb . 2, mbl. Zim.
Albrechtstraße 22, 1, 2 nwbl. Zim.
__ mit oder ohne Pension sos. zu vm.
Albrechtstraße 30 m. Z.. sep., 1. Et7
Albrechtstr. 30, 3 L,  m . Z. m. m o. Pl
Albrcchtstr. 46, P ., hzb. m. Ms., 2 B.
Arndtstraße 8, P . r ., m. Zim . zu b.
Bertram siraße 2, Ẑ c.̂ erh. Arb. Log.
Bismarckring 20, 3 r ., m. Z. B19221
Bleichstr. 15a, 3, m. Z.. m. 20 Mk.
Bleichstratze 17, 3, m. Zimt B19363
Blücherstraße 8,1 r .,1 o. 2 m . Zim.
Tamvachta l 5 möbl. Ma ns. M-exi.
Dambachtal 14, Gthv' l , mobh^ Zim .,
, 1 u.  2 Betten , zu verm. 8851

Dotzheimerstraße 9, 1, schöne gut
möbl. Zimmer , mit u. ohne Pens .,
Bäder, billig zu vermi eten.

Dotzheimcrstr/18 , 1 l., m. Z. Bl8972i. 1», ui. \j . ui -öy/i
Dotzheimerstr. 18, 1 L, güt^ möbl/H
Dotzhciuierstr. 20, Mtb . 2, eins. m. ff.

Hel enenitraße 25, Gt hf 2. mbl. Z:m.
Hellmundstraße 38 , 2 r ., möbl. ZimI
Hellmundstr . 40, I r ., g. m.
Hellmundstr. 40, 1, m. Z7/ Z M . tv.
Herderstraße 31, Part . I., gr. heizh.'

Mcmts-, ml . o. unm öbl. II_1140
Hermännst r . Io , 1 I„ möK. Ms. bill.
Herrngartenst r. 7, 1 I , h m öbl. Z7
Herrngartenstraße 15, 1, 8 Min . vom

Hauptbahnhof , m. Z., sep. Ging.,
für j.  Zeitdauer , billige^ Prchse.̂ ^

Hirschgrab en 18a, Laden, inöbl . Zim.
Jannstraße 13, 2. St ., s. b. Herr g.

möbl. Wohn- u . Schlaszimmcr m,
_se p. Eingang in ruh. Hause, Süds.
Karlstraßc 3, 2, m. Z. u . Msd. zu v.
Karlstraße l8ffL/in/Zff 1—2  V .. bill.
Karlstratze 34,̂ Part ., schön m. Zim.
Kellerstraße 4, P . r ., sch.̂ m.̂ Z . sos.
Ki rchgasse 4, 1. a. mKi Z. m.  voll . P.
Körnerstraße 4 m. Z. zu v. Bi9it .~
Langgaffe 48, 2, eleg. m. Z., 2 Bett .,

' •nt tt .rotb ohne Pension^ billig zu v.
Langgaffe 48, 2,  schön möbl. Zim.

mit separ . Eingan«  sofort zu vm.
Luisenstr . 6, « . P ., m. Zs m. ö. o. K.
VRctzgergaffe 14, Hth. 2, bei Fischer,

erh . s. M. sch. Log, mit od. o. Kost.n Q TX-, im - TiTTTTMoritzstraße 7, 2,  M möbl. Znn.
Morit -strfllO , WH7DMffmLIf "Mu
Moriüstraße/32,
Moritzsträße 41, P ., mM . Z.̂ zü v.
Moritzstr. 43, § H . 1, m. Mm . zu b.
Moritzsträße 62, Hth. 1 l ., nMf Zim.

5 Zimmer.

Rüdesheimerttr . 10, Part . ,
schöne5- Zim. - Wohn, mit reich!.
Zubeb̂ . 3 Balkon, mit bedeutend.Miet-Nach!aß weg. Verletz, sofort
zu vermieten. Näheres daselbst u.
kr . lianLt 'om!»., Friedrichstr.11.

7 Zimmrr.
Im

„Tagb!att-Yaus,
Langqasse 83 —27,

ist eine mit allm Bequemlichkeiten aus¬
gestattete

?-Zimmer-Wohnung
im 2 . Stock

sofort zu vermieten. Näheres im Tag-
blatt-Kontor, Schalterhalle rechts. *
Lä den « nd Gesrhäftsränme.

mit Wohnung billig
*1 zu vermieten Nieder-

Walluf , Hauptstraße 49.

Im „Tagblatt-Hans"
Langgasse 85/27

sind große Läden in Verbindung mit
entsprechenden Slusstellungs- oder
Kontor-Räumen im 1. Obergeschoß
sofort zu vermieten . Näheres im
Tagblatt . Kontor , Schalterhalle
rechts.

LaDeu,
wo_bisher Blumengeschäft mit gut.

Erfolg betrieben wurde, auch für
jedes andere Geschäft geeignet , p.
1. Januar zu vermieten . Näh.
Adolfstraße 6, 1 St . 3389

Pillen mrd Hänfrr.
Villa

Viktoriastraße 18 per Oktober zu
ver-nieten oder zu verkaufen. Näheres
Schlichterstraße6, Part . 8193

Möbliert » Mohnungen.

Kapelleustr. 4®,
1. Etage, eleg. möbl. Wobn. z. v.

Möblierte Zimmer , Mansarden
ete.

ÄdelhcidstrH ^ 1, möbl Wohm und
Schlaszinmcr, auch einzeln, zu verm.

DrOml>rEk4.LL»'zLLL
Schreibtisch ev. Klavier z. verm.

Kapellenstraste 18 , Part », ein gut
möbl. Z immer m. scp. Eingang ?. m

Kâ elleustrahê 0 1,
eleg. möbl. Zimmer f. Tage, Wochen

u. Monate zu  cherm.̂ gu Sauberk.
Oranienstraße 47, 2 l., m. Salon n.

Schlaf; ., auch einz. Anzns. 9—2.
Tauuussteatz « 87 , 1 l. , schön rubl.

son nige Zinimer zu vermieten.
Gut möbl. Zimmer mit oder olne

Pension in gut m Hause an best.
Herrn sofort preiswert zu vermieten.
Gneistnaustraffe 35, 1 l._

Eleg . m bl . Zimmer od. Wohnurrg
mit Zentralheizung, elektr. Licht, Liit,
Bäder per sofort zu bedeutend herab¬
gesetztem Preis zu vermieten.

Hairpiit , Taunusstr . 49.

Mozartstr . 2, Eck-e S-onnenbe rgerstr .,
ruhig gel., möbl. Zim. pneiEw. z. v.

Mühlgasse 15, 2, gut mbl. Z. zu dm.
Museumstraße i , 4, m. Z-, 12 Mk.'
NikolaSstraße zwei m. Zim . mit K.
jäheres Goethestraße 1. _ _

Oranienstraße 2. 1, schön möbl. Zim.
_mit Pension (separat ) zu veonr._
Oranienstraße 10, Skb. 1, ml . Zmi.
Oranienstraße 36, 3, möK. Z. zu v.
Philippsbergstr . 17/19, 1 l., iiu Msd.
Plsilippsbergstraße 26, P . I., möbl.'

Zimmer . Fremde Sprach . B1S224
Rheinstraße 26, Gth . Part , rechts,

rawbl. Zimmer , Sonnens ., zu vm.
Rbeinsträbe 82/2 . Et ., e'l. Z„ 26 M.
Niehlstr. 15 », S . 2, s. mbl. Zim . b.
Röderallee 26 m. Z. m. 1a . 2 Bett.
Röderstraße 19, 1 r ., mA . heizh. Ms.
Röderstraße , 30, 3, sch. möbl. Zim.

an Herrn ad. Geschäftsfräül . z. v.
Nömervcrg 23 gut m. Z. fr . N. Lad.
Römerbern 28, 2 f., möbl. Zimmer .'
Roonstraße 10, 1 r ., möbl. Zim . z. v.
Saalgaffe 38, 3 l., g. m. Z., a. Tage,

Wochen u. Monate , b. Esser Wiwe.
Schärnhorststr . 34, P . r ., m. Z. bill.
Schulbcrg 21, 2 l., schön möbl. Zim.
Schwalbachcrstraße 11, 1, gr . f. mbl.

Zim . u. 2 möbl. Mcms. zu verm.
Schwalbacherstraße 30, 1 r ., m. Zstn.
^sofort an Herrn öder Fräul . zu v.
Schwalbachorstr. 37, Mtb . 2 l., m. Z.
Schwalbacherstr. 49, 2 1., schön möbl.

Zimmer zu vermieten.
Sebanstr . 1. 2 r ., sch. m. Z.. 1—2^ 8.
Sedanstraße 11, H. 1 r ., eins. m. Z.
Stiftstraße 2, Parterre , gut möbl.

Zimmer mit sep. Eing«rag billig.
Taunusstr . 55, Hochp., m. Z., sep. E.
Taunusstraße 57, 2 L , nt. hzb. Fsp.
Walimühlstr . 8, P ., Peirsion Riedel,

möbl. Zim. mit u. ohne Pension.
Walramstratze 6. 1 r.. schön mbl. Z.
Kleine Webcrgaffe 7, 2, möbl. Mans.
Westendstr. 1 m. Fsp.-Zim.. 10 W.
Wielandstraße 23, 2 r ., möbl. Zim.
Wörth st ratze 3, 1, schön. Balkon-Zim.

mit guter Pension z. 1. Itov. frei.

Wörthstraße 16, 2 r ., gr . gut heigb
^elegamt '.nöbl. ZimmLr zu vunn. ^

Zrmmermänwstr . 6, Hth. 1 r ., m. Z.
3 schön möölf Km . m. Küche, Hockp.,

gr . Balkon, monaül. SO  Mk . Näh.
trat Daghl.-Vevl«s. 0>

Lesrs Zimmer und Mamsarden etr.

Adlerstraße 32,ch, gr . I. Jim . zu vm.
Hellmundstr . /34 1chr. Dlairs. a . t . S,
Marktsiräße 23 hell« heizb. Mansarde

in. Kochosen. Näh, im Schuhgesch.
Schwakbächerstr. 27, Ml b. 1, gr . I. Z.
Schwälbächerstratze 30, 1, b. Kersch/

Mausarbe an cmst.  Ve rs, ziu vm.
ji.  Part .-Z. abz. N. Nerostr. 21.

2-Zimmer -Wohnung gesucht
per sochrt, mögt. Vorderhaus , Part .,
für Bureau - und Wohnräurare. Aus-
führLiche Ossertera mit Preisang . u.
S . 168 am den Tagvl .-Verl . B19871

Kleiner Laden

gesucht. Off . an G. Hemmer
rsiraßc 2, 2 links.

Äelterer Herr sucht

Möbliertes Zimmer
isnch leerer Raum für Bureau im
Zentrum gesucht. Offert , m. Preis

Arnbtstraße 8, 1 links , Salon und

Saalaaffe 38, 2^l., et. Kock cunnen,
nC. z. v,

Pension für jung . Msidchen,
agsüber im Geschäft, in mir gut!
ause, nächste Nähe der Burgstra,

esucht. Offerten mit PreiHanga^

3 —4 Zimmer
in der obersten Etage eines herrsch.
Hauses von höhever Beamtensamilie
sofort gesucht. Beding. 2 Mansarden
über dem i» 't  hinten liegenden
Schlafzimmer . Off . m. Preisangabe
unter E. 372 an oen Tagbl .-Derlag.

4-Zimmer--WohNN?tg
und 5-Zimmertvohnung , möglichst in
einem Hause in der Nahe d. Innen¬
stadt per 1. April od. früher gesucht.
Offerten unter B. 372 an den
Tagbl .-Berlag.

D -ruermicter
sucht baldigst einfach möbl. Zimmer,
tagsüber nitiu zu Hanse, in Nähe
der Taunusstr . Offerten in. Preis¬
angabe u . D. 372 an b. Tagbl .-Verl.

Besseres mshLrertes
Zimmer gesucht,

absolut ruhige Lage, vor allem Ruhe
im Hause selbst, höheres Stockwerk
bevorzugt, vom 15. November ab.
Offerten mit Preisangabe n. S . 371
an den Tagbl .-L?erlag.

Herr
sucht 2 möbl. Zimmer in ruhigem
Hause. Angebote mit Preisang . u.
S . 370 an den Tagbl .-Verlag.

Villa Melitta,
Elisabethenfir . 11, eleg. möbl. Wohn,
od. einz. Zimmer für den Winter.

WinLer-Aufsuthalt . ,
Behagl. Zimmer. El. Licht. Zentralheiz.
Gute Derpfleg. Wiaterpreiso.

Ucnflnit kM» 8saK"
Gemütl. Heim

find , hei kinderlos , geh. Ehepaar
ebensolch . od . Alleinmiet . Besieh .
tigung vorm . KapeUenstr . 12, 2 l.
Ml . ii  uumoöl*linier

in komf. r. Villa, vorzügl. Pension,
be hagl. Heim, « apellensteaß « 33.

iletotai5, Wa Cirslis,
kleines Schlafzinnncr mit Salonf .monatl.
109 Mk. mit voller Pension abzugebcn.

Winter-Anfenstn!!.
Aftoria -Hotel i

(Rttdorff ) am Kurhaus, Eingang
Sonnenbergetstr. 6 u. 7. Zmiral-
heiznng, Lift , Arrangement für
längeren Aufmthslt.15T5T2 S

airgen. Heim in vorn. ruh. Haufe b.
gebildetem kindcrl. Ehepaar. Offerten
unter ür . 98 an die Tagbl .-Haupt-
Agentur, Wilhelmstraße 6. 8918

Md-»nd Zm« blüen-MaM der Wiesbadener Tagblatt;.
' ■" ■»

Lokale Anzeigen im »Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten L0 Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

^ KaPitaii«»-A«get»olo.

Avf2. Apnth. m%}Mu

HtzpothekeN-
Gelder sind stets zu vergeben durch

L. ksrZM 'W ^ sfelj
Webergaffe 16. Fernspr. 604.

auch in geteilte» Beträgen, sind 75,000 Dt.
lür gleich oder«Väter. Briefliche Anfrage .. . .
sst . 4*. 368 an d. Tagbl.-Verl. richten, unt . B.

Restk., auÄfluFord/ch 3—40001 }» .,
mit Naickü. zu kaufen gesucht. Ofs.

9 haulptpostlag. B18099

j MOMW -GMr
auf 1. Hhpotbeken 9 4-Vs, 4 % %,
;c nach Höhe der Beleihung u. Lage,
ohne Talonstruer , kein Versicher.»
Zwang , per sofort oder später an-

! znlogen durch B18751
! 3». ihf fle sein .. Wavrffersir
! NB. 15—25,000 Mk. a. Renten-
I Haus zur 2<. Stelle ainzutezen.

Ausznleillen
40,000 ü. 60,000 Mk.
Knstl WM Kihterzer,

Avei hcidstraste 6. 8887

x^ !°" Prima 1. KNpotyek von
ML. 190,000 p. B April zu vergeben.
G:fl. Off. nur von Selbstdarleih. erbeten
unter 3 « » an den Tagbh-illert.

Ekre Millwü
auf 1. « . 2. Hypatheken , auch
geteilt , zu billigsten Sätzen aus-
znleihen durch

MstnaEnng Sö.

2000 Mark
top Kaufm . gegen Sicherheit g.est
Orr - u . I . 371 an bzn  TagtL -Vrrü
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Für Rentiers.
Habe wieder Verwendung für

8. Hypotheken in Beträgen von
Mk. 10—50,000. B 18752

D. Aberle sen., Walluferstr . 2._
500 Mk. zu 6 Proz . auf 3 Jahre

gegein Sicherheit v. 15— 20,000 Mk.
zu leihen gesucht. Off . u. P . O. 11
jpostlagiernd Bismar ckring.

M . Hypoth.
auf «in gutes Grundstück in Wies¬
baden gesucht. Gefl . Angebote unter
P . 1575 an Haasenstein & Bögler,
H*®., Cassel._F9S

sicher eingehende Forderung , 6 % ver¬
zinslich, unter Bürgschaft mit groß.
Nachlaß zu verkaufen . Offerten u.
F . 371 an d̂en^ agbl .-Verlag ^_

Zweite Hypotheke
auf prima Objekt, Zentrum der
iStadt . von 5000 Mk. per sofort
gesucht. Offerten unter A. 455 an
fceu_TagA .-Berbag erbeten. _

10.000 Mark sehr gute zweite
8 °/"ige Hypotfteke mit Nachlaß
ittrd Haftbarkeit zu zedieren ge¬
sucht. Offerte», tt. « Mt. aeu»
postla gernd  Sch ützenftof straß e.
; it'tunä 2. Htzpotd. von M. 30,000 auf
Ncuvau im Zentrum der Stadt p.
1. 4. 10. gesucht. Gefl. Off. nur v.
Selbstdarl. erb. u. V . SOS a. d. Tgb!.-V.

30 .000 bis 35,000 Mark gegen
prima zweite Hypothek auf vorzüg¬
liche .- Geschäftshaus gesucht. Off.
ti» „ K. st . r« hauptpostlagcrird.

12,000 Mark gegen
_ _ gute erste Hhpotveke
zu 4' - °/° auf feldgerichtliche Taxe
von 26,000 Mk. gesucht. Offerte,»
unter , .w . w.  s . 3 ®o “ post¬
lagernd Berliner Hof.

KtlkW reell!  -
Daher(Mira!

Zur rationellen Ausnützung
eines In., gangbaren Artikels wird
zur Gründung einer G. m.
b. H. noch ein Teilhaber mit
Mk. 20,000 Bareinlage gesucht.
Etwas tätige Mitwirkung ange¬
nehm, aber nickt erforderlich. Sehr
geeignet für pensionierten Offizier,
Beamten oder auch kapitalkräftige
Dame. Gefl. Offerten an den
Tagbl.-Verl. unt. r ' . » « » erb.

auf sehr gutes Objekt von Selbst¬
darleiher per 1. Juli 1810 gesucht.
Off . u. M. 370 an den Tagbl .-Verl

Iininobilirn -Urrbänfr.

Wohnungsnachweis -Bureau
JLioii <& Cie .,

Tel. 703. Friedrichstraße 11.
Stets größteAuswahl verkäuflicher
Killen, GlagenWuser

Md Grundjincke.
KWottzelren-Gelder

zur 1. und 2. Stelle.

GttvilleTiMlla tm tzftntr .-Hei, . ,
Elektr . Licht , über I Morg . Gart .»
Wegzugs ». preisw . z. verk. d.

imand , Weilstrnste 2.

t Am Kürgarten |
| WtlUi  mit ; LA %
ch. Berrscliafiszimmern efo. und H
ch- allen modernen Einrichtungen H
S zu verkaufen. %
J 1 , Meier , Tannusstr . 88 . ^

t « » 4 4 « * «
Eckbauplatz an fertiger Straße,

nahe Emserstr ., frei v. Stratzcnk .,
n. Bebau . 741 % reut . f. 36,000 Mk.
z. vk. N. b. Iah . Eckl, Walramstr . 36

Billen zu verkaufen.
Einig «schöneVillen .klein«»». große
find billigst zu verkauf «,». Bitte
anzufr . brieft. unter fl» s ©* an
den Lviesbad . Tagblatt - Be rlag.

FremSen -Penfton
mit Villa , beste Kurtage , zu ver¬
kaufen. Offerten unter V. 371 an
den Tagbl .-Verlag. _ __

Herrschaftliches Haus.
Ein modernes 4-Etagen -Haus , in

vornehmster Lage Wiesbadens , mit
je 7 großen Zimmern , Schrank- u.
Badezimmer , je 2 Mansarden u . 2
Keller, Nebeneingang , vorn große
Balkons , hinten je 2 Veranden , Vor¬
garten und großer Hintergarten , mit
Bleiche, ist freihändig zu verkaufen.
Selbstreflektanten unter Z. 362 an
den Tag bl.-Verlag . _ _
Kl. Geschäftshaus,^

direkt am Kochbr., u. günst. Bcd. zu verk.
Off, u. IS. 865 an den Tagbl.-Verl.

Ein Geschäftshaus,
inmitten der Stadt , unter günstigen
Beding, zu verk., event. Tausch nickt
ausgeschlossen. Karl Balzer , Faul-
brunnenstraße 11. Telephon 2309.
Ein E'ckhaus mit Lüden.

in bester Loge Wiesbadens , sehr
Preisw » zu verkaufen , oder gegen
Peusionö - BiNa z»t vertausche» .
Auch eine gute Hypothek wird in
Zahlung genommen . Offert, unt.
flfl. «s. 14 «» hauptpostlagerud.

Haus mit Stallung,
Remise, großer Werkst., 2 gr . Höfe,
zu verkaufen oder zu vertauschen.
Näheres Schierstemerstraße 1a, im,
Zi-garren -Laden._ ^ II1150

Reut . Eckhaus mit Wirtschaft
in der Altstadt zu verkaufen. Näh.
bot Ad. Wen dler , Dorkstraße 29.
AeAUrfl^UUM Geleßeriljelt

f. Finanzleute!
Wegen hohen Alters u. Krankh.

sof. zu verk. : a) Mineralbrunnen,
Heil - u. Tafelwasser 1. 91., oft Präm .,
m. schön. Gebäuden , maschinellen An¬
lagen , d> Kupferberwerk, n. Belehn.,
auf Silber . Blei u. Zink, c) großes
u. sehr macht. Tonlager , für Tage¬
bau, d) Kalkspatftollen, Quarzitlager
mit hohem Gehalt . Breis aus obig.
Grund nur 160,000 M., obwohl drei¬
facher Wert sei. I . Imand , Weilstr . 2.

Immobilien- Knufgrs -rche.

GruNdMcke-
spek. Terrains , Villen. Zins -, Wohn- u.
Geschäftshäuser, Fabriken, Ziegeleien,
Gasihöfe. Hotels, Mühlen, Sägewerke,
gr- und kl. Güter, sowie Geschäfte jeder
Art werden ges. durch die Eentral-
Verkanfsbörse Deutschland u An¬
gebote sind zu richten innerhalb 3 Tagen
an Cr. (Sifiseniiof postlag. Wirt»
bade « . Besuch kostenlos. F163

Kaufe Bauplatz,.
für Etagenhaus, wenn 1 Million Ring-
oiensteine in Zahlung genommen wird.
4 een »alee , Biebrich, Wiesbad.AIlec48.

Miner Anzeiger des Wiesbadener Tagblaits
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Ein gut genährter Zugesel
mit Geschirr billig z. v. bei Wilh.
Fischer. Kohlenha-ndlung , Bi erstadt.

Zwei Schweine, Läufer,
zu vema ufen Ludwigstratze 6._ _

Ein sehr wachsamer,
schöner, stubenreiner Dackel zu verk.
Näh, um Tagbl .-Verlag . ^ _ 66
"Erstkl. rotbr . Dackel, 1% I ., billig
zu verk.  Blücherstr . 3, 1 l. 819159

Junge Kanaricnhähne
billig zu verkaufen West-endstraße 10,
Mittelb . 1. Stock. L.̂ Ohler.
Gesellschaftskld., Straßenkl .. mod.

u. hoch«leg., u. Wintermäntel zu ver¬
kaufen -Steingafse 31, V. 2 l ., ttachnu

Ein weißes Spitzenkleid,
Größe 48, zu verkaufen Bahnhof-
sivoße 3, 1, Pension . 8917

Elegante Crepe de chine-,
Taffet - u. Tuchkl.-ider, sowie ein
grünes Prinzeßkleid , aus Taffet ge-
jarbeitet , g. neu , b. Metz gergasse 25,

Gut erhaltene Winter -Garderobe
fschl. Fig . 1,68, Schuhe 41) v. disting.
Herrn billigst zu verk. Händler
Zwecklos. Offerten unter R . 368
an den Tagü'l.-Be rlag ._
Fast neue Herrenkleid ., Ueberzieh. rc.
zu verk. Westendstratze 10. 2 links^

Frack-Anzug billig zu verkaufen
Frfsdrichstraße 48, 3 St . _ _ _
Herren- u. Knabenüberz.. Anzüge,^

für 16-—-17-jähr ., Damen -Päletvt zu
verkauf en Morrtzskraße 51. 2._

Infanterie -Uniformen:
8 eigene Röcke, 1 Mantel , sowie ein
Extra -Helm billigst zu verkaufen
Herderstratze 10. ^ links .^

G. gebr. Teppich, 3,80 l.. 2,W br.,
zu verk. Göbenftraße ^ 5, Part . I._

Automat für St . preiswert
zu verkaufen Ludwigstratze 4.

Biese-Piano,
vorz. Jnstr ., für 320 Mk. zu verk.
König, Bismarck ring 4. £ 19343

Klavier , guterh ., zu verk.
Bertramstra ße 9, 1 r._B19264

Zimmer -Elnr ., besteh, aus Bett,
Kl-eiderschr., Was-chkom. (Marmor ),
Ra -chtfchr., Vertiko, Tisch u. Stühle
bill ., a uch Teilzahl . AdErstr . 49. So. 1.
Natur -Eichen-Schlafz. u. mod. Küche
(Pitch) vk.̂ Herderftr -aße 27,̂ Schrein.
2 Betten mit Nahmen u. Matr .,

& 22 Mk., 2 engl. Eisenbetten , weiß,
& 18. pol. Bott 35. Gesindebett 8,
Bettstelle 3. Nachttisch 4, Sekretär,
Schrank für gr . Zeichn., Aktenreal,
Zeichentisch, Wasch- u. a. Kommod.,
Kleider- u. Küchenschr., Läufer , sow.
Tische u. Stühle u. sonst Verschied.
dWA_̂ ckbẑ Gweisenaustr. 10, Hockw
Beit 25, Kanapee 10, Deckbett 10)

Tische 5, Nachttisch 8, Sessel 6 Mk..
Küchenschr. 10. Blücherstr. 44, 1 r ._

Ballst. Bett nt. Sprungr ., Matr.
u . Deckb. 26, Tafchsnsofa 25, Wasch,
kom,, 6^Polsterst . Herderstr . 2, H. ich

Eins . saub. Betten billig zu verk.
Vorckstvaße6,^Hof._ B19070
2 eins, gcib lau . Bettladen , 2 Matr.

n . 2 Strohmatr .. W.- u. Nachttisch.
Kana pee m Schranch Rh-instr . 101,3.

Zwei nußb,-pol. Bettstellen,
I pass. Nachttische mit Aufs.. Hand-
avbeit , billig. Nied erwa ld str . 1, P . r.
Berstellb. Schreibst., Schaukelsesset,

Lfnsl «mm'läuf . Schiersteinerstr . 18, 4.

Billig zu verkaufen:
3 schwarze eis. Bettst ., kompl,, div.
Tür . u. Fensterdekor., 1 Klapptisch,
1 -̂ aschmasch., 1 Hänaelampe , Kohl.-
Füll ., Pfan . Z. ersr . Port . Eden-Hot.

2 wenig gebrauchte Elsenbetten
mit Matratze . Oberbett und Kissen p.
Stück zu 80 Mk. wegen Platzmangel
zu verkaufen Göbenstraße  9 , 3 links.

Rußb.-Barock-Kanapee, 5 Stühle
mit rotem Bezug eingebauscht, bill.
zu v,erk. bei Weyer, Saalgasse 16;
daselbst ein Tape ziererwagen zu vk.

Ein Büfett mit Marmorplatte
preiswert zu verkaufen bei Schmidt.
Göbenstraße 4, Part , l._ B19262
1 H.- tt. 1 D.-Schrcibtisch, Kleider-

u . Weißzeugschr., 1 Kassaschr., Akten¬
schrank"für Pläne u. Zeichn., emaill.
Badewanne mit Gasofen , 1 großer
Perser -Teppich, noch fast neu, und
andeve Teppiche, Läufer , 1 Gasofen,
Deckbetten u. Kissen billig zu verk.
Metzgergasie 26, L._ _̂
Kk. Mahag .-Kleiderschrank, 2-tür .,

zu verk. BM cherstr. 11, P ._ B19353
Ein 2-teiligcr Eiskasteu

sehr billig zu verkaufen . Näheres
beim Hausmeister der „Wartburgih
Schwalbacherstraße 36. ,

Bobbin-Nähmaschine,
f. neu . kompl. hell Pol. Bett m. Roß-
haarkiss. u. Sprungrähmen , 1 Rachi¬
tisch m. Marmorpl ., 1 Spiegel , 1 ov.
Tisch,̂ 1 Rohrsessel, 1 Drehstuhl , zwei
gepolst. Stühle , 1 Sessel, rot Plüsch,
1 Wäschemang., Chaissl . w. Raum-
mangel z. vk. N. Herrnmühlg . 9, 2 r.

Nähmaschine, wenig gebraucht,
billig zu verk. Ble ichstratze 9, H. ffi.
Wäschemangel, 1-tür . Kleiderschr.,

Nacktschr., Krankenfahrstuhl vreisw.
Schwalbach erstraße 12, 2. B1931I
Kiosk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In¬
dustrie-Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Nähe res im Tagb  l,-Ve  r lag,_ *

Reklamcschild für Fischhandl
billig zu verk. Fra -rffenftr. 9. 619298

Starke Eisenb., vor- u. rückw. f.,
mit Wagen , 8er-Schienen tt. Zübeh.
zu verk. Raonstraße 18, 2.  819838

Gebr . Halbverdeck, in gut. Züst.,
zu verk. Feldstraße 26, I St . Iks.

Drei Fedcrhandkarrcn
billig zu verkaufen Steingaffe 18._

Eleg. Kinderwagen mit Gummir.
zu verk. Borkstraße 18, 1 I._ B19324

Gut crhalieuer Kinderwagen,
Preis 25 Mk., L>portwagen f. 15 Mk.
u. KinderlaufstuW f. 2 Mk. zu verk.
Di ck, T aunusstraße 57, 3. _ _

Guterh . Kinderwagen bill. zu verk.
Bleichistratze 41, Stb . 1. _ 819351

Sportwagen , 2-sib., weiß, zu verk.
Niederwal-dstraße 14, Mtb . 1. 819276

Fahrrad mit Freilauf
bill. zu verk. P latterstraße 17, P . r.

Fahrrad mit Freilauf billig ‘
zu verk. Wcllritzstraße 25, Hth. P.

Motorrad , 4 PS., spottbillig
zu verk. Schulberg^4, 3. Etage.

Küchenherd,
gut erhalte », zu verkaufen . Näheres
tut Tagbl. -Ve rlag . _ yr Gf
5 Ocfen , ir . ü. Neg.-Oefcu v. 14 an,
Herd 16. Nüdesheimerstr , 20, Sb . 1.

Einige Oefen , irische u. amerih,
neu, sehr billig abzugeben Klaven-
talerstraße ^1, ß^ links . 819361

Spottüill . zu verk. Salonofeu,
Gaskronen , Ariston-Musikw., Petr .-
Hängcl ., gr . Puppenbett u. Wanne,
ff- Vogelkö rbe usw. Alw inenstraße 4.

Zwei Füllöfeil , f. g. Lokal Pass.,
zu berk. Michelsberg 7.

Wandgasüadeofen mit Sicherheitsb,
spottb. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.

Olas-Bratofen , vorzügl. ü. s. g.,
wie neu. für 22 Mk. zu verkaufen,
Anschaffungspreis 36 Mk. Oranten-
struße 13, 1, v. K. Bes. 9- ^4 Uhr.

Fast neuer Petroleum -Ofen
billig zu verk. Näh. Stein gasse 3, 3.
Pctrol .-Ofen 12. Spinnrad 8 M.,

Waschmasch. 14 M . Artrdtstr . 2, 3.,
Kronleuchter für Gas u. elektr. L.

wegzugBh. abzug. Anzus. vorm. zw.
9 u. 12 Rauenthalerstraße 5, 1. Et.

Petroleum -Kronleuchter,
Messingstangen f. Treppenläufer u.
Sihoufche billig Biebrdcherstr. 24, 2.

Gußeif / Babewanne spottbillig
zu^ verk. Friedrichstraße 2ch, Hof._

Badewanne «, 170 cm, 15 Mk.,
Gaslamp ., Gaskoch. usw. enorm bill.,
Glühstrümpfe , la . zu Konkurvenzpr.
Heinr . Krause . Wellritz straße 10.

Schlosserwerkzeugesehr billig
zu verk. >L>aalgasse 38, 2 links.

3 eingerichtete Glasaquarien,
sowie ein Axolotöl- tt, Makropodene
paar zu verk. Adolssallee 49, Part.
Atrzusehen zwischen 2 u. 314 Uhr.

Ein 2-fliigel. Tor,
sowie verschiedene Bretter zu ver-
kaufen Metzgergassê 82/86, Hof. *

Billig zu verkaufen:
Eine Anzahl Fenster und Türen,
-sowie 2 komplette Abluftklappen.
Näh. beim Hausmeister der „Wart¬
burg ". Schwalbacherstraße 35.

Am Abbruch
d. Ausst. w. b. abg.: Bretter , Türen,
Fenster usw. K. Lang , Zimmergesch.,
Eckernfördestraße 12. Del. 118._

Prachtvoll . Gum mich. 2 Mir . h.,
als Zimmer - u. Erkerfchmuck, billig
zu verk. Rauenthalerstraß : 17, 8 I.

Gut Engl . u. Franz , spricht Jeder
n. m. Meth . i. 30 St . i. K. & 0.75,
15 Jahre i. Ausl . Neugasse  3.

Engl ., Franz ., Gram ., Konverf.
ert . b. erf . Lehrerin . Rheinstr . 15, 3.

Akad. gepr. Lehrerin - ert . Frimz.
u. Engl . Pbi -lippsh -ergstr . 26, P . l.

Französin erteilt Unterricht
bei sehr mäßigem Preis . Zu erfr.
Elisabethenstr-aße 14, 1. Eta ge. _

Franz . Stunden u. Konversation
w v. Dame bill. er-t-eil-t . Offerten u.
C. R. 40 hauptpoftl ag-ernd.

Franz , u. engl. Unterricht
erteilt I . Esterer , Römerb erg 5, 1.
Spanisch, Mathem . u. alle Fächer

höhcrer Schulen unterrichtet gründll
erf . Lehrer 1>r. phil., J -ahnstr . 10, 2.

Stenographie Gabclsberger.
Nur gründl . Priv .-Un-t. 25-jähr . Erf.
Mai'chinenschr. Beginn jederzeit.
M . Goetz, Röderallee 10, Part.

Bügelkurse.
Faukbrunnenstraße 12, 3 links.
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Ein Zugesel,
mit oder ohne Fuhrwerk , gesucht
Stei -ngasse 38, 1 links . _

Gut erhaltener Ucberzicher,
für gr . starke Figur , aus fein . Hand
zu kaufen gesucht. Offert , m. Preis
u. O.  3 71 am den Tagbl .-Ve rlag.

Suche von Herrschaften
getrag . Kinderkld. (f. 2—>4-s.) zu !.
Off,  u . B. ^ 00 postlag. Bismarckrg.

Starkes billiges Herren -Rad
zu kaufen gesucht. Japan -Laden,
Wilh elmstraße 42. . . .

Ausgekämmte Haare kauft
Akermann , Dotzheimerstraße 88._
Lumpen, alt . Eisen , Metall , Papier,

Gummi , Neutuchabf., Flaschen kauft
zu höchst. Pr . b. pktl. Abhol. Geißler,
Wellritzstr. 85 u. S -chulg. 4. T . 1834.
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Wer erteilt Rcalschul-Unterr,,
die Stunde 50 Pfg . ? Offerten unt.
„Unter richt" hcruptpostlagieraub._

Engländerin für Stunden
wind gesucht. Offerten mit Preis-
ang. u. Z. 370 a>u den Taghl .-Verl.

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

anfgenommen. — Das Hervorhebc» eiuzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist uustaithaft.

Dienstbuch verloren
am K-aiser -Friedrich -Rmg . Mz . g.
Belohnung Mädchsnh., Friedrichstr.
Elold. Armbanp am Alontag verl.

(Novdfriedh. oder Pla -tterstr .). G. B.
abzüg. Gneisenaustr .̂ 24, 2._ Appel.

Brauner Rehpinscher
entlaufen . Gegen Belohn, abzttgeben
Aufrecht, Langgasse 36.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit llberschrift

atlfgenommeu. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist uustaithaft.

Privat -Mittags - u. Abendtisch.
Walkmühlstrahe 8. Part.

Schrift !. Arbeiten aller Art,
sowie Anfertig , von Schriftsätzen.
Beitreibung von Buchausständen
werden pünktlich besorgt. Dotzheim,
Biöbricherstraße 38.
Elektr . Klingel -, Telephon-Anlagen,
sow. Rep. w." prompt u. bill. ausgc-
führt . Phil . B-echt. Bleichstraße 18.
Nähmaschinen repariert pr. u. bill.,
alle Systeme, unter Garan -tie. Adolf
Rumpf , Mechaniker, Saalgasse 16.
Alle Tapezierer - u. Polsterarbeit .,

sow. Aufavbeik. v. Betten u. Polster-
m-üM » bes. reell u. billig Heumanm,
Tapeziererm str., Aoristratze 6, ^Hof.

Ofenseber L. Kranz,
Wcllritzstraße 30, Stb . 3. B 19378

Kostüme, Hauskleid ., Blusen
w. b. angef . Rheingauerstr . 5, H. 1 r.

Schneiderin empfiehlt sich
auß . dem Hause. Frankem'!r . 1, 2_t.

Erfahr . Schneiderin empf. sichin allen vorkommenden Arbeiten.
Wilhe lminenstratze 10, 3. _

Schneiderin enrpfiehlt
sich in und außer dem Haufe.
'ÜG&it&t&Uxaiiz 4,  Part . 819328

Näherin empf. sich im Ans. u. Ausd.
v. Kleid, u. Wasche (Tag 1.30 Mk.).
Luisenplatz 2, Hrnt-erhaus Ntansarde.
Gesellsch., Straßen - u. Hauskleider

w. unk. Garant :« ang-ef. Aen-d. bill.
Dotzheimerstr. 110, G4H. P.  8 19 379

Perfekte Weißnäherin empf. sich
im Ans. m-od. D.- u . H.-W., sowie
Erneuer , von Einsätzen. H. Bier-
mann , PhAippsbergstraße 6, 2._

Modistin empf. sich in u. a. d. H.
Aorkstraße 7, Frontsp . ) 818965
Hüte w. angef., anfgearb . u. schick

garniert Schiersteinerstr . 18, Mtb . 2
Hüte werden schick garniert

in und außer dem Hause. Siegler.
Webergafse 45.__

Gardinen -Svannerci
Frau Krombach, Faulbrunnenstr . 12,

Gardincnspannerei
F rau Siaiger , Oranienstr . 15. 11850

Wüsche zum Büglen «. Waschen
wird äugen ., auf Wunsch abgeholt.
Mauergasse 8, Hth. 1. _ .

Bügelwäsche _
wird angenommen . Jahnstr . 3, H. r.

14 Friedrichstraße 14, ^
Wasch- u. Feinbüglerei , Garütnen
per Fenster 80 Pf . >

Wäsche aufs Land
zum Waschen und Bügeln wird ang.
Igstadt , Hinterstraße 4^

Wäsche zum Wasd-en u. Bügeln
w. angen ., auch Wäsche nur z. Waich.
Dotzheim, Jdsteinerstr . 21. 819013

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgenomncc». — Das Hi-rvorheben cinzi-lner
Worie tut T,-xt durch fette Schrift ist unstarlhasi

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Rückzahl
Selbstgcber Schilinski , Berlin 39,
jetzt Ekberfelderstraße 18._ P14 1

Gelb reell an Jedermann
auf Schuldschein od. Wechsel, sowie
Hypotheken zu 1., 2. und 3. Stelle.
Vertrat , durch E. Ebenig, Oranien-
stratze 38, Mittelbau 3 St ._ _

Beamter sucht sofort
100 Mk. zu 5 Prozent zu leihen?
O ' st u. D. 370 an den Tagbl .-Verl.

Existenz für junge Eheleute,
w. wöch. 85—40 M. Gewinn bringt,
sof. bill. zu verk. Detr .-Kapital n.
nötig . Ors.  I . 372 TaM .»Verla «.
K. Theater , 1 Achtel-Ab.. 2 o. 3. N.
gef. Off , u. F . R. 43 Postamt 2.__

Welch' mitleidige Herrschaft
o>d. Dame würde Jemand aus der
Not helft?» mit 120 Mk. Rückzahl. n.
Uebeveink. Gefl . Off . u . C. 168 an
Tagbl .-Zweigstelle. Bismarckring 29.

Modell
für Frisier -Unterricht ges. Friseur.
Geschäft Rheinstraße 65._ _
Für 3st>iähr . Knaben bess. Herkunft
A-doPtib-Eltern o. Berg . ges. Off . u.
I . 168 Tagbl .-Zweigst., Bism .-R. 29.

Kind findet gute Pflege.
Rheingauerstraße 5, Gth . 1. 819376

Kind wird in gute liebev. Pflege
genommen. Näh. Biebrich an: Nh.,
Elifabethenstraße 29, 1. Gruber.

Reise- u. sprachkund. Schwester
wünscht Patienten bis z. 15. Nov. n.
Italien z. begl. Off . an Schw. Olga
Fischer. Emserftraße 54, Part.
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i  Zigarrengcsch
ln groß. GefeKiftsverkchr mit Ein-
r:ck>tnna u. Waren für za. 3000 Mk.
du verkaufen. Offerten erbeten, unt.
ft. 371 an den Tagbl .-Verlag,

JastDhrmÄ
km 4. Feld, Rüde. Raubzeugw ., gute
Käse, steht fest vor u. apportiert , ist
«i Feld u. Wald geführt , preiswert
-u verk. Näh. Rheinstraße 56, Part.
Scharling.

Raffehrnr »,
Rattenfänger , IV2 Jahre , ausgesucht
schönes Exemplar , zu verkaufen Ka-
keltenftratze 31, 1.  Etage . _

Glaspavillml,

Deutscher Schä erhnnd,
10 Monate alt , fehlerfrei, , Umstände
halber billig zu verkaufen. Näheres
nn Tagbl .-Verlag._Gh

Für Liebhaber!
Großer schöner Renntierkopf mit

herrlichem Geweih zu verkaufen
Ke robergstraße 21._ _

Gemälde alr. Holland. Meister zu
Drk. Mainz , Kärtnerg. 15, 8. P52
S 2 Pianos 5

ersw. J nnr. Bu sck. Totzhstr. il . B18678
W*£ Fj ? **  Mehrere neue Moquet-fs1jrlifel 0M«tt (e®C(fcn

Diwanbezüge weit unter Ladelt¬
breis zu verkaufe « . Offerten unt.
ff . ä ? i au r eit Ta gt' l.-Etcrlag.

Komp!. Schlafzimmer,
st. lack., w. gebr., bill. zu vnk. Händler
herb.^ Herma-nstr. 15, 3 l. Ziselier.

Geldsckr - Nk«. (i Stück . Pianos
sN ilßb.s, 2St ., enorin bill. Friedricdstr .13.

neu , billig
abzngebe».

„_ Seidenhaus flar chand.

PNen - geLneVorleseMtt
billig abzug'eben.
._ meiden haus iTOarcl»a ml,
Defen-Ausverkauf.

.̂Noch vor!:. Musteröfen irisch, it.nmerif.
^hsteme werten sehr billig abgegeben
Marentalerstra sie l,3ti  B19362

Ein 2-fliiaek. Tor.
sowie verschiedene Bretter zu verkaufen
Metzaergasse 32 86, Hoi._

billig abzugeben
Platterstr . 78.

Wer
gebrauchte Gegenstände

za kanten oder zu
yeräassern wünscht,

_findet durch eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblati gg

0 sicherste Gelegenheit dazu, §g•2-

Donnerstag , 4 . November löm >. Seite IS.

Gegen sofortige Kasse
kaufe su reellen Preisen gut erh.
Hm .-, Dam .-, Kinderkleid ., Unif
Julius Rose nfcld , 29 Metsgerg.  29.
Bester Zahler Wiesbadens ist nur
JU CrrOSSilUt,

Metzgergast « 27, Telephon 2678,
f. gut erb . H.-»Damen - u . Kiuderkl . ,
Sckuhe , Model , alt . Gold , Silber,
Brill , u . ganze Nackt . Po stk, ge» .

Den geehrten Herrschaften empf. sich
Fr au Stu atam et a,
fit 1. Wein -nasse !), ! , keinLaden.
Zahle die allerhöchsten Preise f. gutcrh.
Herr.-, Damen- u. Kinderkleid., Schube,
Möbel, Gold, Silber, Nachl. Poük. gen.

Flaschen aller Art , alt Eisen.
Lumpen, Papier re. kaust stets bei
pünktl. Abholung 8ei >. Still , Blücher¬
straße 6. Postkarte genügt. 819180

Fra ii € rroüsfiiit; 9
Grabenstr.26Jefn.sSS:
empfiehlt sichd. geehrt. Herrsch, z. Ank.
von gut erh. Herren-, Damen- und
Kinderkl. , Schuhen, Möbeln, Gold.
Silber . Brill , u. Nachl. ?c. Postk. gen.
Wegen großer Nachfrage
nach gelr. Herren - u . Lamenkleidcrtr,
Militärs . , Möbel , Pfandsch . , Gald-
u . Silbersachen bin ich der Einzige,
der die höchsten Preise zahl!.
Schiffer, Metzgerg. 2L

Jt fäöhhirfs.  Metzgergaffe25,
•« . BLtZl/Md , Telephon 3733,
kauft zu hoben Preisen von Herrschaften
guterh. Herren- u. Damenkleidcr̂ Möbel,
g. Vkachl. Pfandscheine, Gold. Silber u.
Brillanten , Zähngebisse. A. Best. k. instz.

-tzran Midjs,
Hnchstättenfir . 11, Telephon 3490,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren - u . Damen-
Kleider,  Schuhe , Gold , Möbel.

HerrenpeLZ,
gut erh., z. kauf. ges. Off. u. W . » « «
an den Tagbl.-Verlag._ _

Seit. klrg. ioüelten,
nur von vornehm, best'. Damen, kauft zu
den höchsten Preisen best. Dame. Offert,
unter 3 » sa u an  den Tag bl.-Verlag.

Für ein Seminar
gesucht zu kaufen

gegen sofortige Barzahlung

8
gebraucht auck ältere Klaviere.

Off, mit Pr . ». » .13 » a. Tagbl.-Vcrl.
KebraucMes fealasier z. kaufen

gesucht. Offert, m. Preis IZ Bü. postl.
Rüde-:heim a. Rh. _

Berlitz School,
Spraci lehrinstitut,

Luisenstrasse 7.
8833

An Abituriumvorbereitnng jg.
Dame durch Slkadem . kann gleichaltr.
Genossin teilnehmen. Offerten nach

Mozartstratze 2
Engländerin (London) ert. Unterr.,

Konversation. Elisabeth en str . 11,3.
Monsieur Olivier Rensonet

enseigne la langn « frasicaise.
BBerrngartenstr . S , «»art . r

Franzose oder Französin
zur Erteilung sranwsischcr Stunden

sofort verlangt. 8900
Hauvipostlagernd l .. IV . IS.

Itlrlieverio (I-ebrerin)
untorrlolitet in ihrer Ruttersproehe.

A.  VierroH , Adollsallee 33, 3.

A £ \
Neuer Kursus Freitag , <8-
d. 5 . November » abends °

8 Ahr , Gewerbeschule.

%£ \

>

'U*
S

MaL-Unterricht
erteilt in und außer dem Hause

Olga Hasselmann,
akad. Malerin. B17893

Anmeldungen vormittags 10—12.
Atelier Gneisenausrraste 15.

Icfuüts’MPfßppaut
u. sonst. Jnstr . f., elektr. Ges.-Mass. sow.
Maniküre z. kauf. ges. Off. W . El. pofil.

Sehr guterhalt , größererRshrpLatteukvffsr
mit Einsätzen zu kaufen ges. Off.
unter L. R. 38 hauptpostlagernd.

füal-Unterricht.
Blumen und Stilieben, Katarstadien,

Gobeiin und Porzellan-Maerei.

Jenny  Kociilitz , Kaî r̂ r-

Berloren
ein Pineenez , Double , mit goldener
Kette, Sonntag , d. 31., in od. vor d.
Kurh. Abz. g. B. Rauenthalcrstr . 9,2.

Berühmte PhrenolMm
Hochslättenstr. 16, L.2 l. (Herrenn.Dam.).

Detektiv
sprachenkundig und sehr routiniert,
empfiehlt sich. Offert, u. III. » ll
an den Tagbl.-Verlag.

GoLdwareu
modernisiert u. repariert Mt u . bill.
Aktes Gold wird in Zahlung genom.

•S. JIßringer . Goldschmied,
Seda nstraße 11.

TWtlger Glüservikijter,
erste Kraft, sucht Bauarbeit. Zu¬
verlässige solide Ausführung bei
mäßigen Preisen. Gefl. Off. unt.
'-r . », ' » a. Tagbl.-V. B18992

von  Da me Dotzheimerstr. 29, P . B19256
Wevergaffe 39,

Wflt 2 rechts.
Alle Massagen

empf. B̂ asila Busrluier . von 9 bis
9 abends Jahnstr . 20, Part ., ö Minuten
vom Hauptbahnhof.  _

)ame

erteilt jede gewünschte Massage.
1S—1 und 3—7, auch Sonntags.
Nero str . 9, 1. Et . , am Kochb rnnnen.

durch gebild. Dame
Nerostr. 35, 2 lks..
10—7 abends.MM

Alle Massage !!
v. Dame.  Gneisenaustr . 19, Hchp. B16352

Mastageu
emvf. Damen für best. Herrschaften.
Kirchgasse 4, 2, 4—1  nachm . 8910

Tanzen
erlernen , können Sie zu jeder
gewünschten Zeit anchS anntags
i . eigen . Lo al « ungeniert « . ve-
anem . Michelsbcrg 0 , I . "ünsik
gratis . » . llS-slil & fi <’ra «i,

MichelSverg <5,1.
Sonntag , den 7. Nov.: Ansffng

nach Nambach , „ Taunus " .

Privat - Tan ?,uritcrricht ertelt zu
!eb. Zeit in 6—8Stunden unt.Garan ie
H . Schwab , Römerberg 35. Dpez.
Sckleifwalzer rechts u. links.

Manage
von Dame . Rheinstraffe 48 , 1.

Alle Massagen
von Dame. Taunnsstraffe 19, 3,
Sprechz. 9 - 6 Uhr abends._"Maniküre
Rh ei nstraß e4 8 , 1, __
Bou der Reise zurück.
Phrenotogin n . Slrith-
mologi » . Nur für Damen.
Sprechst. morgens 10 bis
abends 10 Uhr.
Helen enstr . 12 , l . Et

Mstrologiißr ^WI
Phrenoiogin , Grapbologin

Scharnhorststraffe 10, 1. Eta .e.
f IsrcHoloniu Stiftstr. 2«, 2.

Zur Kapitalisten.
Pr . Bank sucht Teilhaber od. A-nf-

sichtsrat mit ca. 100,000 Mk. gegen
doppelte Sicherheit . Offerten unter
E . 371 an den Tagbl.-Verlag ._ _

Zum Ban einer . "
^5̂ * Flugmaschine »"MH

sucht tcht. Ingenieur m. sensationell.
Erfindung einen oder mehrere Kapi¬
talisten .oder Sportskeute . Offerten
unter T. 371 an den Tagbl .-Verlag ..
Uelürer Ehelöeiihenhe MeU
würde jungem Mann , um sein Sind,
zur Bühne antreten z« können,
500 Mk. zu 4 Proz . und sichere
Rückzahlung leihen ? Offert , unter
G. 372 an den Tagbl .-Verlag .
^QEnten, Ecl reuertret er:c..

welche Behörden, Bureaus , Rechts¬
anwälte , Aerzte ufw, besuchen und
einen reellen patentierten Artikel
mitführen wollen, gesucht. Offerten
unter R. 454 an den Tagbl .-Verl ag.

Kgl . Theater — ein VierteHRä «g,
Mitte , abzugeben.

Nachfragen 10 bis 11 vormittag»
__ , Geisbcrqstratze 46,  2.amen
erhalten Rat und ganz sichere Hilfe in
allen dlskr. Frauenleiden durch sehr cr-
fehrene Dame hier am Orte . Gest. Off.
unt. 8 . 167 an Tagbl.-Vcrl. B19032

Belehrung,
Rat je. in Frauenfrag . u. Leid. f. gebild.
Stände , reell Nl diskr . (Aufn.) Per-
sönl. Besuch erw. Adr. im Tagbl.-
Verlag._ _ _ PoDamen
.finden liebevolle Aufnahme . Diskr.
zngesichert. Frau Ŵ. Ott , Hebäinme,
Main,z, Rbernftraße 40.__
•*"Heiraten •"ST

Fra u W eim er , Römerberg 89, 1.

Reirat.
Suche für m. Neffen, Beamt ., in

angeseh. Staatsstcll ., mit groß. Eink.,
shmp. Erschein., feiner Charakter,
Anfangs 30er, d. es an Damenbek.
mangelt , mit jung , hübsch. Dame
aus gut . Familie v. tadell . Rufe , die
Srnn für Häuslichk. bes., in Verbi-n-
duna zu treten . Nichtanohme Briefe
mit Bild u. Ana. ü. Berhältn . find,
in erster Linie Berücks. Bermittl . v.
Verwandt , angenehm ; ' gewerbsmatz.
Vermittl . verbeten. Diskr . Ehren¬
sache. Gefl . Anerbieten u. F. W. 4288
an R. Masse, Frankfurt a. M. P 147

Um Gottesw. f. m. u«g. direkte NaÄ-
rickt, d. eiuz. Mit . ! ilsa.

Offerte B . 47.
Brief zu spät abgeholt. Offetzte

liegt für Sie noch einmal Schntzen-
hofpost.

WLLNNKSMßLKVDMm llloii
am 3ff . Novemitar 3 309.

Bedeutende Sammlung griechischer Mliny .en , ent¬
haltend .Serien seltener und künstlerisch hervorragender
Meisterwerke der antiken Frägekunst , hauptsä lilich von

Sizilien, Thracien , Macedonien, Kyzikus etc.
Preis des Kataloges mit 15 Lichtdrucktafe !:i Mk. 8 —.

Kataloge und Auskünft durch die Auktionators » P200

Brlldes * Egger , Wies *, F. , Opernring 7.

Reftttnrattt ititir @ufe
Ral?er-Wilhe!m-Curm,

Schlüferskops bei WteSbaven.
Den ganze» Winter geöffnet.

Prachtvolle Fernsicht. — Bequem zu er¬
reichen von Sta ion Eiserne Hand.

Schöne neu«Fahrstraße üb. Chausscehaus

MHMN-LerßeiMW.
Wegen Wcgztigs und Slttfiösung des Hunshalts versteigere ich

-uiosge Auftrags
heute Donnerstag , den 4. November , morgens 9 1/» Uhr,

,ind nachmittags S '/» Uhr beginnend,
der Wohnung

, Bismarck -Ning 23- 3. Etage,
lvlgende sehr guter»,iltene Mobitiurgegenstände, als:

Mus ; r-. - Eßzimmer -EitlrichLiurg , bestehend aus:
Büfett, i uszieh:isch. 6 Rohrstüble Serviertisch, Diwan m. Pan el und
und Spiegel, Sofa und 4 Seffet mit Seisen - lSobeiinstnff , Sofa,
Ottomane mit hlittchdecke, Mahag.-Schreibsekretär, Nähmuschiue , voll¬
ständiges Nutz ». -Bett , lack. Betl, Nuffb .-Wa chtoilette , Wasch¬
kommode, Nachttische, 1- und 2-tiir. Kleiderschränke, Mahag.-Wäsche-
sdnänkdien mit Spiegel, Mahag.-Aonsolschrank, Eich.-Flurtorlette,
Vaneclbretter, Etageren, schwarze Büsteittäulen, Mahag.-Ansziehtisch, Sofa -,
Näh-, Niop- und andere Tische, Stühle , Regulator, Spiegel, Gobelin-
nnd anoere Bilder , Teppicke . Vorlagen, Garoinen, Djiddjlm -,
Seiden - und Plüschvortieren . Nippsachen, Glas . Porzellan , Eßservice,
3 fast ncnr Lüster für Gas uns elcklr . Lickt , Stehlampen, voUst.
Kücken -Vinrichtun «» Eisschrank, gr. Gashero mit Bratofen, Küchen-
und Kochgeschirr, Sitzbadewanne, Wäschemauge, Waschkörbe und viel s

, andere mehr 8898
kttiwjllî meistbietend gegen Barzahlung.

Bestchtignmz am Versteigernugstage.

Melfrtch,
Anktiouatvr nnd Taxator.

Telephorr 2S4L . Schrvalbacherstraße 7,

u. Blasenleiden . Vorzügliche Erfolge.
Herz und Neroenleiocn. B 18056

ilobert Dressier,
Kur-Jn .itut für Natur eicknnde.

Wörch n 1: ni.Rbeinsir ), 10—12».4—6.

Gas-Ziiglampcu
und Krsilleuchtcr.

Sehr billig. Große Auswahl.
Prima Fabrikat. Neueste Muster,

»t . 8rai ><lstätter , Jnstallat .-Gesch.,

7 Bärenstr. 7, 1. Etage.
Kein Laden.Ktosf

der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von Jn-
dustrre-Erzeulgnifien aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verlag.  *

n es m s m
- Aufgebotene, h
§§ Lieferung obiger Adressen gegen M

Vergütung erwünscht. Offerten
m,  mit Preisangabe unter äi . ssa aa
m  an den Tagbl .-Verlag. m

Damen
erh. in diskr. Fällen kostenlos gesund-
beitfchouttxDcit Rat d. ürzll. ausgebildete
Dame. Off. u. W. 9ä an die Tagbl.-
Haupt-Agentur, Wilhelmftrape 6. 88S5

erslchkMz.
Wegen Auflösnnff des Hanshalts versteigere ich zufolge

Auftrags am Freitag , den 3 . November er ., morgens V /̂r Nhx
beginnend , in der'Wohnung

13  AlSrechtsicche 13 .1  ilep,
folgende sehr gnt erhaltene Mobiliar -Gegenftättde , als:

1 Nnstb.-Schlaszimmer -Einrichtung , best, aus 2 Betten,
2-türig. Spiegelschrank, Waschtoilelte, Nachttische und Handtuch¬
ständer, 1 voll st. Nutzb .-Bett , Nuhb .-Spicgelschrank,
Waschkommode » mit nnd ohne Spiegel - Aufsätze,
Kleiderständer, 3 Ottomanen , Sofa nnd 2 Sessel mit
Plüichbezng , Nnhb .-Damen -Schreivtische , Nuszbaum-
Stegtische, Bauern-, Nipp- und Nähtische, Stühle, Sessel,
Eichen -Vorplatztoilette , Spiegel,Bilder,Teppiche,Linoleum,
Gardine«, Portieren, Federbetten, Gas - Zuglampe, Wasch-
Garniluren, Wäschemangel, Glas, Porzellan, Küchen- und Koch-
Geschirr und dergl. mehr,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigernngstage. 8914

Helfrfcli,
Auklionator und Taxator,

Telephon 2941 . Schwalbacherstratze 7.
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Wie alljährlich , haben wir nach beendigter Inventur auch in diesem

Jißrbsf er Verkauf
gestellt , welche sich durch aussergewöhnliche Preiswürdigkeit auszeichnen.

Unter anderem empfehlen wir besonders:

Coul. Oberhemden
Percal , garantiert ■waschecht

Mk. K . V©

Coul . Oberhemden
mit Zephyr -Einsatz und Manschetten

Mk. 8 . N©

Conl. Garnituren
ßerviteur und Manschetten

zusammen 7 5 Pf.

Weisse Seryitenrs
glatt und Falten

85 , 55 , 75 pf.

Normal -Unterzeug Normal !]esu den Einsatz -Hemden Conl. Unterzeug
Jaoken u, Hosen , schwere Winterwaren wollhaltige Ware schwere Winterware , Zephyr -Einsatz zum Aussuehen , Jacken und Hosen

Mk. 1 . 5© Mk. 1 . 75 Mk. 8 . 5© Mk. 1 . 5©

Herren -Hüte Herren -Hüte Herren -Hüte Herren -Mützen
weich , alle Farben steif , Wolle , neueste Formen Ia engl . Haarfilz , steif, schicke Fassons

Mk. l . M© Mk. 8 . 4© Mk. 8 . 75 45 , 75 pf.

Krawatten Breite Binder Hosenträger Rege schirme
alle Fassons uni und gemustert besonders billig für Herren

5 © Pf. G5 pf. 5 © Pf. Mk. 8 . © ©

Taschentücher Taschentücher Damen-Handschuhe Manschetten
weis» und farbig , englischer Batist für Damen , engl . Batist Leder - Imitation , besonders vorteilhaft mit kleinen Fehlern

ViDtzd . Mk. 1 . 75 V» Dtzd . V5 Pf. G5 Pf. Va Dtzd . Mk. 8 . O©

Florsocken Socken -Wolle Westen Asiff

Ia Qualität , aparte Dessins Ia Kammgarn , couieurt einzelne Dessins alle übrigen Artikel
G5 pf. Mk. 1 . 1© Mk. 8 . G5 und 4 :. fl© l # °/o

800 Dtzd . Kragen kl .Ä„n>/ • Dtzd . Mk . 1.25.

Langgasse 28.
K106
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der Stadt Frankfurt a . 2VL
zur 150. Wiederkehr von Schillers Geburtstag

Mittwoch, den 10Jov.l909, abends 7V2 Liir,
fit «lei * ITesthaUe.

Künstlerische Leitung ; Intendant Emil Claar,
Professor Maximilian Fleisch.

Mitwirkende : Frau Camilla Mondthal , Frau Anna
Kaempfert , Königl . Württ . Kammersängerin , Frau
Mathilde Dohse , Herr Ant . Kohmann u . Herr Ad. Müller,
Sängerchor des Lehrer -Vereins Frankfurt a . M., Frankfurter

Volks-Chor.
Hie lebenden Bilder werden durch Uiiutler

des Schauspielhauses gestellt.
Die Symphonie - Kapelle der Palmengarten - Gesellschaft

wird auf 80 Musiker verstärkt.
Preise der Plätze von 55  Pfg . bis 1 ,_ Mark.

Verkaufsstellen : C. A. Andre , Steinweg 7, F. B. Auf¬
fahrt , Zeil 72, B. Firnberg , Schillerstr . 20, Wilh . Fuchs
Zeil 24, G. M. Holz, Kaiserstr . 28 u . 59, Schillerplatz 2'
Opemplatz 2, Zeil 6, Heinr . Phil . Rumbier , Darmstädter
Landstr . 5, Lina Schott , Theaterplatz 10, L. Schotten¬
fels & Co„ Bethmannstr . 54, und Ubrtürmchen vor dem
Hotel Taunus , Grosse Bockenheimerstrasse , sowie in
der Festhalle . I? gg

120
zu bi. wählte, St Seifert , 1 Feine Kanarien . Käfige usw. bill.

Belte . Wcberg. 54, Vogelf.-H. | Katser -Frdr .-Ring 2. Geiselhart.

'Yisiten-
L garten
in jeder Ausstattung

fertigt die

JL 3 c^ê 2n̂ er9schs
Tjo/buchdruckerai

Palmengarten - Frankfurt a. M.
HP Chrysanthemum - Schau ^

und fortdauernde Ausstellung
von Blüten- und Blattpflanzen in den Schauhäusern. F 49?

Täglich Biosizerle . Mestauration zu jeder Tageszeit
Sonntag, den 7. November, vorm. 20 Pf., ab 12 Uhr 50 Pf.

Oefen
in allen Preislagen,

nur beste Fabrikate.

Niederlage der bekannten

llWJ , UUiUUi

Reparaturen prompt u. billigst.

*I.Frorath Nach!.,
M Kirekasse lö.

Tager-veranftaltungen. * Vergnügungen
Kurhaus . 10.80 Uhr ab Kurhaus:

Rundfahrt durch Wiesbaden . 12
Uhr : 'Militär -Promenads -Ronzert
an der Wilheliustraße . 2.80 Uhr:
Mail - coach - Ausflug nach der
Platte . 4 Uhr : Abonnements-
Konzert . 8 Uhr : Abonnements-
Konzert. 8 Uhr im kl. Saale:
Fritz Reuter - Abend. AugusteSanten.

Königl. Schauspiele. Abends 7 Uhr:
Tannhäuscr und der Sängerkrieg

^auf Wartburg.
Residenz- Theater . Abends 7 Uhr:
„Im Klubsessel.
Volks - Theater .̂ Abends 8.18 Uhr:

Drei Paar Schuhe.
Walhalla -Theater .' Abends 8.15 Uhr:

Vorstellung.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Uhr:

Konzert.
Skala ° Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
"ivphon - Theater» Wilhelmstraße 6
- . (Hotel Monopol.) Nachm. 4.80—10,
Terminus -Restaurant , Kirchgasse 23:
. Täglich Konzert.
Deutscher Hof. Täglich : Konzert.

Aktuaryus ' Kunslsaks», Taunusstr . 6.
BangerS Kunstsalon, Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Bb-tor, Wilbelmitraße 54,
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgaffe). Geöffnet Mittwochs
u. Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei,

«olkslesehalle, Friedrichftratze 47
Geöffnet täglich von 12 Uhr tttiti.
bis 9% Uh: abends . Sonn - und
Feiertags von 4b10—1 Uhr ge«
öffnet . Eintritt frei.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr, Steinaasse 9, 2, und
Bleichstr,-Schule, Part ., Berghort
a. d. Schulberg. Knabenhort,
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstrahe. Hilfskräfte zurMitarbeit erwünscht.

Lentralstelle für Krankenpflegerinnen
des Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von fhO bis

„ %1  und 7 *3 bis 147 Uhr.
verein für unentgeltliche Auskunft

über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil
für Männer ).

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesaugverci» Neue Cvncordia. Abds.
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Liederkranz. Abends
0 Uhr : Probe,

Verein für Stenotachygraphie zu
Wiesbaden , ö—10 Uhr : Uebungs-abcnd.

Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Synagogen -Gesang-Verein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabend
und Probe.

Wiesbadener Rabfahr - Verein 1884.
9 Uhr: Saal -Fahrübung.

Dilettanten -Berem Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Krieger - und Militär -Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II . Abends 9.15:
Gesangprobe.

Nadfabrer -Verein von 1904. Ver¬
einsabend.

Gesellschaft Gemütlichkeit. Vereins-
adenb.

herein Wiesbadener Presse.Turnverein . Abends t-.LO—3 Uhr
Damen -Turnen . Fechten. Gesang.

^ Probe.
Lurngesellschaft. 8.30 bis 10 Uhr,

Kürturnen der Männcrabteilungen,
Wiesbadener Äthleten -Klub. 8.30 U.:

Uebung.
Rollersche Stenographen -Gesellschaft

Abends 8.L0— 10 Uhr : Uebung.
Gesangverein Frotzstnn. Abends

8.30 Uhr : Probe.
Christlicher Verein junger Männer
,8 .30: Posaunenchor-Probe.
Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.
^Gesangprobe.Männcr -Turnverein . Abends 8.45:

Niegenturnen der aktiven Turner
und Jöalinae.

^Prachenvercin 1903. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein- u. Taunus -Klub Wiesbaden
^Abends 9 Uhr: Versammlung.
J -. O. O. F . Abends 9 Uhr : Zu-
^ fammenkunft.
Ortsverein der Deutschen Kaufleute,

Abends 9 Uhr : Versammlung,
Wiesbadener Fußballklub von 1901.
Abends 9 Uhr: Versammlung.

Rauch- und BergnügungSklub Froh-
unn . 9 Uhr: Rauchabend.

«thleten -Verein Wiesbaden . 9 Uhr:
Uebung.

Versteigerung eines Wohnhauses k .,
belegen ,an, bei Kirchgasse 5 zu
Lang .-Schwalbach, bei Kgl. Amts¬
gericht daselbst, vorm. 9 Uhr. (S.
Lagbl . Nr . 501, S . 13.)

Versteigerung von Mobilien usw. im
Hause Bismarckring 23, vormittags
9,80 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 515,
S . 7.)

Einreichung von Angeboten auf die
Herstellung der Wasser-Z'u- unid
Ableitung an d. neuen Muimtions-
anstalt zu Mainz , an das Militär-
Bauamt daselbst, Kaiser -Wilhelm-
Ring 17, vorm. 10.30 Uhr. (s.
Am« . Anz. Nr . 84, S . 1.)

Versteigerung der Spinat -Kreszenz
von zirka 214 Morgen , Sammel¬
punkt Erbenheimer Höhe, Wirtsch.vrermrvtO «v« fdsterhofs, nacqm. 2.30 Uhr. (S.
Tagbl . Ar . 514. S . 9.)

Versteigerung eines Vertikos im
Hause Waldstratze 80, nachmittags
4 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 514, S . 9.)

KZrrigliche WISchauspfeis.
Donnerstag, den 4. November.

233. Vorstellung.
7. Vorstellung im Abonnement«0.

TamchgAser
und tmr  Hängerkrleg auf

Wartburg.
Handlung in 3 Aufzügenv. Rich,Wagner.

Personen:
Hermame. Landgraf

von Thüringen . . Herr Schwegler.
Tannhöuser, Ritter

und Sänger . . . Herr Kalisch.
Wolfram von Eschen¬

bach, Ritter und
Sänger . . . . Herr Schütz.

Walther v. d. Vogcl-
weide, Ritter und
Sänger . . . . Herr Frederich.

Biterolt , Ritter und
Sänger . . . . Herr Erwin.

Heinrich d. Schreiber, __
Ritter und Sänger Herr Schuh.

Rdmor von Zweier,
R 'tier und Sänacr Herr Rehkopf.

El 'sabeth, Nichte des
Landgrafen' . . Frau Müller-Weiß.

Frl . Hcßlöbl.
Frl . Krämer.

Venus .
Ein junger Hirte

( Frl. Krämer.
Frl . Engell.
Frau Baumann.
Iran Dobrincr.

Thüringische Ritter , Grafen und
Edelleute , Edclfrauen , Edelknaben,
ältere und jüngere Pilger , Sirenen,

Najaöen , Bachantinnen.
Ort der Handlung im 1. Akt: Das
Innere des Hörsek- (Venus -) Berges
bei Eisenach, in welchem der Sage
nach Frau Holda (Venus ) Hof hielt;
dann Tal am Fuße der Wartburg.
Im zweiten Akt: Die Wartburg . Im
3. Akt: Tal am Fuße der Wartburg.
Zeit : Anfang des 13. Jahrhunderts.
Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar.
Spielleit .: Herr Ober -Reg. Mebus.
Dekor. Einricht .: Herr Maschinerie-

Direktor Hofrat Schick.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge findet
eine Pause von je 15 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 101h Uhr.

Erhöhte Preise.
Freitag , den 6. November, Ab. A:

Die berühmte Frau.
SamStag . den 6. November, Ab. B;

Die Fledermaus.
Sonntag , den 7. November, Ab. 0:

Aida.

Nestdeln -Thcaksn.
Direktion: Br. phil. K. Jlitudt«

Donnerstag , den 4. November.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger»

karten gültig.

Irrr KürdseM.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Karl

Rößler und Ludwig Heller.
Spielleitung : Georg Rücker.

Personen:
Johann Georg, Graf

Teta - Lannats b,
Herr auf Gerhauscn Ernst Bertram.

Johann Christoph, sein
Sohn . Walter Tautz.

Klans Rupprecht, sein
Neffe,Chevautzleger-
leutnant . . . . Rudolf Bartak.

Klementinev. Korsoff,
s ine Tanke . . . Minna Agte.

Sarah . Stella Richter.
Malvine Eldredgc . Sofie Schenk.
Elisabeth von Ärier-

landen . . Ellen Erika v. Beauval.
Stefanie von Göndör Annes Hammer.
Deren Vater . . , Georg Rücker.
Columbus Vogelfang Reinhold Hager.
Emmy Bcdrami-

Woeckel . . . . Nofel van Born.
Dr. Manrackcr, Nosirr H. Nefchlträger.
Iw. Knbnwald, Notar Carl W-nter.
Lisch nBo l,Manicur Selma Wuttke.
Tariol Koä> . . . Friedr . Degener.
He urich.Bedienter bei
" Graf Lannatich . . Willy Schäfer.
Fritz, Bedien er bet
' Gra » Lannatfch . Fritz Herborn.

Ein Gcrichtsvote . . Georg Albri.
Pastor Glas . . - Friedr . Legener.
Kunitzer . Karl Feistmantel.
Briefe . Paul Free.
von Lentz . Rud. Millner-Schönau.
Ein Auktionator . . Mar Lipski,
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. En de 9 Uhr.

Freitag , den 5. November: Zapfen¬
streich.

Samstag , den 6. November : 1. Gast-
spi-el C. W. Büllcr : Die Schei-
dungs reise.

Sonntag , 7. Nov., nachm. 3.80 Uhr
(halbe Preise ) : Die fremde Frau.
Abends! 7 Uhr : 2. Gastspiel C. W.
Büller : Die Scheidungsreise.

Volks -Ttzeatsv.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Anus Mkistslmq.
Donnerstag, den 4. November.

Abends 8.15 Uhr:
Drei Uarrr Schuhe.

Lebensbild mit Gesang in 4 Aus¬
zügen von Alois Berka.

Repertoirstück des Volks - Theaters
Wien, München usw.

^ Musik von Karl Millöcker.
In Svene gesetzt von Dir . Wilhelmli.
Musik. Leit . Kap-ellmstr. W. Clement.

Personen:
Lorenz Flink, Damen-

schuster . . . . Willy Wagler.
Leni, seine Frau . . Ätargar , Hamm.
Erster G-scll . . . Alfons Rück.
Zweiter Gesell. . . Otto Warner.
Dritter Gesell . . . Ralph Mayer.
Scppel, Lehrjunge . Engenie Jakobi.
Stangelmcier,Börsen¬

spekulant . . . . Anton Dielzer.
Clara , seine Frau . Ottilie Grunert.
Julius von Nacht¬

falter. ein None . Dir . Wilhelmy.
Rosa, Slubcnmädchen Irma Martini.
Fritz, Bedienter . . Ludwig Joost.
Laura Eder, Opern¬

sängerin . . . . Helene Fröse.
Baron Wapprnknopf,

ihr Verlobter . . Moritz Alexander
Maier, Theaterdiener Arthur Rhode.
Lisette.Kammcrmädch. ^ ^

bei der Sängerin . Ellen Schwindt.
Der Direktor . . Max Ludwig,
von Varoshözi, Guts¬

besitzer aus Pest . Rud Bennewitz.
Kunigunde, feine Frau Lina Töldtc.
Irma , genannt die

Vizegffpannin . . Anny Richter.
Erster Kellner . . . Alfred H .inrichr.
Clo'ilde . Emmy Frei.
Friederike . . . . Kuni Klement.
Susanne . Irma Martini.
Thekla . Marg. Meilsch.
Henriette . Klara Färber.

Kellner, Gäste, Schausp.elcr.
Ort der Handlung : Wien . Zeit:

Gegenwart.
Kwlmw ’/m  Wiesfeftden.

Donnerstag, den 4. November:
Aäoiinameiits-Koiuerie

des städtischen Kur-Orchesters.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Ugo Afferni.
1. Ouvertüre zu „Phädra “ von

J . Massenet.
2. Auffordeiuns zum Tanz von

C. M. v. Weter -Benloz..
3. a) Albumblatt, b) Ungar. Phan¬

tasie für Violine mit Orchester¬
begleitung von C. Berg.

Solo-Violine: Herr Konzertmeister
F . Kaufmann.

4. Ouvertüre zur Oper ..Der fliegende
Holländer“ von R. Wagner.

5. a) Divertissemcvnt,. b) Marche
miniature aus der Suite op. 43,
D-molli von P. Tsehaikowsky.

6. Capriccio itaiiano vonP. Tsehaikowsky.
7. Aufzug des Cid aus der Op. „Der

Cid“ von J . Masssnet.
Abends s Uhr:

Leitung: Herr H. Jrmer.
j Ouvertüre „Der Schiffbruch der
’ Medusa“ von C. jKeissiger.

2. Zwei Stücke aus einem indsschen
Märchen: Intermezzo, Träumerei
am- See von A. Förster.

3. Mazurka, A-moll, von A. Blumen-
■ feld.
4. Phantasie aus d. Ojx „Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
5. Ouvertüre über Motive a. Rossinis

,,Stabat mater“ von G. M. Merean-
da-nte.

6. Bolero von, L. TachMs'ki,

7. Ballettmusik aus dar Op. „Heinric,.
der Löwe“ von II . Kretschmer.

8. Fürs Vaterland, Marsch aus der
Operette „Der Bettelstudent “ von
C. Millöcker.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Friiz Reuter-Abend.

Fräulein Auguste Santen., König).
Schauspielerin.

Vortragsordnüng.
I . Abteilung.

L Kein Hüsung (Kap, 4 „De Hass“),
Inhalt ; Ein EibitetOg in Mecklen¬

burg. „De Arbeit von da.t ganze
Johr , de feiert hüt ehr Freuden¬
fest. Johalm Schütt bittet Beinen
Herrn um Hüsung.

2. Hanne Hüte.
Kinditauf-e bei Sperlings.

II . Abteilung.
1. Üt mino Stromtid.

Inhalt : Wat en Ministerium » . ua
worüm Pormichelököpp sick Wat
malen laten kann.

2. Läuschen um liimels.
1.—S. Reihe: 2 Mk„ alle übrigen

Plätze und Galerie: X Mk.

WALHALLA-THEATBR
Sensafions-Spielplan—1 .—IS . Nov,Darunter:

Mmtiorih und
sj allg. Liebling.I.Steidl,

({ Piccaninis ()
Edlawi tSsZäSZ
4 ©aereros

4 V V unübertroffen,
sowie d'e Uhr , AttraUtionea.
»onugijirHse auf alle Plätze
im Vorverkäufe i. den Zigarvengescb.
Cassel . IHeyer . Krame.
Anfang? abends 8‘ t, Ende 10:;>;t .
Tagoikasso v. 11—1 und 6 Uhr ab.

Wallialla-Kestaurant.
„Betlen abentä s 1450

Gro sses Künstler-Konzert.
Wiesbadener Kof,
fainbiirger !. Familien -Restaurani

Täglich:
= Matinee

und abends
ersiJilassiaies

Künstler -Konzerl
(Haus-Kapelle). 1451

Stadttbe-rier —Mainz»
Gastspiel der Kaiser!. König!. Kamt. --

sängerin Bellincioni
Freitag, den 5. November 1909.

Bajazzo — Cavalleria rusticant ».
Preise der Plätze v. 60 Pf. bis Mk. 4.56
aufwärts . BiUeltdestellungen nehmen ent¬
gegen D. Frenz, Wilhelmstr. 6, Ludw.
Engel, Wilhelmstr. 46, und Schottenfela
L Co., Theater-Kolonnade. F52

Siaitttsater- Mainz.
Aufführ. gr. Opern, Operetten, Schau-
und Lustspiel- Novitäten, Bedeutend,
städt . Orchester. Preise der Plätze von
50 Pf. bis Mk. 3.50 aufwärts. Sonntag
nachm. Vorstell, zu kleinen Preisen,
Tägl. Spielplan a. d. AVochenrepertou
ersichtlich. Keine Garderoben- u.Vor¬
verkaufsgebühr. Elektr . Sfrassenbalm-

Verkehr alle 7 Min. F 51
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I Pfd . Sterling. Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 L5i » —.80
1 österr . fl. i. G. » 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone. A  1 .125

DH -/
MW

UM

UllÄeM » 1 M  M

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.

1 k>. holl . . Ji  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar . . . » 4.20
7 kl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Alk. Bko. » 1.50

Staats - Papiere.
Lt » i ) Deutsche . fo »/-•

t.
3«/2f
3*/2
5. .
4 . .
4 . .
3 >/t
9. .
4 . .
4. .
3Vt
3»/*
Si/i
3»/t
3*/2
3»/r
ZVr
r
4. .
4. .
4. .
3Vi
3. .
SV*
3i/a
3. .
3. .
3. .
4. .
S'/i
3>/r
Hi/i
3. .
4. .
4. .
4. .
Fi/i
31/s
3. .
31/1
3. .
Zi/i
4. .
3i/i
3i/i
3i/i
31/2
31/2
31/s
31/2
31/a
3i/i

D.-Reichs -Anleihe 08A
D. R.-Schatz -Anw. »
D. Reichs -Anleihe ,

Preuss . Consols 08 *
Pr . Sch atz-An weis . *
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk .09 »

« Anl . (abg .) s . fl.
» » » A
» Anl . v.  1886 abg . »
» » » 1892u. 94»
» » v. 1900kb . 05 »
» A.1902uk.b .1910»
• » 1904 » » 1912»
» » » V. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b .06 A

» E*-b!  n . A. Ä. »
« E.-B.-Anleihe *

Brauntchw . Anl . Thlr.
Brcm . St.-A. v. 1888 A

» » » 92,99»
• v. 1896, 1902 *

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

• St .-Rente »
» St.-A.amrt .1037>
» * 91,93,99,04»
» » » » 1886»
« « 97. 02 »

Or . Hess . St .-R. *
» » Anl . (v. 99) »
* #■ * * (abg .) »
» 7. » * *
» » » »

Meckl .-Schw .C.90/94»
Sichtliche Rente .
Weideck -Pyrm . abg . »
Württemb . vT 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . .

. » 1881-83 > »
» . 188511.87. »
» . 1838 u. 1889 .
» . 1893 »
» . 1894 »
. . 1895 »
. . 1900 »
» . 1903 »
. . 1898 »

102 .20
100 .20

93 .05
83 .80

102 .15
100 .40

93 .05
83,95

101 .45
101 .

93 .80

93 .30
93 .10

83 .10
84.

100 .15
101 .60
102 .60

92 .75
83 .25
93 .90
91 .50
82 .50
80 .75
83 .70

101 .30
100 .70

82 .70
101 .50

92 .40
101 .50
100 .90

92 .30
92 .30
81 .20

101 .76
92 .90
92 .80
92 .80
92 .80

83 .50

fe) Au. llndl . ch . ,
1. BurepMische.

1
9. .
4V»
IV»
I.
i.
I
I.
I.

SelgUehe Rente Pt
Bern . St.-Anl .v.l895 »
Botn . u . Herzeg . 98 Kr

» u. Herz .02uk.19I3»
» u . Herzegovina »

Bulg, Tabak v. 1902 Ji
FranzBs . Rente Fr.
Oaliz . Land .-A.itfr . Kr.

Propination »5. fl.
l ‘/io Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV« » Mon .-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r »
5. . Hollind . An!, v.96 h .fl.
I . >Kirchgüt .Obl .abg .»

. SOOOr .
4 . Hai. Rente i. O . Le
S»/4 . . 10- 20,000 »
1. . » » 100-4000 .
Bl» » » itfr . i. O. »

. » i . G . >
1. . » » 30,000 .
I » amrt . v.89S.!II,IV »
SV» Ltixemb . Anl . V. 94 Fr.
S' /J Norw . Anl . v 1894 .4
3. . « cv. »v. 1888 »
4V» ö »t . Papierrente 5. fl.
4>/i » Ooldrente ö. fl. O.
4. . » Silberrente ö. fl.
4. . » einheitl . Rte .,cv . Kr.
4. . > » » 1. 5./11.»
4. . » Staatj -Renie2000r»
«. . . » » 20,000r»
4V« Portug . Tab .-Anl. Ji
1. . . unik. 19028.1410.
3. . » » . 8 . III »
! . . . . . 8 .111(8.) .
5. . Rum. amvrt .Rte .1903 »
4. . » Conv . »
4. . » awort . Rte . 1890 »
4. . » » » 1891 »
4. . » Inn . Rte . (>/«89) Lei
4. . » luss . Rte. (Vi89) »
4. . » amort . » v. 1894 Ji
4. . » » » . 1895 »
4. . » » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 »
41/» Rnaa . Con ». von 1905»
4. . Ruts . Cons . von 1880 »
4. . . Gold -A. » 1889 »
4. . » C .E.B. S.Iu .1189 »
I » » S. IIIstf .91 »
1. . » OoIdanl .Em.il 90 >
I . . ■ » » 11190 >
I . « » :■» » IV 90 »
4 . . . . VI94 .
1. . . 3t .-R. r . 94».K. RbI.
« . » » » 1902 stfr . .*
IVi* » Conv . A. v. 98 stfr . »
Ji/a » Ooldanl . » 94 » »
3. . » » » 96 » »
J' /a Schwtd . V. 80 (abg .) »
IV» » » 1886 »
»V, » » 1890 »
3. . » »
3Va Schweiz . Eide . unk.

1911 Fr.
4. . Serb . amort . v. 1895 JI
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes.
3V» Turk -Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 .*
4. . » (Administr .)1903*
4. . * con . unif .v.l903Fr.
4. . » Anl . von 1905 M
4. . Ung . Oold -R. 2025r »

. . 1012,SOr»
4. . » Staata-Rente Kr.

» » 10,000r »
IV» » St.-R-V.1897 stk. »
H . » Eli . Tor Gold » Ji
4. . » Grnndtl . v. 89 »ökl

» SOOOr » »
» * fiOOr»

95 .50
86 .20
99 .90

lOO.
91 .90

101 .25
98 .30
98 .10
48 .50
46 .70
47 .80

102 .10
103.
103.
104 .20
104.

71.
97.

95 .90

98 .95
97 .90
94 .45

95 .70

100 .30
60 .70
63.
12 .90

102 .

90 .60
93 .70

91.

91 .70
91 .25
90 .60
99 .65
89 .70

89.

90 .50
90 .60

90 .60
88 .
88 .35
93 .20
81 .40
84 .25
95 .80

97 .80
81 .40

95.

88 .50
94 .30
87.
94 .45
94 .80
91 .70

80 .70
78.
93.
93.

II . Auaaereuropftiiche.
s. . Arg .i .O .-A.v .l887Pe»» » » 500 »
5. . » » » abgest . »
5. . » äuss . E.-B. i.G. 90 L
41/a » innere von 1888 Ji
41/2 » äuss .G.-Anl .l888 L
4 » » » v. 1897.-/4
«1/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
4Va do . von 1906 »
5. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. .i » » » 1896 »
|i/a » » » 1898 >
I. . CubaSt .-A. 04stf .i.G . .//
4. . Egypt . unificirte Fr.
31/a » priviiegirte »
* . » garantirte L
fiUhlAOAMr Aale S. 21 » ,

101 .

100 .50
101 .90

99 .40
88 .
87 .90
92.
91 .60

102 .
102 .20

98 .90
103 .10

Zf. ln «/»
4. . lapan . von 1705 j 89 .60
5. . Mex . am. inn . I V Pes, 99 .95
5. . » cons . äuß . 99stf « £
4. . » Gold v. igrvj stfr . ji 94.
S. . » cons . inn .5000rPe* 65 .90

> > 750/1250r *
Tamaul .(25i.mex .Z.) » 93 .80

Provinzial - u . Communal-
Zf. Obligationen. ln •/•,
4. . Rhefnpr .Ag.20, 21,31 Jf 101 .25
3V« do . » 22u . 23 » 98 .80
56/io do . * 30 * 95 .80
IV, do .10,12-16,24-27,29» 92 .40
IV, do . Ausg . 19uk . 09» 93.
3»/a do . » 28uk.b .l916» 92 .80
IV» do . » 18 » 83 .50
I . . do . » 9, 11 u. 14 » 84 .70
4 . Frkf . a. M. v. 06u . 14 » 100 .90
IV, do . Lit . Nu .Q(abg .) » 95 .QO
IV2 do . Lit . R (abg .) »
IV, do . » Sv . 1886 » 93 .50
IV, do . » T » 1891 » 93 -40
IV, do . . U »93,99 * 8340
IV» do . » V * 1896 » 93 .50
IV» do . L. Wv . 9Su .08 » 83.
8-/2 do . Str .-B. » 1899 » 93 .45
8-/2 do . v. 1901 Abt . I »
3-/2 do . » » A.11,111»
3>/> do . » 1906A. I, II » 93.
IV, do . » 1903 » 93 .40
SV» do . v. Bockenheim »
4 . Augsb . v.l901uk.b .08 » 100 .50
8-/2 Bad .-B.v. 98 kb . abOS* 91 .80
IV, do . » 05 » * 10» 84 .40
I . . do . * 1886 * 83 .80
3-/2 Bamberg , von 1904 »
IV» Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b . 06»
4. . do . » 07 » . 12.
§-/- do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 uk. b 1910»
i . . do . » 1895 -
4. . Darmstadt v. 07 u . 14 »
IV» do . abg . v. 79 >
r -/2 do . v. 1888u. 1894 .
Z-/2 do . conv .v.91L.H . »
IV, do . » 1897 .
IV» do . v. 02 am.ab 07*
8-/2 do . v. 05 *abl910» 91 .40
4. . Freib .i.B.1900k.1905 . 99 .90
3-/2 do . v. 81u.84 abg . *
3-/L do . » 03 uk . b. 08 * 92.
4. . Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
IV, do . von 1904 *
4. . Giessen V.1907U.1917 » 99 .70
IV, do . v. 1890 » 101.
IV» do . v. 1893 » 93 .40
8-/2 do . v.l896kb .ab01 » 92 .25
3-/2 do . »1897 » » 02 » 92 .50
3-/2 do , » 03 uk . b . 03 > 91,20
3-/2 do . » 05 uk.b . 1910 *
4. . Heidelberg von 1901 -> 100 .30
4. . do . V.1907U.1913 . 100 .25
IV- do » 1894 .
3-/2 do . » 1903 . 91 .80
31/2 do . v.05uk.b .l911»
3-/2 Kaisers !, v.97 uk. b .OS» 93.
4. . Karlsr . v. 1907u.1913 > 100 .40
3V, do . » 02 uk . b . 07 > 98.
3-/2 do . » 06 (abgest .) »
3-/2 do . v.!903uk.b .0S* 92 .80
3. . do » 1886 » 90 .25
3. . do . » 1889 »
3. . do . * 1896 »
3. . do . » 1897 i
3-/2 Kassel (abg .) *
4. . Köln von 1900 » 100 .50
4. . do . » 1906 » 100 .60
4. . Landau (Pf.) 99 u. 04 >
4. . do . v. 1901u. 06»
3-/7. do . v. 1586u. 87 »
3-/2 do . » 1905 »
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigs !!, v . 1906 »
8-/2 do . » 1896 » 91 .20
5-/2 do . v. 1903uk. b . 08» 93 .50
4. . Magdeburg von 1891»
4. - Mainz v.99 kb .ab 1904> 99 .80
4. . do . v. 1900uk.b .1910»
4. do . R. 1907 uk. 1916 »
3-/ do . (abg .)1878u. 83 *
3V, do . » L.J. v. 1884•
3-/2 do . von 1886u. 88»
3-/2 do . (abg .) L.M. v.9l *
3-/2 do . von 1894 *
V/2 do . » 05uk .b . l915 »
4. . Mauuh . v. 1901 uk. 06 »
4. . do . » 1906 uk. 11 >
4. . do . » 1907 uk . 12 »
3-/2 do . » 1888 .
3-/2 do . » 1895*
3-/2 do . v. 1898 k. 03-
S-/2 do . . 1904/05 »
«. . Münch . 1900/01u.lOdl
4. . do . v. 1906u . 1912 »
4. . do . * 1907u. 1913»
3-/2 do . » 03/04u.08/09 *
3Vr Nauheim v. 02 u. 1952»
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 100 .20
4. . do . v. 1902u. 13 100 .50
4. . do . » 1904u. 14 »
4. . do . » 1907u. 17 .
3-/2 do . » 93 .25
3-/2 do . » 1906U. 16 . 92 .GO
3. . do . » 1903u. 03 , 89 .50
4-/2 Offenbach von 1877 * lOO.
4-/2 do . » 1879 / 100
4. . do . v. 1900 ic. 1906 » 99 .75
3V, do .v. 1891/92abg.» 92 .20
31/2 do . von 1898 * 93 .50
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 *
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 -
4. . Pforzli . v. 1899k. 04 *
4. . do . v. 1901k. a. 06 »
4. . do . v. 1907 uk. 13 »
3V, do . . 83(abg .)u.P5»
4. . St. Johann von 1901*
4. . Stuttgart v.l 895k.a.05» lOO.
4. . do . » 1906u. 13*
3V, do . » 1902U. 0S*
3V, do . » 1904u. 12*
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06 *
3-/2 do . » 1899 »
4. . Ulm, u. 1912 » 91 -50
3V- do . abgest . » 91 .50
3V» do . v. 05uk . b . 1910 » 93,80
4. . Wiesbaden v. 1900/01* 100 .30
4. . do . v. 1903 uk . 1916 * 103 .20
4. . do . v. 1903S. IVu . 12»
SV, do . (abg .) » 94 .10
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 » 94 .80
3-/2 do . v. 1903S. I, II »
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.1901>
31/2 do. » 1903k.l914»
3-/2 do . « 1905u. 1910*
4. . Würzb . v . 1899u. 1910»
3-/2 do . v. 1903u. 1910» 99 .75
4 . Zweibrück , uk .b .1910*

31/2 Amsterdam h. fl. —
4-/2 Buk. v. 1888(conv .) M —
4-/2 do . » 1895 4050r » 97 .90
4-/2 do . . 1898 80 .50
4. . Christiania von 1894 >
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » 100.
3-/2 do . von 1886 »
a. . da . > 1395 » 84.

Zf.
4. . Lissabon » 1886 M

ln o/o
30.

4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl. 102.
S8jtö Neapel st . gar Lire 102.
4. . Stockhohn v. 1880 A
5. . Wien Com . (Gold) 103 .50
s. . do . » (Pap .) ö . fl.
1. . do . von 1898 Kr. 97.
1. . do . Invest . Anl. 97 .60
$1/2 Zürich von 1889 Fr. 96 .75
ß St. Buen .-Air . 1892 Pe. 102 .60
1-/r do . v. 88 i. O. S —

Div Voilber . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. Iw «W.
61/2 A. EIsSss. Bankges. 122 .40
8. . 7. . Badische Bank R. 135 .40
41/2 3. . B. i . ind . U.S. A-D. -4S 70

5. . » f. Mandel u.lnd .» 104 .50
8. . » Bod .-C -A.. W. » 136
805. 805 » Handelsbanks .fi. 133 .30

13. . » Hyp . u.Wechs . » 291.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 133 80

6. . Berg- u. Metall-Bk.^
8-/2 81/2 Berg .-Märk . Bank » 161.
y. . 4. . ßerl . Handelsg . * 179 .75
6. * -/2 » Hyp .-B. L. A. * 128.
6. » S-/2 » » Lit . B » 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 113.
5-/2 5' /, Comm. u. Disc.-B. » 116.
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fL
6. . 6.  . 136 .60

12, . 12. Deutsche B. S. I-X * 248 .30
8. . » Asiat . B.Taels 147.
4-/2 4-/- » Eff. u. W. TM. 106 .40
7. . 7. . » Hypot .-Bk. *
6. . 6. » Ver .-Bank J6 128.
9.  . 9. . Diskonto -Ges . » 197.
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 158 .60
6. . 5. . » Bank ver , « 104 .20
71/2 3. . Eisenbahn -R.-Bk. * 145 .50
9 . . 9. . Frankfurter Bank » 204.
9. . 9. . do . H .-Bk. * 204.
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .30
8. . 8. . QothaerG .-C.-B.Thl. 159 .50
5. . 5-/« Mitteld .Bdkr ., Gr . A 101 .30
5-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » 120 .25
6. . 6. . N'atlbk . f. Dtschl . » 127 .20
51/j 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10. . 11. . do . Vereiusb . » 230.
7« |7o Ovst .-Ungar . Bk. Kr.

4. . 6. . Gest . Länderb . » 123 .80
9l 's do . Cred .-A. ö . fl. 207 20
5. . 5. . Pfalz . Bank M 101 .25
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. »
7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Th!. 162 .20
5-/, 5-/, do . Hyp .-A.-B, Ji 121 .80

777 Reichsbank » 149 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 138.
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 194 .25
7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 145»
6. . 6. . Siidd . Bk., Mannli . » 114.
8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 180 .75
5-/2 Schwarzb . Hyp .-B. > 115 .80
5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 7Vr Wiener Bank-V. » 136 .10
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 141 .20
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .40
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 115.
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 148 .70
6. . 6. . Würzb . Volksb . A —

blicht voühBzahlte
Vorl*.Ltzt . Bank -Aktien. Id «Hs
S. . |9. . |Banq . Ottom .50 «/oFr. 146.

Aktien u. Obligat . Deutscher
Divid. Koloni &l-Ges.

Vorl .Ltzt. In »As
Oktaviminen . . . . 235.
Ostafr . Eisenb .-Ges.

3. . (Berl .) Ant . gar . M.

Aktien industrieller Unter»
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt . In
20 . .
10. .
8 ..
9»/2
4. •

15. .
13. .
11. .
9. *

121/2
9. .
9. .
5. .
8..
4. -

10 . -
8.-
9. .
6. -
6..
6. .
8..
5. .

13. .
41/2

14. .
9 . .
6..
4 . .

12. .
12 ..
9. •

10. .
7V2

30. .

30. .
12..
14. .
30. .

4. .
20. .
10. .
32. .

8..
10. .
12V2
9V2

12. .
4. .
7. .
7..

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .

10..
0. .

10. .
15. .
10. .

20. .

IOV2

15. .
10..

y . .
7. .

12-/2
8 . .
8 . .
3-/2
8 . .
4 . .

10..
8..
9. .
6..
6..
0 ..
4-/2
4. .
13. .
0.

14.
7-/2
4. .

12..

9-/2
12

11..
6 ..

\ !um,Neuh .(50%)Fr.
Vschffbg Buntpap . Ä̂

» Wasch.-Pap . »
•lad. i .ckf. Wagh . fl.
llaugSüdd .1.6O0/0E. A
lileist .Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
* Kemp ff *
-» Löwenbr . Sin . »
» «Mainzer A.-B. »
» Mamih . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
* Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schötferhof »
» Sonne , Speiet . »
* Stern , Oberrad *
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Gern. Heidelb . »

F. Karl st. »
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W .A. »
Chein .A.-C. Guano»
» Bad. A.u .Sodaf . »
* Blei.Silb .Braub . »
. D.Go !d-,S!.*Sch.»
» Fabr . Gold hg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V .«Mamih.»
» Weüer -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El . Accum . Berlin »
* Deut . Uebersee »
»Ges . Allg .,Berl . »
» W.Homb .v.d .IT.»
» Lahmeyer »
» l icht 11. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
* Schlickert »
» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
»Tel .-G . Dtsch .A. »

Feinmechanik (j .) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh. Westf.

10. . Kunstseide ?., Frkf . ,
iO. . jLeoerf . N. 3p.

160 .80
146 .50
147 .75
101 .60

176.
200 .

104.
133 .50
134.

75.

60 .50

146 .50

94.
185.

71.
231.
112 .

! 74.
121 .

1153 .50
142 .50
119.
144 .50

435.
) 98 .50
517.
207.
245 .50
447.
! 65 .50
322.
165.
458 .50
172 .75

!150 .80
!214.
i171 .90
252
115 .25
114.
125 .50
182.
136 .75
237 .05
112 .
121 -80
157 .50

92 .50

221 .
191 .75

10. . 10. . jLudwigsh . W,-M. » iie » .
25. . 25. iMasch, A., Kley er * 3 -io ,50
12. . i » Baden 1a, Wh. 196.
25. . 17. 1 » Bieiefeid D., |332.10. . 7. » Faber u. Schl. 126.
6. . ! » Gasm . Deutz »

15. . 15. . » Gritzn ., Dur !. 213.
14. . 14. ! » Karlsruher 206 .50
16. . 1 » Moej' U* » 1296.

Vor
25.
12.
25. .
4.

12. .
7-/2

10.
15. .
2. .

22. .
9. .

12. .
7.

li .
16. .
7-/2
71/2

25. .

1. Lta

25. .
21/a

10. .
7i/2

15. .

23. .
9. .

10. .
7.
8. .
6. .
y. .

L
> Mot. Oberurs . ^
»Schn.Frankenth .r
» Witten . St. *

Mehl- u. Br. Haus .»
Metal!Geb .Bing,N . *
Öl fab. Ver . D. »
Photogr . O ., Stegl . *
Pinseif ., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . *
Pulverf ., Pf ., St.f. »
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
Zellstoff-F.Waldh . »

In o/a
72.

201.
370.

85
184.
142 .80

82.
257.

66.
237 .70
133 .50
160 .50
119.
137.

118 .50
1124 .50
1290.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vor!.Ltzt.
162/5115. . Boch. Bb. u. O . Jt 248 .75
8. . Buderus Eisenw , » 119.

22. . Conc . Bergb .-G . *10. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 211.
14. . 12. . Eschweiler Bergw . » S00 .10
16. . 8. . Friedrichsh . Brgb . * 136.
11. . 12. . Gelsenkirchen » » 211 .10
12. . 11. . Harpener Bergb . » 201 .90
14. . 10. . Hibernia Bergw , » 206 .10
10. . 10. - Kaliw. Aschersl . »
3. . do . Westereg , » 198 .50
4-/2 do . do . P.-A. » 102 .30
8. . 6. vtassener Bergbau»
7. . 6. . Oberschi . Eis.-In . » 109.

17. . 11. . Phönix Bergbau * 214 50
12. . Riebeck . Montan » 198 .50
12. . 10. . V.Kön .-u .L.-H .Thlr, 193 .25
15. . 19. . Östr . Air». M. ö . fl —

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— Gewerkschaft Rossleben 1 -
Aktien v:Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsch ««

Vorl . Ltzt. In
Ludwigsh .Bexb . s.fl 148 .75
Pfalz . Maxb . s, fl 187,

do . Nordb . » 93.
5-/2 iAller. D. Kleinb . Ä
8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 148.
8. . 81/4 Berlinergr . Str .-B. » 185.
41/2 4V2 Cass . gr . Str .-B. » 100 .50
6-/2 Danzig El. Str .-B. » 126.
5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . »
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 116 .20
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » 131.
81/21 4Va \rordd . Lloyd » 101 .40

b) Ausländisch *.
V. Ar . u. Cs . P . ö . fl 116.

6. . 5. . do . St.-A. • 39 .50
52/3 6. . 'öhrn . Nordb . •
3172lU>6!21 »uschtehr . Lit . A. »
13. . l2 »/a do . Lit . B. . 239 25
l " !ro l n jjo Czäkath -Agram » 25 .90

5. e 5. . do . Pr .-Ä.(i.O .) *
5. . 5. . -iinfkirchen -Barcs »
63/5 63/5 )st .-Ung . St.-B. Fr. 159 .70
0. . 0. . do. Sb. (Lomb .) * 24 .80
51/4 5-/2 de . Nordw ö. fl.
51/4 5-/2 do. Lit. B. »
4. . 4. . Tag -Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
13/8 1. . RaabÖd .-Ebenfurt» 24 .10
5. . 5. . itulilw . R. Grz . *
72/5 7. . lotthardhahn Fr. -
6. . 6. . 1Baltim. u. Ohio Doll. 117 .60
7. . | 6V2|Pennsylv . R. R. Doll .1147.
6 . . 6. . |Anatol . E.-B. A |. —
63/5 6. . |Prince Henri Fr . {131.
9VijlO. . GrazerTramway ö .fl. |181 .50

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf. al Deutsche» In «'«.

4. .1Pfälzische A
Z-/2
3-/2! do. (convert .) » 96 .75
3. . i Allg . D. Kleinb . abg . A —
4. Allg .Loc.-u.Str .-B.v.9S» 99 .50
4-/2 Bad. A.-G . f. Scliifff. . 97.
4. . Casseler Strassen bahn »
4. . D. E.-B.-Betr .-G . S. , . 94.
4. . D. Eisenb .-G . S. Iu . III. 99 .30
4-/2 do . Ser . II » 102.
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
4. . do. v. 02 » » 07 »
3-/2 Südd . Eisenbahn » —

b) Ausländische.
4. . Böhm . Nord stf . i. G. A 98.

do. do . stf . i. G. » 93.
4. . do. Wstb . stfr .i.S. Ö.fl.

4. . do. do . » in G . Jt: 98 .50
4. . do. do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G. A 98 .10
4. . do . do . 86 » i.G . *
4. . Elisabeths , stpfl . i. G . » 99 .50
4. . do . stfr . in Gold » 98 .05
4. . Fr . Jos .-B. in Si-b. ö . fl 96 .25
5. . Füufkirch .-Baresslf .S. »
4. . Gal. K. L. B. 90stf . i.S. » 95 .10
4. . Graz -Köfi. v. 1902 Kl 34 .60
4. . Ksch . O. 89 stf. i. S. ö. fl.
4. . do . v. 89 * r. G. A 95 .40
4. . do . v. 91 * i. G . » 98 .40
4. . Lemb .Czrn .J .stpfl .S.ö .fl
4. , do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr
4. . do Schles . Centr . » 94 .90
4. . Öst . Lokb . stf. i. G . A 96.
4. . do do . stfr . i. G . » 98.
S. . do Nwb . sf. i. G. v. 74 * 103.
3-/2 do do . conv . v. 74 » 85 .80
31/2 do do . v. l903Lit .C. . 86
5. . do Lit . A. stf. i. S. ö. fl. 103 .50
3-/2 do Nwo. conv .L.A. Kr. 85 .80
3V2 do. do . v. 1903L. A. » 86.
5. . do do . L.B. stfr .S.ö.fl.
3-/2 do do . conv . L.B. Kr. 85 .80
31/3 do. do . v.1903L.B. * ES.
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i. G. Jl 101 .60
4. . do. 84 .90

2Vio do. do . Fr. 59 .10
2ö/io do. E. v. 1871 i. G . »
5. . do. Stsb . 73/74sf.i.G . Ji 105 .85
5. . do. Br. R. 72sf . i. G.Thl. 104 .50
4.. do. Stsb . v.83stf . i .G . Jt 98 .90

3. . do. 1.-VIII .Em.stf.G. Fr. 83 .05
3. . do. IX. Eni. stf. i. G. » 82.
3. . do. v. 1885 stf. i. G. »
3. . do. (Eg . N.) stf. i. G. » 81 .60
3. . do. v. 1895 stf. i. G. A
4. . Pilsen -Friesen sf. i.S. ö.fl.
3. . do. v. 1896 stfr . i. G. » 77 .20
3. . R. Od . Eb . stf. i. G . - 75.
3. . do . v. 9! stf. i. G. »
3. . do . v. 97 stf . i. G. » 68 .90
4. . Reh icub .-Pard .sf.S. ö.fl !
i.  . Rudolfb . stf . i. S. » 95 .10
4. . do . Salzkg . stf. i. G . Ji 98 .10
5. . Una .-Gal . stf. i. S. ö. fl. 103 .20
4. . Vorarlberg stf . i. S. » —

2Vio Ital . stg . E.B. S. A-E. Le 72 .40
4. . do. Mittehn . stf. i.G . »

2*/u Livorno Lit .C.Du . D/2 > 75 .70

Zf In °/o
4. . Ssrdin .Sec. stf. g . Iu .II Le 101 .60
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G. » 101 .60
4. . do . v. 91 » i. O . » 51 .10
tVio Süd .-Ital . S. A.-H . » 72 .55
4« Toscanische Central » 117 .70
5. . Westsizilian . v . 79 Fr. 102.

do . v. 18S9 Le
ii/2 Gotthardbahn Fr. 96 .40
!>/, Jura -Simplon v. 94 gar . *4. . Schweiz -Centr . v. 1830» 102 .80
4-/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . » 88 .10
4. . do . Chark . 89 * » 9
4. , Mosk .-(ar .-A. 97stf . e . » 86.
4. . do . Wind . Rb .v. 97 » 86.
4. . do . do . v. 98 stfr . » 86.
4. . do . Wor . v. 95 stf. g. » 86 .40
1 . Gr . Russ . E.-B.-G . sff. »
(. . R«ss. Sdo . v. 97 stf . g . Jt 36.
4. . do . Südwest stfr . g. » 88 .40
4. . Ryäsan -Uralsk stf . g. *
4. . do . do . v. 97 stTr. • £6 .20
4. . Wladikawkas stfr . g . • 95 .60
4. . do . v. 1898uk. 09» 87.
5. . Anatolische i. G . A 102 .30
4Vr Port . E.-B. v. 891. Rg. *
3. . Salonik -Monastir » 65 .80
4. . Türk . Bagd .-B. S. I .
5. . Tehuantepecrckz .1914» —

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
3-/2 Alle , r .-a ., stufte . Jt

In «/»
! 93 .80

4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7» 93 .80
5-/2 101.
4. do . B.-C. V. Nümb .. 100 .80
4. do . do . 8.21 uk .1910* 100 .80
3-/2 do . do . Ser . 16u . 19 » 95.
4. do . H.-8 . S.6uk .l912» 101 .40
3-/2 do . do . Ser . 1 u . 15 » 95.
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. » 100 .90
4. . do . do . (unverl .) » lOX.
31/2 do . do . » 93 20
31/2 do . do . (unverl .)» 93 .20
4. . do .Bd.-C .-A.,Wzbg .» 98.
i. do . do . S.9u . 10 » 93.
4. . do . do . S. 11,12,14» 93.
Z-/2 do . do . Ser . 1,3 -6 * 90 .50
Zr/2 do . do . » 2 » 90 .50
4. . Berl . Hypb . abg . 8O0/0» 93 .90
3-/2 do . * 80% * 90 .60
4. D. Gr .-Cr . Gotha S.6 » 99 .80
4. . do . Ser . 7 » 99 .80
4. . do . * 9 u. 9a » 99 .30
4. . do . S.10,10a uk .1913» 99 .20
4. . do . » 12,12a * 1914* 99 .80
4. . do . » 13 unk . 1915 » 99 .60
3-/2 do . Ser . 3 u. 4 » 100 .20
! >/, do . « 5 • 82 .70
4. . D. Hyp .-B. Berl . S.10» 88 .60
r -/2 do . do . do . » 93 .50
4. . Eis. B. u . C.-C. v. 86 » 101 .20
3-/2 do . Com .-Obi . v. 83 » 100 .30
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 » 99 .30
4. . do . do . S.20uk .l915 » 100 .88
4. . do . do . S. 16 u. 17 » 100 .80
4. . do . do . Ser . 18 • 99 .80
3-/2 do . do . Ser . 12,13 » 93.3-/2 do . do . Ser . 19 » 93 .403-/2 do . C.-Ob .S.luk .l910* 95.
4. . | do . do . S. 31 u. 34 » 99 .80
4. | do . do . Ser . 40u .41» 100 .20
4. ! do . do . S.43uk.l913» 100 .20
4. do . do . Ser . 46 » 99 .80
4. do . do . S.47uk,1915» 100 .70
33/4 do . do . S.44tik.l913» 95.
31/2 do . do . S. 28—-30 • 93 .50
3-/2 do . do . » 45 » 93.
4. Hanibg . H . S. 141-340» 99 .50
4 do .S.341-400uk.1910» 99 .50
4. . do . S. 401-470 » 1913* 99 .75
4. . do . 471/340 » 1916 » 100.
Z-/2 do . Ser . 1-190 » 91 .50
3-/2 do . » 301-310 » 93 .50
3-/2 do .S.311-330uk.1913» 94.
4. . do . uk . 1916 » 98 .30
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 » 99 .70
4. . do. do . Ser . 6u . 7 * 99 .70
4. . do . do . S.8uk .l911 * 99 .70
4. . do . do . S.9 » 1914 » 99 90
Z-/2 do . do . kb . ab 05 * 93 .20
;vr do . unkb . b . 1907 » 94 .103-/2 do . Ser . 10 » 94 .70
4. . M. B.-C.-Hyp .(Qr .)2 * 99 .404. . do . Ser . 3 » 93 .50
4. . 93 .50
3-/2 do . unk . b . 1906 * 92.
t . . Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 . 161 .46
Z-/2 93 .50
4. . Pr .B.-Cr .-Act.-B.S.17» 99 .50
4. . do . * 21 » 99 .50
>1/2 do . S. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C .-llbr . v. 89»
91 .60

3-/r 92 .304. . do . v. 1890 » 99 .60
i.  . do. v. 03 uk. b. 12» 99 .90
i.  . do . v. 06 uk . b . 16» 100 .20
4. . do . v. 07 uk. b. 17» 100 .60
51/2 do . v. 1894/96 » 100 .70
3-/2 do . v. 1904 * 92.
3-/2 do .G -O.06uk .b.l6» 85 .30
4. . do . do . 01 uk.b.10* 100 .30
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% * 97,80
3-/2 do . auf 80% abg . »
4. . do . v. 04 uk. b.l9i3 »
4. . do . v. 07 uk . b . 17 » *06.
4. . Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910» 97 .50
4. . do » 1912» 99 .70
4. . do . » 1915* , 99 .804. . do . » 1917* 1 00.
4. . do . , 1919»
33/4 do . » 1914» 94 .80
3-/2 do . * 1912» 92 .50
3-/2 Comm .-Obi . » 1912» 93 .25
4. . do . * 1917»
4. . Rhein . H .-B.kb .ab02 » 99 .50
4. . do . uk . b . 1907» 99 .50
4. . do . » » 1912» 89 .50
3-/2 99.
3-/2 do . * * 1914 » 99.
4. . Rh .-Westf .B.-C. S.3,5» 99 .60
4. . do . Ser . 7 u. 7a » §8 0
4. . do . » 8 u. 8a » 99 .50
4. . do . » 9 u. 9a » 99 .60
4. . do . » 10 » 160 .46
3-/2 do. » 2 u. 4 » 91 .80
3-/2 do . »6uk.b .08 » 93 .50
4. . Südd .B-C.31/32,34,43»

p o. bis in kl. S. 52 »
100 .20

3-/2 92 .80
4. . W . B.-C. H .,CölnS . 7» 99 .20
4. . do . do . S. 8 » 100 .50
3-/2 do . do . S. 4 * 94 .95
4. . Württ . H .-B. Em. b .92» 93 .80
3-/2 do . do. 92 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

uk . 1913 Jl 101 .70
4. . do. S.14-15uk.l914» 101 .40
3-/2 do. Ser . 1—5 93 .80
3-/2 do. * 6—8 rer !. » 93 .40
3-/2 do. >9-Ilv .K.I915> 93 .50

do. Com. 5,er. fs-f»- 101 .10

ZA, In •/•
Ld .-Hess .Com.Ser .7-8- 101 .40

Si/i do. do . » 1u. 2» 93 .90
51/2 do. Ser .3verl .kdb. » 94 .10
51/2 do. 8. 4 vl. uk . 1915* 93.50
4. . L.-K. Cass .)S.22u.l914» 101 .50
31/2 „ „ S. 21u.1917» 95 50
1. . Nass. L.-B. L. Vu . 15» 102.
t '/a do . Lit. I » 95.
»1/2 do. » F. O, H, K,L» 95 .30
fl/2 do. . M, N, P, Q * 95.
f/2 do. » s, s » 95 .30
J1/2 do. . T » 95 .30
5. . do. » O v 89.
IV« do. . V » 92 .20

Zt.Amerik . Eisen b.-Bo »<i*
4* .1 Centr . Pacif . I Ref . ML 97 .40
31/2' do. 98 30
6. . Chic .Miiw .St .P ., P .D.
ä* . do . do . do.
4* do do
4* North . Pac .Prior Lien 101 .5»
3* do . do . Gen . Lien 94 .36
5' SanFr . u. Nrth . P .IM.
4* South . Pac . S. B. ! M. 84 . 90

1 do . Income -Bond» —

Diverse Obligationen.
Zf. iS 4*.

4. Aschaffb .Buntp . Hyp . .A —
1. Bank für industr . U. » 87.
4 Brauerei Binding H . » 88.
4. do . Frkf . Essigh . »
4. do . Nicolay Han . » ss.
4. do . Mainzer Br. » 99 .5C
4V: do . Rhein ., Alteb . » iOl .SC
4Vs do . do .Mainzr .103 »
4V do . Storch Speyer » 101 .5c
4. do . Werger » 99 .60
4. do . Oertge Worms *
5. BriixerKohlenbgb . H. * 103.
4. Buderus Eisenwerk » 99 .80
4. Cementw . Heidelbg . » 101 .20
4-/5 Ch . B. A.- u. Sodaf . » 102.
4-/5 Blei- u. Siih .-H ., Brb . > 101.
4-/5 Fabr . Gt?&heun El. * 104.
4-/5 Farbwerks Höchst * 102 .90
4-/5 Chein . Ind . Mannh . » 103.
4. do . Kalle &Co . H . » 98.
4. Concord . Bergb ., H. * 93.
5. Dortmunder Union »
4. Esb .-B. Frankf a . M. » 98 .30
3-/2 do. do . » 1 01 .60
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 101 .80
4. do » do . » 99.
4-/2i El . Accuimdat ., Boese » 104 .60
4Vzi do . Allg . Oes ., S . 4 » 102 .50
4. ! do . Serie I-IV » 98 .90
5. El .Dtsch . Ueberseeg . »
4-/2 G . f. elcktr . U. Berlin > 102.
?*/*! do . Helios *
V/t do . do . -»
! . . do . do . rckz . 102 ->
P/2 El .Werk Homb .v.d .H . > 102.
P/2 do . Ges . Lahmeyer > 100 .70
4. . do . do . do . -» »7 .50
»1/2 do . Lichtu . Kr .Berlin * 103 .10
4*. do . Lief.-Ges ., Berl . »
4-/2 do . Schuckert » 101 30
4. . do . do . » 97.
4-/2 do . Betr . A.-O . Siem. * 102 .5*
4. . do . Telegr . D.Atlant . » 96 .50
4. . do . Cont . Nürnberg » 94 .60
4-/2 do . Werke Berlin » 102 .60
4. „ do . do . do . »
P/2 Emaiilir . Annweiler » 100.
P/2 do . u. Stanzw . Ullr . » 100 .30
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 98 .40
4-/2 Gelsenkirch .Oussstahl» 101.
4. . HarpenerBergb .-Hypt . > —
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102 100 .30
P/2 Hotel Nassau , Wiesb . - 100 . 10
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . * 99.
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . » 101 .40
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 103.
4-/2 Ver . Speier .ZiegelwK. » 89 .20
4-/2 dö . do . do . » 99 .30
4i/? 102 .60

Zf. Verzins ). Lose. 1» **
Badische Prämien Thl« 157 .70

3. . Belg.Cr .-Com. v. 68 rr
5. . Donau -Regulierung ö. f) 138.
S'/z Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thh
31/2 do . do . II . .
3. J Hamburger von 1866 *
j . . Holl . Korn. v. 1871 h .f 105 70
3-/2 Köln-Mindener Thh 135 .60
31/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 137.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl 167 .50
3. . Oldenburger Thlr 126 .50

Russ . v. 1864a. Kr. Rbl 440.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 235.
V/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . 6 f> 105 .30

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. 1* Wh

Augsburger fl. 7 —
_ 3raunschwciger Thh . 20 217.
- ^inländisch . Thlr . IC
- VIailander Le 45

do . » 10
— Meininger s. f!. 7 40 .40
— 1öesterr . v. 1864 6 . fl. IOC 537.

do . Cr . v. 58 ö. fl . IOC 456.
- Oppenheim Gräfl .s. fl. 7

5aIm-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.
"ürkische Fr . 400 172 .40

- Jng . Staats !, ö . fl. 100
yenetianer Le 30

Geldsorten.

Öesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Ciold-Dollars p . Doll.
Neue Rtiss.Imp. p.St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . *
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll

Belg. Noten p. lOOFr
Engl . Noten p. 1Ls'
Erz. Noten p . 100 Fr
Holl. Noten p . 100fl.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do. (1u.3R.)p.lOOR.

Sch weiz. N. n . 100

Brief
20 .4,7
15 .23
16 .24
17.

4 .19

2800
2804
71.

4 .19V»

4 .19 V»
81 .05

20 .45V2
81 .30

168 .80
80 .95
84 95

Geld
20 .43
15 .19
16 .20
16 .90

4 .18V»
215.

2790

69.

4 .19

4 .19
80 .35

20 .44V»
81 .20

168 .50
80 .35

81 .5.0
Kapital und Zlnaen in Gold

Reichsbank -Diskont E% . Wechsel . In Mark.
♦Amsterdam . fl. JOi 168. >2-/2
Antw. Brüssel Fr . IOC Sü.9(>
Italien . . Lire 100 80.70
London . . Lstr . 1j 20.43-/2
Madrid . . Ps . 100: —
* .-Yorkf3T$.)D. 100! —

3-/2 o/o
31/2 0/9

5 °/«
3 o/o

4 '/ 20/0

aut» . . . Fr . 100 81. !7-/r
Schweiz. Bkpl. Fr . 100 80.95
öt. Petersb . S.-R. 100 —
Triest . , Kr . 100 —
Wien . . Kr. 100 84.9p
do. . . Kr . ita*& —

3 M
3-/2

6 °/'
4 o/l
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Der neue Gradrflreger.
Unser heutiges Bild stellt den Apparat dar , mit

dem der deutsche Ingenieur Grade den mit 40 000 M.
ausgesetzten Lanzpreis errungen hat . Erst nach langen
Versuchen hat Grade den Eindecker gefunden, zunächst
arbeitete er mit einem Eindecker, mit dem er speziell
in Merseburg Versuche vorgenommen hat . Dieser
Neroplan hat zwar seine Flugfähigkeit bewiesen, war

aber doch zu umständlich, so daß Grade zunächst zum
Zweidecker und dann unter Anlehnung an französische
Flugapparate zum Eindecker überging . Sein Apparat
stellt die erste Flugmaschine dar , welche aus deutschen,
Material hergestellt und in Deutschland angefertigt
wurde. _

Vermischtes.
* Der bedrängte Detektiv. Der größte Detektiv Ruß¬

lands , der ein wahrhafter Sherlock Holmes zu sein scheint,
ist, wie uns aus Petersburg  geschrieben wird , der
Detektivchef Jnichoff . Die Zahl der Anekdoten, die über ihn
im Umlauf sind, ist Legion . Das Wesentlichste daran ist,
daß sie meist wirMchen Begebenheiten entsprechen. Jüngst
wurden Memoiren von ihm veröffentlicht , in denen er einige
seiner schönsten Erlebnisse zum besten gibt. Dazu gehört
unter allen Umständen eine Episode , wie er den keuschen
Joseph spielen mußte . Daß Detektivs gezwungen sind, hin
und wieder im Jntereffe ihres Berufes den Don Juan und

unwiderstehlichen Verführer zu spielen, ist bekannt. Auch
unser Jnichoff erzählt davon . Um so seltener aber ist, wie
er schreibt, die Rolle eines keuschen Josephs , die er einmal
zu spielen gezwungen war . Den Hintergrund dieser amü¬
santen Angelegenheit bildete der Liebesroman eines sehr
schönen Marineoffiziers , in den sich eine junge adelige
Petersburger Dame verliebt hatte . Diese Liebe bedeutete
aber für den Marineoffizier alles Andere , als ein großes
Glück, denn er hatte von demselben Augenblicke an nicht

mehr eine ruhige Sekunde . Die „Dame seines Herzens"
verfolgte ihn , wo er ging und stand. „Kam ich nach Hause,
und wollte ich mich ein wenig aufs Kanapee werfen , um von
der Dienstarbeit auszuruhcn ", so erzählt der Marineoffizier,
„dann saß Wjera Wladimirowna in meinem Arbeitszimrner.
Wollte ich speisen, dann klingelte es , und hereintrat . . .
Wjera Wladimirowna . Wollte ich musizieren, dann saß am
Klavier . . . Wjera Wladimirowna . Und wollte ich schlafen
gehen, dann mußte ich höflicher Zuhörer sein, denn mir er¬
zählte bis spät in die Nacht Wjera Geschichten. Auch auf
der Straße und im Theater war Wjera überall , wo ich war ."
Sie ließ sich weder durch freundliches Zureden noch durch
Drohungen bewegen , von ihm abzulassen. Der Marine¬
offizier bat darum Jnichoff , ihn vor dieser Dame zu schützen.
Der Chcfdetettiv ließ die Dame zu sich ins Bureau rufen
und erzählt seine weiteren Erlebnisse folgendermaßen : „In
mein Kabinett tritt eine junge schöne Frau . Ich bitte sie,
Platz zu nehmen und erkläre ihr , weshalb sie gerufen wor¬
den ist. Kaum ersähtt sie, daß gegen sie geklagt ist, so be¬
ginnt sie hastig unter Schluchzen zu reden . Sie sprudelt
Vorwürfe gegen den Offizier hervor , der sie geschlagen habe

und ganz unerwartet beginnt sie sich zu entkleiden. Im
Nu hatte sie die Bluse abgeworseu , das Korsett war hermrter-
geriffen und das Hemd von den Schultern fallen taffen. Sie
zeigt mir die blauen Flecke, immer noch schluchzend. Ich bin
überrascht und bitte sie, sich zu beruhigen und sich um Gottes-
Willen wieder anzulleiden . Aber plötzlich springt sie von:
Stuhl und setzt sich auf mich. Sie weint aber nicht mehr,
ich höre ein leidenschaftliches Flüstern . sie umarmt nrich,
schmiegt sich an mich . . . nur mit Hilfe herbeigoeittrr
Diener konnte ich mich aus ihren Umarmungen befreien/

* Auch eine Volksbelustigung . Die Javanen sind
leidenschaftliche Liebhaber von Tiergefechten. Manche der¬
selben, wie Gefechte zwischen Büffel und Tiger , zwischen
Hähnen usw ., sind bekannt ; weniger dagegen der Kampf
zwischen einem Assen  und einer Gans.  Gans und Affe
werden mittels einer Schnur an je einer Pfote aneinander
gebunden ; dann bringt man beide Tiere in die Nähe eines
Fluffes oder Baches und läßt sie los . Die Gans , die vor
dem Affen Angst hat , sucht das Wasser zu erreichen, in
welchem sie sich bester bewegen kann Der Asse dagegen
sträubt sich aufs heftigste, mit dem nassen Element , das er
außerordentlich scheut, in Berührung zu kommen. Beide
Tiere schreien laut , und werden durch das Lachen und
Rufen der Zuschauer nur noch wilder gemacht. Gewöhnlich
behält die Gans die überhand , und der Asse muß mit ins
Wasser. Anfänglich glaubt er sich rettungslos verloren , doch
bald schon macht er sich's aus dem Rücken der Gans bequem,
welche versucht, durch Tauchen ihn wieder los zu werden;
der Affe jedoch verhindert sie hieran , indem er ihr die
Vorderpfoten um den Hals schlägt. Sobald der Asse be¬
merkt, daß er Herr der Situation ist, fängt er au , übermütig
zu werden . Unter allerlei Grimassen schlägt er der Gans
aus den Kopf, zieht ihr die Federn aus , und je mehr die
Zuschauer lachen, desto possierlicher beträgt er sich. Dies
geht so eine Weile fort , dann befreit man die Tiere von¬
einander und die fragwürdige Belustigung ist zu Ende.

* Der kluge Heini . An Bord des Dampfers „Ernst ",
der augenblicklich in Kiel Kohlen löscht, befindet sich, wie
das aus vielen Schiffen der Fall ist, ein Schwein namens
Heim. Durch den täglichen Umgang mit der Besatzung ist
das in der Regel frei umherlausende Tier so zahm und zu¬
traulich geworden und entwickelt auch so viel Intelligenz,
daß Heini als ein ganz besonderes Tier seiner Rasse gelten
darf . Der Koch, dem auch die leibliche Pflege des sechs
Monate alten Tieres obliegt , ist sein bester Freund . Und
alles , was der Koch von Heini verlangt , sei es „Appottieren"
oder „Hübschmachen", wird von ihm ausgesührt , auch jeder
Befehl wird befolgt . Kurz gesagt, Heini ist kein Schwein
wie andere Schweine , und macht selbst hinsichtlich Reinlich¬
keit eine lobende Ausnahme . All diese Vorzüge haben den
Kapitän denn auch bestimmt, Heini nicht nach der alten Regtt
dem Messer zu überliefern , sondern ihn als einen treue«
Kameraden der Besatzung an Bord zu behalten.

TTT. -TTTTfl- - . . - -| | lMlHilf l.

* '0NI C<
Natürlich« Aiiaeuiwaser .. ... , MU ... , * Einfluß bei Mtz- *

Hararucnes Mioemkisser Erkrankungen der Natürlich«; Minmhns«

TÄ3 “ ^ canaGfc*
Haupt -Niederlage: W. ‘Wlrtlt <3. m . Mineralwasser-Grosshandlung, Wiesbaden, Taunusstra Be 9, Telephon 67 u. 522.

von vorbeugendem
und beilwirkendem
Einfluß bei Gicht,

harnsaurer Diathese,
Diabetes mellitus
(Zuekerkran kheit).

von vorbeugendem
und heil wirkendem

Einfluß bei
Nieren- und Blasen¬

krankheiten.

Natürliches Micsithnsa

F560

Siii4. 18. Member!
Wenn Sie heute damit beginnen, täglich Kathreiners Malzkaffee zu
trinken, dann haben Sie in 14 Tagen seinen wundervollen aromatischen
Wohlgeschmack so lieb gewonnen und sich so daran gewöhnt, daß Sie
gar nichts anderes mehr trinken mögen. Je länger Sie Kathreiners
Malzkaffee trinken, desto besser schmeckt er Ihnen. Sie werden aber
auch schon deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen Getränken vorziehen,

weil er dauernd gut bekommt und erstaunlich billig ist.

(Ma. 1000) F147

SchreibstubeL Lehmann
JHarlststr . LK, I.

y Telephon 3533.
Abschriften , Vervielfältigungen,

Uebersetzungen
M, fehlerfrei, schnellstens, billigst.

. Besonderes Diktierzimmer.
j  Verkauf v . Schreibmasrhlnen

um ?5 Kuhehör zu billigsten Preisen.
«KWNM » jTS  j a Referenzen.

! üefehto ' Sium SÄSJL ! !» üeiepliom 8533 , ♦
erledigt schnell, disUret und gewissenhaft

jtnsKftutte allst Sri

Verlangen Sie in Restaurants u. Ha

I
«-
»

. . I
- an allen Plätzen des In- und Auslandes.

S Erniitteiun^eM — Keobachtungeu. %
Beschattung von Beweismaterial für Ebescheidungs- und Alimentations- j

^ prozesse etc. ^

Gänse,
Berühmter schweizer. Magen-Likör.

Appet t machend. Verdauvng fürde u i.
nur Hafcrm., nickt
Weidegä:se. 8 bis

12 Pfund schwer, a Pfund 57 Pf.,
Enten 67 Pf.. Brustfedcrn n:i> Daunen
2.20 Mk. verj. geg. Nachnahme täglich
frisch geschlachtet Wiehel.

Hktnrlchswalv «, Ostvr.

Vor Verlast uni üergertiis
werden Sie bewahrt , wenn Sie Ihre Reparaturen an Stall !waren
und Haushaltnngsmaschineni bei Fachleuten ausführen lassen;
als solche empfehlen sich hei reellster Bedienung unter billigster
Berechnung eines einheitlichen Reparatur - Tarifs 1232r

M8.5
Hof-Messerschmied,

Langgasse 46 . .
Telephon 2840.

Auf Wunsch
regelmässige

Abholung
und prompte

Zustellung.

s.
Messerschmied,

Friedrscfistr. 8.
Telephon 1054.

Messerputzmaschitten,
sowie alle Haushaltungsmaschineuu. Mühlen

repariert und schleift sofort und billig

Philipp Mraemer 9
Telephon 2078. — Metzgergasse 27 und Kl. Langgnsse 5.

Der fessfe
Metall*
Pütz

Jn Dosen
sl0r . L0 ?ls,.MMW

ibu*
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Dom Warlmsvogel.
Von I . Schneider.

I.
Nach alter Überlieferung ist St . Martin der Gänse-

'Patron, , nicht weil er eine besondere Vorliebe für diesen
Vogel hatte , sondern weil die Gans ihn durch ihr Geschrei
verriet . Er war in den Gänsestall geflüchtet, als die Kom¬
mission kam, um ihm seine Wahl zum Bischof mitzuteilen.
Die Gastronomen behaupten , daß lediglich der Martinstag,
der Mitte November fällt , die eigentliche Ursache des
Patronats sei. Denn um diese Zeit hat die junge Gans
gerade das rechte Alter , um sich von ihren Verdiensten über¬
zeugen zu können. Sie ist noch nicht zu fett und deshalb
als Braten vorzüglich. Die eigentlichen Mastgänse kommen
erst später und zu Weihnachten und werden meistens des
Fettes wegen gekauft. Dasselbe spielt ja besonders in der
jüdischen Küche eine sehr große Rolle und findet an Stelle
der Butter zum Fetten der Gemüse, zum Braten und als
Brotbelag überall Verwendung , wo man den Wert der
Gans zu schätzen weiß.

Viele Hausfrauen -der Stadt ziehen den Ankauf einer
lebenden Gans der geschlachteten vor , in der wohlbe¬
gründeten Meinung , daß die Federn die Mühe des
Schlachtens und Rupfens vollständig aufwiegen ; auch weil
die Herstellung des Weiß- und Schwarzsauers möglich ist,
dann aber aus dem einfachen Grunde , weil sie die beste
Gewähr für das richtige Abliegen haben . Seitdem sehr viel
geschlachtetes Geflügel aus dem Ausland die Märkte ver¬
sorgt und besonders in den Wintermonaten , wo die Kälte
die längere Aufbewahrung ermöglicht , ist diese Vorsicht am
Platze . Beim Gänsebraten ist das Hautgout schlecht ange¬
bracht und deshalb ist beim Einkauf besonders zu beachten,
daß die Gaus noch frisch aussieht . Gewöhnlich werden die
Tiere fertig gerupft angeboten , und da ist die Beurteilung
nach dem Aussehen noch leicht möglich. Die Haut darf sich
nicht weich und schmierig ansühlen , auch nicht geschrumpft,
welk oder gar verfärbt sein. Grüne oder blaue Flecken
unter den Flügeln sind ein sicheres Zeichen für die innere
Verwesung oder für die Notschlachtung eines kranken Tieres.
Auch durch den Geruch ist eine zuverlässige Beurteilung zu
ermöglichen, über die Frische kann man sich demnach un¬
schwer überzeugen . Nicht so leicht gelingt es , sich über das
Alter Gewißheit zu verschaffen. Als untrügliches Kenn¬
zeichen gilt der Helle Schnabel , die dünnen Schwimmhäute
und das Helle Auge, aber eine Sicherheit wird niemand
dafür übernehmen.

Das Schlachten der Gans geschieht auf folgende Weise:
Man klemmt die Gans zwischen die Beine , drückt den Kops
aus einen , feststehenden Schemel oder Holzklotz und betäubt
sie durch einen wohlgetroffenen Schlag mit einem Hammer.
Danach sticht man mit einem schmalen spitzen Messer (soge¬
nanntes Hühnermesser) in der kleinen Vertiefung am
Hinterhaupt ins Gehirn . Auch der Stich von einem Schläfen¬
bein zum andern führt zum sofortigen Tod . Das aus¬
lausende Blut wird unter fleißigem Umrühren gesammelt
und zum Gänseklein verwendet . Das Rupfen wird stets
mit dem Strich vorgenommen und so lange die Gans noch
warm ist, weil die Federn sich da leichter ziehen lassen. Es
muß bei jungen und sehr fetten Gänsen vorsichtig geschehen,
damit die Haut nicht zerrissen wird . Die seinen, haar¬
ähnlichen Federchen sengt man über einer Spiritusflamme
ab , wäscht dann den Körper in Waffer mit Kleie und trocknet
ihn mit einem reinen Tuch ab. Das Ausweiden gelingt
besser, wenn das Tier gut ausgekühlt ist. Man läßt des¬
halb die Gans einen Tag am Hals ausgehängt erstarren,
nimmt sie dann ab, schneidet den Bauch auf und weidet sie
aus . Schlund und Gurgel sind gleichfalls herausznretßcn.
Der Kops und die Füße werden abgehackt. Man entfernt
den Schnabel und sticht die Augen aus . Die Füße werden
gebrüht , enthäutet und zu Schwarzsauer mit dem Blut und
dem in Stücke zerkleinerten Hals und Kops gekocht. In
Pommern werden selbst die Gedärme gereinigt und dazu
gebraucht . Es läßt sich von der Gans alles nutzbringend
verwenden . Eine wichtige Kleinigkeit darf beim Ausnehmen
nicht vergessen werden : die Entfernung der zwei Talgdrüsen,
welche oberhalb des Schwanzes sitzen, direkt am Ende des
Rückens, am sogenannten Bürzel . Dieselben geben dem
Braten einen unangenehmen Beigeschmack. Deshalb ist ganz
besonders darauf zu achten, daß sie ausgeschnitten werden.
Die Federn der Gans werden mit Soda und Seife in
warmem Wasser gewaschen, solange , bis aller Schmutz ent¬
fernt ist, dann in frischem Wasser geschwemmt und auf
Sieben getrocknet. Zuletzt füllt man sie in einen Sack und
klopft denselben mit Ruten , damit die Federn wieder locker
und elastisch werden . Stadtsrauen übergeben dieselben einer
Reinigungsanstalt ; sie kommen dabei billiger weg. Die
Flügel werden zu Federwischen gebraucht. Sie ersetzten
früher aus dem Lande den Handbesen. Das Fett wird beim
Ausnehmen in zwei Sorten gesondert . Alle Fettpartien,
die am Dickhals, unterhalb der Flügel , sowie der Fettlappen,
Blume genannt , der über den Eingeweiden liegt , sind erster
Güte , das Darmsett zweiter Güte . Es wird beim Zer¬
legen in eine Schüssel mit kaltem Wasser eingeweicht und
muß 24 Stunden wässern. Das Waffer ist öfters zu er¬
neuern . Daraus wird das Fett gesondert ausgelassen,
wobei man zur Erhöhung des Geschmackes etwas Majoran
und ein Stück rohen Apfel zusetzt. Das Darmsett wird mit
femgeschnittenen Zwiebeln geschmolzen. Die Grieben sind
abzuseihen . Die Zerteilung der Gans erfolgt je nach Art
d " beabsichtigten Verwendung und demeirtsprechend ist auch
wohl die Wahl der Zutaten und die Zubereitung.

Wo unsere Dienstboten schissen.
Run hat wieder in vielen Familien ein Dienstboten¬

wechsel stattgesunden ; das alte Mädchen, das uns verließ.
Mit dem wir unzufrieden waren, hat dem „neuen" Platz
gemacht, und so manche Hausfrau hat wohl vor seinem
ÄntriN voll heimlicher banger Sorgen gehofft, daß es sich >

als brauchbar und zuverlässig erweisen möchte, damit der
so sehr gefürchtete „Wechsel" nicht schon so bald wieder vor
sich zu gehen braucht.

Es verließen aber auch sehr viele Mädchen auf eigenen
Wunsch ihren Dienst, sehr oft mit der Motivierung : sie
wollten sich verändern . Gibt mm der Herrin ein solcher
Ausspruch ihres Mädchens nicht zu denken? Muß sie sich
nicht unbedingt danach fragen , warum ihr Mädchen plötzlich
dm Wunsch nach Veränderung hegte ? Gewiß , es mag für
viele Frauen sehr schwer sein, sich in das Denken und Fühlm
ihres Mädchens zu versetzen, dazu waren und sind ihr —
leider — deren Ansprüche an das Leben noch zu fremd , dazu
steht sie dem Innenleben desselben noch viel zu fern . Es
ist für sie die bezahlte Hilfe , die gegen Entgelt unbedingt
ihre Pflicht zu tun hat , alles übrige kümmert sie nicht. Sie
denkt eben nie daran , daß auch die Dienstbotm den Geist der
neuen Zeit spüren und sich nebm ihren Pflichten auch ihrer
Rechte bewußt werden , und unter diesen Rechten steht oben¬
an : eine menschenwürdige Behandlung.

Wird diese nun in der Gegenwart allen Dienstbotm
ohne Ausnahme zuteil?

Wir sagen nein . — Wohl wird meist ein guter Lohn
gezahlt , auch die Hausarbeit hat sich, dank dm vielm tech¬
nischen Erleichterungen , dm vielm Maschinen und Appa¬
raten , bedeutmd vereinfacht — aber die Schätzung, respektive
Wertung des Dienstboten als Menschen seitens der Herr¬
schaft hat sich nur wenig gehoben. Wie wäre es sonst mög¬
lich, daß so viele Hausfrauen es für gänzlich bedeutungslos
halten , wie der Schlasraum des Mädchens beschaffen ist?
Genug , daß er ein Bett enthält , worin es die notwendige
Ruhe findet und — wenn es hoch kommt, meist ist er ja nicht
vorhanden — einen Schrank für die Kleidung , als letztes
dann noch einen Stuhl mit Waschschüssel und Seifenschale —
das ist der eiserne Bestandteil der Durchschnitts -Mädchen-
karnmer. Meist liegt sie unter dem Dache, im Sommer schön
warm , im Winter angemessen kühl, fiir Lüftung sorgt das
kleine Fenster dicht über dem Fußboden oder die Dachluke
über dem Kopfe der Schlafmden — was will sie noch mehr?
Besitzt die heutige Mädcherckammer gegenüber dm früheren
nicht den großen Vorzug fester, gemauerter Wände ? Ist
nicht durch diese polizeiliche Verordnung aus dem früheren
Lattenverschlag ein richtiges kleines Zimmer gewordm —
und dennoch keine Zufriedenheit?

Wir dagegen möchten mit der Gegmstage kommm:
„Gibt es nicht so manches alte Hausgerät , so manches aus-
rangicrte Bild , alte Spiegel usw., das im Mädchenzimmer
zum Schmuck desselben noch hochwillkommm wäre ? Eine
mir bekannte Dame war einst bei einer Freundin längere
Zeit als Besuch anwesend und schenkte dem tüchtigen Mäd¬
chen derselben außer einem reichen Trirckgeld eine hübsche
bunte Bettdecke mit der Bedingung , daß sie diese täglich auf-
legen müsse, wovon sich ihre Herrin öfter einmal überzmgen
solle — die Folge davon war , daß das Mädchm , das im
Haushalt sehr ordentlich, in ihrer Kammer aber sehr lieder¬
lich war , in Zukunft auch diese nicht nur stets am Morgm
gut aufräumte , sondem auch mit kleinen Bildern , mit
Blumensträutzchen usw . schmückte. Ihre Herrin aber unter¬
stützte sie bald aufs beste in diesen Bestrebungen — ein ans¬
rangierter Teppich wanderte ins Mädchenstübchen, ebenso
ein alter Lehnstuhl , ein Bücherbrett und anderes , und sie —
die früher ständig über Mädchenwechsel klagte — hatte die
Freude , dieselben fortan jahrelang , meist bis zu ihrer Ver¬
heiratung , in ihrem Dienst zu behalten , und das dankte sie
dem seinen , klugen, indirekten Vorgehen ihrer Freundin , die
ihr aus die angegebene Weise hals, sich um das Wohl und
Wehe ihres Mädchens zu kümmern.

Das Mädchen aber hatte — wenn ihre viele Arbeit ge¬
tan war — einen Raum , der nur ihr allein gehörte , ein
kleines, abgeschlossenes Besitztum trotz aller Abhängigkeit.

Hanna Leonhardt.

Minke.
Einmachen der Zwiebeln . Zum Einmachen eignen sich

kleine Zwiebeln besser als große , man nehme daher möglichst
kleine. Sie werden gewaschen, geschält und abgespült , dann
mit Salz bestreut und bleiben bis zum nächsten Tag stehen,
wo ihnen die äußere Haut abgezogen wird und sie in Essig
gur zu kochen sind. Nach dem Erkalten werden sie in Gläser
oder Steinkrüge getan und Meerrettich , Pfefferkörner , ab¬
wechselnd Dill und Estragon dazwischen geschichtet. Der
Essig, in welchem die Zwiebeln gekocht wurden , wird über
diese gegossen. Es ist darauf zu sehen, daß dieser über den
Zwiebeln steht. Werden dieselben in Töpfe oder Stein¬
krüge gelegt , so kann man sie in in diesen mit einer Schiefer-
platte beschweren: beim Einmachon in Gläser aber soll der
Essig bis zum Kork oder Stöpsel reichen. L.

Der Honig als Heil - und Nährmittel . Der Honig ist
hauptsächlich aus dem Grunde ein ausgezeichnetes Nah¬
rungsmittel , weil er an den Magen des Genießenden ge¬
ringe Anforderungen stellt. Der Honig geht direkt ins Blut
über , wirkt erfrischend und stärkend. Diese Eigenschaften
sind' jedoch nur dem echten Bienenhonig eigen. Vorzüglich
wirkt der Honig bei der Ernährung schwächlicher Kinder
und blutarmer Personen . Gute Dienste leistet er bei Hals -,
Kehlkopf- und Lungenkrankheiten , sowie bei allen Erkältun¬
gen. Man sollte in Tee nie Zucker, sondern echten Bienen¬
honig aufgelöst genießen.

Kalüsgeschlinge mit Leber. Ein ganzes Kalbsgeschlinge
mit der Leber wird gut abgewaschen und mit Wurzelwerk
und Zwiebeln gar gekocht. Darm treibt man es durch eine
Fleischhackmaschine, macht aus einem Stück Butter eine
dunkelbraune Einbrenne , schärft sie mit Essig und Zitronen¬
säure ab und fügt sechs Stück gewiegte Schalotten sowie
zwei gehackte Sardellen hinzu . Dieses löst man mit der
Brühe des Geschlings auf , fügt das hachierte Geschlinge und
die hachierte Leber hinzu , läßt es noch einmal zusammen
durchkochen und reicht das Gericht mit Bratkartoffeln und
Spiegeleiern . Etwaige Reste gebe» eine schöne Fülle für
Pastetchen aller Art,

UastaurfcheV Knchsrrxettrl.
«. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Fleischbrühe mit Fadennudeln . — Schwarz¬
wurzel , Bratwurst , Salzkartossein . — Brotauslaus von
angesammelten Resten.*)

Montag.  Panadesuppe . — Das Rindfleisch vom Sonntag
m Tomatensauce , gekochter Reis.

Dienstag.  Gemüsesuppe mit Hammelbrühe . — Ge¬
kochtes Hammelfleisch, weiße Rüben und Kartoffeln ge,

, mischt.
Mittwoch.  Dicke , gelbe Erbsensuppe . — Apfelkompott,

Hrsenkreppel.
Don n ers tag.  Den Rest Erbsensuppe mit gekochtem Reis

gelängt . — Sauerkraut , Leberknöpfle, Kartoffelbrei.
Freitag.  Geröstete Griessuppe . — Schellfisch in der Form

mit Kartoff,eln.
Samstag.  Fleischbrühe mit eingeriebenen Kartoffeln . —

Snppenfleiich , gelbe Rüben mit Kartoffeln , durchgekochter
_Meerrettich.

*) Brot auf lauf.  Man dörrt übrig gebliebenes
Schwarzbrot im Ofen , stößt es im Mörser recht fein und
wiegt es. Auf Löst—300 Gramm rührt man 180 Gramm
Butter zu Schaum , gibt nach und nach 4r—6 Eidotter dazu,
und rührt die Masse (4 Stunde stets nach einer Seite.
Dann gibt man dazu : 160 Gramm Zucker, die abgeriedene
Schale einer Zitrone , 1 Teelöffel gestoßenen Zimt , 14 Tee.
löffel gestoßene Nelken und Kardamom , das Schwarzbrot,
100 Gramm gereinigte Korinthen , 25  Gramm gehackte süße
Mandeln und zuletzt den Schnee der Eiweiße. Man - gibt
die Masse in eine gut vorbereitete Form , läßt sie eine Stunde
bei mäßiger Hitze backen. Beim Aufträgen in der Form
übergießt man die Speise mit % Liter gesüßtem Rvüoein.

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Bouillon mit Reis und Blumenkohl. — Hirn¬

ragout in Muscheln. — Schinken garniert mit Makka¬
roni .*) — Apfelküchlein mit Rum beträufelt.

Montag.  Gelbe Erbsensupve (Restverwendung der
Schinkenbrühe). — Schinkenklößchen in pikanter brauner
Sauce , mit etwas Madeira gewürzt , Kartoffelpudding.
— Hasenbraten , Notkrautsalat.

Dienstag.  Wildsuppe von den Hasenknochen. — Vorspeise
von der Hasenleber mit gebratenen Knöpften. — Ge¬
füllte Kalbsbrust , gemischter Salat.

Mittwoch.  Legierte Grünkernsuppe . — Sauerkraut,
garniert mit gesalzenen Rippchen, geräuchertem Speck in
Scheiben, Bratwürsten , Leberklößen, Reisschnitten.

Donnerstag.  Reissupve mit Tomaten . — Weiß« Rüben
wie Spargeln in saurer Rahmsauoe, Rehschulter, ge¬
braten , Salzkartofseln . — Schwarzbrotpudding aus an¬
gesammelten Brotvesten.

Freitag.  Gebrannte Wehlsuppe mit Eierabstich. —>
Mauselchen, Butter , Salzkartoffeln . — Schae inelenden»
Beefsteaks, Krautsalat.

Samstag.  Fleischsuppe mit Reis - oder MarKIößen . —
Suppenfleisch . — Sülze und Ochsenmaul, kalt, als Salat,
mit seingeschnittenem Kerbelkraut , Bratkartoffeln . —
Biskuitpudding , warm , mit Weincreme.
)  Ein kleiner Rollschinken  wird zwei Stunden

Vorgelocht und dann das Wasser abgeyossen. Nun wird ein
Liter Rotwein über den Schinken gegeben, eine Tasse Fleisch¬
brühe, dazu kommen eine geriebene Zwiebel, ein geriebener
Apfel, Lorbeer , Zitrone , Pfefferkörner und Nslkmr. Der
Schinken wird nun vollends weich gedämpft . Die Sauce
wird vor dem Anrichten mit Braunmehl gebunden und mit
einem Stückchen frischer Butter glänzend gerührt.

Briefkasten der Dansfra «.
Me Anfragen und Antworten sind an die „Hauswirtschaftliche Rundschau de-

Wiesbadener Tagblatts " zu richten.

Frau Amanda . Kann mir eine Leserin öder «in Leiser
ein Mittel arwoben, wie man aufgesprungene Hände
und Risse an den Fingerspitzen beseitigt ? Ich bekomme stets
im Winter nsben ausgesprungonen Händen an den Finger¬
spitzen ordentliche Einschnitte in die Haut , die sehr schmerz,
hast sind und erst nach langer Zeit wieder heilen. Glyzerin
und Kalpderma haben gegen die Risse nicht gehÄsen. Wie
kann man sich hiervor schützen, und welches Mittel zur
Heilung anwenden?

M. F. Könnte mir eine Leserin Mitteilen , womit man
blonde Haare  wascht, damit sie ihre Farbe behalten . BestenDank im voraus.

Abonnent . (Antwort .) Die Frage , wie sich angeböhrte
Kork stopfen  verwerten lassen, wurde am 19. August d. I.
cm dieser Stelle beantwortet . Sie können die betreffende
Nummer tn unserem Verlag einseihen.

M. M. (Antwort .) Zu Ihrer Frage in der letzten
„Hauswivtschastlichen Rundschau" teile ich Ihnen mit , daß
sich eine Fabrik von Atzselkraut  in Vallendar a . Rh. be»
findet. Adresse: Rheinische Apfelkrcmtfabrik, Vallendar.

Erika H.
Eine Mutter . (Antwort .) Ms gutes erprobtes Mittel

gegen Husten  empfähle ich Ihnen „Herbosanum ". Kausen
Sie sich ein Pakei von diesem T« für 1 M. in der Apotheke
und verfahren Sie nach Gebrauchsanweisung . Eine Leserin
des Mattes . — Man koche2 Pfund Zwiebeln und 1 Pfund
Kandiszucker so lange , bis die Masse seimig wird . Dann gibt
man sie durch ein Stäb , stellt sie wieder aus den Herd und
kocht sie so lang , bis sie Geleediicke erreicht hat . Hiervon gibt
man den Kindern bet starkem Husten dreimal täglich einen
Eßlöffel , bei weniger starkem Husten , morgens und abends
ie einen Lössel voll. Das Mittel ist unbedingt wirksam und
bekommt meinen Kindern seit Jahren gut . Auch rate ich, de^
Kindern täglich zweimal Brust und Rücken kühl abzureiben«
damit sie abgehärtet werden. Frau Dhea.

Frau Anna . (Antwort .) Eine Leserin der „Hauswirt-
schasrlichen Rundschau" hat sich erboten . Ihnen mitzuioAen,
wie man auch, Mit , dem kleinen Haushaltungsaeld
von 15 M. wöchentlich eine siebenköpfige Familie ernähren
kann, ohne der, , Gesundheit zu schaden. Die Adresse der
Dame können Sie be, uns erfahren . — Ein Leser schickt uns
folgendes Poem:

Der Hilfesuchenden.
Wie, hoff ich recht: mit fünfzehn Mark

Sollst sieben Menschen du ernähren.
Die in der Woche langem Kreis
Von dir ihr täglich Brot begehren?

Ein Schema wünschst du für die Kunst,
Das sollen andere dir geben?
Ich merk' es schon, du armes Weib
Du zweifelst, daß das reicht zum Leben.

Ich zweifle auch unid kann dich nicht
Aus deinem harten Jammer reiten.
Da selbst ich trug von Jugend an
Der bitteren Arumt schwere Ketten.

So will ich denn jetzt eines tun:
Zu unfern Reichen will ich flehen.
Daß sie in deine Hütte gehen,
llm ideilM Armut anzusehen. 23.
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»erlag Langgasse SS/27.
„Tagbl . tt-Han»".

Ech»vrr-H»llk geöffnet von 8 Uhr morgen»
ii» 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.
? ^ " «e-VreiS für beide Ausgaben : bv Pfg monatlich durch den Verlag Lanaaaffe S7. obne Brinaer-
Nst V1a ^ 9' "'^ eliahrüch durch alle deutichcn Postanstaltcn. ausschließlich Bestellgeld? —

^cftemmgen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die t !iwei,stellen sowie die
126 Ausgabestellen >n alle» Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 33 Ausgabestellenund in den
benachbarten Landorten und »n Rhemgau die betreffenden Tagblatt - Träger 9

Anzeigrn.Annahme: Für die Abend-AuSgabe  bis 12 Uhr mittags; für di- M-rgen-Ausgab- bis3 Uhr nachmittag?

Anzeigen -PreiS für die Zeile : 15 Pfg . für Totale Anzeigen im „Arbeitsmarkl" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; SOPfg . In davon abweichender Satzausführuna , sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; La Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Ml . für lokale Reklamen; 2 MI. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entihrechciiderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschricbenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

2 Tagesausgaben.
Fernsprecher-Ruf»

„Tagdlatt -Haus" Nr. 6650-53.
Don 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abend».

Sonntags von s—11 Uhr vormittags.

Nr. 5 !«. Wiesbaden,  Donnerstag , 4. November 1809. 57 . Jal rgang.

5lbenü-Kusgabe.
1. Mtcrtt.

Sozialpolitische Umschau.
— Anfang November. —

Es stellt sich immer mehr heraus , wie verfehlt
die letzte sogenannte Rerchsfi nanzreform  war,
die sich im wesentlichen damit begnügte, den Konsum
der breiten Masse  zu belasten, aber die großen
Vermögen und Erbschaften unberührt ließ. Ilm die
laufenden Ausgaben des Reiches zu decken, macht sich
im nächsten Jahre bereits ab e r m a l s eine neue Reichs-
anleihe im Betrage von 500 Millionen Mark nötig , mit
der sich die Anleiheschuld des Reiches auf reichlich fünf
Milliarden erhöhen wird . Im Hintergründe zeigt sich
die dritte „Reichsfinanzreform ", und die Parteien
suchen sich schon jetzt hier und da über ihre Stellung zu
diesen künftigen neuen Lasten klar zu werden. So viel
ist schon jetzt sicher, daß die neue Reform nur unter ganz
anderen Grundsätzen als die letzte zustande kommen
kann. Wollte man sie abermals im wesentlichen dem
Konsum der breiten Masse aufbürden , so würden sich
hieraus voraussichtlich die e r n st c st e n politi¬
schen Schwierigkeiten  ergeben . Sozial ist es
fast unmöglich,  die notwendigen VerHrauchsgegen-
stände noch mehr zu belasten. Jede weitere Verteuerung
der Lebenshaltung der breiten Masse muß entweder eine
Verschlechterung der Volksgesundheit  und des
allgemeinen Wohlergehens oder eine entsprechende Er¬
höhung der Arbeiter löhne  und überhaupt des
Einkommens der unteren Schichten zur Folge haben.
Ob das letztere ohne weiteres möglich ist, erscheint denn
doch sehr fraglich. Jede Verteuerung unserer Waren¬
produktion  macht die deutsche Stellung auf dem
Weltmärkte  schwieriger und wird damit auf unsere
gesamte Volkswirtschaft zurückwirken. Die beste Finanz-
und Sozialpolitik ist immer jene, die sich gegen  und
nicht für eine Verteuerung notwendigster Lebensmittel
einsetzt, und wir in Deutschland hätten um so mehr alle
Ursache dazu, da der Preis vieler Nahrungsmittel heute
auf eine Höhe gebracht ist, daß sie — wie z. B . bessere
Fleischwaren — für die Minderbemittelten
kaum noch erreichbar sind.

Man spricht schon jetzt von einer Verschlechterungder
Lebenshairung durch die Reichsfinanzreform . Selbst
wenn man derartige Behauptungen mit Vorsicht auf¬
nimmt , so kann man doch nicht ohne ernste Beachtung
an einer Veröffentlichung des bekannten Universitäts¬
professors Dt . Nietner vorübergehen, die feststellt, daß
einwandfreie Statistiken den Beweis für die Zunahme
der Tuberkulose st erblichkeit  im schulpflich¬
tigen Alter in den drei letzten Jahrzehnten lieferten.

Das deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkulose hat sich daher veranlaßt gesehen, seine
Tätigkeit auch auf das mehr als früher gefährdete schul¬
pflichtige Alter auszudehnen . Hier besteht also trotz
vieler Opfer , hingebungsvoller Arbeit , gesteigerter
Hygiene und wissenschaftlicher Erkenntnis noch immer
eine schwere Aufgabe, deren Lösung jede Verteuerung
der Lebenshaltung hinderlich ist.

Auch im übrigen gibt es allerlei neue sozialpolitische
Schwierigkeiten.  Der Entwurf einer Reichs-
versicherungsordnung  stößt in immer weite¬
ren Kreisen auf den lebhaftesten Widerspruch. So hat
jüngst auch der deutsche Berufsgenossen¬
schaf  t s t a g sich in einer nachdrücklichen Resolution
gegen ihn gewandt und die Hoffnung ausgesprochen,
daß die Reichsregiernng den Entwurf gründlich u m -
arbeiten  werde . Namentlich verlangt man die Er¬
haltung der Selbstverwaltung der Berufsgenossen¬
schaften und die Ablehnung der im Entwurf vorgesehe¬
nen neuen ganz erheblichen Vermehrung der Beamten.
Wie jetzt mitgeteilt wird , soll der Bundesrat die Ver¬
sicherungsordnung tatsächlich in mehreren wichtigen
Punkten umgestaltet haben. Diese Arbeiten sind noch
nicht abgeschlossen, und man weiß daher nicht, wann der
Entwurf dem Reichstag vorgelegt wird . Dieser hat sich
voraussichtlich bald nach seinem Zusammentreten aber¬
mals mit dem Arbeitskammergesetz  zu be¬
schäftigen, das ihm erneut im wesentlichen in der alten
Fassung des. Entwurfs zugehen soll. Einige Abänderun¬
gen der Reichstagskommission haben Berücksichtigung
gefunden, doch soll die Regierung auch jetzt noch Beden¬
ken haben, den Beamten und Vorsitzenden der beruflichen
Organisationen das Wahlrecht zu den Arbeitskammern
zu erteilen . Ter Bundesrat hat sich in letzter Zeit auch
mit einer Neuregelung der Sonntagsruhe  be¬
faßt, die den veränderten industriellen Verhältnissen
besser angepaßt werden soll. Zu diesem Zwecke werden
im nächsten Winter Beratungen stattfinden , zu denen
aus beteiligten Industriezweigen Unternehmer und Ar¬
beiter herangezogen werden sollen.

Sehr wichtige sozialpolitische Interessen werden
natürlich auch durch die beabsichtigte Reform des
Strafgesetzbuches  berührt , von der ein Vor¬
entwurf in den letzten Tagen veröffentlicht ist. Hier
kann nur noch einmal kurz erwähnt werden, daß das
Jugendstrafrecht erheblich umgestaltet werden soll und
die Bestimmungen über öffentliche Gesundheitspflege,
Nahrungsmittelfälschung , unlauteren Wettbewerb, Ge¬
werbe- und Arbeitcrrecht größere Veränderungen er¬
fahren . Ter Vorentwurf soll längere Zeit zur allge¬
meinen Erörterung gestellt und dann , unter Berück¬
sichtigung der gemachten Einwände und Abänderungs¬
vorschläge, zu einer wirklichen Vorlaae umgenrbeitct
werden. Es werden jedoch voraussichtlich noch Jahre
vergehen, ehe die Reform wirklich gesetzlich durchgeführi

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Wldenbruchs letztes Mützsdrmna.
Berlin, 3. November.

Zu einer Gedächtnisfeier gestaltete sich die Aufführung
des Wildenbruchschen Nachlaßwerkes vom „deutschen König"
im Berliner Schauspielhaus. Und in der Haltung des Publi¬
kums sprach sich charakteristisch aus , wie dieser Tote,
der in seinem Fühlen und in seiner Vaterlandsliebe ein
Ehrlicher und Aufrechter war und in seinem Verdichten
dieser Gefühle nicht über eine betäubende Janitscharemnusik
hinauskam, heute gewertet wird. Und das war so!

Die Schicksalsführung, die innere Handlung ließ kühl,
die proklamatorischenStellen aber, das Volksrcdnerische,
die Fanfaren-Jnstrumentation einer historischen Situation
durch einen Begeisterten, dem vom übervollen Herzen der
Mund übergeht, das wirkte. Es ist die Wirkung der Ein-
zngsmärsche, fliegender Fahnen, klingenden Spiels.

Der letzte Held der Wildenbruchschen Dynastenreihe ist
Herr Heinrich der Vogler, der von der Idylle des Finlen-
herdes berufen ward, dem kranken und müden König Konrad
die Last der Krone abzunehmen.

Wildenbruch setzte sich mit dieser Gestalt ein für ihn
Unerfüllbares seelisches Thema. Er wollte nämlich die innere
Königswerdung Heinrichs zeigen, seinen Kampf mit den
»elementaren Gewalten im eignen Selbst", ihre Überwin¬
dung und die Reifung zu dem hohen Berus. Das Erlebnis,
das diesem Mamr die Gelegenheit gibt, sich zu verlieren und
durch Selbstbezwingung über sich hinauszuwachsen, ist die
Leidenschaft zur Frau Hateburg, dem Weib des ver¬
räterischen Grenzgrasen von Merseburg. Er hat sie im
Kampf sich gewonnen, als er an Stelle des abtrünnigen
Grafen die Feste gegen die Feinde siegreich verteidigte. Er
versinkt in diese Li'be, vergißt seine junge Braut , das Vater¬
land, die lockende Krone; er „verl'-eat sich", wie die Minne¬
lärmer von den liebeveritrictten Rittern sagten.

Erst die Gefahr und der Appell an sein schlafendes
Heldentum wecken ihn auf: König Konrad ruft ihn auf zum
Kamps gegen die Hunnen. Und nun macht er sich frei und
findet seinen Weg.

Diese innere Entwickelung — verwandt den Motiven
der „Jüdin von Toledo" und Hauptmanns „König Karls
Geisel" — kommt nicht zum wahrhaften Ausdruck, nur
Worte voll Brustton Preisen sie mit viel schönen Reden.
Das „wilde Weib" Hateburg hat die papierne Dämonie,
für die Wildcnbruch so schwärmte. Er war immer stolz dar¬
auf, daß er ein „entschieden sinnlicher Dichter". Mit dem
Skizzenhaften und Fragmentarischen — Wildcnbruch starb
vor dem völligen Ausbau — kann hier nichts begütigt wer¬
den. Das Aufrührende inneren Erlebens, die Prozesse der
Gefühlsumwandlung und der seelischen Wiedergeburt über¬
zeugungsstark in die Erscheinung zu zwingen, wäre ihm nie
gelungen. Solche Prophetie ward ihm eben nicht verliehen.
Wohl aber vermochte er eine Situation , eine Szene mit
großem Atem anzublasen und menschliche Massenbewegung
mit dröhnendem Rhythmus zur höchsten Dynamik auf der
Bühne zu Pilgern.

Und die Begeisterung fachte ihm auch die Worte zum
Sturm , einem Sturm , der zwar, ohne nachzuwirlen, über
die Häupter hinbraust, der aber im Moment doch ausrührt.
Dafür zeugt die Rede Heinrichs an die Fürsten, die Rede
an den christlichen Adel deutscher Nation vom deutschen
Reich.

Hier llang in die Szene minutenlanger Beifall und man
dachte an Schillersche Apostrophen.

Die Bühne war auf das . historische Kostümbild ein¬
gestimmt, mit einer schier erdrückenden Fülle der Staffage,
mcrcschlicher und vierbeiniger von Pferden und Hunden, die
sich geräumig auslebten.

Die Darstellung gab sich dem Wildenbrnchstil gemäß
sl fresco mit vollen Registern. Herr Staegemann als
Heinrich versuchte nicht erst die Wandlungen vom Natur¬
kind und reinen Toren, von Jung Siegfried zum berauschten
Tannhäuser und von ihm zum heldischen Mann der Reife
zu überbrücken: er spielte mit schäumender Mnaabe ieden

* Part für sich und aav ünu volles Maß. Sommerstorff, der -

ist. Aus dem Ruhrgebiet  kommen Nachrichten
über Gärungen unter den Bergleuten . Dort hat der
Zechenverband die Absicht, eine von ihm gänzlich ab¬
hängige Organisation des Arbeitsnachweises
für das ganze Gebiet zu schaffen, und die Arbeiter
fürchten, durch diese noch mehr als bisher von den
Gruben abhängig  und in ihrer Freizügigkeit be¬
hindert zu werden. Die sämtlichen Bergarbeiterorgani¬
sationen, die christlichen sowohl wie die Hirsch-Duncker-
schen, die sozialdemokratischen wie die polnischen, haben
daher, .wie mitgeteilt , in den letzten 14 Tagen mehrfach
gemeinsame Versammlungen abgehalten , in denen gegen
die Absichten der Grubenbesitzer protestiert und eine
Organisation des Arbeitsnachweises auf paritäti¬
scher  Grundlage verlangt wurde. Man stellt ernste
Konflikte in Aussicht und beansprucht von der Regierung
die Unterstützung dieser Forderung und die gesetzliche
Einführung von Tarifverträgen.

Hoffentlich gelingt es, die im Ruhrgebiet sich aber¬
mals zusammenziehenden Wetterwolken zu zerstreuen,
die bei ihrem Losbrechen leicht die größten volkswirt¬
schaftlichen Verwüstungen anrichten könnten.
- —- - ' ■'■■■•-■  U 'lli«

Staat und Beamte.
Von einer der Beamtenüewegung nahestehenden Seite

schreibt man uns : Der Fall Zollilsch  ist typisch für das
Verhältnis zwischen Staat und Beamten. Von unten heraus
drängt eine Welle, die alles hinwegschwemmt; es entstehen
neue Mischungen im Beamtentum, die mit der autoritativen
Selbsthcrrlichleft von Regierung und Verwaltung nicht mehr
in Einklang zu bringen sind. Töricht ist es, derartige
Strömungen zu beklagen. Freuen sollte man sich ihrer,
denn sie bringen Farbe in das Grau des Alltags. Mit
Sentimentalität kommen wir nicht weiter, jetzt gilt es zuzu-
fasfen. Die Beamten haben das begriffen. Das beweist
die am 31. Oktober in aller Stille vollzogene Gründung des
„Bundes der Fe st besoldete  n".

Wenn auch die Verurteilung des Ober-Postassistenten
Zollilsch in ideeller Beziehung zu dieser Neugründung steht,
so darf man die Neubildung doch nicht als eine Folge dieser
rmerquicklichen Affäre anschcn. Das allerdings hat der
Prozeß Zollitsch deutlich gezeigt, daß die Beamtenorganisa-
tion zu lernen  hat . Die Kritik  ist fortan tot.  Wo
sie es nicht ist, da wird munter weiter diszipliniert. Die
Konsequenzen, die der Urteilsspruch gegen Zollitsch mit sich
bringt, sind bedeutender, als der Draußenstehendeauf den
ersten Blick glaubt. Hier ist der Anfang gemacht, die frei¬
heitliche Organisation zu entmannen. Der Vcrbands-
rcdakteur muß schweigen, er kann es nicht auf sich nehmen,
die Disziplinierungdes erstenVorsitzenden zu provozieren!. Wo
«in einer Beamtenorganisation keine Kritik ist, entsteht ein
fauliger Hurrapatriotismus . An die Mitglieder ergeht der
Appell: Kniebeuge ganz tief! Das ist alles, was sie schließ¬
lich außer einigen materiellen Leistungen zu produzieren

kranke abscheidcnde König Konrad, schmolz dahin in edler
hoheitsvollcr Milde und einem fernen Jenseitsblick. Frau
Willich betonte in der Hateburg zu einseitig das leidende
Weib. Sie war innig, sinnig, minnig; die „Dämonie", dis
Wildenbruch so unglücklich liebte, blieb sie ihm schuldig.
Und der Dichter hätte sie „entschieden unsinnlich" genannt.

F. Poppenberg.

Aus Kunst und Leben.
Schiller-Stätten in Württemberg.

Die Orte der Heimat, mit denen der Name des größten
Schwaben unauflöslich verbunden ist, drängen sich eng um
die Hauptstadt Stuttgart zusamm.n und finden heute eins
Art Sammelpunkt in dem Schiller-Museum, das der
Schwäbische Schiller-Verein unter dem Protcttorat König
Wilhelms II . von Württemberg in Schillers Geburts¬
städtchen Marbach auf der idyllischen Schillerhöhe an,
10. November 1903 einweihen konnte. Doch auch sonst weisen
noch denkwürdige Plätze auf des Dichters Leben hin, der
hier seine Kindheit und Jugend verbrachte, wie H. G. Bayer
in einem Aufsatz von „über Land und Meer" ausführt.

In Marbach selbst erinnern noch zwei Stätten an ihn,
das Geburtshaus des Dichters  selber und das
Geburtshaus seiner Mutter;  das Geburtshaus
des Vaters ist noch in dem zwei Stunden von Marbach ent¬
fernten Dorf Btttenfeld erhalten. Das Schillerhaus in Mar¬
bach, das der Marbacher Schiller-Verein zum 100. Geburts¬
tag des Dichters erwarb, und das Schiller-Museum er¬
halten eine Fülle der wertvollsten Schiller-Reliquien, Bild¬
nisse und Zeichnungen, etwa 36 000 Handschriften, 4060
Bücher und viele andere Seltenheiten. Das Wanderleben
das Schillers Vater Johann Kaspar als Werbe-Offizier
führte, brachte es mit sich, daß die Familie schon nach vier
Jahren von Marbach wcgzog und nach dem kleinen Städt¬
chen Lorch bei Schwäbisch-Gmünd im landschaftlich schönen
Remstal übersiedelte. Das berühmte Kloster Lorch mit
seinem schönen romanischen Bau erbebt sich hier als der
ehrwürdige Zeuge einer großen Vergangenheit und mußtet
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itoetmögen. Aber unter der Oberfläche schwelt es — der
-Staat selber hat den Haß entzündet, wo er aus Beamten
Männer und Persönlichkeiten hätte schassen sollen.

Wer trägt die Kosten? Die Volksgesanithcit. Die¬
jenigen, deren Steuern man zur Besoldung der Beamten
«gebraucht. Das ist die Ironie dieser reaktionären Regie¬
rungsmethode, daß nicht die Regierung, nicht die Beamten
letzten Endes die Rechnung zu bezahlen haben, sondern die
Steuerzahler,  weil sie als Mittler ihrer Verkehrs-
Md HandelsgeschäfteMenschen zur Verfügung haben, die
Herbittert  sind und unwillig  ihren Dienst tun. HerrPolitisch hat in fetter Verteidigungsrede ausgeführt,daß diecrüandspressc gewissermaßendas V ent i l darstelle, aus
Dem die in den Kreisen der Beamten sich ansammelnde Un¬
behaglichkeit entweichen könne. Wie wenig psychologisch
verfährt man doch bei uns im Gegensatz zu England an
den maßgebenden Stellen, daß nian ein natürliches Ventil
Mit allen Kniffen und Künsten zu schließen sucht! Run
haben die Beamten selber das Ventil zu verlegen versucht.
Die nächste Folge davon wird sein, daß nun auch die
(Regierung wird umlerncn müssen. Der „Bund der Fest-
chesoldeten" umfaßt nach Z 2 seiner Satzungen Reichs-,
Staats -, Kommunal-, Privatbeamte  und Lehrer. Ob
hie Regierung sich auch an diese, außerhalb der Berufs-
hrganisation bestehende politische Organisation der Beamten
und der Festbesoldeten der freien Berufe heranwagcn wird ?

Es ist selbstverständlich, daß die liberalen  Parteien
von dieser Neugründung den meisten Nutzen haben können,
wenn sie sich zu den ivesetttlichsten Programinsorderungen
des Bundes sympathisch stellen. Beamtensorderungen sind
deshalb liberal, weil sie die Garantien für die Freiheit
der Persönlichkeit  erstreben müssen. Bei den herrschen¬
den Begriffen über Disziplin und Autorität ist aber gerade
die Erfüllung dieser Forderung ausgeschlossen. Da Regie¬
rung und Verwaltung nicht gutwillig von jenen traditio¬
nellen Begriffen abgehen werden, so bleibt den Beamten
Nichts übrig, als die Umwertung  dieser Begriffe zu
erkämpfen. Die Berufsorganisation hat versagt — der Pro¬
zeß Zollitsch hat es aufs neue erwiesen —, also bleibt nur
noch der Versuch der politischen  Organisierung außer¬
halb der Berufsorganisation.  Das Rad rollt.
Das Thenra Staat und Beamte wird nicht mehr von der
Tagesordnung verschwinden.

Demtsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Herr v. Echoen gabtestern abend ein Dinsr, an dem auch der Reichskanzler undwas Zeppelin teilnahmen.
Das „Militäwocheniblatt" meldet: Hauptmann von

SchwartzkopHen  Oder frühere Adjutant des Fürsten
Bülow) ist von seinem Kommando zur Dienstleistung bei dein
auswärtigen Amt cnMjofeejt und zum persönlichen Adjutanten
des Prinzen Friedrich Wilhelm  von Preußen ernannt
worden.

Zum Nachfolger des in den Ruhestand tretenden Reaie-
LUngSprüsidenteuv. Herder  in Königsberg ist, wie der
..B. Z." gemeldet wird, Oberprästdialvat Graf v. K-ayser-
lingk  in Aussicht genommen.

Eenatspräsident Weisfenhach . vom ReichSmiWär-
gericht wurde anläßlich seines SOjähvipen Dienstjubiläwns
Awm Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt.

* Graf Zeppelin in Berlin . Graf Zeppelin , der
Hestern in Berlin angekommen und im Palast -Hotel
abgestiegen ist. arbeitete längere Zeit allein und hatte
jauch mehrere Konferenzen mit Geheimrat Hergesell.

* 180 Millionen gestrichen. Jüngst wurde gemeldet,
der neue Reichsschatzsekretär Wermuth habe nicht
weniger als 120 Millionen den einzelnen Reichsämtern
aus dem neuen Haushaltsentwurf herausgestrichen.
Nach der „Rhein .-Westf. Ztg ." reicht diese Summe noch
nicht einmal . Es seien volle 180 Millionen verweigert
worden . Und zwar nicht etwa durch willkürliche selbst-
herrliche Abstriche am Notwendigen , durch Knickerei
Leim Heeres- und Flottenwesen , sondern lediglich an !
Stellen , wo nach dem Urteil von Fachleuten die Forde- f
jturtg Entweder ganz überflüssig  war oder doch 1

auch die Phantasie des Knaben ergreifen; er hat hier die
Pollsschule besucht und bei dem in den Räubern verherr¬
lichten Pfarrer Moser Lateinunterricht erhalten. Das
schlichte Haus/ in dem seine Eltern wohnten, steht noch und
trägt eine einfache Gedenktafel.
- Sieben Jahre hat dann Schiller in Ludwigsburg die
Lateinschule besucht, wo Herzog Karl Eugen eine zweite
Residenz errichtet hatte, um das seinen despotischen Launen
gegenüber widerspenstige Stuttgart zu bestrafen. Sowohl
die Lateinschule als auch die beiden Wohnhäuser, in denen
Schillers Eltern während dieser Ludwigsburger Zeit ihr
Heim aufgeschlagen hatten, sind noch erhalten und für den
Besucher der Siadt durch Gedenktafeln hervorgchoben. Am
j!7. Januar 1773 wurde der junge Schiller, der sich aus der
jSchule zum Eintritt in ein theologisches Seminar urtd da¬
mit zuni Theologicstudium vorbereitete, durch des Herzogs
mächtiges Wort gezwungen, in die aus dem Schloß Solitude
errichtete militärische Pflanzschule einzutreten. Das reizende
Rokoko-Schlößchen, das Herzog Karl zum Mittelpunkt dies s
Instituts machte, gehört noch heute in seiner >infamen
Schönheit zu den beliebtesten Ausflngspunkicn von Stutt¬
gart ; rings herum waren eine Reihe von niedrigen Man-
ssardenbautcn errichtet, der Kavalierbau, ein Opernhaus und
die mamttgfaltigen Akademiogebände, die ebenfalls heute
noch zum Teil erhalten sind.

Als Schiller hier vier Jahre lang Freud und Leid einer
Krass despotischen Erziehung gekostet, wurde die Akademie
nach Stuttgart verlegt, während zu gleicher Zeit Schillers
Vater mit seiner Familie als Inspektor der herzoglichen
sGätten auf die Solimde kam. Hier haben die Ettern
Schillers bis zum Tode des Vaters 1797 gewohnt; hier hat
sie ihr großer Sohn bei seinem Besuch in der Heimat 1793/94
zum letzten Dirke gesehen. Der Vater Schillers und die
Schwester Ranette liegen auf dem Kirchhof von Gerlingen,
einem Dorf nicht weit von der Solitude , begraben, hart an
der Marter der Kirche, wo diese Gräber im Sommer 1960
wieder aufgedeckt und durch eine Gedenktafel, die ganz von
E.seu umwuchert ist, bezeichnet worden find. Schillers
Mutter ist bei ihrer Tochter Luise, die den Pfarrer Frankh
in Clevettuttbach geheiratet hatte, gestorben und liegt aus

mindestens einen Aufschub  recht wohl vertragen kann.
Daß es möglich war , eine solche ungeheure Summe aus¬
zumerzen, beweist doch wohl, daß in manchen Reichs-
ämtern der Sinn für richtige Einteilung  der
vorhandenen Bedürfnisse noch recht schwach ent¬
wickelt ist.

* Die Ersatzwahlen zum Berliner Stadtparlament.
Gestern fanden die Ersatzwahlen der dritten Abteilung
zum̂ Berliner Stadtparlament statt . Zu wählen waren
16 Stadtverordnete ; gewählt wurde in 68 Wahllokalen.
Die Schlepper aller Parteien hatten reichlich zu tun.
Namentlich die Sozialdemokraten entfalteten eine rege
Agitation und brachten den letzten Mann an die Urne.
Der Hauptandrang fand zwischen6 und 8 Uhr abends
statt . Das Resultat  ist das folgende : Im zweiten
Wahlbezirk (Unter den Linden mit Nebenstraßen ) Stich-
Wahl zwischen dem Schriftsteller v. Gerlach (Demokrat)
und Leiß (Freisinn ) ; in den übrigen Wahlbezirken sieg¬
ten überall  die S o z ia ld e m o kr a t e n. Einen
Sieg erfocht, auch der sozialfortschrittliche Markgraf.
Unter den gewählten Sozialdemokraten befinden sich die
bekannten Führer Stadthagen , Singer , Landtags-
abgeordneter Borgmantt , der Vorwärtsgeschäftsführer
Brrchns usw. Heute wählt die zweite Abteilung sechzehn
und morgen die erste Abteilung ebenfalls . sechzehn
Stadtverordnete . Die Liberalen verloren ait die Sozial¬
demokratie im ganzen drei Mandate.

* Die sächsischen LarkütagsstichwahleN. In der Stich¬
wahl zur Zweiten Ständekammer im 17. städtischen
Wahlkreise Ehrenfriedersdorf wurde Demmler (Soz .)
mit 5722 Stimmen gewählt ; Vorwerk (nat .-lib .) erhielt
6351 Stimmen . Int 11. ländlichen Wahlkreis Freiberg
wurde bei der gestrigen Stichwahl Schmidt kSoz.) mit
5343 Stimmen gewählt ; Starke (kons.) erhielt 5232
Stimmen . Tie übrigen Stichwahlen finden heute statt.

* Der Reichstag wird , wie nunmehr feststeht, zum
3 0. November  einberufen und vom Kaiser persön¬
lich mit einer Thronrede  eröffnet werden.

* Zweijährige Budgetpcrioden in Hessen? Abge¬
ordneter Noack hat der Zweiten hessischen Kammer einen
Antrag unterbreitet , daß statt der bestehenden einjähri¬
gen B u d g e t p e r i o d e n zweijährige eingeführt
werden und dementsprechend die _ teilweise Er¬
neuerung der 8weiten Stän bekam  m er
alle zwei Jahre abwechselnd nach den drei Provinzen des
Landes vorgenommen wird oder im ganzen Lande nur
alle vier oder sechs Jahre stattfindei.

* Zum Verkauf Königlicher Schlösser. Die Ver¬
waltung der Bürgermeisterei Benrath  beschloß den
Ankauf des Königlichen Schlosses unter der Vorans-
setzung, daß der Preis nicht zu hoch sei- Die Königliche
Hausverwaltung veräußerte alles Porzellan , Gläser und
Haushaltungsgegenstände zu mäßigen Preisen.

* Vorbeigehauen . Das „Bayr . Vaterland " hängt
seiner Meldung , daß das preußische Kultusministerium
stir die Schulen Schillerfeiern  angeordnet habe,
die geistvolle Bemerkung an : „Bekanntlich (? !) ist
dieser Dichter bei den Preußen nicht besonders gut an.
geschrieben, da er für die Engländer „Maria Stuart ",
kür die Franzosen die „Jungfrau von Orleans ", für die
Spanier „Don Carlos ", für die Italiener . „Fiesco ", für
die Schweizer „Wilhelm TeL" und für die Österreicher
„Wallenstein " gedichtet hat , während für die Preußen
nur „Die Räuber "abgefallen sind." Ter Witz konnte
gut sein, wenn er nicht vorbeiginge , denn Karl Moor ist
gar kein Preuße , sondern stammt aus Franken , wäre
also heute blauweißer Untertan.

* Die Schnellbahnprojekte August Scherls . In Ver¬
folg seiner Vorschläge zur Verbesserung des Personen¬
verkehrs, die er im Sommer dieses Jahres in der viel
beachteten Broschüre „Ein neues Schnellbahnsystem"

! veröffentlicht hat , wird August Scherl nunmehr , nach-
! dem Prinzip und Konstruktion des gyrostatischen Stabi-
1 lisierungsapparats , des wesentlichsten Teiles des Ein-

dem kleinen Kirchhof des Dörfchens neben der Mutter von
Mörike begraben, der später dort Pfarrer war.

An Schillers Jünglings - und Studienzeit in Stuttgart
erinnert die hinter dem neuen Rcsidenzschloß stehende„alte
Akademie", in der er seine Räuber schuf; von den Bergen
grüßte der Bopscrwald herunter, in dem Schiller seinen
Freunden das Jugenddrama vorlas . Die Legionskasernc,
in der der Dichter zwei Jahre lang als Regimentsm-dikus
tätig war, hat vor einigen Jahren großen Geschäfts-
neubauten Weichen müssen; doch befindet sich noch an einem
Haus der Eberhardstraß? eine Gedenktafel, die erzählt, daß
Schiller hier zusammen mit seinem AkademiefreundeKaps
bei der Haupimannswitwe Luise Bischer gewohnt hat.
Nicht Weit davon, in der Hauptstätterstraße. steht noch heute
der Gasthof„Zum goldenen Ochsen", in dem Schiller oft und
viel gezecht und diskutiert hat und der noch jetzt eine Reihe
von Erinnerungen an den Dichter birgt. E.

P . Ferrers Tod auf der Bühne. Aus Paris  wird be¬
richtet: Im Theatersaal der Pariser Vorstadt Grcnelle hat
vor einem spannungsvollen Publikum die Erstaufführung
eines Sensationsstückes stattgefnnden, das den Titel führt
„Ferrers Tod", und das tragische Ende des§berühmten
spanischen Freidenkers behandelt. Das Stück ist von dem
revolutionären Sänger Montehus versaßt, der auch die
Hauptrolle spielte. Der Saal war überfüllt. Im Publikum
sah man eine Anzahl Mitglieder der Arbeitsbörse, mehrere
bekannte Anarchisten und drei Pariser Stadträte . Die
Tiraden des Montehus wurden mehrfach von einem frene¬
tischen „nieder mit den Kutten" uMerbrochen; als auf der
Bühne die Internationale angcstimmt wurde, nahm das
ganze Publikum den Gesang ans und führte ihn brausend
zu Ende. Dir Polizei hatte ein starkes Aufgebot zur Über¬
wachung gesandt, allein es kam zu keinerlei Zwischenfällen;
ruhig und in vollkommener Ordnung verließ das Publikum
nach Schluß der Vorstellung das Tbcaier.

0 . Der SiegcSzug der künstlichen Seide, über die be-
tnerkenswcrte Zunahme in der Herstellung künstlicher Seide
macht die „Illustration " interessante Mitteilungen. Bereits
im Jahre 1907 bezifferte sich die in Europa und Amerika

schie.'wnwagens, im In - und AuSlande parentrechtlich ge-
fidteri find, com 10. bis 15. November dieses Jahres
einen etwa 6 Meter langen Modellwagen der
Eins ch jene  n b a h n in den Ausstellungshallen am
Zoologischen Karten in Betrieb ,vorführen lassen.

O Ist die Branntweiu-Ltebesgabe eine Strafe , wie Hm
Dr. Roes  i cke , der Führer des Bundes der Landwirte, be¬
hauptet und die Bundesrcdner ihm. nachheien? Oder ist
sie eine Liebesgabe, die aus Grund des Gesetzes die Staats¬
kasse nuZ der Tasche der Verbraucher nimmt und in die
Tasche der Brenner  legt ? Die nachstehende Anzeige aus
dorn führenden Matt des Bundes der Landwirte, der
„Deutschen Dages-Zeitung", Nr. 801 vom 28. Oktober 1909
Mt Antwort: „Wegen übernähme größerer Beigüterung will
rch von gleich meine Königliche Domäne  in Ostpreußen
mit Brennerei, noch 14 Jahre Pachtdauer, abgeben. Größe
2300 Morgen inN. 240 Morgen sehr gute Wiesen mit sehr
gutem toten und lebenden Inventar , noch voller, großer Ernte,
guten Gebäuden. Das Herrenhaus, 18 große Zimmer, im
großen, alten Park, sehr idyllisch am großen See gelegen. Di«
P a cht ist nur etwa 8000 M. jährMch, allein bas Ko n t i n <
fleht beträgt 9400 M. jährlich, so Daß noch etwa 1800 M.
von der Pacht jährlich Überschuß  bleibt . Zur Über¬
nähme sind 280 000 M. nötig. Es kann nachweislich  jeder
tüchtige Landwirt hieraus in einigen Jahren reich
werden, es bietet sich selten, solch eine billige Pachtung zubekommen. Nur ernste Reflektanten, denen !daran liegt, diese
günstige billige Pachtung zu bekonnmen, wollen sich melden
bei Georg Rutbat, DanM , Brotlbänkengasse 29." Das Kon¬
tingent wird hier als ein den Pachtpreis völlig aufhebeiider,
ja togar ansehnlich übersteigender barer Gewinn  bezeichnetund mit Recht als Lockspeise offeriert. Eine ganz nett:
„Strafe ", die so hohen Löhn abwirft!

Heett und Motte.
Prinz Adalbert schiffte sich für den Monat No¬

vember an Bord der neu in Dienst gestellten 1. Torpedo¬
bootsflottille als Kommandant eines großen 8-Bootes
ein, um an den Novemberübungen der Flotte in See
teilzunehmen.

ArrsLmrd.
Merrerch-Nng-rrm.

Die Sanktionierung des Sprachengesetzes in Österreich.
Die erfolgte Sanktionierung des Sprachengesetzes löste

in ganz Österreich den größten nationalen Jubel aus. Alle
Städte prangen im Flaggenschmuckc. Zahlreiche Freuden-
kundgebungen wurden in allen Schichten der Bevölkerung
veranstaltet.

Eine Versammlung sämtlicher tschechischer Reichsrats-
und Landtagsabgeordneter und Herrenhausmitglieder be¬
schloß dagegen eine Kundgebung, in der über die Sankttonie-
rung der Sprachengesetze für die rein deutschen Kronländer
dir tiefste Verbitterung  ausgesprochen wird, da
durch dieselbe die Gleichberechtigung der nicht-deutschen
Nationalitäten verletzt werde. Die Kundgebung spricht der
Regierung Mißtrauen aus und kündigt den schärsstex
Kamps an.

Der Landesausschuß zu Prag verweigerte trotz des
Protestes der deutschen Minorität die Auszahlung der be¬
willigten Subvention an die deutsches Gebiet durchschnei¬
dende Lokalbahn Werkelsdorf-Trautenau , weil diese sich
weigerte, die nachträglich geforderten tschechischen
Aufschriften  anzubringen.

ItaNe « .
Zur Romreise v. Bethmann-Hollwegs.

Der „Messagero" erneuert die Nachricht, daß der Reichs¬
kanzler v. Bethmann-Hollweg vor Weihnachten nach Rom
kommen werde und fügt hinzu, die politische Lage sei in
der Tat nicht sehr klar: es bestünden verschiedene Mißver¬
ständnisse. Es sei auch eine Überraschung nicht ausge¬
schlossen, und der neue Reichskanzler sei zweifellos sehr be¬
sorgt über die Lage. Wenn alles gut ginge, käme er nach
Rom zwischen dem 15. und 20. Dezember oder in den ersten
Tagen des Januar . Man lege in Rom dem Gespräch
zwischen Bethmann-Hollweg und Tittoni , das dem Jswols-
kis mit Tittoni folge, große Bedeutung bei. Der Besuch des

hcrgestellte künstlerische Seide auf nicht weniger als 6 Mil¬
lionen Pfund , während sie noch im Vorjahre 4 800 000 be¬
tragen hatte. Die künstliche Seide wird bekanntlich auf
chemischem Wege aus Baumwolle oder Cellulose gewonnen,
aber die Herstellung zeigte noch bis vor kurzem in der Praxis
erhebliche Mängel. Inzwischen aber sind wettvolle technische
Vervollkommnungen cingetreten, die die Qualität der künst¬
lichen Seide sehr verbessett und damit die Nachfrage erheb¬
lich gesteigert haben. Dazu kommt, daß mit dem wachsenden
Bedarf an Seide die Produktion an natürlicher Seide kaum
noch ausreicht. Im Jahre 1904 haben Europa und Amerika
den chinesischen Scidenmarkt fast völlig erschöpft und die
Händler haben mit den asiatischen Scidenzüchtern riesige
Verträge zu wesentlich teureren Preisen abschließen müssen.
All dies begünstigt natürlich d n Sicgeszug der künstlichen
Seide, die in der Krawatten- und Bänderindustrie immer
weiter vordringt. Neuerdings hat man sie auch in größerem
Maßstabe für die Herstellung van Möbelstoffen und Seiden¬
tapeten herangczogen; indes ist es die Passementrie-
Jndustrie , die zurzeit die meiste künstliche Seide verarbeitet.

Theater und Literatur.
Zwei Nachlässe Ernst von Wildenbruchs

werden in den nächsten Tagen im Verlag von G. Grote in
Berlin veröffentlicht werden: „Letzte Gedichte" und „Die
letzte Partie ".

Albert Ntemann,  der noch immer so überaus
populäre Berliner Heldcntenor, wird bei der Schillerseier
des Berliner Kgl. Schauspielhauses in Wallenstcins Lager
Mitwitten.

Wissenschaft und Technik.
Die nattonake geographische Gesellschaft in Washington

hat Peary die goldene Medaille  verliehen, indem
sie als wahr unterstellte, daß er den Nordpol erreicht habe.
Dieselbe Gesellschaft beauftragte ein Komitee von Sach¬
verständigen, sestzustellen, ob dokumentarisch nachgcwiesen
werden kann, daß der Pol bereits vor 1909 erreicht wurde.
Dies läßt die Absicht erkeirnen, die Aufzeichnungen Dt.
Cooks  sobald als möglich zu prüfen.

I )r. Gustav Kraatz , ein bekannterJnsekten-
forscher,  ist in Berlin im 79. Lebensjahre gestorben.
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Reichskanzlers werde die Zweifel über die Erneuerung des
Dreibundes und die Aufrechterhattung des europäischen
Gleichgewichts beseitigen. Die gegenwärtige Stimmung in
Italien wird übrigens von den Jrredentisten lebhaft aus-
genutzt. *

Der Streik der Gasarbeiter in Mailand
und Genua  ist vollständig. Die Straßen Mailands , die
nicht elektrisch beleuchtet sind, liegen im Dunkel. Die Polizei
trifft besondere Maßregeln für die Sicherheit in den Vor¬
städten. Bisher herrscht vollkommene Ruhe.

Der serbische Minister des Auswärtigen Milewano¬
witsch ist in Rom eingetroffen und von dem italienischen
Minister des Auswärtigen Tittoni empfangen worden.

Frankreich.
Der neue Pariser Gemeindevorstand.

Der Gemeinderat von Paris hat gestern ein neues
Bureau gewählt, nachdem das vorige Bureau aus Anlaß
der Ablehnung seines Antrages, eine Pariser Straße nach
Ferrer  zu benennen und die Kinder Ferrers zu adop¬
tieren, seine Entlassung gegeben hatte. Zum Vorsitzenden
wurde der Progressist Ernest Caren gewählt. Die Mit¬
glieder des Bureaus gehören gleichfalls sämtlich der
Opposition am

Dänemark.
Das Programm des neuen Ministeriums.

Ministerpräsident Zahle  hielt im Folkething feine
Programmrede. Er erklärte, die Regierung betrachte es als
ihre erste Aufgabe, nach der Alberti - Affäre  eine
gründliche Reinigung vorzunehmen. Sie wolle jedoch nicht
selbst die Initiative zu einer Anklage beim Reichsgericht
gegen Alberti und andere frühere Minister ergreifen, son¬
dern die Entscheidunghierüber dem Folkething überlassen.
Die Regierung wolle ferner auf administrativem Wege jeder
Korruption  innerhalb des Beamtenstandes entgegen¬
arbeiten und Gesetze ausarbeiten, durch die festgesetzt wird,
in welchen Fällen und unter welchen Bedingungen Staats¬
beamte zugleich private, besoldete Ämter bekleiden und
Parlamentsmitglieder in besoldete Staatsstellen eintreten
können. Die Regierung beabsichtige, eine neue Wahlkreis-
Einteilung oorzuschlagen, durch die die Zahl der Wahlkreise
nicht mehr als notwendig erhöht, aber die Wahlkreise ge¬
recht über das ganze Land verteilt würden. Die ange¬
nommenen Landesverteidigungsgcfetzewürden durchgeführt
werden, doch werde die Regierung die größte Sparsamkeit
üben und zu keiner Steuererhöhung schreiten, um die Mili¬
tärgesetze schnell durchznführen. Falls sich im Folkething
eine Majorität gegen die Regierung bilden sollte, werde
diese an die Wähler appellieren.

Gttgla«V.
Der Kampf um das Budget.

Nach dem „Daily News" erhielt Lord Lansdowne von
300 Mitgliedern des Oberhauses die Zusage, daß sie das

-Budget verwerfen  würden . Daß die konservativen
Abgeordneten mit der Haltung des Oberhauses  nicht
einverstanden sind, erhellt aus dem Aufruf Banburys , der
Mit Balfour die Vertretung der City teilt, daß nur das
Haus der Gemeinen  die Geschäfte der Nation zu be¬
sorgen berechtigt sei.

Spanien.
Zum Interview des Königs.

Der der liberalen neuen Regierung nahestehende„Jm-
parcial" bezweifelt entschieden die Authentizität der mitge¬
teilten Unterredung die der Korrespondent des Pariser
„Jonrnal " mit König Alfons hatte, worin der Monarch an¬
geblich die Protestbewegungdes französischen Volkes und be¬
sonders der intellektuellen Kreise anläßlich der Affäre
Ferrer aufs lebhafteste verurteilt haben soll. Der „Jm°
parcial" meint, falls eine solche Unterredung überhaupt
stattgefunden habe, sei sicherlich der Wortlaut ungenau wie¬
dergegeben, weil der König eine derartige Veröffentlichung
unmöglich habe billigen können; man müsse den Bericht
für Phantasie  halten, denn es fei unglaublich, daß König
Alfons dermaßen gegen feine konstitutionellen Pflichten ver¬
stoßen würde.

Der Rückzug in Marokko.
Ein amtliches Telegramm des Generals Marina be¬

richtet über die Rückkehr mehrerer Truppenkontingente, die
Seluan und Nador besetzt hatten, nach Melilla. In den
nächsten Tagen soll die Räumung dieser Stellungen ihren
Fortgang nehmen. T.

Der Kriegsminister erklärte die Verfassungsbürgschaftcn
in Katalonien würden wicderhergestellt, sobald General
We y l e r Barcelona erreicht. Er wird alsbald dahin ab-
reisen, wenn die durch die Überschwemmung unterbrochene
Bahnverbindung wiederhergestellt ist. Die Verfolgung
Verdächtiger hat gänzlich aufgehört Die Regierung wird
in den neuen Cortes eine weitgehende Begnadigung Ver¬
urteilter beantragen.

Griechenland.
Der König und der Militärverband.

Nach der sehr zuverlässigen Zeitung „Empros" hat der
König bei verschiedenen Personen nachgefragt, oh sich der
Militärverband nach Beendigung der Kammersession auf-
lösen werde Der König hält die gegenwärtige Situation
für nicht verfassungsmäßig  und glaubt, daß das
Land wieder in normale Bahnen kommt, wenn nach Er¬
füllung der militärischen Forderungen der Verband aufge¬
löst wird.

Das Ende der Marinerevolte.
In der vorvergangenen Rächt verhafteten Gendarmen

iv Kakolest bei Chalkis vier mit Thpaldos geflüchtete
Marineoffiziere als diese unter einem Baum schliefen. Jetzt
smd alle Teilnehmer der Revolte bis auf Typaldos und
dem nächst ihm am meisten tätig gewesenen Marineoffizier
Domesulica festgenommen.

Der Athener .Korrespondent der „Times" meldet,
Kapitän Thpaldos sei vorgestern in der Nähe der Haupt¬
stadt gesehen worden und mittlerweile nach Euböa ge¬
flüchtet.

Wiesvasener Dagvrarr.
Türkei.

Neue Armeniermaffakers.
Privatmeldungen und Konsularberichte erzählen von

zahlreichen neuen Armeniermassakers in Anatolien. Da
infolge der dort herrschenden schlechten Jahreszeit die Ver¬
bindungen schwierig sind, können Details erst spät bekannt
werden. Besonders im Gebiet von Samsun gab es blutige
Zwischenfälle. Im Orte Kabilnus wurden zahlreiche
Armenier getötet. In Magnesia herrscht fönnliche Anarchie;
die Gendarmen haben wegen Soldrückstandes sämtlich
demissioniert, die Verbrecher haben freies Terrain.

Marokko.
Infolge der Zusammenkunft der Gesandten Muleh

Hafids mit den Führern der Harka sind mehrere marok¬
kanische Führer übereingekommen, die Feindseligkeiten bis
zur Rückkehr des Oberhauptes Chalsty aus Tanger einzu¬
stellen. Die Gesandtschaft Muley Hafids bedeutete den
Kabylenstämmen, daß jeder Angriff ungerechtfertigt
sei und mit einer Geldbuße von 50 Duros unter Mitnahme
der Gewehre und Getränke bestraft würde. Hieraus erklärt
sich die gegenwärtige Ruhe im Riffgebiet.

Nerste».
Der PolizeimeisterEfrem rückte mit einer Trupvenmacht

zum Schutze Ardebils aus, das von Schahscwennen be¬
setzt ist.

Akesstrrre».
Der ernste Zustand Meneliks.

Am 30. Oktober wurde in Gegenwart aller Häuptlinge
eine Proklamation des Kaisers Menelik verlesen, in der
dieser unter Hinweis auf die Eintracht zwischen ihm und
seinem Volke, die stets geherrscht und die die Stärke
Äthiopiens ausgemacht habe, die Untertanen auffordert, ein¬
mütig und treu zu dem von ihm ernannten Nachfolger
Lidj Jeassu zu stehen und jeden anderen Thronprätendenten
znrückzuweisen. Er flehe den Fluch des Himmels herab auf
jeden, der sich feinem Willen widersetze. Ras Tesamamma
wurde als Vormund des Nachfolgers des Meneliks be¬
stätigt. Die Proklamation ist ein untrüglicher Beweis für
den ernsten, besorgniserregenden Gesundheitszustand des
Negus. Die Todesgefahr ist nicht ausgeschlossen. Die Be¬
hörden haben seit langem die nötigen Maßnahmen ge¬
troffen. um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Botschaft
Meneliks zugunsten der Nachfolge Lidjs wurde im Lande
mit Ruhe ausgenommen.

China.
Von den an der Ermordung der deutschen Forschungs-

reisenden Brunhuber und Schmitz beteiligten Chinesen sind
vier hinqerichtet und vier zu langjähriger Zwangsarbeit
verurteilt worden.

Luftschiffs und AerMlMS«
Die Nachtübung der Militärluftschiffe,

wb. Cöln, 3. November. Das Luftschiff„M. 2" brauchte
bei der heutigen Nachtfahrt bis Coblenz 2 Stunden, fuhr
also mit einer Geschwindigkeit von etwa 45 Kilometer, und
kam bis zu einer Höhe von ca. 400 Meter. Nach neun¬
stündiger Fahrt langte „M. 2" wieder in dem Hafen an.
„P. 1" hielt sich Wesentlich niedriger und legte die Strecke
bis Coblenz in 2 Stunden 20 Min. zurück. Dieser Lufikreuzer
begegnete bei Engers dem „M. 2", der sich schon wieder auf
der Rückfahrt befand. „P . 1" machte bei Coblenz Kehrt und
begegnete dem „M. 2" nochmals. Beide Schiffe erschienen
über dem Bickendorser Hafen, verloren sich aber wieder in¬
folge des kolossal unsichtigen Wetters. „P . 1" fuhr von
Bickendorf bis nach Grevenbroich, wo er gegen 7 Uhr ein-
iraf, und von da wieder nach Bickendorf zurück, wo er gegen
8% Uhr landete. „M. 2" war eine halbe Stunde vorher
dort gelandet. „Z. 2" legte die Strecke bis Coblenz in drei
Stunden zurück und fuhr in einer Höhe bis zu 800 Meter
wechselnd. Auf der Rückfahrt fuhr er sehr langsam,  weil
der vordere Motor zeitweilig ausfetzie; er langte um 9 Uhr
35 Min. vor der Bickendorser Halle an. Da es den Schiffen
freigestellt war . weiier zu fahren, fuhren sie zeitweilig nur
mit einem Motor, um den anderen eventuell für eine Weiter
fahrt möglichst zu schonen, was ihnen auch sehr gut mög¬
lich gewesen wäre, da sie noch über bedeutende Betriebs¬
mittel usw. verfügten und etwa 18 bis 20 Siuriden unter¬
wegs hätten bleiben können; aber infolge des kolossal um
sichtiaen Wekters mußten die Führer darauf verzichten, denn
von 514 Uhr ab nahm der Nebel so stark zu. daß die Luft¬
schiffe bei ihrer Ankunft irr Cöln noch lange kreuzten, bevor
es ihnen möglich war . die Halle zu finden Bei der Enck-
fahrt hatten alle Schiffs Gegenwind. „P . 3" hatte, wie
schon gemeldet, an der Fahrt nicht teilgenommen, weil die
Gasfüllung erst heute morgen gegen 9 Uhr beendet war
denn der Kraftwagen mit den Glasflaschen batte unterwegs
eine Panne erlitten, über die Veranstaltung weiterer
Tabrten wird man sich erst im Laufe des morgigen Tages
schlüssig werden. Die Besatzung des ,.Z. 2" betrug 10 Mann
die des „M. 2" und des „P . 1" je 6 Mann.

Die Hamburger Flugwoche.
Hamburg, 3. November. Ingenieur Grade  unter¬

nahm auch heute mehrere erfolgreiche Flüge. Nach einigen
kurzen Aufttiegen gelang es ihm, die Bahn in etwa zehn
Minuten sechsmal  hintereinander zu umkreisen. Die in
Aussicht genommene Schleifenfahrt, wie sie dem Magde¬
burger Aviatiker in Berlin den Lanz-Preis eingebracht hat,
tarn nicht zur Ausführung.

Ein neuer Rekord Farmans.
wb. Mourmelon-le-Grand, 3. November. Henry Far-

man  stellte heute durch einen Dauerflug von 232*4 Kilo¬
meter in 4 Stunden 17 Min 53 Sek. neue Weltrekorde für
den Weit- und Dauerflug auf, und gewann hierdurch den
Michelinbecher, Kunstgegenstände von 12 500 Frank Wert
und 20 000 Frank in bar. Das Publikum bereitete dem
Flieger begeisterte Ovationen.

Ein Aeroplan-Rnndwettflug in Frankreich,
wb. Paris , 4. November. Ein Ausschuß unter dem

Vorsitz des ehemaligen Kammerpräsidenten Doumer be-
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schloß, im nächsten Jahr , womöglich in der zweiten JuK-
hälfte, einen Rundwettflng von Aeroplanen mit folgender
Route zu veranstalten: Paris -Rouem-Dijon-Belfori-Nancy-
Reims-Lille-Amiens und Paris ; für den Wettflug sind ver-,
schiedene Preise, unter ihnen ein solcher von 100 000 Fr.
vom „Matin", bewilligt worden.

Irrs Stadt und
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . November.
Vom Südfriedhof.

^Von den Hochbauten des Südfriedhofs ist nunmehr
auch die Kapelle  seriigggestellt und am Montag ihrer
Bestimmung übergeben worden, nachdeni sie von Mit¬
gliedern der Stadtverordneteir-Versammlung und der städti¬
schen Verwaltung besichtigt worden war. In einer Längs-
stont von 150 Meier dehnt sich die Bauanlage aus, die den
Friedhof von den vorliegenden Straßen und Feldern scheidet.
Die 900 Meter lange Friedensstraße führt von der Erben-
heimer Landstraße direkt auf das Mittelgebäude, die Kapelle,
und mündet in einem großen ovalen Platz, der in der Mitte
eine gärtnerische Schmuckanlage zeigt, die später durch einen
Brunnen belebt werden soll, während seitlich des Platzes
eine gerade hier sehr notwendige Pferdetränke aufgestellt
werden wird. Auf der Friedensstraße, die nur auf ihrer
rechten Seite einen Zementplattenbelag hat und nach dem
Fahrdamm zu mit Bäumen bestanden ist, sind in geringen
Entfernungen Bänke ausgestellt, die namentlich solange sich
einer starken Benutzung erfreuen werden, als die Stratzen-
bahnabzweignng nach dem Friedhof nicht gebaut ist. Viel
Neigung hat die „Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft" nicht,
diese Strecke auszubauen. Damit sind Betriebsschwierig-
keitcn verbunden, wie sie sich aus der Anhäufung eines auf
wenige Tagesstunden zufammendrängenden Gelegenheits¬
verkehrs ergeben, dessen Umfang selten vorauszuberechncn
ist. Trotzdem läßt sie gegenwärtig schon die Schienen an-
fahren, von denen bereits ein stattlicher Haufen an dem Platz
vor der Friedhofspforte lagert.

Die Hochbauanlage des Friedhofs ist von einer beson¬
deren Bauabteilung des städtischen Hochbauamts entworfen
und ausgesührt worden. In derselben finden wir drei
Hauptteile, und zwar das westlich gelegene Verwaltungsge¬
bäude mit dem Bureau, den Wohnungen des Verwalters
und eines Gärtners nebst der im Parterregefchoß belegenen
Wartehalle für das Publikum, dann die Kapelle und Trauer-
Halle und schließlich die Leichenhalle, der verschiedene tech¬
nische Räumlichkeiten angegliedert sind. Diese drei Haupt¬
gebäude stehen durch den fünftorigen Portalbau und einen
Bogengang miteinander in Verbindung, und zwc-r so, daß
der Portalbau das Verwaltungshaus und die Kapelle ver¬
bindet und der Bogengang die Kapelle zur Leichenhalle in
Beziehung fetzt. Diese Anordnung, die ein äußerst vorteil¬
haft wirkendes Architekturbild gibt, ist eine gute Lösung der
gestellten Aufgaben, denn sie vermittelt am besten den Ver¬
kehr zwischen den unmittelbar voneinander abhängenden
oder aufeinander angewiesenen Räumlichkeiten.

Rechts vorn Portalgebäude und von diesen! durch eine
mehrstufige Treppe zugänglich ist der Warteraum für die
Leidtragenden, eine geräumige, mit grünglasiertem Stein
ausgelegte Halle, in der ein einfacher, aber gerade deshalb
sehr stimmungsvoll wirkender Wandbrunnen plätschert.
Einige Bänke in blaugebeiztem Eichenholz geben den War¬
tenden Sitzgelegenheit. Von der Halle führt eine Tür zum
Bureau des Verwalters . Hinter diesem Gebäude befindet
sich ein hauptsächlich für die Friedhofsgartenkulturen be¬
stimmter Wirffchaftshof und ein Gebäude, bei dem der
rheinische Fachwerksbau zu seinem Recht gekommen ist, für
verschiedene Wirffchaftszwecke und die Bureaus des Fried¬
hofsgärtners.

Jenseits der Kapelle ist die durch einen Bogengang mit
jener verbundene Leichenhalle, ein großer hallenariiger Bau,
dessen gewölbtes Dach und Wände eine kunstvolle, in ihren
Motiven auf frühchristliche Zeit zurückführende Bemalung
zeigen. Die Zellen, deren sechzehn vorhanden, sind durch
glasierte Stellwände voneinander geschieden; sie enthalten
einen Katafalk zur Aufbahrung des Sarges und werden
durch Frischluftzuführungtemperiert. Diesen Teil der Halle
trennt ein Hausgang von dem Vordergebäude, in dem die
Leichenkammern für polizeiliche Zwecke, für Fundleichen
und Tote sich befinden, die an ansteckenden Krankheiten star¬
ben. Nach der Vorderfront zu befindet sich das Bureau des
Leichenwärters, eine kleine Wartehalle mit Wandbrunncn
für das Publikum und die Obduktionsräume mit anschlie¬
ßendem Arbeitszimmer für die Ärzte, deren Badezimmer
und einem solchen für die Hilfspersonen. An dieses Gebäude
schließt sich nach Osten ein Wirtschaftshos, der jetzt der An¬
fahrt der Leichenwagen dient, aber derart angelegt ist, daß
er zu jeder Zeit eine Erweiterung der Leichenhalle durch
einen Anbau zuläßt. Die Vorderfront nehmen einzelne
Pavillons im gleichen gefälligen Baustil ein, die Läden und
Ausstellungsräume beherbergen die an der Friedhofs¬
pflege interessierten Gewerbe- und Handelszweige.

In der Achse der Friedensstraße liegt hinter der Garten-
anlagc des Platzes die schon erwähnte Trauerhallc
oder die Kapelle. Es ist ein stattliches Gebäude, für dessen
Herstellung die gleichen Materialien verwendet worden sind
wie bei den anderen Baulichkeiten: Grünstein aus dem Kreis
Biedenkopf für den Sockel, fränkischer Muschelkalkstein für
die Pfeiler, dazwischen Putzflächcn und dunkelrote Ziegel¬
dächer. Die Kapelle hat außerdem noch einen kupfernen
Dachreiter, in dem zwei Glocken untergebracht sind. Die
Straßenfront zeigt eine Säulenvorhalle, zu der einige
Stufen emporführen und deren Wände durch den bekannten
Totenfries des hiesigen, begabten Bildhauers Bier¬
brauer  geschmückt werden sollen. Rechts und links sind
Eingänge zu behaglich ausgestatteten, mit ihrer dunkel¬
blauen Holztäfelung und den kafsettierten Decken ernst stim¬
menden Anfenthaltsräumen für den Geistlichen(links) und
die Angehörigen des Verstorbenen (rechts). Diese Räume
stehen durch Türen, die in die Apsts führen, mit der Trauer¬
halle in Verbindung.

Die Hauptfront der Kapelle liegt nach der Friedhofs-
feite. Hier führt gegenüber einer langgestreckten Garten-
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«klage eine breite Vortreppe aus Grünstein , die rechts und
links schwere sockelartige Abschlüsse hat, zu einer von vier
Säulen getragenen Vorhalle , die einen großen , nach vorn
durch eine Balustrade abgeschlossenen Balkon trägt . Drei
Bronzetüren vermitteln den Zugang zu dem Trauerraum.
Man kommt zunächst in den Raum unter der Empore , dessen
Decke kassetticrt ist und der von zwei mächtigen Marmor-
Pfeilern getragen wird , zu deren Füßen die bronzenen Ver¬
kleidungen für die Heißluftheizung angeordnet sind. Die
Wände sind in gefälligen Relicfputzmustern gehalten , die auf
altchristlichc Motive zurückführen. Bronzene Heizgittcr und
die Umrahmung für einen Bibelspruch verzieren die Seiten¬
wände . Die Empore ist durch eine blaugebcizte Eichcnholz-
galerie abgeschlossen. Uber den Marmorpfeilern befinden
sich in der Balustrade zwei bvzantinische Kreuze, deren Heller
Bronzeton eine angenehme Farbenwirkung gibt.

Die Kapelle erinnert an den Bastlikenstil und ist in ihrer
ganzen inneren Ausstattung auch dementsprechend gehalten.
An den von einer Flachkuppel überdeckten Mittelraum
gliedern sich in Anbauten zwei Seitenschiffe, die durch je
zwei schwere Marmorpfeiler getragen werden . Die Seiten¬
schiffe werden durch Bogenstellungen in drei Achsen geteilt.
Jedes Feld hat ein säulengekuppeltes bleiverglastes Fenster.
Die flache Decke wird durch ein vertieftes , kranzförmiges
Motiv in Gestalt einer Flachkuppel belebt . Dunkelblau ge¬
beizte Eichentüren führen bei dem linken Seitenschiff nach
vorn in die Toilette - und Waschräume, nach hinten in den
Portalbau , von dem aus die Kapelle jedoch nur in der
warmen Jahreszeit zugänglich ist, während im Winter der
Eintritt durch einen mit einem Windfang versehenen Vor¬
raum erfolgt . Die hier befindlichen Türen zeigen eine
Antikglasverglasung , die durch Bronzegitter geschützt wird,
wie die Türen überhaupt einen reichen Schmuck an kunstvoll
gefertigten Beschlägen aufweisen und mit christlichen Orna¬
menten aus gelben Ziernägeln dekoriert sind.

Der Hauptrauni hat eine Länge von 20 und eine Breite
von 11 Meter . Seine Wände sind bis zur Höhe der Pfeiler
mit Marmor verkleidet und werden durch Goldmosaikstreifen
in Felder geteilt , von denen einzelne durch farbigen Mar¬
mor besonders hervorgehoben sind. Der Empore gegenüber
liegt die nischenförmige Apsis , die durch zwei bildnerisch
reich behandelte Achtecksäulen, welche die Jochwand tragen,
vom Hauptraum getrennt ist. Davor steht in einem an
venezianische Muster erinnernden Mosaikfeld das Aufbah-
rungspostamcnt , während rechts und links an den Wänden
Sitzbänke auf Marmorsockel angeordnet sind. In den
Seitenfeldern und über den Bänken zeigt die marmorne
Wandverkleidung einen reichen Schmuck durch bronzene
Heizungsgitter , siebenarmige Leuchter und Goldmosaiktäse-
lung , unter anderem das Wiesbadener Wappen . Auch die
Pfeiler der Seitenschiffe sind durch Goldmosaikbänder ge¬
ziert : sie erhalten ferner noch einen Schmuck durch Oval¬
glasbeleuchtungskörper , die in ihrer achteckigen, rhomboiden
Form wie geschliffene Edelsteine aussehen . Der Hauptraum
ist durch eine 15 Meter hohe Flachkuppel überwölbt , an die
sich fassettierte Tonnengewölbe schließen. Die hohen Seiten-
wandc sind durch Leisten in Felder gegliedert , deren Rah¬
mungen und Füllungen farbig behandelt werden und im
Verein mit der übrigen Ausschmückung eine feierliche Stim¬
mung erzeugen dürften . In den Seitenwänden befinden sich
dreiteilige , fäulengekuppelte Fenster mit bleigefaßter Ver¬
glasung , während über der Jochwand der Apsis und auf der
Empore zwei große Bogenfenster eine Fülle von Licht in die
Halle fluten lassen, über der Marmorverkleidung der Halle
soll ein figürlicher Fries angebracht werden , der rundum
läuft und das menschliche Leben von der Wiege bis zum
Grab darstellt . An den drei Hauptwändcn der Halle soll
dieser Fries gemalt werden , während er an der Jochwand
der Apsis als Goldmosaikfries gedacht ist und — gewisser¬
maßen als zusammenfassenden Abschluß des gesamten deko¬
rativen Gemäldes — den „Ostermorgen ", also die Aufer-
stebung, behandeln soll. Um das Licht im Hintergrund der
Kapelle ein wenig zu dämpfen und dem Halbdunkel der
Apsis anzupaffen , soll das hier befindliche Fenster in bunter
Verglasung ausgeführt werden . Die Kuppel wird nach vor¬
liegenden Skizzen in Grün , Blau und Gold ausgemalt und
in ihren Ecken Engelsfiguren zeigen. Im allgemeinen wer¬
den die Reliefputzwandflächen fein getönt und ihre Umrah¬
mungen farbig behandelt , so daß die gesamte Innenaus¬
stattung der Trauerhalle , die mit Seitenschiffen und Empore
etwa 360 Personen Raum gewährt , auf einen feierlichen Ton
gestimmt sein wird

Vou dem östlichen Schiff wird durch den erwähnten
Bogengang die Verbindung mit der Leichenhalle hergestellt,
während der turmartige Anbau bei der Vorhalle die frei-
schwebende Rnndireppe zur Empore ausgenommen hat , die
nach oben zum Dachboden weiterführt und nach unten in
d:e Kellerräume leitet , in denen die Heizungsanlage , Kohlen-
kcller und die Räume für den späteren Verbrennungsdoppel-
osen eingerichtet sind, denn die Halle ist gleich so eingerichtet
worden , daß sie jederzeit als Krematorium verwendet wer¬
den kann.

Die geräumige Empore , auf der Sitzbänke ausgestellt
werden , hat in dem westlichen Turmbau einen größeren
Rebenraum , in dem eine Orgel ausgestellt wird . Im Hinter¬
grund der Empore befindet sich die Fensterwand : eine Tür
vermittelt den Zutritt zu dem Balkon , von dem aus bei
feierlichen Leichenbegängnissen die Musik ihre Trauerweisen
über den Totenhof schicken wird.

Bei der Ausstattung der gesamten Baulichkeiten sind
oiele künstlerische Gedanken verwirklicht worden . Wenn die
Trauer Halle heute noch nicht den Wünschen und Entwürfen
entspricht, die die Bauleitung hegte und angcfertigt hat , so
liegt dies an den finanziellen Verhältnissen . Es bat sich
oerausgestellt , daß die bewilligten Mittel nicht völlig ge¬
reicht haben . Wenn die Stadtverordneten -Versammlung
auch die für die Ausmalung der Traucryallc nötigen Gelder
zur Verfügung stellen wird , weil sie den inneren Schmuck
der Kapelle nicht so unvollendet lassen kann, daß der halb¬
fertige Zustand jedem Besucher auffällt , so wird für die
übrige künstlerische Ausstattung immer noch ein erheblicher
Betrag fehlen. Die nach der Friedensstraße belegene Vor¬
balle soll durch den Bierbraucrschen Fries geschmückt werden.
In der Kapelle soll der umlaufende Fries einschließlich des
Koldmosaiksrieses zur Ausführung kommen. Das über der
Apsis befindliche Fenster soll eine Buntveralasnna erhalten
uird auf der Enworc soll eine Orgel ausgestellt weroen . Diese
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Arbeiten würden zusammen etwa ein Kapital von 12- bis
15 606 M. erfordern , das nicht mehr verfügbar ist und das
die städtische Verwaltung auch kaum wird beschaffen wollen.
Es wäre dringend erwünscht , wenn wohl-
h abend e, mildtätige Privatleute sich fän¬
den und diesen Betrag für die künstlerische
Ausstattung der Trauerkapclle hergebcn
wollten.  Sie würden nicht nur ein gutes Wert tun,
sondern der Kapelle des neuen Gottesackers ihrer Vaterstadt
zu einem Schmuck und einer würdigen Ausstattung verhel¬
fen, die ein erhebendes und ergreifendes Zeugnis abgäbe
für die Opferwilligkeit und das wahrhaft christliche Ge¬
müt der Spender . I, . A.

K. u. G.
Vor Zeiten , als man noch Zeit hatte — wie lang sind

jene Tage fern — war es üblich, in langen zierlichen Schach¬
telsätzen zu sprechen. Heute spricht man K. u. G., d. h. kurz
und gut . Der Telegraph hat uns den kurzen knappen Stil
gebracht, das Telephon in Verbindung mit der Stenographie
die Schnelligkeit. Kein Wunder , daß wir keine Zeit mehr
haben, Worte zu sprechen, wir reden nur noch Anfangsbuch-
stabeu. Wir sprechen von S . M. und meinen damit Se.
Majestät den deutschen Kaiser . Wir lesen das W. T ., die
K. Z ., die F . Z . oder die B. Z ., die M. R . R . oder L. N. N.
und meinen damit eine Zeitung . Vor den einzelnen Artikeln
in der Zeitung finden wir Zeichen: wenn W. T . B . vorsteht,
so wissen wir , daß die Nachricht von denr offiziösen Wolfs-
schen Telegraphenbureau stammt . Andere Zeichen, wie
C. P . C., N. G. C., Hg. geben große Korrespondenzen an,
denen die Artikel entnommen worden sind. Große Verbrei¬
tung hat die abgekürzte Art im Verkehr gefunden. K. P.
E . D., d. i. Königs, preußische Eisenbahndirektion, . Ni. E . Z .,
O . E . Z . und W. E . Z ., d. h. mittel -, oft- oder westeuropäische
Zeit , D.-, E .- und L.-Züge finden wir in jedem Kursbuch.
In neuerer Zeit ist dazu noch die Bz .Bg . getreten , d. h.
Bahnamtlich zugelassene Berliner Gepäckgesellschaftund die
Lafrut i. d. E ., d. h. Leihanstalt für Reisedecken und Kiffen
in der Eisenbahn . Daß diese Bezeichnungen glücklich ge¬
wählt sind, wird gerade nicht behauptet werden könnend Es
gibt auch eine Dapag , Efubag , deren wirkliche Namen nicht
eben kurz sind: man höre : Deutsche Abel-Postwertzeichen-
Automaten -Gesellschast m . b. H. oder Eisenbahn -Fahrkartcn-
und Blllett -Autamaten -Gesellschaft m. b. H.

Bei der Industrie sind Wohl Hapag (Hamburg -Amerika-
Paketsahrt -Aktien-Gesellschast) und A. E . G. (Allgemeine
Elektrizitäts -Gesellschaft) die bekanntesten Abkürzungen . Die
Ä. E . G. fabriziert Automobile , die wieder eine Tochterge¬
sellschaft, die Neue Automobil -Gesellschaft vertreibt , und die
deshalb N. A. G.-Wagen heißen. Die . Fiat -Wagen dagegen
stammen aus der Fabrica It .aliaua Automobili ; Torrim.
Bedag und Hedag sind Berliner oder Hamburger Elektro-
mobil -Droschken-Aktien-GeseNschasten. Es sei hierbei auch
daran erinnert , daß . die Motorwagen — Pardon — die
Motorwagenbesitzer einen M . M . V . haben , aber er heißt
wörtlich : Mitteleuropäischer Motorwagen -Verein . K. A. C.
und K. Y. C. sind die Abkürzungen für Kaiserlicher Auto¬
mobilklub und Kaiserlicher Nachtklub, während die deutschen
Motorradfahrer und Radfahrer sich im D. M . V. oder
D. R . B. vereinigen.

Sehr guten Eingang haben die Abkürzungen bei den
großen Ausstellungen gefunden. Die populärste war die
„Jla " in Frankfurt . Aber cs gab vorher schon eine „Jga ",
d. h. Internationale Gartenbauausstellung , eine „Eva ", d. h.
Erste Vorortsausstellung , nicht zu vergessen, die „Damuka"
und „Augur ".

Altbekannt sind die abgekürzten Bezeichnungen bei der
Marine : S . M. S . gleich Seiner Majestät Schiff und jetzt
kommt als neuestes die Luftschiffahrt hinzu . Es ist also zu
melden : S . M . Z . 2 ist eben in Cöln angekommen!

Vielleicht ist es an der Zeit , bald ein Lexikon für die
verschiedenen Abkürzungen anzulcgcn , denn wenn jemand in
10 oder 20 Jahren in einer alten Zeitung von der Damuka
oder Jla liest, so wird er kaum noch wissen, was damit ge¬
meint ist. P . Gr.

— Kurgäste. Fürst Alexis D a l g o r o u t ü ist Es Lon¬
don hier -angekommen unid wohnt im .„L>otck WWelinia".

— Großfürst Michael. Es dürfte nicht allgemein
bekannt geworden sein, daß der Kaiser von Rußland
kürzlich seinen in England lebenden Onkel, der: Groß¬
fürsten Michael eingeladen hat , wieder nach Rußland
zurückzukehren. Ter Großfürst ist bekanntlich seiner¬
zeit aus seiner Heimat verbannt worden, weil , er die
Gräfin T o.r b y, eine Tochter des Prinzen Nikolas von
Nassau und der Gräfin Merenberg und Enkelin Pusch¬
kins, heiratete . Der Großfürst hat sich aber geweigert,
dieser Einladung Folge zu leisten, solange der Kaiser
ihn: nicht verspricht, daß seine Gemahlin bei Hofe emp¬
fangen wird . Tie Rückkehr des Großfürsten würde
natürlich die Wiedereinsetzung desselben in feine frühe¬
ren Rechte und Titel , sowie die Zurückgabe der seiner¬
zeit konfiszierten Besitzungen bedeutet haben. Ter
Großfürst und feine Gemahlin sind in der englischen
Gesellschaft außerordentlich beliebt, und beide erscheinen
viel am englischen Königshofe.

— Schillcrfcier des Sprachvereins . Zur Wiederkehr des
150. Geburtstags Friedrich v. Schillers hatte die Wiesbade¬
ner Ortsgruppe des „Allgemeinen deutschen
Sprachvereins"  gestern abend im großen Saal der
„Wartburg " einen Familienabend  veranstaltet . Der
Saal und die Galerien waren bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Nach einem Klaviervortrag Fräulein Klara Hül --
cke r s und Herrn Oberlehrers Kicker,  der Ouvertüre zu
„Iphigenie in Aulis " von Gluck, rezitierte Herr Hermann
B ö n i n g den Schillerfestspruch von Ernst v. Wildenbrnch.
Fräulein Hildegard W i s ko 11 trug darauf drei Gedichte
des Dichters vor . Es folgten zwei Liedervorträge , „Des
Mädchens Klage " und „Der Jüngling am Bache" (Schubert ),
durch Fräulein Maria C h e l i u s . Viel Beifall fand auch
der von Herren Hunger  gesungene „Handschuh" von
Schumann . Am Klavier begleitete Frau Maria Cordes-
Lange  den Vortrag . In der nunmehr folgenden Gedenk¬
rede schilderte Herr Oberlehrer Husfelmann  dm Lebens¬
lauf und Werdegang des Dichterfürsten und vor allem seinen
Einfluß aus die deutsche Sprache und die Literatur . Wäre
cs Friedrich dem. Großen vergönnt gewesen, Schillers
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„Braut von Messina" zu sehen, er hätte seinen Ansspruch,
die deuffche Sprache sei zu plump und daher für die Lite¬
ratur ungeeignet , sicher zurückgezogen. Wenn der Dichter
auch sein Vaterland aus der ganzen Welt suchte, so war er
doch ein begeisterter Anhänger seiner deutschen Heimat ; er
hat das in verschiedenen Gedichten in beredten Worten zum
Ausdruck gebracht. Die Ausführungen des Vortragenden
fanden ebnso wie die übrigen Darbietungen den allgemeinen
und lebhaften Schlußbeffall der Anwesenden . Frau Direk¬
tor De . Schmidt  brachte hierauf noch das Melodrama
„Kassandra " von Max Schillings zu Gehör . Am Klavier
begleitete Frau Direktor Höf er . Ein allgemeiner Gesang
des Liedes „An die Freude " („Freude , schöner Götter¬
funken") beschloß die eindrucksvolle und in allen Teilen des
Programms gut durchgesührte Feier.

— Zu den Stadtverordnetcnwahlen . Die „Partei der
Parteilosen " hält heute abend Uhr im „Gambrinus " in
der Marktstraße ihre zweite Vorbesprechung über die Stadt-
vcrordnetenwahlen ab. Die Hauptversammlung soll am
Samstag stattfinden . — Der „Verein der liberalen Jugend"
hält Samstagabend 8y2 Uhr in seinem Versammlungslokal
„Hotel Reichshof " für seine Mitglieder eine Besprechung
der bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen ab.

— Sozialdemokratische Wählcrversammlung . Daß die
Sozialdemokraten ein lebhaftes Interesse an den demnächst
stattfindenden Stadtverordneten Wahlen  haben
und giftigst bemüht sind, die in der 3. Klaffe von ihnen auf¬
gestellten Kandidaten durchzubringen , das zeigte die gestern
abend in dem Saal des Gewerkschaftshauses in der Wellritz¬
straße einberufene öffentliche Wählerversammlung . Warum
wählen wir ? Wen wählen wir ? über diese Fragen sollte
der Parteisekretär Alb . Rudolph  aus Frankfurt a. M .,
den sich die Partei diesmal hatte kommen lassen, Auskunft
geben. Soweit dies im Interesse der Partei war , ist er
seiner Aufgabe auch hinreichend gerecht geworden . Der
Redner wußte seine nicht gering einzuschätzenden sozial¬
politischen und insbesondere kommunalpolitischen Kenntnisse
rhetorisch geschickt zu verwerten , ohne dabei in den bei
sozialdemokratischen Rednern nur allzu oft bemerkbaren
Fehler der Gehässigkeit zu verfallen . Es sei falsch, so führte
der Referent aus , wenn man annehme , die Politik spiele in
unserem Rathaus keine Rolle . Die zu weit gehende Rücksicht
aus die Fremden -Jndüstrie und die Millionäre müsse end¬
lich fallen gelassen werden . Die Vertretung der Arbeiter
im Stadtparlament sei bisher zu minimal , um überhaupt
Forderungen des Proletariats über den Rahmen einer
kurzen Diskussion hinaus zu bringen . Selbst wenn es der
Arbeiterschaft (richtiger der Sozialdemokratie ) gelingen sollte,
in der 3. Wählerklasse Kandidaten durchzubringen , so sei
dieser Einfluß auf eiste Kommune wie Wiesbaden immer
noch äußerst gering . Der Redner gab einen historischen
Überblick über die Geschichte des Städtewescns sowie dcr
kommunalen Selbstverwaltung seit der französischen Revo¬
lution , zitierte dabei den Freiherr » v. Stein , Laffalle und
Schücking und hatte sich auch sonst mit einem recht guten
und nicht ungeschickt angewandten Zettelmaterial versehen.
Schließlich gab er sich auch Mühe , die Nichtsozialdemokraten
von der Notwendigkeit der Wahl der sozialdemokratischen
Kandidaten zu überzeuge ». Nicht gegen  das Bürgertum,
sondern m i t dem deutschen Bürgertum aller erwerbstätigen
Stände seien die Interessen der Partei . In der dem Referat
folgenden Diskussion meldeten sich Gegner nicht zum Wort.
Die für y2V Uhr angesagte , gut besuchte Versammlung be¬
gann kurz nach 9 Uhr und wurde mit der Aufforderung an
die Genossen, Mann für Mann sich an der Wahl zu betei¬
ligen , gegen s/̂ ll Uhr geschlossen.

— Das „Paulincnstist " sendet zurzeit seine entbehr¬
lichen Krantcnschwestern in die nähere Umgebung Wies¬
badens , um einen kleinen Teil der heurigen reichen Ernte
ihrem Samariterdienst nutzbar zu machen. Und man
knausert nicht. Mit sonniger Zufriedenheit und herzlichem
Dank auch für die kleinsten Gaben ziehen die Schwestern,
denen eine solche Abwechslung sicher zu gönnen ist, von
Haus zu Haus , und bald ist der mitgeführte Karren mit
Kartoffeln , Kraut , Gemüse und Hülsenfrüchten gefüllt . Nur
„Hundertmarkscheine" werden im Gegensatz zu sonstigem
Bargeld in der Regel nicht angenommen . Das Jahr ist
lang und die Unterhaltung eines solchen Riesenkranken-
hauses kostet Geld , sogar viel Geld, denn nicht alle, welche
notgedrungen dort Zuflucht suchen, sind bemittelt , und der
Privatwohltätigkeit find ja keine Grenzen gezogen.

— Ein Kursus über das Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb in Frankfurt a. M . Da das neue Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb tief in die verschiedensten Ge-
schästsverhältnisse einschneidende Neuerungen bringt , ist eine
genaue Kenntnis des Gesetzes für jeden Kaufmann uner¬
läßlich. Der „Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser"
veranstaltet daher , um seine Mitglieder mit den neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen sowie der Handhabung des Gesetzes
vertraut zu machen und sie dadurch vor Gefahren und
Schäden zu bewahren , in zentral gelegenen Städten Deutsch¬
lands Jnformationskurse für Chefs und Angestellte. Auch
in Frankfurt a. M. wird in der Loge „Frankfurter Adler ",
Seilerstraße 22, am Montag , den 8. November , abends
8Vs Uhr , eilt solcher Vortragsabend veranstaltet werden.

— Städtischer Arbeitsnachweis . Bei den Vermittelungs¬
stellen in Wiesbaden standen im Oktober d. I . in der Ab¬
teilung für Männliche 880 Arbeitsgesuchen 456 Angebote
von Stellen gegenüber , von denen 382 besetzt wurden . In
den Abteilungen für Weibliche lagen 739 Arbeitsgesuche vor;
717 Stellen waren angemeldct und 513 wurden besetzt. Der
Abteilung für das Gast- und Schankwirtschastsgcwerbe
waren 530 Arbeitsgcsuche, darunter 307 von Weiblichen,
zugegangen , denen 507, darunter IW für Weibliche, offene
Stellen gegcnüberstandcn ; von denselb n würden 330, dar¬
unter 114 durch Weibliche, besetzt. Insgesamt waren im
Oktober d. I . 2159 (im Oktober 1908 2736) Arbeitsgesuche
und 1680 (1286) Angebote angemeldet , besetzt wurden 1225
(997) Stellen.

— Das Angebot von Maschinenschlossern ist trotz der
Verminderung , die es im Laufe der letzten Monate erfahren
hat , noch immer sehr bedeutend . Es kamen im Reichs-
durchschuitt während des Monats September auf je 160
offene Stellen 452 Arbeitsuchende, so daß noch auf eine
empfindliche Arbeitslosigkeit zu schließen ist. Im August
betrug der Andrang sogar 489. ja im Monat Juli hatte er
eine Höhe von nicht weniger als 558 erreicht. Unter ein--
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schneidendem Arbeitsmangel leiden die Maschinenschlosser in
Hamburg . Die Abnahme des Andranges , die von August
aus September erfolgte , kann man kaum als eine Besserung
oder Erleichterung bezeichnen, denn trotz dieser Abnahme
kamen im Monat September auf je 100 offene Stellen noch
immer 1350 Arbeitsuchende. Ebenfalls ungewöhnlich hoch
ist das Überangebot von Maschinenschlossern' in Baden , wo
sich um je 100 offene Stellen nicht weniger als 986 Arbeit¬
suchende drängten . Kaum nennenswert ist angesichts der
außerordentlichen Höhe des Andrangs der Abstand, in dem
Westfalen folgt , denn das Angebot arbeitsuchender Maschinen¬
schlosser belief sich im September aus 768 für je 100 offene
Stellen . In der Provinz Sachsen besteht auch noch ein
überaus empfindliches Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage am Arbeitsmarkt der Maschinenindustrie . Der
Andrang beläuft sich hier auf 606. Im Rheinland kamen
im September auf je 100 offene Stellen 534 Arbeitsuchende;
ini August hatte der Andrang sogar erst 580 betragen . Aus
fast demselben Niveau stand der Andrang von Maschinen¬
schlossern in Württemberg , wo er 533 betrug . Es folgen
mit einem Andrang von 479 Hannover , von 463 Elsaß-
Lothringen , von 334 das Königreich Sachsen, von 331 Berlin,
wo er im August schon 265 betragen hatte , von 291 Branden¬
burg ohne Berlin , von 267 Schleswig -Holstein, von 265
Bayern , von 161 Schlesien und von 143 endlich Posen.

— Der Schaufenster -Wettbewerb in Wiesbaden , ver¬
anstaltet von dem „Verein der Kaufleute und Industriellen
m Wiesbaden und Umgebung , E . V.", findet am Sonntag,
den 28., und Montag , den 29. November , statt . Diejenigen,
im Handelsregister eingetragenen , offene Ladengeschäfte be¬
sitzenden Firmen unseres Platzes, , welche eine Einladung
zur Beteiligung an dem Schaufenster -Wettbewerb versehent¬
lich nicht erhalten haben , werden gebeten, sich behufs Ent¬
gegennahme der betreffenden Schriftstücke an den 1. Schrift¬
führer des Vereins , Herrn Eduard M o e ck el , Langgasse 24,
ZU wenden . Der Schluß der Meldefrist ist Montag , 8. Nov.
'909, abends 8 Uhr.

— Allgemeiner deutscher Sprachverein . Ende September
oder Anfang Oktober des nächsten Jahres soll in Dresden
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Allgemeinen
deutschen Sprachvereins gefeiert werden.

— Schillers Glocke. Die Darmstädter Stadtverwaltung
hat es für angemessen gehalten , das Gedächtnis Schillers,
der die Glocken in seinem unsterblichen Lied so einzig ver¬
herrlicht hat, auch durch Glockengeläute zu ehren. Die
Glocken sollen , am Tage der 150. Wiederkehr des Geburts¬
tages in der Zeit von 12 bis 12tz- Uhr mittags läuten.
Wäre so etwas nicht auch hier in Wiesbaden zu ermöglichen?

— Organisation der BuchhandlungSgehilsen . Die All¬
gemeine Vereinigung deutscher Buchhandlungsgehilfen , Zen¬
tralst - B̂erlin , ladet ihre Mitglieder in Mitteldeutschland
zu einer Landesversammlung am 7. November in Darm¬
stadt, „Kaisersaal ", ein . Die Referate , darunter das über die
Stellcnlosenuntcrstützung und ihre Ergänzung durch frei¬
willige Zusatzversicherung seitens der Mitglieder von
Schrcy-Frankfurt , sind für jeden Gehilfen von Wichtigkeit.
Das gleiche gilt auch von dem bei beiden Organisationen
bestehenden Rechtsschutz und der Stellenvermittlung , auf
welche die Mitglieder der Allgemeinen Vereinigung ohne
Karenzzeit sofort Anspruch haben.

— Die Beschwerde gegen ein Kostenurteil . Einem Kauf¬
mann in Wiesbaden war gelegentlich einer Berufungsver¬
handlung vor dem Frankfurter Oberlandesgericht der Er¬
folg versag! geblieben und das dortige Landgericht setzte
alsdann die Prozeßkosten, die insgesamt entstanden waren,
fest. Die Kosten der ersten Instanz waren , nach Zurück¬
nahme der Widerklage dem klägerischen Kaufmann , die
Kosten der Beweisaufnahme zur Widerklage dagegen dem
Widerklüger auferlegt worden , während die Kosten der Be¬
rufungsinstanz wieder der abgewicsene klägerischc Kauf¬
mann zu tragen hatte . Gegen dieses Urteil legte der Kauf¬
mann sofortige Beschwerde ein mit dem Antrag , ihm ledig¬
lich die Kosten der Klage aufzuerlegen , alle anderen Kosten
aber vom Beklagten tragen zu lassen. Daraufhin hatte sich
das Frankfurter Oberlandesgericht wiederholt mit der Sache
zu befassen, es Wies jedoch die Beschwerde als unzulässig
ab. Nach s 99, Abs. 3 der Zivilprozeßordnung , findet eine
sofortige Beschwerde über den Kostenpunkt und die diesbe¬
zügliche Entscheidung nur dann statt , wenn eine Entschei¬
dung in der Hauptsache nicht ergangen ist. Diese Voraus¬
setzung traf im vorliegenden Fall nicht zu, da zur Klage eine
Entscheidung in der Hauptsache vorliegt . Die Entscheidung
über den Kostenpunkt konnte daher nach der Regelvorschrift
des § 99, Abs. 1 der Zivilprozeßordnung , nur dann und
zwar im Wege der Berufung angefochten werden , wenn
gleichzeitig zur Hauptsache das Rechtsmittel der Berufung
eingelegt wurde . Daß dieses Rechtsmittel nicht mehr vom
Kläger eingelegt werden kann, und daß sich die Widerklage
zur Hauptsache ohne Entscheidung erledigt hat , ist dabei
ohne Belang.

— Koniroll -Bcrsammlung . Zu derselben haben zu er¬
scheinen:. Morgen Freitag, , den 5. .November 1909,. . vor¬
mittags 11-4 Uhr : die Mannschaften der Jahresklassen 1902
bis 1909 einschl., sowie der Frühjahrseinstellung 1897 aus
den Orten : Auringen , Breckenheim, Naurod , Heßloch,
Fgstadt , Kloppenheim, Nordenstadt , Wildsachsen und Meden¬
bach. Die Kontroll -Versammlung findet in Medenbach
(Bizinalwcg Medenbach-Niedernhausen nächst der Station
Auringen -Medenbach) statt.

— Jugendübermut . Passanten der Luisenstraße waren
gestern vormittag Zeugen , wie beim Luisenplatz Schüler
einer höheren Lehranstalt die Pause mit Werfen von Obst¬
stücken und auch Steinen aussüllten , bis zwei vorüber¬
gehende Herren getroffen wurden und mit dem Stock da¬
zwischenfuhren. Dabei war die Straße so belebt, daß der
sinnlose Sport auch andere Folgen hätte haben können.

— Ein Swinegel . Gestern abend wurde ein Mensch
festgenommen, der besonders die weiblichen Bewohner der
»Schönen Aussicht" öfters dadurch in Aufregung brachte,
daß er Mädchen an die Fenster lockte und sich dann entblößte.
Eine exemplarische Strafe ist ihm wohl sicher.

— Von der Eleltrischen umgeworfen wurde gestern
Morgen 3% Uhr eine schwerhörige Frau aus W a l l a n,
die in der Sonnenberger Straße den Straßendamm über¬
schreiten wollte. Sie hatte Verletzungen am Hinterkopf er- |
Arten und wurde von Vailanien in ein Laus gerraacn . wo
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sie sich bald wieder erholte rmd ohne die Hilfe der Sanitäts¬
wache in Anspruch genommen zu haben ihren Weg allein
fortsetzen konnte.

— Selbstmord . Gestern nachmittag wurde in der Nähe
der Villa „Waldsriede " die Leiche eines jungen Mannes
mit einer Schußverletzung im Kopf ausgefunden . Es han¬
delt sich um die Person eines 28jährigen Handlungsgehilfen
aus Bayern , der zuletzt in Biebrich in Stellung war . Geistige
und körperliche Zerrüttung sollen den Unglücklichen, wie er
in einem hinterlassenen Briese an einen Freund mitteilt,
in den Tod getrieben haben . Bei ihm Vorgefundene Zeug¬
nisse kennzeichnen ihn als einen begabten jungen Mann.

— Unfall . Eine 60jährige Frau siel gestern infolge
eines Schwindelanfalles in dem Hause Dotzheimer Straße 71
die Treppe hinunter und zog sich dabei schwere Kopfver¬
letzungen zu. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
fie°von der Saniiätswache nach dem städtischen Krankenhause
gebracht.

— Jmmobilienversteigermng . Bei der Zwangsver¬
steigerung des S itt ing erschen  Hauses Römerberg 16
blieb Fräulein Marie S cha p v e r in Wiesbaden , Seeroben¬
straße 31, mit 57 800 M . Höchstbietende.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag
pinetein zu : Für Kohlen für Arme und Frühstück für
Schulkinder:  von M. L. je 6 M.

— Kleine Notizen. Die Nakanzenliste  für Militär-
anwärter Nr . 44 liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen.

Tbeaier , Kunst . Vorträge.
* Schreibers Konservatorium (Neues Wiesbadener ) . In

dom am Mittwoch, den 3. November, stattgefund-enen Vor-
trags - und P rüfungsabend  hatten die Zöglinge
aus Unterklassen Gelegenheit, mit recht tüchtigen Leistungen
herborMtreten , welche der pädagogischen Lelhrmethode des
InIstiMts wiederum ein Mänizemdes Zeugnis ausstellen.
Allerliebst wurden die reizenden Kiliavierkompositionen unseres
einheimischen Komponisten Herrn Professor Nikolai von
WAm tzofftiellt. Sehr sauber und ausdrucksvoll gelangten
besonders noch zwei Sätze aus einer ' Mozavtionate , sowie
vierhäntdige Klavierstücke von RÄinecke zun: Bortrag.

P

* Gesundheitspflege . Die WochenÄerfanrmlnngen des
Kneipp-Vereins bringen zurz-eit eine Vortragsreihe über die
Wiest enerkrank um gen.  Am - Freitag , den 5. b. M-,
albenids 8Vd Uhr , kommt das Thema : „Nierensteine und
NierenMik " zur Besprechung. Die Vorträge finden im
Restaurant „Gambrinus ", M-arktstraße 20, bei freiem Ein¬
tritt statt . WchtimIitAicder sind willkommen»

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein ganz vorzüglicher „Stoff " ist das Kulmbacher

P e tzb r ä u , welches durch die seit vielen Jahren in Wies¬
baden bestehende Filiale am besten von den Kulmibacher
Brauereien eingesühvt ist. Das Kulntbacher Petzibräu besitzt
nach den Analysen nur wenig Alkohol, dagegen einen Nußer-
ordenEch großen Malzextraktgehalt . Infolge dieser wesentlichen
Vorzüge wird das Petzbräu besonders Blutarmen , Rekonvales¬
zenten^ Wöchnerinnen ärztlich empfohlen unid ist, angswärmt
ßeitnunfen, ein Labsal fielt Magen , und Darmerk .rankung.

Ans dem Kandkreis Wiesbaden.
^ Biebrich, 4. November . Das 12jährige Mädchen,

welches beim Explodieren einer Petroleumkanne verbrannt
wurde , ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

a. Wicker, 3. November . Zu der Mitteilung in der
Abend-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom
2, November wird uns ergänzend geschrieben: Die Liefe¬
rung des mit der ausfallenden , kränkenden und keineswegs
der Sachlage angemessenen Inschrift versehenen G r a b -
st eins  auf unserem Friedhof hat sowohl der Flörsheimcr
als auch der Hochheimer Steinmetz eben der unpassenden
Inschrift wegen abgelehnt.  Der Grabstein wurde da¬
her aus Mainz bezogen, wo man natürlich die in Frage
kommenden Verhältnisse nicht kannte. Es ist geradezu be¬
schämend für unseren Ort , namentlich aber für seine kirch¬
liche Verwaltung , daß ein Grabstein mit einer derartigen,
der christlichen Milde geradezu hohnsprechenden Inschrift
überhaupt gestellt werden konnte, gestellt auf den Ort des
Friedens!  Unser Geistlicher hätte doch wohl die Aus¬
stellung des Steins verhindern können? Wer aber hat die
barbarische Inschrift fabriziert ? Man huldigt hier der
Meinung , daß der geschmacklose— milde ausgedrückt ! —
„Dichter" des Verses in dem kleinen Kreis zu suchen ist, der
sich seinerzeit auch gegen die Mitwirkung des Kriegervereins
bei der Beerdigung des unglücklichen jungen Mannes
wandte , dessen Andenken nun noch auf dem Friedhof geschän¬
det werden soll.

Uassamsche Nachrichten.
= Cronbcrg , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)

Kronprinz Konstantin von Griechenland  ist heute
früh mit Gemahlin , Sohn und Tochter nach Potsdam abge¬
reist, wo er einige Tage im Neuen Palais Gast der kaiser¬
lichen Familie sein wird . Der zweite Sohn des Kron¬
prinzen , Prinz Alexander , wird in allernächster Zeit in die
Charlottenburger Kadettcnschule ausgenommen.

Ans der Umgebung.
— Mainz , 3. November . Die jetzt für den „Ver¬

kaufslag der Großherzogin" (6 . November,
nachmittags 3 Uhr , Entree 1 M .) fertig dekorierte Stadthalle
macht einen geradezu herrlichen Eindruck. Zwölf Verkauss-
stände in verschiedenen Farben — blau , gelb, lila , grün nsw.
— mit Artikeln in der betreffenden Farbe ausgestattet und
von Künstlerhand nach der Angabe des Großherzogs ent¬
worfen , es ist ein berückendes Bild , auch schon ohne die
Staffage : die reizenden Verkäuferinnen und das erwar¬
tungsvolle Publikum . Der Verkaufsstand der Großherzogin
wird im Bühnenraum und auf dem besonders hierzu vor¬
gebauten Podium ausgestellt. Voraussichtlich werden hier
außer der Großherzogin auch der Großherzog , Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen , Prinz und Prinzessin
Franz Joseph von Battenberg und die Schwester der Groß¬
herzogin , Prinzeß Dorothea , tätig sein. Der Großherzog
wird eine große Anzahl von ihm selbst verfertigter Gegen¬
stände verkaufen.

# Mainz , 3. November . Tausende von Menschen
standen heute abend zwischen 6 und 7 Uhr auf dem Theater-
vlatz und harrren geouldig auf die Equipagen , die den
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j Großherzog von Hessen  nebst Gemahlin , Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen , sowie den Prinzen
Ferdinand von Battenberg pünktlich zu Beginn des
Theaters an den notdürftig maskierten Schachten, die dem
Umbau dienen, vorüberfuhren . Die Direktion hatte die
Fremdenloge festlich dekorieren und einen freundlichen Raum
im Foyer zur Begrüßung der Gäste Herstellen lassen. Den
Beginn der Vorstellung („La Traviata " mit Frau G.
Bellincioni als Violetta wurde gegeben) ließ die Direktion
durch Fanfarenbläser ankündigen . Vielfach aufgefallen ist
es , daß die Bürgermeisterei nicht die Be¬
grüßung übernommen hat.  Was mag hier vor¬
gefallen fein ? Sonst läßt sich doch unsere Stadtverwaltung
derartige Aufmerksamkeiten nicht entgehen . Daß man
gerade für heute um die Abendstunden eine lange sich hin¬
dehnende Stadtverordnetenfltzung anberaumt hatte , kann
doch nur als ein Scheingrund angenommen werden . Sonder¬
bar , recht sonderbar!

rmk . Darmstadt , 3. November . Zu dem schweren
Automobilunglück  wird uns geschrieben: Wie wir
hören, ist der Chauffeur Max Schmidt  gestern im Kran¬
kenhaus durch die Staatsanwaltschaft vernommen  wor¬
den. Der Lenker des Automobils wurde durch das Ein¬
biegen des Zuges auf die Straße völlig überrascht . Er
hörte wohl das Läutewerk und auch die Dampfpfeife der
Lokomotive, bezog es aber nicht auf sich, da er das Mer-
führungsgeleise nicht sah und deshalb keine Gefahr ver¬
mutete . Als der Zug aber auf den Fahrdamm kam, konnte
durch ein Bremsen des Automobils ein Zusammenstoß nicht
mehr vermieden werden . Für den mit den örtlichen Verhält¬
nissen nicht vertrauten Wagenführer sind die Warnungssig¬
nale der Bahn gänzlich wertlos , da er deren Zweck nicht
erkennen kann.

Gerichts saa!.
Der „ Lchmvastor" Felke vor Gericht

sh . Krefeld, 3. November.
Die vom Gericht beschlossene Untersuchung von Kranken

im hiesigen Krankenhause dauerte länger als dafür angc-
setzt ivar . Die Verteidigung protestierte dagegen , daß Felke
mit den Kranken nicht sprechen durfte . Der Gerichtshof stellte
sich aber auf den Standpunkt , daß Felke ja selbst erklärt habe,
er könne die richtige Diagnose stellen, ohne die Kranken aus-
zusragen . Dem Angeklagten wurden ca. 20 Kranke vorge¬
stellt. Von diesen 20 Fällen hat der Angeklagte Felke in
vier Fällen  eine Diagnose aufgestellt, die mit der der
Krankenhausärzte über ein stimmt.  In den
übrigen Fällen weicht die Diagnose des Angeklagten von
der der Ärzte ab, mitunter sogar in recht krasser Form . So
hat Pastor Felke auch hier wieder bei einem Kranken durch
die Augendiagnose das Vorhandensein von Jod konstattert,
während er in Wirklichkeit noch nie Jod zu sich genommen
hatte . In einem anderen Falle wollte der Pastor Felke alle
möglichen Leiden, wie Blasen - und Gallensteine, Migräne,
Rheumatismus nsw., gefunden haben , während Professor
Garrö erklärte, der Mann leide an einer vorübergehenden
Quecksilbervergiftung , sonst fehle ihm absolut nichts . Recht
charakteristisch war ein anderer Kranker, der infolge
eines Stahlfplitters auf dem linken Auge
fast blind  ist . Pastor Felke merkte dies nicht,  son¬
dern erklärte, daß der Mann an Herzklopfen und
Schwindelgefühlen  leide . Während der Versuche im
Krankenhause hatte sich vor diesem eine große Menschen¬
menge angesammelt , die den Angeklagten mit begeister¬
ten Hochrufen  begrüßte.

Nach Schluß der Beweisaufnahme plädierte der Staats¬
anwalt dahin , den Angeklagten zu einem Monat Ge¬
fängnis zu verurteilen.  Die Beweisaufnahme
wie auch die Versuche im Krankenhause hätten gezeigt, daß
die Augendiagnose wissenschaftlich vollständig wertlos sei.
Der Angeklagte ist kein Schwindler , er hat aber fahrlässig
gehandelt , denn er war der Behandlung des erkrankten
Lehrlings nicht gewachsen und hätte daher einen Arzt hcr-
anziehen müssen. Auch die von ihm verordneten Heilmittel
feien verkehrter Natur gewesen.

Der Verteidiger plädierte ans Freisprechung.  Er
wies darauf hin , daß der Angeklagte feit 10 Jahren ärztliche
Kuren betreibe , und zwar mit dem besten Erfolge , selbst in
den Fällen oder sogar überwiegend in den Fällen , wo die
ärztliche Kunst versagt habe. Wenn die Ärzte auch die
Augcndiagnose ablehnten , so fei sie deshalb noch nicht als
wertlos zu bezeichnen. Felke stehe mehr als zum dreißigsten
Male vor Gericht und ist bisher immer freigesprochen wor¬
den, auch in dem zur Anklage stehenden Fall fei ihm eine
Schuld nicht nachzuweisen.

Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende das
' Urteil

dahin , daß der Gerichtshof den Angeklagten freige-
f p r o che n habe. ^

Der Mörder seiner Frau.
h. Tilsit , 2. November . Das Schwurgericht verurteilte

den 23jährigen Wirtschaftsbesitzer Max H a cks chi e s aus
Skerawethen , der am 24. August seine um 30 Jahre ältere
Ehefrau erschossen  hatte , zum Tod.

Prozeß Steinheil.
wb. Paris , 3. November . Die Verhandlungen gegen

Frau Steinheil  begannen heute mittag vor dem
Schwurgericht des Seine -Departements . Infolge der außer¬
ordentlichen Strenge , die man bei der Verteilung von Ein¬
laßkarten walten ließ , können außer den Vertretern der
Presse und den Advokaten nur wenige Zuhörer dem
Prozesse beiwohnen . Die Angeklagte, in elegantes Schwarz
gekleidet, erscheint sehr ruhig . Die Anklage lautet auf
Mord,  begangen an Mutter und Ehemann.  Kurz
nach 1 Uhr war die Verlesung des Anklageaktes beendet und
begann der Aufruf der 83 geladenen Zeugen . Hierauf be¬
gann die Vernehmung der Angeklagten . Der Vorsitzende
kam auf die Jugend der Angeklagten zurück und hob ihre
Verlogenheit hervor . Der Vorsitzende weist weiter auf das
intime Leben der Angeklagten und ihre Mißhelligkeiten mit
ihrem Garien hin . Frau Steinyeil protestiert dagegen und.
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erklärt, daß sie ihren Gatten nicht unglücklich gemacht habe.
Der ganze Zweck ihres Lebens sei der gewesen, seine
materielle Lage zu verbessern, denn ihm habe es am Prak¬
tischen Sinn gesehlt. Frau Steinheil beklagt sich dann weiter
über die langen Verhöre, denen sie von dem Untersuchungs¬
richter unterzogen wurde und in denen sie veranlaßt worden
sei, Unwahrheiten von ihrem Gatten zu reden. Im wei¬
teren Verlauf des Verhörs der Frau Steinheil machte der
Präsident aus deren widerspruchsvolle Beschreibung des
Verbrechens aufmerksam, doch die Angeklagte hält dem-
gegenüber ihre Version von den drei Mördern und der rot¬
haarigen Frau aufrecht. Sie erzählt, wie sie von den Jour¬
nalisten bestürmt und beeinflußt worden sei. Unter deren
Einfluß habe sie die falschen Anschuldigungengegen ihren
Diener erhoben. Der Eindruck verschärft sich, da Frau
Steinheil sich mit ungewöhnlichemGeschick verteidigt. Diese
Verteidigung übt tatsächlich eine starke Wirkung zugunsten
der Angeklagten auf die Hörerschaft. Sie protestiert noch¬
mals nachdrücklich dagegen, daß ihr Gatte um ihre Untreue
nicht gewußt habe. Der Schluß des Verhörs befaßt sich mit
Frau Steinheils zahllosen Liebschaften. Um bx/%  Uhr wurde
die Verhandlung auf morgen vormittag vertagt. Morgen
wird mit der Vernehmung der Angeklagten über die Mord¬
nacht begonnen werden.

hd. Paris , 4. November. Seit gestern abend umlagern
wieder mehrere hundett Personen den Justizpalast, um sich
Plätze für die heutige Sitzung des Steinheil-Prozeffes zu
sichern. Um Mitternacht wurden die ersten Plätze für
40 Frank verkauft.

Kleine Chronik.
Ein Mordanschlag eines Militärmusikers auf seinen

Kapellmeister. Obermustkmeister Becker vom Königs. Sachs.
Fußarttllerie-Regiment Nr. 12 in Metz wurde von dem
Hoboisten-Sergeant Winkler, der ihn in seiner Wohnung
aufsuchte, durch einen Schuß schwer verletzt. Der Sergeant
beging darauf Selbstmord. Der Grund für die Tat ist
noch unaufgeklärt.

Selbsturord eines Arztes aus Schwermut. In Heil-
bronn ist der Arzt Dr. P . Meyer in einem Anfall von
Schwermut freiwillig aus dem Leben geschieden.
' Tod im Gerichtssaal infolge von Aufregung. In einer
Sitzung des Schöffengerichts zu Nürnberg geriet in einem
Beleidigungsprozeß der Angeklagte, Hopfenhändler Schu¬
mann, infolge einer Zeugenaussage in eine derartige Auf¬
legung, daß er von einem Schlagansall getroffen wurde und
!ot zu Boden sank.

Ein Wüstling. In Magdeburg wurde der frühere
Bäcker Robert Hannemann wegen zahlreicher Sittlichkeits-
»erbrechen, begangen an Mädchen im Alter von 11 bis 13
Kahren, verhaftet. In den meisten Fällen warm stets
nehrere Mädchen zusaminen bei dem Wüstting.

Im Kampf mit Wilderern. Im oberen Lechtale ist es
m der bayerisch-tiroler Grenze zu eineur Kampfe zwischen
zwei bayerischen Revierjägern und zwei tiroler Wilderern
geommen. Der eine Wilderer wurde erschossen, der zweite
überwältigt und nach Kempten gebracht.

Selbstmord in der Kaserne. Aus Furcht vor Strafe
wegen schwerer dienstlicher Verfehlungen erschoß sich ein
Kanonier des Feldartillerie-Regiments Nr. 55 zu Naum¬
burg.

Kutscher und Pferd von einem Zuge getötet. Am Mitt-
ivochnachmittag um 5 Uhr 36 Minuten wurde auf dem Über¬
wege Kilometer 17,1 am Südende des Bahnhofs Grotz-
Kölzig der Strecke Weißwaffer-Forst vom Triebwagenzuge
2275 das Fuhrwerk des Kaufmanns Hamann aus Forst in
der Lausitz überfahren. Der Kutscher und das Pferd wurden
getötet.

Im Fahrstuhl eingeklemmt. Als in einem Berliner
Kaufhause der Fahrstuhlführer mit dem Reinigen des Fahr¬
stuhles beschäftigt war , setzte sich letzterer plötzlich in B->-
wegung. Der Führer wurde eingeklemmt und konnte nur
mit großer Mühe aus seiner gefährlichen Lage befreit
werden. Mit schweren inneren Verletzungen wurde er in
das Krankenhaus geschafft, wo er alsbald starb.

Gewissensbisse. Die Frau eines Gastwirtes in Berlin
nahm an der Probefahrt in einem Automobil teil ; obgleich
ihr Mann nichts dagegen gehabt hatte, fürchtete sie, Vor¬
würfe von ihm zu empfangen, als man sich verspätet hatte.
Sie schlich sich in das Haus, versteckte sich und brachte, als
ihr Mann zur Arbeit gegangen war . ihr pl-jähriges Töchtrr-
chen ins Bett, worauf sie sich mit Lysol vergiftete.

Ein schwerer Unfall hat sich, der „Peiner Zeitung" zu¬
folge, auf dem Mineral-Slwerk ereignet, dem beinahe vier
Arbeiter zum Opfer gefallen wären. Diese hatten einen
Kesselwagen zu reinigen und wurden durch giftige Gase be¬
täubt . Sie konnten schließlich durch Beamte an die Luft
gebracht werden. Die Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg begleitet. Die Erkrankten wurden in das hiesige
Krankenhaus gebracht.

50000 M. unterschlagen. In Jettingen in Bayrisch-
Schwaben wurde der Kassierer der dortigen Raiffeisenkasse
Wunibald Seibold nachts aus dein Bette geholt und ver¬
haftet. Er soll Unterschlagungen in Höhe von 50 000 M.
begangen haben.

Der Karthanserorden in Budapest. Der Katthäuser¬
orden, der aus Frankreich ausgewiesen ist und sich seitdem
in Spanien niedergelassenhat. beabsichtigt, nach Budapest
überzusiedeln und dort eine Grande Ehattrcuse mich für die
Erzeugung des Ehartreuselikörs zu errichten. Der Erzabt
der Katthäuser hat bereits wiederholt in Budapest geweilt
und mit Abgeordneten, darunter dem Vizepräsidenten der
Unabhängigkeitspartei Paul Hoitsy, der sein persönlicher
Freund ist, sowie mit kirchlichen Kreisen und Mitgliedern
der Regierung Fühlung genommen. Es ist auch bereits ein
entsprechendes Gebäude in Aussicht getrommen, und zwar
das oberhalb Mosens gelegene Kleinzcller Kloster des
Tttnitarierordens . Die Katthäuser haben schon bezüglich
des Ankaufs der Klosters Verhandlungen angeknüpft.

Die Demonstration gegen ein Pariser Warenhaus . Die
Kundgebungen vor dem Bazar in der Rue de Riv'olt in
Patts wiederholten sich. Die Polizei mußte die Denron-
stranten hinausdrängen, die in dem Warenhause Petarden
von n' cht unaejährlicher Beschaffenheit zur Explosion
Krachten.

Zetztr Nachrichten.
Kaiser und Herzog von Meiningen,

flä . Meiningen , 4. November. Die Hochzeit  des
Grotzharzogs von Sachsen - Weimar  wird am
4. Januar im Meininger Residenzfchlotz stattfinden . Zur
Feier wird auch das Erscheinen des Kaisers  er¬
wartet und nian hofft in Meiningen , daß hierbei eine
A u s s ö h n u n g mit dem Herzog Georg zustande
kommen wird.

Zum Budgetkampf in England.
^vb. London, 4. November. Der Patronagesekretär

des Schatzes, Pease, hielt in Humpstead eine Rede, rn
der er bestimmt erklärte , daß die allgemeinen
Wahlen zu Anfang  I a n u a r stattfinden wür¬
den. Die Regierung erkenne an, daß das Budget an
das Oberhaus gelangen und auch die Sanktion des
Königs erhalten müsse. Das Unterhaus erkenne aber
weder dem König noch dem Oberhaufe das Recht zu,
Vorschläge der Vertreter des Volkes abzulehnen.

Tschechisches.
M . Prag , 4. November. Wegen Wiedergabe einer

Rede des Abgeordneten Mastalka, der in dieser sagte,
daß die S a n k t i o n i er u ng der deutschen
S chu tzg e s e tze als eine der feindseligsten Taten an¬
gesehen werden müsse, welche das tschechische Volk von
den Habsburgern erduldet habe, wurde die Zeitung
„Den" konfisziert . — Ein tschechischer Artillerie -Rekrut
weigerte sich, den Fahneneid trotz der Aufforderung der
Offiziere zu leisten und wurde verhaftet . Bei Durch¬
suchung seines Koffers fand man Briefe , in denen er
aufgefordert wird , standhaft  zu bleiben und sich
durch nichts zum Schwur bringen zu lassen.

Die Friedensaussichten in Marokko.
llcl. Paris , 4. November. „Echo de Paris " meldet

aus Melilla : Der Bacharin ben Sennah erklärte , daß
gute Aussichten für den Friedensabschluß bestehen, da
die Mauren den Frieden wünschen,  um ihre
Felder  bestellen zu können. Der Delegierte hat einen
Antrag gestellt, man möge in der Zeit der Verhandlun¬
gen keinen Akt der Feindseligkeit unternehmen . General
Marina hat diesem Anträge jedoch nicht stattgegeben.
Er behält sich vor, alle Instruktionen , welche ihm aus
Madrid zugehen, genau auszuführen sowie auch per¬
sönlich alle Operationen vorzunehmen, die er für not¬
wendig erachtet.

Ein französisch-marokkanischer Streiffall.
wb. Paris , 4. November. Nach einer Blättermeldung

aus Tanger  soll Muley Hafid befohlen haben, einen
urtter französischen  Schutz stehenden und bei Fez
lagernden algerischen Stamm , welcher unter Berufung aus
die französisch-marokkanischen Verträge die Zahlung der
Steuern verweigert hatte, sofort aus Marokko zu ver¬
treiben.  Der französische Konsul in Fez verlangte, daß
den» Stamm ein Aufschub gewährt werde. Der Streitfall
wird als sehr ernst angesehen, da Muley Hafid ettlätt haben
soll, er sei entschlossen, sich nicht um die von seinem Vor¬
gänger mit europäischen Mächten abgeschlossenen Verträge
zu kümmern.

Die Lage in Gttechenland.
bä. Mailaud , 4. November. Der Korrespondent der

„Stampa " in Athen meldet, daß in Griechenland eifrig die
Kandidatur des Herzogs der Abruzzen  für
den griechischen Thron befürwortet werde. Die Offiziers-
liga hätte angeblich dem Herzog eine offizielle Ein¬
ladung  zugesandt.

Das „Giornale d'Jtalia " dagegen veröffentlicht ein
Interview mit einer Persönlichkeit aus dem Gefolge des
griechischen Kronprinzen.  Es wurde erklärt, der
Kronprinz werde demnächst nach Griechenland zurück¬
kehren,  da sich dort die Lage erheblich gebessert
habe. Die Offiziersliga sei entschlossen, gegen die Urheber
des jüngsten Marineputsches unerbittlich vorzugehen.

bä. Athen, 4. November. Die gestern verhafteten vier
Marine-Offiziere. die sich an der jüngsten Bewegung be¬
teiligt haben erklärten, daß Typaldos nicht weit entfernt sei,
daß er aber lieber sein Leben aufs Spiel setzen würde als
sich zu ergeben. Die Menge beschimpfte die Offiziere, als sie
in Hast geführt wurden.

bä. Athen, 4. November. Wie mitgeteitt wird haben
die Befehlshaber der griechischen Kriegsschiffe dem Marine-
minister ein Bittgesuch überreicht, unterzeichnet von Offi¬
zieren und Mannschaften der verschiedenen Kriegsschiffe,
worin eine strenge Bestrafung der Meuterer verlangt, wird.

Memoiren des Grafen Zeppelin.
Fttedrichshafen, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Graf Zeppelin bearbeitet seine Memoiren, die im nächsten
Fttihjahr von seinem Mitarbeiter Dt.  Gefrier herausgegeben
werden sollen.

Ein Lufffchiffankerplatz in Mainz.
Mainz , 4. November. (Eigener Drahtbericht. Die

Stadtverordneten bewilligten zur Anlage eines Ankerplatzes
für Luftschiffe 1000 M.

Koniin ental - Telegraphen - Kompagnie.
Paris , 4. November. Der Papst , Merry del Val,

sowie die meisten Mitglieder des französischen Episko¬
pates haben den Bischof von Nancy, Turinaz , zu seiner
Flugschrift , welche er angesichts der bevorstehenden
K a m m e r w a h le n an die „Katholiken und die an¬
ständigen Leute aller Parteien " richtete, beglück¬
wünscht.

Deveschenbureau Sero Id
Wien, 4. November. Prinz Viktor zu Erbach-

S chö n b e r g, Leutnant im t . Garde -Regiment zu
Fuß , ist zur deutschen Botschaft in Wien kommandiert.
Er wird sich am Dienstag mit der Komtesse Elisabeth
Szechenyi, der Tochter des verstorbenen Maanatenhaus-

Mitgliedes , verehelichen. Prinz Viktor ist ein Vetter
der Königin von Spanien  und ein Neffe König
E d u a r d s.

London, 4. November. Nach einer Madrider Mel¬
dung des „Daily Telegraph " trifft der König von
Portugal  am Sonntag in Madrid ein. Der Be¬
such soll den Charakter großer Intimität tragen . Das
Festprogramm enthält u. a. einen Jagdausflug und
eine Truppenschau.

, M . London, 4. November. An Bord des Panzer¬
schiffes „Formidable " stürzte beim Kohlenverladen ein
schwerer Korb in den Kohlenraum hinab, wobei sechs
Arbeiter schwer verletzt wurden.

bä . Antivari , 4. November . Im hiesigen Hafen , der
erst in der vergangenen Woche von der nrontensgrinischen
Regierung unter großen Festlichkeiten ails Freihafen pro¬
klamiert wurde , .herrschte ein fd )teeret Sturm,  der
einen, großen Teil der HasenaNIagen zerstörte und mehrere
Schiißfe schwer beschädigte. Der Schaden wird ans mehr als
sine Million Frank geschätzt. Es wird geraume Zeit dauern,
brs der Echten wieder bclhcben sein wird.

Zetztr KcrndLienachr -ichtxtt.
Telegraphischer Kursbericht.

fMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Longgasse IS.)
Frankfurter Börse, 4. November, mittags 12% Uhr

Kredit iAktien 207.20, Diskonto -Kommnandit 196.70, Dresdner
Bank 158.75, Deutsche Bank 248.25, Hande'lsgssell schcrft 17950,
St 'aatÄbahn 159.60, Lombarden 24.75, Bwltiurore und Ohio
118.10, Gebsenkirchen 247.50, Harlpener 192.50, Türken 'loie
171.40, N-oüddeutscher Lloyd 101, Hamlbuvg-Amerika-Paket
130,90, Phönix 218.75, Edison 251.80,

Wiener Börse, 4. November. Österreichische Kredit-Mktten
659.20, Stautsbcchn -Attien 746.20, Lombarden 127.70, Mark¬
noten 117.72.

Öffentlicher Wetterdienst.
weLterVOraussagSN

für den 5. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
iMeteorolog . Abteilung des Physika!. Vereinst:
Trocken, teilweise heiter, wenig verändrtte

Temperatur.

der Dienststelle weildurg
lLandwirtschaftsschuIe) :

Trocken und vielfach heiter, nachts kalt, auf
den Bergen teilweise leichter Frost.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetldurger
Wetterkarlen(monatl. je 50 Pf .), welche am Taablatl-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupl-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängl.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
3. November. 7 Ubr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 >u.Normal»
jchwer. . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Duntepannung (Millimeter)
Relative <,cuchtlgkeit(7») .
Windrichtung . . . . . .
Nieoerlcblagslwhe(Millim. ,
H chste Temperatur (Celsius) l

751.9
762.2

8.9
7.4

87
NW. 1

0.2. Nie

751.1
761.4
lt '.O
7.6

88
NW. 1

drigsteT

752.1
762.4

9.8
7.6

84
NW. 2

emperatu

751.7
762.0

9.6
7.5

84.7

r 8.N

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (g) .
(Durchgang der Lonne durch Süden nach mitteleur°di!i!cher Zeit,)

November
1 ® li <r
stm Süden I Bittgang !Untergangf Aufgang Untergang
jUhr Min.,Uhr Min ,11131' Mim Uhr Min .Uhr Min.

O. 12 -1 t ü4,4  57,11 öo N. 2 44 N.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte. haarfratz

und die €>inUt’pen  rasest gt um verhindert oaS altbe¬
währte uns allein ächte Pfarrer Brrnnesteltmar-
Wasier, befördert lehr den ti ttarti »chs uns ärkt die Kopf-
irerven. Man achte genau auf Bild und Nninenszug
Scb. Kittpp und hüte sich vor den vielen, Oit sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu bez ehen durch I2e4

Kneipp -Hanö , Rheinstraße 58»
Reform -Hans „ ^ rrngborn ", Kirchgafl« 54.

Telephon

Die ALrrid'IiiKsilLe im faßt 12 Srirrn.
Leitung' W Schulte vom Brühl,

Verantwortlicher Redakteur Nie Politik und Handel: A. Heaerdorst ; für
genilleton, Svort und unterh, Teil : I , Kaisler ; sür Wiesbadener Nachrichten:
C Rötherdt ; für NasjauifcheNachrichten. Aus der Umgebung und (tierichts-
saal: H, Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus;

wmtlich in Wiesbaden,
Druck und Verlag der L. Schellenbergscben tzos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 dir .1 USt.



©resste Geldersparnis.
Wenn Sie wirfeltcll Geld sparen wollen , achten Sie beim Bezüge von Brikets stet ® darauf , dass Sie

SiUiiieii Si =Bpilfets
bekommen und nicht etwa eine andere minderwertige Marke . Es kommt nicht darauf an , dass die Brikets im Einkäufe , sondern im

■

WMMW
î fcüü ■

MMMMM .

sind.

tragen. Alles
andere weise
man energisch

zurück.

iedes einzelne
Briket muss

den Namen

Preis Mk. 1.15  für den Zentner frei Keller oder Wohnung. B19367

Union - Brikets , aIle„B̂ °£iFiaKeB,
liefert in bester Qualität B19366

ohne Aufschlag für das Plombieren der Säcke

Bismarckring 30. JLlf €ÜW . JüHgf , Telephon 959.
Prompte zuverlässige Bedienung.

I®y * Preis Mit . 1.15 für den Zentner frei Keller «der Wohnung . - Wz

Kim Kl. Klnmen
für Modeu. Dekoration in gr. Äusw..
feine Ballblumen. elegante Vrilchcntofss,
»cts Neuheiten.

B , v. Santen,
Kunstblumengcschäft, Mauritiusstr. 8.

Nur viereckig echt-
ttuuter gegen 25Pf

oks Del
durchG-ÄGI &fey»

„ - - - - Nürnberg  »
CMaiey ybimenUteor F 97

Ef)e Sie sich einen Heizofen
anschaffen, bitte um Besichtigung meiner verbesserten

Petroleum - und Spiritus-

Aussteuer -Magazin für Haus und Küche
Kleine Burqslraße . Ecke fläfmrq

RLMMzM

m Irische=
LiLRd -VutLer

in Mundstücken Mk. 1.25 p. psd.
empfiehltEiergrotzhandlnngL̂ ° L-«Zrr'-

bAenbogengasse 4. — Telephon 138.

Wilmsr ’s Yee^
direkt importiert von der erstklassigren
Sndi .«cSaeaa MsvZ»is»mß- 2^28a » zss» Lf

„Goalpara “.
In seiner Art unerreicht feinster, bester u. aus--

Wiesbaden 19U8 giebigs'er, daher billigster Original -Tee von
hochfeinem Matur-Aroma und vorzüglichem Wohlgeschmack. Zu haben in
den bekannten IVieVerlagen. 1183

Dotzheim, Wiesbadenerftr . 43,
werden folgende©egenffäube billigst gegen bare Zahlung abgegeben:

1 DÄtlelsmaschine , 1 eis. Drehdauk . Glaötisäie , diverse echte
Lteinsarben , za. SS Sack Marmorgement , Lteinmehl , diverse
Stein ' üruungen zur « rrnststrinsobrifatiorr Uno Bodenbelag,
Holzmehl » fertige Matmorplatten und Santen in ver»
schiedenen Farben » ferner Lreppcnstnfen , Werkzeuge und
sousttge Geräte«

Anzusehen vormittags.

Winterkartoffeln, AepfeU
Eierkartoffeln, Magirum von« «», Industrie und Dabrrsche.

Meps.t 10 Pfd. 15 und flO Pf. -WV
»lütRvr , Ncroslratze 35.37. —Tel. L730.

Goldene Me!ad’e
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/ZmWverßeWnisz.
' Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Biebrich belegenen, im
Mundbuche von Biebrich

I . Band XI , Blatt 207,
H . Band XII , Blatt 230,

jfur Zeit der Eintragung des Vcr-
isteigerungsvermerkes auf den Namen
der Kinder des verstorbenen Land¬
wirts Valentin Gies zu
Biebrich

a) Fuhrmann Karl Gies
dortselbst,

b ) Katharina , geb. Gies,
Ehefrau des Gastwirtes Peter

; Heberls dortselbst, Wies¬
badenerstraße 39,

c) Küfer Ferdinand Gies
ebendaselbst,

ä ) Elisadethe , geb. Gies,
Ehefrau des Metzgermeisters
Johann Wolf daselbst,
Weihergasse 20,

e) Metzger Heinrich Gies
- daselbst, zu je >/s
«Älgetragenen Grundstücke:

1) Kartenblatt 8, Parzelle 11,
Acker, Teuerborn , I .Gewann,

^ 8 »r08csin , l .öOMk . Grund¬
steuerreinertrag,

'2) Kartenblatt21,Parzelle302,
Acker, Hammerberg , 16 ar

■j 29 qm , 1.72 Mk.Grundsteuer-
J reinertrag,
3) Kartenblatt 32 , Parzelle 38,

z Acker, Strohschnitter , 3. Ge¬
wann , 7 ar 52 qm , 80 Pf.

r Grundsteuerreinertrag,
4) Kartenblatt 32 , Parzelle 37,
, Acker, Strohschnitter , 3. Ge-

wann , 8 ar 26 qm , 87 Pf.
Grundsteuerreinertrag,

7>) Kartenblatt 12 , Parzelle 212,
Acker, Loh, 8. Gewann,
10 ar 77 qm , 59 Pf . Grund-
steuerreinertrag,

6) Kartenblatt 8, Parzelle 12,
Acker, Teuerborn , 4. Gewann,
6 ar 50 qm, 1,53 Alk. Grund¬
steuerreinertrag,

7)  Kartenblatt 30, Parzelle 120,
Acker, Kleinfeld , 1. Gewann,

s 10ar13qm,2 .38Mk .Grund-
steuerreinertrag,

8) Kartenblatt 27, Parzelle 107,
Acker, Ostfeld , 4 Gewann,
7 ar51 qm , 1.76 Mk. Grund¬
steuerreinertrag,

9) Kartenblatt 18, Parzelle 125,
Acker, Allee, 3 . Gewann,
6 ar 40 qm, 68  Pf . Grund-
steuerreinertrag,

10) Kartenblatt11,Parzelle204.
Acker, Dreispitz, 2 . Gewann,

f 10 ar 81 qm, 1.69 Mark
Grundstencrreinertrag,

11 ) Kartenblatt 19 , Parzelle 318,
Wiese, Futterwiesc , 1 ar
92 qm , 60 Pf . Grundsteuer¬
reinertrag,

fH Kartenblatt 15, Parzelle 117/32 :c.
a ) Hinterhaus,
b) Stallgebäuüe mit Anbau,
o) Wohnhaus mit Flügelbau,

Hofraum und Hausgarten,
Querstr . 5,

6 ar 97 qm, 1200, 1500
Mark Gebäudesteuernutzungswert , am
21.  Dezember 1NVÄ, nach¬
mittags 3 '/s Uhr , durch das
Unterzeichnete Gericht im Nathause
zu Biebrich versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
14 . Mai 1909 in das Grundbuch
eingetragen . I? 313

Wiesbaden,
den 19 . Oktober 1909.

Königliches Amtsgericht,
Abt . S.

Trauringe
mit richtigem Goldgehalt und ohne
Lötfuge zu billigen Preisen stets vor¬
rätig empfiehlt L17887

SSriel » Btitroni,
Schw»lbacherstvaste 33, dem F -rul-

bruuncn gegenüber.
Li 8er»«

Geldkassetten
empfiehlt billigst
Frz. Flössner,
Wellritzatr. 6.

Hesbadener Hof.
Freitag aknd TU  IJhr:

intttasiB Efedkr-
unter Mitwirkung des

1529

KckMMiü„8emMa-M«nis". i.8.
Zu dem Samstag , den G. Ä. M ., abends 8 ^2 Uhr , in der

„Wartburg ", Schwalbacherstraße 35 , stattfindenden Mottenvereius-
Abend sind unsere Mitglieder mit ihren Familien sreundlichst eingeladen.

Der Vorstand . §403

zur Deckung Ihres Schrchvedorfs
ist das neu er -iffuete

„Mogimtia-Schuhhans"

MW*

Acrrnerr-, gkevxctx*  mi6 Kirröev-SLiefet
in großer Auswahl.

Warme Schuhe und Stiefel in jeder Wrcislage.
-  Beachten Sie meine Schaufenster . — -

BrauderthRrger Daber - Kartoffeln
sind in prima Ware eingetroffen. Empfehle alle anderen Sorten, wie:

Badische M -rgnum bonum,
Thüringer Etcr -Kartoffeln»
Gelbe und M -ruskartoffelu

für den Winterbedarf in bester Qualität.
KartosseLhaRÄlung

Zimmermannftr. 3.
Telephon 3935

Proben und Bestellungen daselbst B18889

Jeden Freitag frisch: Jeden Samstag frisch:

«.» SS«
^ Ä, >■

V N“* S?

empfiehlt
Kolonialwarenhaus Franz Fliege **,

Telephon 445. WeUritzstra tze 42. Telephon 445.

CkkjiMiiMner MeUfche fffö. 30  ti. 38  M.,

Swangsverstelgermg.
Freitag , den Z . November , A.LL Uhr rrachm . , versteigere

ich Helenenstr . 3 öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung:
3 Schreibtische , 2  Büfetts , 1 Kredenz , 1 Küchsrr-
schrank , 1 Seidcngaruitur , 1 Kronleuchter , ein
Grammophon , I gold . Dameuuhr mit Kette , eine
Brosche , ea . Cv Flaschen Sekt versch . MarLen u. a. m.

«MMcksieher!;r. A„
Wiesbaden , Albrechtftraste Z8 , 1.

BekmliltMchmlll.
Freitag , den 8. November 1909,

mittags 12 Uhr, versteigere ich rm
Versteigerungs 'lokale

Helencnstraße 5:
1 Prunkschrank , 1 Schreibtisch , zwei
Anzüge, 1 Mantel , 1 Waffenrock,
1 Paar Reitstiefel u. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . H 1158

Wiesbaden , den 4. November 1909.
Ileper , Gerichtsvollzieher,

Äanenthalcrstr . 14, 3.

BelamMmtlMN.
Um Freitag , den 5. er., vormittags

11 Uhr, versteigere ich im Pfandlokal
Nerrgasse 22

dahier gegen gleich bare Zahlung .:
34 bessere Damen -Hüte neuester
Mode u. verschied. Hausmobilien.

OeErn .«»-,
Gerichtsvollzieher.

Wiesbaden , Rbeinbahnstr . 2,̂ P . F251

' Achtung 1 FiT&T
immer noch frische Sendung legter Ernte,
aus dem Markt, 1. Stand an der Kirche,
gegenüber dem Rathaus, zu verkaufen.

Empfehle
prima Bunt -Gänse , leb. v. Mk. 5,50
an, abgesäüa te:. fett, per Pfd. 80 Psg„Ente » Lik. 2.50- 3.—.

Grflnqel -Maftanftalt
Biebrich , Bachgasse KG«

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 5 . November 1909,

abends «’/j Olir im grossen Saaie:

N Cy kl uS 'Konzerl
Leitung:

Herr Kapellmeister GlSS 'tSiW F , i € © gj © l ans Frankfurt a. M.
Solist:

Herr K. und K. Kammersänger ImOCSpOici 0 © SSlOftfa vom K. K. Hof¬
operntheater in Wien (Bariton).

Orchester: Städtisches Km -orcl &ester.
VorirmgsordisMamg '. 1. Symphonie Nr. 5, E-moll, Peter Tschaikowsky.

2. Drei Bai aaen mit Klavierbegleitung: a ) Der Edelfalke, b) Herr Oluf, c) Prinz
Eugen, Carl Loewe (Herr Demuth). 8. Don Juan (nach Nicojaus Lenau), Ton¬
dichtung für großes Orchester, op. 20, Richard Strauß. 4. Wotans Abschied
von Briinn’iilde und Feuerzauber aus dem Musikdrama „Die Walküre “, Richard
Wagner (Herr Demuth). — Ende etwa 912 Uhr.

Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe
8 Mk., II . Parkett 3 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

Dutzendkarten zu Vorzugspreisen zur Benutzung in beliebiger Zahl zu
den einzelnen Konzerten, in Form von Gutsciieinheften, an der Kurhaus-
Hauptkasse.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen. F 810

Städtische Karrerwaltrang.

Verein der Künstlerd.ünnstfrenode
Wiesbaden. E, V.

Wier Vorträge
0 .hJÄU„ 5 Dr . ftenr » Gbo <k *“ Sf erE

„Nie Entstellung und das Ideal
der frühmittelalterlichen Skulptur4

unter Vorführung vom TLiclstbilderm
am 19., 20., 26. und 27. November 1909 im Saale des Civilkasinos,

Friedrichstrasse 22. Beginn 7 Vs Uhr.
Numerierte Karten für sämtliche vier Vorträge gültig und zwar für

Plätze in den ersten beiden Reihen des Parketts zu 15, in den
übrigen Reihen des Parketts und auf den Estraden zu 8 Mk . sind
in der Buchhandlung von Moritz & Munzel , Wilhelmstrasse 52,
zu haben . Der Vorstand . F 368

M

%u

KaüAiscler VereinH WiestadaE.V.
Am Sonntag , den J . Koveinber 1S ®9 . abends

S1/« Ihr beginnend, im Fe teaale der ,. H aitburg ‘’

Vertrag
des Herrn Staatsanwalts Df . EficEl WulffBll ; DrSSÖBn”

Aus den)Seelenleben des Yerdreciiers.
Einlasskarten zu Mk. 1.—, reserv, Platz Mk. 2.-

in beschränkter Zahl bei der Firma J . Chr. Glücklich,
strasse 50, sowie abends am Eingang ausgegeben.

- werden
Wilhelm.

pmno
«U NW MD

ÜskIshII»  IMeiwei » !§.
gounlnn , seit 7. Noveurbsk, in der Män »«x-Tur »-

halle, Platnrstraße 16, zur Feier unseres 17-jLhr. Bestehens!

Thkütllil . - hMor . Ilnterijaltmxa mt  TM ;»
Eintritt 30 Pf. Anfang4 Uhr. Bei Bier.

Zur Aufführung gelangl-n außer Sr los, Einzelvorträgen,
Duetten vp., „Gebirgstust". Schwank mit Gesang in 1 Akt,
„Soldatcnstrciche auf dem Dorf", „Die verschmähten Liebhaber",
„Lustige Brirder" u. a. m. B19117

Es ladet sreundlichst ein Der Vorstand.

Große Restaurationsräume . Vornehm . Speisesaal . Internat . Verkehr.
. . — Erstkfasslgo Speisen und Geiränke. ■■■■■

Anerkannt vorzügl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 8912
Gutgepflegte Biere : Felsen ’ ellerbräu , Münchner Hackerbräu , Pilsner
Genosscnsehaftsbräu u. Fürstenberg -Bräu , Tafelgetränk Sr . M. d . D. K.

ff'ritss I £r5eg -er , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

WaShalBa-RestaursiäFi
Ciebrllder Scliarliag.

BJomisei ’sta ":, den Ä., und IFreitrag -, dem S . Siovezsiber:

Grosses lünchener Bock-Bier-Fest
DOPPEL - KOÜZERT.

m (iehlactatfest.
5TB. Das Restaurant ist festlich dekoriert. Bedienung in echt bayer. Nationaltracht . Zum Aus¬

schank kommt daa beliebte Bock-, sowie Schankbier der Spaten-Brauerei, München. 1532
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Schnufenster-Meuerb in Wiesbaden.
Veranstaltet von dem Verein der Kaufleute u . Industriellen

m Wiestsadeit uml SJmgeibwng, E» W.

Sonntag,  den 28., und Montag», den 29. Novembera. c.
Diejenigen, im Handelsregister eingetragenen, offene Ladengeschäfte besitzenden Firmen unseres Platzes, welche unsere Einladung zur Beteiligung an dem

Schaufenster-Wettbewerb versehentlich nicht erhalten haben, werden höfiichst gebeten, sich behufs Entgegennahme der betreffenden Schriftstücke an den mitunterzeichneten
1. Schriftführer unseres Vereins, Herrn Eduard . Moeckel , Langgasse 24, wenden zu wollen. " F474

Oer Schluss der Meldefrist Ist Montag, 0. November 1909, abends8 Uhr.
Der Vorstand des Vereins der Kaufleute und Industriellen in Wiesbaden und Umgebung , E . V.

Gustav Pfei ffer , 1. Vorsitzender._ Moeckel,  1 . Schriftführer.

V KW. Wells,V
Wrechkoks für Zentratöeizungen.
ircife. Prima Qualität»

shleüiBÄlmg6. Weygandt,
» Tel. 2207. Neroftraße» 8 . Tel. 2207. ~

'§ Drvige Preis«,st
tt

3'5»

»Wl.
L.

MZW
4277.

Empfehle in hochfeiner Dualität:
Prachtvolle Lchellftsche, 2—4 Pfd. schwer. 40 Pf .. Kabeljau. gau.rcFische,
30 Pf ., i. Ausschn. 10 Pf . mehr, BratschcllsisÄe 20 Pf ., Ostseedorfche
»0 Pf .»ferner»llcrfeinstr Slnael-LchellfischeSO—60Pf .,Slngel-K-»vcliarrs
60—40 Pf ., tstotzungen (Limandes) 70- 80 Pf . . Seehecht 00 Pf .»
Rkeiuzanderl .20. Br rtzander AO Pf .. Seilbutt im Ausschnitt MO wtf.,
McrlanS 40 Pf .. Salm tm Slnsfchnitt 1.80 Mt., prima holl. Boll-
dcrutge 6 n. 8 Pf ., crii -ie Heringe 20 Pf.

Promoter Versand nach allen Stadtteilen. Fischkochbiichcr gratis.

Einheitspreis
für Damen und Herren

12. 00Mk.

Luxusausführung
m, (6,50.

Salamander
Schuhgesellsch . m. b. H.
Wiesbaden , Langgasse 2.

8077

EierkartoFeln,
prima Ware, Vas Beste, was ge¬
pflanzt wird, großartig im Geschmack,
haltbare Winterware, als Rost- und
Pellkartoffeln vorzüglich, sowie prima
zu Kartoffelsalat, liefert frei Haus

€Mto ’fTäskeltsJielB,
Schlvalvacherst«. 71. Tel. 2734.

Seltener Gelegentzeitekauf.
Mehrere lön Stück Muster-Hüte. bess.

Modell-Hüte. Wert bis 30 Mt., jetzt ab
2, 4 u. 6 Mk., zuräckgesetzte von 10 Vf..
Garnieren, auch alte Hüte, von W Pf.,
Flügelv. 20 Pf., sowie alle Zutaten bill.
Viele 1000 St . d. schönst. Handarb., mod.
Kreuz-u.Sticlstich, v. 8Pf. bis zud.feinst.
Goldgaffe 2, Handarbeitsgefchäft.

Leistoögsfäliigstes Fischgeschäft am Platze
Devise : Immer kesser!

Ia Qualitäten ! Täglich

Grösste
Auswahl!

1c Preise!

r
m

Filiale HSSeielistrasse 4 * ]tfeu eröffntet : Marchs *« .sse 2'.

Frische See- und Flussfische.
Sa SthellSlschts

alle grösste . Pfd. 35 Pf.
5-pfündige . . 4G Pf.

I -—11/3 „ . . 35 Pf.
kleine . Pfd. 20 —25 Pf.

Allerfoinste Mo ! Ihin der
An ” els <laeülllsclce

nach Grösse 50 ~ 0Q Pf.
Itt ^ ortlsef -EAabeljau,

2—5-pfündigen . . Pfd . 35 Pf.
im Ausschnitt . . „ 40 Pf.

ff > SBoäl . St alt Ijau
‘O Fisch 40 , im Ausschnitt 60 Pf.

®a OtticrCortcli . Pfd . 38 Pf.
Hoclif . Seehecht otir.e Kopf und

Gräten . Pfd. 60 Pf.
® * ( Heilbutt im Ausschnitt 100 Pf.
■tt grosse Nclicllcn Pfd. 70 Pf.
,, kleiäie , , „ 40 Pf.

14 itotznnfen . . 60 - 80 Pf.
Ko Jäte Limaudrs . Pfd. 80 Pf.

Grüne Heringer p.;d i li

70 Pf.
- 1 .20
1.20
1.80
8.00
1.80

1.50

Lebendfr . Brntsamlrr Pfd.
„ EKSteinzüimSeir 80-
„ Etheinhcchte PfJ.

K,» pltsfore ! ! eii . . . „
Sichten SRlicinsalm . „
flf. EJbsalm im Ausschn.

„ rotSI . Salm ,, „
„ Ll-ekrslen . Pfd . 60 Pf
„ Merlans . „ 40 Pf.

Backfische ohne Gräten . „ .‘ 0 Pf-
Stinte ( Kperlans ) . . „ 40 Pf.
Lebende Karpfen, Schleien.

„ Bachforellen , Aale etc . billigst.
Frische Sremuscliein

am * stuck 6a » s» r.

Bebte BratWckiiiüc Stück

Geräucherte FIscSie
Täglich frisch!

Eiieler EBUrltinjje.
, . Sprotten.
. . ICliaisnlcm,

Geräucherte Schellfische.
, , Seelachs.
„ HSellls 'Btt.

PorellenslKr.
», niesenlachshcrin ^ e
„ Heringe.». dlo1©»

ÜT. iiachsanfschnittt
»/» r- fsl . 4 © Pf.

Crerttii 'cliertett B. aclia in Dosen
1 Pfund B .DS , '/ , Pfund l . äif,
>/i Pfund SO

Gehacliene Fische tiigl . frisch.
A'rlsche ft'ordsr «-Hur» "»Stet»

rinnd 6 ® **r.
Pf.» Dutzend 80  Pf.

Bestellungen erbitte frühzeitig!
Prompter Versand!

Marinierte Fische
Stets frisch!

Wes »® Gisiuarchherinse.
„ Hcllmiipsc.

Brutlieriate.
ra s , Sap ;l net,

„ Anchovis.
„ murin . Klerinsc.
, , holl . Vnllheriniie.

Superior .Uilrlitier St . 83 Pf.
Attmlsolit ä «. L® Pf.

Prima sortiert St . W Pf.
„ toU Kt. 6 Pf.

Pst . Matjeslteriaige St . 2S B’ F.
ftene liciiaiiutei ) .

„ Aal in Srelee.
, , Sienngf l .a 5l«eSee.
„ l,achs in Grlee.
, , ( 9eliBatesslieriut ; e

in rerschiedenen Saucen.
, , ü | ietitslliii
„ Awclso »Ispaste.

Srarilellenlsmtter.
E.as 'las S>Jitter.

Oelsardiiicn in grosser Auswahl,
lirouctiluiinini 'r.

Jede» Freitag
Ia Movöseö-

?>(( « Si ?■;j51 ej »I:i*r .•er.
Mdelherdstr. 76, Ecke Schiersteinerstr.

Telephon 57ö. I11025
Jeden Donnerstag und Freitag

lebendfrische
Rorderuener Slngelfchellfische

Pfd. von 30 Pf. an empfiehlt
CrrrL Zoszkarn»

EckeMoritzstr.1Su.Adelhcidstr.27.
Fernsprecher 8479. 8820

und Kabeljau
iM AuSschttiit billigst empfiehlt

Erbacherstr. 2. II1151
Feinste Angel-Schellfische

per Pfd. SO Pf.
Feinsten fetten Kabeljau

per Pfd. 50 Pf.
Feinsten Sa !«» per Pfd. 1.50 Mk.
Feinste Rotzungen per Pfd. 70 Pf.

offeriert in lcbindfrischec Ware

Sag. Rsrtheuer,
Tslcph . 7 ©5. Neroftr . S6 .

Sdinitzel-Seife
mit Zusatz von Salmiak , Terpentin
und Borax . Das Beste zum Kochen
der Wasche . Weil nur garant. reine
Kern-Seife , besser und halb so teuer

wie jede * Seifenpulver.
Gustav Erke !, C.W.Poths Naebf.,
gegr. 1811. Fabrik chemisch reiner
Kern-Seifen und feiner Toilette -Seifen.

äuffl-iBSfaasse 1 ®«
(Einzige Seifen -Fabrik am Platze .)

Günstigste Kaufgelegenheit für Hotels, Restaurants, Pensionenu. Private.

Crosse Aus nahme-Eiße für Konseroen
Freitag letzter Tag-

Warenhaus Julius Borna §§

G



Gesetzlich!
Soi . ntas « ist das Atelier

nur -?on morgen « 8 bis mittag!
52 E lir ununterbrochen geöffnet.

Mn »Ir zahlen vir Demjenigen,
lUlll iv der nachweist, jlnn
unsere Materialien nicht
erstklassig sind.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biezmn allor-
leinsten Genre. K1

Kirchgasse 39/41,

für Kinder

Gesetzlich!
ienntagi ist das Atelier

nur Ton morgens 8 bis mittags
SS li’hr ununterbrochen geöffnet.

Verjjr5 »serungen selbst nach
dem ältesten Bilde konkur¬

renzlos billig.

Misslingen des Gebäcks ausgeschl.
Seit über 25 Jahren unerreicht!

BSrogerie lioebui , 1257
Taunusstrasse 25. Telenh. 2007.
L . Wwe., Wellritzstr . 13.

Herren -Anzüge,
Herren -Paletots,
Knaben-Konfektion,
Damen - Konfektion,
Paletots , Kostüme,
Mäntel, Röcke,Pelze

mit geringer Anzahlung.

4 Bärenstrasse 4.

Grösites Kredithaus jam Platze.

kJ _ •_ 8875 A\
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M« Z. &21 Kovbr.
Ausnahmetage.

Wir machen unsere verehrten Kunden auf unsere Gratistage spez. für Weih¬
nachten erg. aufmerksamu. bitten höfl. schon jetzt von dieser ausser-
gewohnl . Offerte Gebrauch zu machen, da wir vor Weihnachten keine

Oratisbilder mehr verabfolgen. Wir geben
Jedem , der sich in der Zeit vom 5. November bis inkl . 21. November

ganz gleich m welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen etc ., auch bei Postkarten -Aufnahmen,

Abends und bei trübem
Wetter Aufnahmen bei
eiektr . Hebt , genau wie

Tageslicht.

*

eine Wesrgia*5ssertsirag seines eigenen Bildes,
30 ><36 cm mit Karton.

Dieses seine GescM eignet siel miß.alsfeihnaclitsgalie.

Ueppige Büste
Volte schön«

Körperformen
erlangen Damen sicher
und schnell durch echte?
Kraftpulver 1309

„Graciosa “ ,
h Karton Mk. 2 . 30.

3 Karton genügen zur
Kur . (Mk. 8.50 ).

Allein erhältlich in Wiesbaden:

Apotheker Adolf Hassencamp,
Meb -. Drogerie „ Sanltaü " ,

MauritiuSstr . 3. neben „Walhalla ".

Kein Schnupfen!
bei Gebrauch v. mein, erprobten

Bor-Mentholcreme,
ärztlich empfohlen,
per Tube SS Pf . 1495

Drogerie MaeZZns
Inh. Apotheker E. Naschold,

Taunusitr . 2Z ». Tel. 2007.

Wiesbaden , f»i%JBnr^ steasse 1 ©.

12 4.90
12 visitßsl Mk. 12 KaMnettsß Mk

matt > m«.ft \Jmatt

Abende und bei trübem
Wetter Aufnahmen bei
eiektr . Licht , genau wie

Tageslicht.

\ Haarnnterlagen
- mit Deckhaar von Mk . 4 .38 an.
— - Zöpfe .

billigst.
M. Giersch , Goldgasse 18.

Kakao.
Angenehm kräftiger Geschmack.
Besondere Leichtlöslichkeit.
Vorzügliche Nährkraft . K75

KSsaffer -Maliao . Tlk . 1 . 3»
ää aus !salt - {* akao 1.60u . a . « «9
«es »- ll *chafts - Makao 3 . 33»
Visiten -Hakao . . , 3 . 4»

. . . 3 . K»
Siacliard - Italino . . . 3 . 8S
SS»-. »r, «, !, !V!ir, ---

»alz - Mi ttiao L . L » u . 8 . —
Theinhardts Hygiama

I . BO u.
Uaiieler Dafer - liakao

per Karton 1 .—

WISh. Heinr. Birck,
Adelheid - und Oranienstr .- Ecke.

Bezirks -Fernsprecher 216.

Hotel Erbprinz,
ManritiuSplatz.

Morgen Freitag abend
Frische Bratwurst
Schweinepfeffer und

fC **® Wellfleisch.
Samstag abend von

Großes Schlachtfest
unter Mitwirkung von Mitgliedern der
von der Ausstellung her bestens renom

mierten und berühmten

_ Marine -Kapelle.

Wrnter-
Tafel-Aepfel»

feinste gepflückte graue Reineiten,
per Zentner 13 Mk . offeriert

Telephon 705. Nerostr . 21.

2«v Ztr . Aepfel
sind eingetroffen , 10 Pfd . 75, 1 Ztr.
7 Mk., graue Reinette Ztr . 10 Mk., so¬
wie alle Sorten Winter Kartoffeln
Wellritzstr . 16, Jahnstr . 42, Tel . 3129.
Clir . Knapp . B 19288

Hotel Bogel,
Rhrinstr . 27 , neben der Hauptpost.

Heute avcnd:
Metzei suppe,

wozu frcundlichst einladct
Will, . SrJiiifer.

Schwalbaäierfiraße 39, Hth.  Hof . _
Rapp -Wallach , Rassepferd, billig zu

verkaufen Er denbetm. Hinterga es!5.
Hund , Dobermann, ' zu verk.

R . G öttel -, Schwalbach erstr aße 47.

'Uiizügc nach Maß
liefert koulantest , gutsitzend

«rstklassiacs Geschäft.

Demie ohne Mint
Offert , n . ff». 82 « an d. T agbl .-Berl.

180 Damen -Meider - ‘*$ 3$
Stoffbüftea jed. Grosse u. Fasson ein-
getroffen, Preis 5 .50 Mk., mit kleinen
Fehlern oder gebrauchte spottbillig so
lange Vorrat.

Akademie Kirchgasse 17 , 2.

IW Ztr.
Wtntergoldparmänen preisw . i. gr. u.
kl. Posten abzugeb., frei ins Haus . La «er
bei Nits chmann , i. Hof Friedrichstr . 40.

Za . 30 Ztr . Holländer « . Chain,
paguer - Reinetten ä Ztr. Mk. 15
haben noch abzugeben
Gebr . Sciiätzler , Philippsbergstr . 53.

Ausstellung.
(Sin großer Posten Por ;eltan,

Silber , wie: Messer, Gabeln , Löffel,
Tischtücher, Servietten , Knchen-
gerätschasten , 1 National -Negistr .-
Kaffe neuesten Systems, deutsche nnd
sranzöflsche Champagner billig ab-
zngeben bei III424

a in » Fro h « , Lnx cmburgplnl ? 5.

Probieren Sie
meirren Spezrac -Kcrffee

«Mit«

Pfund Mk . 1.5 ©,
stets frisch gcröstct. 1505tl i

erste uns älteste Kaffeerösterei
anr Ulatze,

Ellenbogengaffe 15.

Ki1esüi!ir!ikii!l.Miiilffii
feinste und grösste Auswahl am Platze.

Billigste Preise , auch Ankauf.
«o. Wendt , Langgaffe 4, 1.

Gut crn . Gegenstände billig z. verk.
Eö bell st ra ste 17 , Mittelb . P . r.

Mefiel-Dfen,
transport ., fast neu, 125 Ltr . Inhalt , mit
Abflußhahn , bill. z. vcrk. Webergasse 53,2.

Deckreiser
zu verk. ..Mainzer Bierballc ", Mauer-
gaye 4 iTclcph . 8289) und Adolfftr . 1.

Alte , hochangeseyene , deutsche
Lebensverstcherurrgs-Gesellschaft

mit vorzüglichen , neuzeitlichen Einrichtungen , kulanten Bedingungen und gang»
baren Nebrnbranchcn , ohne Volksversicherung , sucht für ihre

Bezirksleitung
einen erprobten Fachmann , welcher in Organisation und Akquisition gute Erfolge
Nachweisenkann. Hohe, feste Bezüge , Provisionen , Neisespescn re. werden bewilligt,
Mittel zur Organisation zur Verfügung gestellt. (Fra . 951) K15

Beste Gelegenheit für bessere Inspektoren zur Sclbständigmachung.
Auf Kauiiansleistüiig kann cv. verzchtet werden Kefl. Off . beliebe man unter
Bc. 3 ' . « st an Dauve & Co . ,  Frankfurt a . M », zu richten._
Wasch - « . ^ tltianffaft „ Äanymed"

Gardtncn -Spannerci
Tel . 4310. ( . Holter ) Oranienstr . 35.

Eilwäsche in 4 Stunden.

Tücht. 2 . Arbeiterin
sofort gesucht. Geschwister Schaeffer,
Web-rg asse 12. _ _

. Näherin zum Ausbessern
b. Wüsche u. Kleidern hat Tage frei.
Adolfstraffe 8, Hth . 1. B19357

Ein ge-ber Affenpin 'cher,
auf den Namen „Ae fi" hörend , ent«
laufen . Wiedcrzubringen gegen gute
Belohn . Frau A»r . £ rrossnia .» n,
Paulinenstraßc 8. 8921

Fox entlaufen . B19102
Drei schwär .e Flecken auf dem Rücken.
Bor Ankauf wird gewarnt . Abzugcben
gegen Belohn . Nüdcsheimerstr . 11, 3 lks.

Friseurgehl f. Samstag u . Sonntag
zur Aus hilfe ges . Blü cherstraffe 30.

ÄrnreS Mädchen verlor Porte
mottnaie mit Inhalt Kirchgasse und
Langg asse. Näh . T n bl.-Ver lag. Go

kNorlncp » eine raudigräue ^Drsfle
nuf d. Wege von der

Spiegelgasse bis Neror .raße Gegen Bc-
lohmuig abzugeb n Sonncuberg rstr . 12.

Verloren 1. Nov. nachm.
vom Kirchlio-r über die Platterstr . z.
Stadt schwarzes Ledertaschchen m :t
Kurkarte , Taschentuch (M . F - gcz .),
Portem . m . Geld usw . Geg . Belohn,
ab -ua . Riko lasstraß e 14a._8919

Freitag abend zwischen 7 u. 8 Uhr
auf dem Wege Langgasse, Webergasse,
Wilhelmstraße

goldene Damennhr
verloren Gegen Belohnung abzugcben
Stiftstraße 19, 2. _ __

Meiste Onnx -Broschem . Goldfassung
verloren . Jdsteiw .rstr . 9._

Gute Belohn , dem Wicdcrbringcr
dos am 2. zw . Eltdille u . Hattenheim
aus der Bahn entsprungenen pfestcr-
u . salzfarb . rauhaar . Pinschers . Vor
Ank. w. gew . Hahn , Oranienstr . 45.

EhesÄlietzMg in ingloffö.
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- u. AuskimfLs-Gureau
„Union ", 8795

Am Römertor 1,
Tel . 3539. Eckhaus Langgasse. Tel . 3539

Herzlichen Gruß! « . L . £4.

Za i.
dienen.

w. d. n.
B19410

Verloren
Taunusstr .-Kurhaus kaukas. Dolch(Briel-
öffner). Abzug . g. Bel . Taunusstr . 41, Ir.

Küilvllrier seid. fh{jtiWnu
mit vergoldetem Griff , Vogelkopf , auf
einer Bank auf d. Adolfshöhe liegen ge¬
lassen. Wicderbringer er .all gute Be- j
lohnung . Nikolasstraße 83, 2 links.

Für Wcihllachtcii!
, Schr eleg. Diamnute «rbroche billig
Vi verk. Näh . im Tagbl .-Verlag . Gk

4000  Kmrd?artes Mreistg
zu verkaufen . Nächste Woche ausgeladen
L Bund 30 Pf . frei ins Haus . Be¬
stellung von heu :e ab bei
. . . at . tii ws . Kirchgasse 9.

Die Jntciidalltiir"
der Kgl. Schans-ielk
wird höfl. um Aufführung von : „Sam¬
son und Dalila ^ und „Die Jüdin " gc-
betcn._ Mehrere Kurfremde.

Die falschen Anschuldigungen
gegen

$xm  Sophie IÜÜH0,
Blücherstrahe 8,

nehmen wir mit lebhaftem Bedauern
zurück.

üuu! iWeirsr WeWIiach,
ItSiil. Minie Wcheiiimj,

Herdersiraße 13.

Entlaufen
ein junger schwarzbrauner KriegShund
mit Stcuermarke Nr . 40. Wiederbringer
eine Belohnung . Schöne 7 us ' icht 15.

Heute
^iebe Frau,

früh

Todes-Anxeige.
9 Uhr ist nach kurzem, schwerem Leiden meine

Katharine, geh. Menget,
im 6ä. Lebe: Sjahre sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich See , Rentner,

Winkele: straße 2, 1.
Mtesbaden. Gberstedten. Homburso. d. Aöstr. Ketpffs.

Mannheim , Duduqnr . den 8. November 1909.
Die Beerdigung fi-chet Samsiag , den 6. November , nachmittsas

Uhr . von der Lnchmaalle der allen Friedhofes aus nach der nahenft heikel btt firtfr
3"
Gruft daselbst statt.

verbeten
Blumen- und Kranzjpenden im Sinn- der Entschlafenen dankend

1535
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UM. lAsl M MiialficMl
(Nachdruck verboten.)

Vom Finanzmarkt.
Eigener Bericht. des „Wiesbadener Tagblatts"...

# Berlin, 8, November.
Eine kleine Erleichterung am Geldmarkt und der ver¬

hältnismäßig günstige Bankausweis schufen m N e w York
Während des größten Teils der Berichtszeit eine- ziemlich zuver¬
sichtliche Stimmung. Außerdem lagen für Bahnen, speziell
Pennsylvania, hin und wieder einige Anregungen vor. Eine
Zwischendurch einsetzende Schwäche war nur von ganz kurzer
Dauer, In London  war man meist geneigt, die Situation

Geldmarkt ruhiger zu beurteilen, doch ließ das erneute
Anziehen des Frivatdiskonts eine durchgängig feste Haltung
nicht aufkommen. Die bessere Tendenz am Kupfermarkt war
v°n günstigem Einfluß auf den Gesamtverkehr. Paris,  wo
"äer Verkehr durch das Allerheiligenfest unterbrochen wurde,
®röffnete in schwacher Haltung, schlug dann aber unter dem
Einfluß Londons und New Yorks die entgegengesetzte Rich¬
tung ein. Auch der glatte Verlauf der Liquidation trug zur
Befestigung bei. Wien wurde durch die innerpolitischen Ver¬
hältnisse, die Vorgänge in Griechenland und Mitteilungen von
neuen bevorstehenden Anleihen des Staates beeinträchtigt.
Großen Umfang nahm indes die Abschwächung nicht an, weil
t° n den ausländischen Börsen Anregungen Vorlagen. In
Berlin  sind Veränderungen von großer Bedeutung nicht zu
'(» zeichnen. Im Durchschnitt zeigte die Tendenz ein ziem¬
lich freundliches Aussehen, unterlag indes an einzelnen Tagen
®'nigen Schwankungen. Die Besorgnisse wegen der weiteren
Entwickelung der Geldverhältnisse sind noch nicht ganz ge¬
schwunden, zumal der letzte Reichsbankausweis eine starke
Anspannung des Instituts erkennen ließ und der Privatdiskont
anf 45/8 Proz . anzog. Ein gewichtiges Gegengewicht bildeten
^ie unverändert günstigen Nachrichten aus der Industrie.
Zwar berührte es unangenehm, daß in der Generalversamm¬
lung der Laurahütte vor einem allzu großen Optimismus bei
Beurteilung der Marktlage gewarnt wurde, immerhin aber lagen
gerade für Mcntanpapiere einige wesentliche Anregungen vor.
An der letzten Düsseldorfer Börse wurden wieder verschiedene
Preiserhöhungen vorgenommen, die sonstigen Mitteilungen über
^-n Geschäftsgang, besonders beim Stablwerksverbande,klangen nach wie vor recht zuversichtlich und führten an ein¬
zelnen Tagen zu nicht unbeträchtlichen Steigerungen, die iu-e&s nicht aufrecht erhalten werden konnten . Von Bahnen
geigten die amerikanischen im Einklang mit Wallstreet meistFestigkeit, während Österreicher zur Schwäche neigten.
Benten zeigten im allgemeinen Widerstandsfähigkeit; die
heimischen Anleihen waren sogar zeitweise Gegenstand guter
Beachtung, und in Türkenlosen konnte sich mehrfach ein
Bottes Geschäft entwickeln. Banken standen zunächst noch
unter der Nachwirkung der Insolvenz in der Holzbrancne,
8uch die Defraudationen bei der Mitteldeutschen Kreditbank
Übten einen Druck aus , der indes kursmäßig nicht allzu stark
2um Ausdruck kam. Von den Nebenwerten des Terminverkehrs
Räuden Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft auf Grund von
DivicJendengerüeiltenin Gunst. Der Kassamarkt weist keine
große Veränderungen auf;  vielfach sind noch Steigerungen
gegen die Vorwoche zu verzeichnen.

Banken und Börse.
* Die Rückflüsse bei der Reiclisbaak waren, wie aus Berlin

geweidet wird, bisher nicht befriedigend und geringer als im
'orjahr.
. * Frankfurter Börse. Ab heule Donnerstag -gelangt die
ufroz. äußere Geldanleihe von 1909 der Stadt Buenos Aires
*u5 Notierung. Die Lieferung geschieht per Kasse in definitiven
"tacken und mit Zinsen vom 1. Juli .1909. Vom gleichen Tage
fb sind weitere 10 Millionen Mark 4proz. Schuldverschrei¬
bungen des Provinzialverbandes der Provinz Westfalen,
ü- Ausgabe, 8. Reihe, gleich den bisher notierten lieferbar.

ReichsgenosEanschaftsbank , Aktiengesellschaft in Dann-
®tadf. Dag  Institut , das neben dem reinen Bankgeschäft ein
Großhandelsgeschäftfür den Ein- und Verkauf von Verbrauchs-
Sofien und Gegenständen der Landwirtschaft betreibt, erzielte-
jh dem am 30, Juni beendeten Geschäftsjahr aus Zinsen undProvisionen einen Gewinn von 345 086 M. und aus dem
Effektengeschäft einen solchen von 190 583 M. (im Vorjahr zu-
furnmen 208 0C0 M.), während die Kosten der Geldabteilung
Därmstadt und Frankfurt 88 865 M. (i. V. 60 673 M.) und der
'"arenabteilung Hamburg 145 281 M. (i. V. 99 810 M.) erfor¬
derten. Ferner wurden auf Mobilien 7372 M. (i. V. 549 M.)
^geschrieben . Es ergibt sich demnach unter Hinzunahme
des Vortrags aus 1907/08 von 7591 M. ein Reingewinn von
“Bl 740 M. (i. V. 106 974 M.), über dessen Verwendung keine
Mitteilung gemacht wird. (Im Vorjahr wurden 3% Proz. auf
pS damals eiagezahlte Aktienkapital von 3 500 000 M. ver¬
güt.) Das Aktienkapital des Instituts von 5 Millionen Mark
"'Urde in dem abgelaufenen Geschäftsjahre voll eingezahlt.
!n der Bilanz figurieren : Kasse, Coupons und Sorten 86 839 M.

V. 77 792 M.), Guthaben bei Banken 56 432 M. (i. V.
“22 808 M.), Wertpapiere 2 808 477 M. (i. V. 4 449 637 MO,
Diskontwechsel 2 053 068 M. (i. V. 271509 M.), Darlehns-
.̂ echsel 2 000 CGO M. (i. V. 1500 000 M.), Guthaben in
'Rufender Rechnung 10 703 101 M. (i. V. 7 381349 M.), Waren

23 665 M. (u V. 1 054 210 M.). Demgegenüber stehen in den
ässiven Depositen von 6 652 422 M. (i. V. 3 260 000 M.), Ein,

!tt?en in laufender Rechnung 3 269 991 M. (i. V. 3 814 529 M.),
'•otnhardschulden 1 601000 M. (i. V. 3 691386 M.) und Bank-
Mulden 1098 413 M. (i. V. 836 007 M.).

— Organisation des Kreditwesens. Eine Organisation des
^ "editwesens wird im Anschluß an die Millionen-Insolventen
111 der Berliner Holzbranche jetzt von den Großbanken ange-
“,-rebt. Besonders soll dem Übelstand begegnet werden, daß

Geldnehmer sich gleichzeitig bei einer ganzen Anzahl
' ^ hken Kredit verschafft. Die Großbanken gehen mit der Ab-
‘sc’ot um, von jetzt ab darauf zu halten, daß bei dem Beginn
einer neuen größeren Diskontverbindung darüber Angaben
^wacht werden, ob und welche anderweitige Diskontverbin-
yUigen schon bestehen. Bei mündlichen Verhandlungen pflegen
ii!° Kreditsucher zuweilen ohne Bedenken den wahren Umfang
ihrer Diskontverbindungen zu verheimlichen . Die Banken
-offen durch das Verlangen einer schriftlichen Erklärung* über

diesen Punkt, das von allen Großbanken strikt innegehalten
J'erden soll, eine bessere Übersicht über den W-echselkredit
®rer Kundschaft zu gewinnen. Auch wird gemeldet, daß Be¬
strebungen im Gange sind, behufs Kontrolle der Kreditge¬
währung eine Zentrale bei der Reichsbank einzurichten, an
Welche die Zent-almitglieder Anfragen über eine einzelne
•fnr>>a zu richten hätten . Die Reichsbarik würde Umfragen

die Konzern anirehörigen Banken und Firmen richten

und sodann Auskunft über die Höhe der Kredite und die An¬
zahl der Bankverbindungen an alle Beteiligten geben. Bisher
haben verschiedene erste Banken ihre Bereitwilligkeit zur
Unterstützung einer solchen Einrichtung zu erkennen gegeben.

" Türkische Anleihe, Der Prospekt über die 4proz,
türkische Anleihe zu 89 Proz. ist in London erschienen.

Zahlungsschwierigkeiten, Aus der Konkursmasse des
Vorschuß- und Kreditvereins Ober - Mockstadt,  e . G.
m. u. H,  soll anfangs Dezember d. J- eine Abschlagszahlung
von 10 Proz. an die Gläubiger erfolgen.

Säer«- mid IS Säten wesen,
* Bergwerks -Aktiengesellschaft Btiesenbach. Über das

Vermögen der Bergwerks-Aktiengesellschaft Bliesenbach wurde,
nachdem alle Vermittelungsversuche gescheitert sind, am
vorigen Samstag der Konkurs eröffnet.

Industrie um ! Mündel.
* Enpferdrahtverbanß . Die Verbandsleitung ließ dieser

Tage erklären, die Cölner Angaben über eine Änderung der
Verkaufspreise seien unrichtig. Sie fügte hinzu , daß eine
Preisänderung überhaupt nicht, eingetreten sei. Im Wider¬
spruch zu diesem Dementi steht ein Rundschreiben der Ver¬
kaufsstelle Hannover des Kupferdrahtverbandes, in dem den
Abnehmern mitgeteiit wird, daß die Verkaufsstelle -des Ver¬
bandes in Göln den Grundpreis für blanke Kupferdrähte usw.
von dem genannten Tage ab auf 147 M. für ;100 Kilogramm
freibleibend festgesetzt hat.

* Vereinigung Deutscher Gaskocher-Fabrikanten. Die
Generalversammlung der Vereinigung Deutscher Gaskocher-
Fabrikanten hat die Verlängerung der Vereinigung beschlossen.

* Vom amerikanischen Eisemnarkt. Nach dem Wochen¬
bericht des „fron Age“ ist der Eisenkonsum augenscheinlich
größer, als allgemein angenommen wird. Fortdauernd kommen
große neue Bestellungen herein. Die Roheisenproduktion im
Oktober betrug ; Gesamtproduktion 2 592 000 Tonnen, im Ver¬
gleich mit September d. J. mehr 207 310 Tonnen, Eisen zur
Stahlbereitung 1 766 000 Tonnen. Die Wochenproduktion der
Hochöfen beträgt jetzt 593 808 Tonnen, während sie bei Be¬
ginn des Oktober 565 606 Tonnen betrug. Die lebhafte Nach¬
frage nach fertigen Stahlprodukten kräftigt den Rohmaterial¬
markt . Basisches kostet mindestens 19 Dollar für Lieferung
im ersten Quartal. Gießereieisen behauptet. Bleche werden
voraussichtlich bald höher bezahlt werden.

* Deutsche Brosnkonvcntion. Für die heute stattfindende
Beratung zur Erneuerung der Bromkonvention wird vorge¬
schlagen, daß jeder Gesellschafter im ersten Jahre nach seinem
Beitritt zur Bromkonvention 75 Proz. desjenigen Anteils er¬
hält , der ihm nach seiner Stamm-Beteiligung im Kali-Syndikat
für Gruppe 1 zufällt . Im zweiten Jahre soll sich diese Bäte
auf 85 Proz. und im dritten Jahre auf 160 Proz. erhöhen.

* Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik in
Düsseldorf. Bezüglich umlaufender Mitteilungen, daß die
Firma neue große Aufträge in Kriegsmaterial erhalten habe,
erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß diese Mitteilung jeder Grund¬
lage entbehre. Die Beschäftigung ist allerdings in Kriegs¬
material wie auch in Friedenserzeugnissen etwas besser ge¬
worden. Das Resultat für das am 30. September abgelaufene
Geschäftsjahr bei genannter Gesellschaft wird nach vor¬
läufiger Schätzung vielleicht die Bestreitung der regulären
Abschreibungen zulassen. Darüber hinaus wird jedoch ein
Überschuß kaum zu erzielen sein.

* Ober schlesische Stahlweiksgeselkchaft , In der General¬
versammlung der Oberschlesischen Stahlwerksgesellschaft wur¬
den die neuen Verträge durchberaten und unterzeichnet, durch
welche die Oberschicfische Stahlwerksgesellschaft bis zum
31. März 1912 verlängert ist. Die Erneuerung der Ober¬
schlesischen Stablwerksgesellschaft steht einer Verständigung
mit der Vereinigten Königs- und LauraHütte nach keiner Rich¬
tung hin entgegen.

* Warenhaus für deutsche Beamte, Aktiengesellschaft ia
Berlin, Das Jahr 1908/09 schließt mit einem Verlust von
207 419 M. ab (i. V. 112 243 M. Verlust). Unter den Ein¬
nahmen .erscheinen als größte Posten die Provisionen vom
Kaufhaus des Westens mit 35 628 M., Mieten brachten
13 105 M. Zu Abschreibungen wurden 35 840 M. verwendet.
In der Bilanz figurieren u. a. Debitoren mit 167 635 M. Dem¬
gegenüber wurden ausgewiesen : Schuldscheine mit 870 000 M.,
Obligationen 868 500 M„ Hypotheken 3 088 000 M. und Kredi¬
toren 413 913 M.

* Ölfabriken GroEgerau-Biemen. Die Verwaltung teilt mit,
daß der provisorische Abschluß sehr günstige Resultate zeigt.
Die gesamte Produktion beider Fabriken sei bis zum Schluß
des Geschäftsjahres (31. März) zu lohnenden Preisen begeben.
Nach dem Halbjahresergebnis darf schon jetzt auf mindestens
die gleiche Dividende wie im Vorjahr (10 Proz.) auf das er¬
höhte Aktienkapital gerechnet werden, und zwar bei starken
Rückstellungen.

* Veroinigfe Gummiwarenfabriken Harburg-Wien. In der
Generalversammlung, welche die Anträge der Verwaltung ge¬
nehmigte, wurde über den Geschäftsgang berichtet, daß der
Umsatz in den ersten vier Monaten des neuen Jahres sich auf
der Höhe des Vorjahres hielt. Die Verkaufspreise für viele
Artikel stehen aber noch nicht im Einklang mit den Einkaufs¬
preisen der Rohmaterialien. Am 5. November finde in Berlin
eine neue Beratung der Gummiwarenfabriken statt, und es be¬
steht Hoffnung, daß. dabei Beschlüsse gefaßt werden, die einen
Ausgleich  zwischen den hohen Einkaufspreisen und den
Verkaufspreisen herbeiführen.

* Von den Berliner Holzinsolvenzen ist nach der „B. Z.
am Mittag" auch die Berliner Holz-Comptoir-Aktiengesellsehaft
betroffen. Die Flöhe des etwaigen Verlustes werde von der
Art der Arrangements der anderen Firmen abbängen. Ferner
verzeichnet das Blatt, daß bei der zur Firma Brühl in Be¬
ziehungen stehenden Parkettfirma Gebr. Vogel u. Ko. in Berlin
den Passiven von ungefähr 1 200 000 M. Aktiven von 1 Million
Mark gegenüberstehen.

* Dividenden . Die Hansabrauerei in Hamburg  schlägt
für 1908/09 eine Dividende von 10 Proz. (wie im Vorjahr) vor.

Verli elirswesen.
* Die Elektrische Straßenbahn in Bamberg schlägt zum

erstenmal nach 12jährigem Bestehen die Verteilung einer Divi¬
dende von 1 Proz. vor.

wb. Die Caxiadian-Pacific-Bahn. (Drahtbericht.) Die Ein¬
nahmen der Canadian-Pacific-Bahn betrugen vom 22. bis zum
Schluß des vorigen Monats 3 224 000 Dollar, das bedeutet eine
Zunahme von 778 000 Dollar gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Versicherungswesen.
* Fusion zweier Versicherungsgesellschaften? Die Aachen-

Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft plant, Hamburaw •

Blättern zufolge, eine Interessengemeinschaft mit der Allge¬
meinen Seeversicherungsgesellschaft in Hamburg.

Marktberichte.
-- Frachtmarkt za Wiesbaden vom 4. November. 100 Kilo

Hafer 16 M. bis 16 M. 40 Pf., 100 Kilo Richtstroh 7 M,
20 Pf. bis 7 M. 40 Pf., 100 Kilo Heu 10 M. 40 Pf. bis 11 M.
60 Pf. Angefahren waren 23 Wagen mit Frucht und 15 Wagen
mit Stroh und Heu.

— Frachtmarkt an Limburg vom 3 November. Roter
Weizen (Nassauischer) per Malter 18 M. 35 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) per Malter 17 M. 75 Pf., Korn per
Malter 12 M., Gerste per Malter 9 51. 50 Pf. bis 10 M.
50 Pf., Hafer per Malter 7 M. 50 Pi ., Kartoffeln per Malter
4 bis 5 M., Butler per Kilo 2 M. 40 Pf., 2 Eier 17 Pf.

* Wettbewerb am Düngemiitelmarkt. Die Deutsche
Ammoniak-Verkaufsvereinigung konstatiert in einem Rückblick
auf das Jahr 1908 ungünstige Absatzbedingungen. Namentlich
trug die Preishaltung des Chilesalpeters weiter zu einer Ver¬
schärfung der Gegensätze bei. Während zu Anfang des
Jahres der Preis für Chilesalpeter sich um 22 51. für 100 Kilo¬
gramm ab Hamburg bewegte, fiel er unaufhaltsam bis Ende
Oktober auf etwa 12 M., also um etwa 25 Proz., um dann, nach
einer geringen Erholung, mit etwa 18 M. Ende Dezember zu
schließen. Auch bei diesem Preis des Salpeters stellt sich der
Ammoniakstickstoff gegenwärtig noch immer billiger, als der
Salpeterstickstoff. Die deutsche Landwirtschaft hat deshalb
nach wie vor ein Interesse, das schwefelsaure Ammoniak zu
bevorzugen, um so mehr, als die in den letzten Jahren von
völlig unparteiischer Seite in sehr umfangreicher Weise durch¬
geführten Versuche die Gleichwertigkeit des Ammoniakstiek-
stoffes mit denn Salpeterstickstoff in glänzender Weise bestätigt
haben. In der Verwendung von schwefelsaurem Ammoniak
steht Deutschland mit rund 284 000 Tonnen im Jahre 1908 an
der Spitze, dagegen haben Großbritannien nur 79 000 Tonnen.
Frankreich 87 000 Tonnen und Belgien-Holland 67 000 Tonnen
verbraucht . In Deutschland ist die Verwendung von schwefel¬
saurem Ammoniak in den letzten 10 Jahren von rund 123 000
Tonnen auf 284 000 Tonnen, also um weit mehr als das
Doppelte gestiegen, während der Verbrauch an Chilesalpeter,
der sich gegenwärtig in der deutschen Landwirtschaft auf etwa
400 000 Tonnen beläuft, während dieser Zeit nur eine Steige¬
rung um 75 000 Tonnen erfahren hat. Zieht man in Betracht,
daß der Gehalt an Stickstoff im schwefelsauren Ammoniak
X höher als im Chilesalpeter ist. so ergibt sich, daß, auf
Sticktoff bezogen, gegenwärtig schon der Verbrauch an
schwefelsaurem Ammoniak dem an Chilesalpeter annähernd
gleichkommt. Die Herstellung von Stickstoff Verbindungen aus
der Luft hat im Berichtsjahr eine wahrnehmbare Weiterent¬
wickelung genommen. Wenngleich auch dieses Düngemittel in
seiner Wirkung und Anwendungsweise nach den vorliegenden
Urteilen angesehener Autoritäten das schwefelsaure Ammoniak
niemals zu ersetzen vermag, so wird im Laufe der Zeit auch
mit diesem neuen Wettbewerb gerechnet werden müssen, über
die Höhe der Herstellung dieses Erzeugnisses lassen sich gegen¬
wärtig zuverlässige Angaben noch nicht machen ; die Welt¬
erzeugung wird für 1908 auf etwa 100 000 Tonnen veranschlagt.
Dis Einfuhr Deutschlands an schwefelsaurem Ammoniak hat
1903 47 265 Tonnen gegen 33 522 Tonnen im Vorjahr betragen;
davon stammten 17 328 Tonnen aus Österreich-Ungarn und
24 913 Tonnen aus Großbritannien. Die Gesarntherstellung der
in Betracht kommenden industriellen Länder weist für 1908
folgende Mengen auf : Deutschland 313 000 Tonnen, England
314 000 Tonnen, Vereinigte Staäten 82 000 Tonnen, Frankreich
54 000 Tonnen, Belgien-Holland 35 000 Tonnen, Österreich-
Ungarn, Spanien usw. 80 000 Tonnen.

E3©Hsn ®iP Bürse«
Letzte Notierungen vom 4. November.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. %

3 Berliner Handelsgesellschaft . . ,
öl/a Commerz- u. Discontobank . .. . .

6 Darmstädter Bank.
12 Deutsche Bank . , .
8 Deutsch-Asiatische Bank.
4‘/i Deutsche Effekten- u. Wechselbank
9 Disconto-Commandit . . . . . .
7l/2 Dresdener Bank.
6 Nationalbank für Deutschland . . .
93/s Oesterreichische Kreditanstalt .
7.77 .Reichsbank . . . ,
7 Schaafhausener Bankverein . . .
77» Wiener Bankverein . .
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . .
8 Berliner Grosse Strassenbafm . . .
51/' Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
U Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . .
4’ a Norddeutsche Lloyd-Actien . . .
6 3/s Oesterreich - Ung . Staatsbahn . . .
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . >.
7 Gotthard . -
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . .
6 Baltimore u. Ohio - . . . . .
6*/i Pennsylvania . . « . .
6 Lux. Prinz Henri . .
8l/ji Neue Bodengesellschaft Berlin „ .
4 ' Südd. Immobilien 60 % . . . . .
4> Schöfferhof  Bürgerbräu . . .
9 ’ Cementw. Lothringen . . . . .

3J Farbwerke Höchst . . . . . . .
02 Obern. Albert . . . . . . . .
yi,2 Deutsch Ueb/rsee Elektr . Act. . .

10 ' Felten & Guilleaume Lahm, . » .
7 Lahmleyer . . < . *
5 Schlickert . > • - »• • • • • »
7./, Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . . . ,Adler Kleyer . . . . . . . . .

Zellstoff Waldhof . »
Bochumer Guss. . . . . . s . .
Buderus . .
Deutsch-Luxemburg . . , . . »
Esehweiler Bergw. . . . . . .
Friedrichi'hütte . - .
Gelsenkirchener Berg . . . . . .

do. Guss . . . . . i
Harpener .
Phönix .
Laurahütte ,
Ailgem. Elektr . Geseilsch.

25
25
15

jo32
812
0

U
U
10
12

Vorletzte letzte
Notierung.

179.90 1/9.90
115.60 113.50
136.f0 133.50
2-17,90 24/ .90
117 147.z5
103.30 106.25
193.75 196,25
15,8.40 1 >.40
127.25 127.25

149.50 149.80
145.10 144.75
1-5.80 —
148 148
184.10 184
116.75 116.5t
130.50 130.60
101 100.70

24.80 24.50

130.40 130.10
117.70 117.-0— 145.90

152-50 151.10
98.40 99
80 t0.75

118.10 llS .öü
444.75 44-
460 4 G
171.50 171.20
141,80 148.50
113.75 113.60
136.75 13630
143 145
3 >3 331
291 290
2 7.75 2 -36C
11 .50 118.50
2 ,9.35 2-19.10
193.60 193.7o
135.30 133
21050 23,10
93.2.3 "3.10

201.25 20L
213.50 213.SC193 193.102 9.90 a t .50

Tendenz ruhiz.
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Krosssriige
Auswahl,

Langgasse 20,

• von

Lina Hegmann, KJümBS !,raüÜ
empfiehlt ihr reiches Lager von Gegenständen für alle kunstgewerblichen
Arbeiten , wie : Holzbrand, Tiefbrand, Kerb- u. Reliefschnitt,Tarsoarbeit,

Samtplätten, Fußtagnobrand, Lederschnitt, Batikarbeit etc.
Unterrichtskurse un<̂einzelne Stunden zur Erlernung sämtlicher

■ Techniken zu sehr mäßigen Preisen . 1537

Tür Herbst und
Winter

Woifwarm
Das rühmlichst bekannte, ärztlich empfohlene

Knlmbachei*

Petzbrän
gelangt in folgenden Eestaurants zum Ausschank

Rest. W. Hammer “.
,Zum Rodensteiner “.
,Zum Reichsapfel“.
,Mutter Engel“.
»Roths, Restaurant “.
»Rest. Christmann“.
.Zur Waldlust “.
»Wies, Restaurant “.
»Weissenburger Hof“.
,Hotel Dahlheim“.
,Kulmbacher Felsenkeller

(Spezial -Ausschank ) .

wte

Tlormathemden , Unterjacken,
Unterhosen , Unterröcke,
Reform -Beinkleider

jeder Art in nur bewährten Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Gestr.Tterren - u.Damen -Westen
Jinaben -Sweaters

und Höschen.
Gerippte Unferzeuge

für Damen, eng anschliessend,
sind elastisch,porös und leicht.

Prof . Dr. Jaeger ’s Normal -Unterwäsche
für Damen und Herren.

Elegante wollene

Weften
in modernen färben u. Dessins,

o Befter Schuft a
gsgsn LrkSItung,

Ba gestrickter Kücken. Mit nnb
ohne Ärmel in grotzer Auswahl

vorrätig.

£ . Bcbwenck
CYKifolgcffe 11/13.

Bahnholz:
Bertramstr.:
Dotzheimerstr.
Langgasse:
Langgasse:
Michelsberg:
Platterstr .:
Rheins tr. :
Sedanplatz:
Taunusstr. :
Taunusstr. :

Schutzmarke

■\ . 'ümj . ' ; \ • RoHrpl .-, Kaiser », Kupce-, SchiffS»
und Handkoffer, Reisetasche» und
Körbe re. s. billig Webergaffe 3, H. P.

für Damen, Herren und Kinder, gute Quali¬
täten, garantiert editfarbig, in größter Aus¬

wahl und billigsten Preisen. Stranssfedern
Manufaktur Rosengärtchen “.

,Emil Ritter “.
»Stadt Kreuznach
Zum Ziethen“.

Taunusstr.:
Unterd.Eichen
Wellritzstr:

Zietenring:| Friedrichstrasse 29,2.Stock, I
V gegenüber A

E dem hl. Geist-Hospiz. ^I Fortwährend Eingang|
| Pariser {
! Neuheiten!

SCircSagasse 33 43

Diese Woche

(Gesetzl . gesch .) ] SlfOF381 «l > (Gesetzl . gesch .)

Blutreinigungs -, “| >. 0 ' sBrust -Johannis- Kräuter- 8
erhalten Sie nur in der bekannt vor/ügl . Qualität u. Frische

Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrassa 59. Tel. 130. 54 Kirchgasse 54.

im Hofe Herderstratze 5.
Sämtliche Palmen zu denkbar billigst. Preisen . Ein Jeder benutze die letzten Tage

mein billiges Angebotin Centien , Pbönir . Latanicn . Chamerops , Edeltannen , Gummi¬
bäumen it. Kokospalmen . Gleichzeitig in meinem Zweiggeschäft, Luxemburgstr . 13»
gebe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf ., Aepfel 10 Pfund für DO Pf ., Weißkraut 10 Pf .,
Spinat 4 Pfund 20 Pf ., Zwiebeln 10 Pfund 55 Pf.

KAII ft i ff trt H" derstr. 5 - Luxembnrgstr . 13,
Ketuil T.n  fcagrosprelst -n

üm Platz su schaffen, unter/iellen wir einen großen Teil unseres Lagers auf kurze Zeit einem

Häumungsverkcmf ermäßigten Preisen,zu bedeutend

Die ermäßigten Preise sind nehft den früheren Preisen an jedem Gegenßand vermerkt.

Jiunffgewerbetyaus Qebrüder Woffweder
Ecke langgasse und Bärenftraße,
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